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Le rapport de gestion de l’Adminis

tration des postes de la colonie 

du Cap pour 1897.

Dans son dern ier rapport de gestion , 

le M aître gén éra l des postes de la 

colonie du Cap a donné- des ren 

seignements sur quelques événem ents 

importants, non seulem ent pour l ’e x 

ploitation postale de la co lon ie, mais 

aussi pour le se rv ice  des postes de 

toute l ’A fr iq u e  du Sud, notam m ent 

sur l ’ inauguration  du nouveau  g ra n 

diose hôtel cen tra l des postes dans 

l.i v ille  du Cap , sur la form ation  de 

l uuion postale su d-a frica ine et sur 

lu transform ation des com m unications 

par vo ies  fe rrées  dans l ’A fr iq u e  du 

Sud. N ous reproduisons ci-après ce 

qu’ il y  a de plus im portan t dans 

les intéressantes com m unications du 

Maître g én é ra l des postes.

I. Le nouvel hôtel central des |tostes 
dans la ville du Cap.

Une b e lle  ph otogravu re  qui se 

trouve au com m encem ent du rap 

port de gestion  nous donne une idée 

du vaste bâtim ent dans lequel l ’A d 

ministration des postes du C ap  a 

maintenant étab li son Biège. L e  trans

fert de quelques serv ices  de l ’ A d m i

nistration des postes e t des té légraphes 

dans le nouveau bâtim ent a dé jà  eu 

lieu le 1er a v r il et le 1er mai 1897 ; 

le reste —  à  l’ex cep tion  de l ’exp lo i-

Der Verwaltungsbericht der Post- 

verwaltung der Kap-Kolonie für

1897.

D e r  G en cra l-P ostm eis ter d e r K ap- 

K o lo n ie  bat in seinein jiin gstcn  V er- 

w a ltun gsbcrich te  M itte ilu n gen  liber 

e in ige  n ich t nur fü r den Postbetr ieb  

der K o lo n ie , sondern fü r das Post- 

wesen von  gan z  S ü d a fr ik a  w ich tige  

V o rg a n ge  geb rach t, n&mlich : über 

d ie B etriebserô ffnu ng des neuen gross- 

a rtigen  C en tra l-Postgebâu dcs in der 

K apstad t, über d ie  B ildu ng des süd- 

a frikan ischen  Postvere in s  und über 

d ie U m gesta ltu n g  d er E isenbahnver- 

b induugen in Sü da fr ika . W i r  teilen  

dasW esen tlicb s teau sd en  interessanten 

D a rlegu n gen  des G en era l-Postm eisters 

nachstehend m it.

I. Das neue Centrul-PostgebUnde Iii «1er 
Kn|»slmlt.

E in  schôner L ich td ru ck  im  Ein- 

g a n ge  des V erw a ltu n gsb erich ts  ver- 

anschaulicht uns das m iieh tige  G e- 

b&ude, in w elchem  d ie  P o stverw a l- 

tung des K ap lan d es  nunm ehr ihren 

S itz  au fgesch lagen  bat. D ie  IJber- 

s ied lung e in ze ln er Z w e ig e  d e r  Post- 

und T e le g ra p h en ve rw a ltu n g  in das 

neue G ebüude batte bereits  bis zum

1. A p r i l  und I .  M ai 1897 stattge- 

funden, der Rest —  m it Ausnalune 

des T e lep lion b e tr ieb s  —  fo lg te  a ni

The Official Report of the Post 

Office of Cape Colony for 1897.

T h e  report recen tly  issued b y  tbe 

P o stn ias te r-G en era l o f  C ap e  C o lon y  

contains in form ation  respectin g  sonie 

even ts o f  im portan ce not on ly  to  the 

postal se rv ice  o f  the C o lo n y  but also 

to  the postal s e rv ice  o f  the w h o le  o f 

South A fr ic a , n am ely , the op en in g  

o f  the nm gn ificen t new  G en era l Post 

O ffice  in C ape T o w n , the fo rm ation  

o f  the South A fr ic a n  P osta l U n ion  

and tbe rév is ion  o f  the r a ilw a y  com 

m unications in South A fr ic a . W e  

g iv e  be low  the most im portan t facts 

o f  the in terestin g  statenients o f  the 

Postm aster-G enera l.

I. The new General Post Office in 
Cajie Town.

A n  é légan t ph o togravu re  inserted 

as a fron tisp iece  to the o ffic ia l report 

g iv e s  us som e idea  o f  the m agn ifi- 

cent b u ild in g  in w h ich  the Posta l 

A dm in istration  o f  C ap e C o lon y  is 

now  locatcd . T h e  transfer o f  some 

branches o f  the Posts and T e leg ra p h s  

to the new  b u ild in g  took  p lace on 

A p r il l st and on M a y  l 9t, 1897, the 

rcim iiuder —  w itli the excep tion  o f



tntion des téléphones —  a su iv i le 

:!<) août 1897, jou r où les a ffa ires du 

publie ont été tra itées pour la pre

m ière fo is dans le bâtim ent. [/ A d 

m inistration  des postes appréc ie  le 

b ien fa it de sa n ou ve lle  dem eure spa

cieuse qui répond de la m an ière la 

plus com plète à toutes les ex igen ces  

pratiques, et e lle  est pénétrée de la 

con v ic tion  que les grands fra is  de 

construction dépensés très généreu se

ment par l ’A dm in istration  du pays 

représentent un p lacem ent de fonds 

dont l ’ utilité profite dans une la rge 

mesure à toute la co lon ie . En  réa lité , 

le nou vel hôtel des postes n ’a pas , 

été a chevé un instant trop tôt. L a  

dern ière  p o s ted eN oë l a rr iv ée  d 'A n g le 

terre  (1897 ) éta it te llem en t volum i- i 

neuse q u ’e lle  n ’aurait absolum ent pas , 

pu en trer dans l’ ancien loca l du ; 

se rv ice  (pour lequel on p aya it un 1 

lo y e r  annuel de 1500 J ' ) ;  à plus 

fo rte  raison n ’aura it-e lle  pu y  être 1 

m an ipu lée. ,

L e  soin de la conservation  du nou- I 

v e l éd ifice  postal constitue un des p re

m iers devo irs  de l ’A dm in istra tion  des 

postes. Tou tes les précautions im a

g in ab les  sont prises pour p ro téger 

le bâtim ent et son p réc ieu x  contenu i 

con tre les dangers d ’in cend ie. U n  sur

ve illa n t pour le  feu (qu i est lu i-m êm e 

un pom pier exp ér im en té ) habitan t le 

bâtim ent, ainsi qu ’un ve illeu r  de nuit 

et un agen t de la b rigad e  des pom 

piers d e  la v ille , y  font la ga rd e  

toute la  nuit. P o u r  le cas où le 

feu  éc la tera it en plein jo u r ,  on a 

ch argé  certa ins anciens fonction 

naires tant des postes que des té

légraphes de la responsab ilité des 

m esures à prendre, si bien que, en 

cas de nécessité, une b r igad e  de 

sauveteurs com posée de fonctionnaires 

de l ’A dm in istration  m êm e peut entrer 

im m édiatem ent en a c tiv ité . Des e x 

tincteurs sont p lacés partout à des 

endroits où on peut fac ilem en t les 

prendre. A  l ’ex em p le  de ce qui se 

p ra tiqu e à l ’O ffice  gén éra l des postes 

à Lon d res , certains fonctionnaires, 

pris parm i les plus anciens de l ’A d 

m inistration , exercen t à tour de rôle 

la haute su rve illance à l ’O ffice  géné

ra l des postes de la v i l le  du Cap

30. A ugu st 1897, an w eleh em  T a g e  

jîum ersten M a le  d ie  A b fe r t ig u n g  des 

Publikum s in dont G ebâu de b ew irk t 

wurde. D ie  P o s tve rw a ltu n g  em p findet 

d ie  W oh lth a t d er neuen gerüum igen , 

a llen  praktischen  E rfordern issen  vo ll-  

a u f entsprechenden Heim st&tte .int 

vo ilsten  Masse und ist von der 

U b erzeu gu n g  durchdrungen , dass d ie  

grossen seiteus der L a n d esve rw a ltu n g  

in fre ig eb ig s te r  W e is e  au fgew and ten  

Baukosten eine K a p ita la n la g e  dar- 

stellen , deren N utzen  der ganzen  

K o lo n ie  in w eitem  U m fan g  zu gu te  

kom m t. D as neue Postgeb& ude ist 

tbatsachlich  nicht einen A u g en b lick  

zu früh fe r t ig  gew orden . D ie  le tz te  

W eihnach tspost au8 E n glan d  (18 97 ) 

w a r so um fangre ich , dass sic in d ie  

alten —  nebenbei bem erk t fu r 1500 J ’ 

Jahrosm iete angem ieteten  —  D ienst- 

râum e g a r  n icht hâtte h ineingescha fft, | 

gesch w e ige  dem i in denselben hâtte j 

ve ra rb e ite t w erden  kônnen.

D ie  S o rge  fur «lie E rha ltu ng  des 

neuen P o s tb u reau -B au w erk s  b ild e t 

e in e der obersten P flich ten  der P o s t

ve rw a ltu n g . Jed e  erd en k lich e  V o r- 

sicht ist ge tro ffen , um das H aus und 

seinen w ertvo llen  In h a lt v o r  F eu ers- 

1 g e fa h r  zu behüten. E in  im G ebâu de 

, w ohnender F eu erau fseh er (selbst ein  

erfah rener F eu erw eh rm an n ), nebst 

I einem  N ach tw âch ter und cinein Be- 

I amten d er st&dtischen F eu erw eh r- 

I b r igad e  halten alln&chtlich darin  d ie  

< W a ch e . F u r  den F a  II, dass F eu er  

ain T a g e  ausbricht, ist bestim inten 

âlteren  Post- b zw . T e lcg rap h en b c - 

amten d ie V era n tw ortlich k e it für d ie 

zu ergre ifen d en  M assregeln  iiber- 

tragen , so dass im N o tfa lle  sofort 

 ̂ eine aus Beainten d e r  e igenen  V er- 

w altung bestehende F eu erw eh rab - 

te ilu ng in T h â t ig k e it  treten kann. 

Lôschvorric litu ngen  sind an lcicht 

, erre ichbaren  S tellen  iibera ll ange- 

bracht. N ach  dem  V o rb ild e  des G e- 

nera l-Postam tes in London  führen 

, gew isse a ltéré Beaiute der V erw a ltu n g  

I im G en era l-Postam te der K apstad t 

von 6 U h r abends ab bis zum vOl- 

ligen  A u fh ô ren  des ganzen  D ienst- 

betriebes abw echselnd d ie O berau f-

the T é lép h on é  E x ch a n ge  —  being 

transferred  on A ugu st 30th, 1897, *m 

w hich  date pu b lic  business was fu 

tile first tim e transacted  in the buil

d ing. T h e  D ep artm en t appréciâ tes to 

the fu ll the advan tages o f  the new 

and vast accom m odation  w h ich  meets- 

all the p ractica l dem ande o f  the 

serv ice , and is con v in ced  that the 

la rg e  cap ita l cost so gen erou s ly  pro- 

v id ed  b y  the G overn m en t cannot but 

p rove  a most sa tis factory  investment 

to the cou n try  at la rge . T h e  new 

bu ild in g  bas in fa c t  not corne one 

m om ent too soon. T h e  last Christ- 

mas m ail from  E n g lan d  (1897 ) was 

so enorm ous that it could not even 

hâve been g o t inside the o ld  circu

lation prem ises —  fo r  which a rental 

o f  J S  1500 per annum was being 

paid —  much less handled.

T h e  ca re  o f  the new  b u ild in g  forms 

one o f  the h eav iest responsib ilities of 

the Post O ffice  D epartm en t. E very  

précaution  is b e in g  taken  to safi- 

guard  the b u ild in g  and its precious 

contents aga inst fire . T h e re  is a 

résident ca re ta k e r  —  h im se lf an 

exp er ien eed  firem an —  w ith  a niglit 

w atchm an and an o fficer o f  the Muni

c ip a l F ir e  B r iga d e  on du ty in il 

throughout each n ight. D u rin g  the 

day  certa in  responsib ilities on the 

part o f  sen ior postal and telegraph 

o fficers in case o f  fire are defined, 

and a D epartm enta l F ir e  B rigade 

w ill be established a lm ost at once. 

H yd ran ts  and hose are conven iently 

p laced  ou a il ffoors. F o llo w in g  the 

preceden t o f  the G en era l Post Office 

in L on d on , sen ior officers o f  the 

adm in istration  a re  in turns on duty 

i in the bu ild in g  from  (> p. in., until 

p ra c tica lly  the close o f  a il business 

each d a y . T h ese  officers, designated 

fo r  the purposes o f  this spéc ia l duty. 

«  c le rks  in w a it in g » ,  persona lly  re- 

present the Postn iaster-G enera l. They 

are in suprêm e ch arge  o f  a il section.-, 

issue instructions in em ergencies, arc 

accessib le fo r  the purpose o f am
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depuis B heures du so ir ju squ ’à la 

cessation com p lète  du se rv ice  d 'e x 

ploitation. Ces fonctionnaires , au x

quels est con fé ré  le titre  correspon

du lit à leu r ch arge de « com m is de 

•farde» (c lerks in  w a iting ), rep ré 

sentent le M a ître  g én é ra l des postes. 

Ils sont à  la tête de toute l 'e x p lo i

tation, donnent des ordres dans tous 

les cas ex traord in a ires , sont à  la 

disposition du pu b lic  pou r ê tre  con

sultés dans les occasions im portantes 

et urgentes et constituent in d u b itab le

ment par leu r présence une autorité 

précieuse et une ga ran tie  gén éra le  

pour le  se rv ice .

Il est à  pe ine besoin de m entionner 

que, en raison de l ’ im portance de la 

ville du C ap  com m e port p rin c ipa l 

de départ et d ’a r r iv é e  de l ’A fr iq u e  

du Sud et cen tre  du tra fic  postal 

sud-africain, la construction du nou ve l 

hôtel cen tra l des postes a non seule

ment une im portance loca le , mais 

est en core p rop re à a ffe rm ir  et à 

consolider la  situation prépondéran te 

que l ’O ffice  g én é ra l des postes de 

ladite v i l le  occupe dans le tra fic  

postal sud-africain .

II. I/union postale sud-africaine.*)

L ’ A dm in istration  des postes de la 

colonie du C ap  a attein t le but q u ’e lle  

poursuivait depu is des années avec  

une g rande persévérance de fon der une 

union postale sud-africaine. L e  1er 

ja n v ie r  1898 est en tré en v igu eu r 

le tra ité signé par les G ouverneurs 

des co lon ies du C ap et de N a ta l et 

les Présiden ts de la R ép u b liqu e sud- 

il’ricaine et de l ’ É ta t lib re  d ’O ran ge , 

d’après lequel les te rr ito ires  de ces 

quatre pays [form ent, sous le nom 

d 'U n ion  postale sud - a fr ica in e , un 

territoire ind iv is  pour ce qui con

cerne leurs échanges postaux. G râce  

a ce la , de nom breuses barrières 

qui en trava ien t précédem m ent le  

trafic sont tom bées, et une lib re  vo ie  

a été ou verte  pour un déve lopp em en t 

profitable des échanges en tre les 

Ltats sud-africains. D ans un de ses 

derniers a rtic les , le tra ité  réserve
A

itix Etats qui ne font pas encore

) V o ir  // Union postale de I8Ü8, paire 12!i.

sicht. D iese  B eam ten , w elch e ih rer 

A u fga b e  en tsprechend d ie  Bencnnung 

« W ach th ab en d e  »  (c lerks  in  w a iting ) 

b e ig e le g t  ist, vertre ten  den G en era l- 

Postm eister. S ie  steben an der S p itze  

des gesam ten  B etriebes, erte ilen  Be- 

feh le in a llen  ungew ôhn lichen  V o r- 

fà llen , sind f i ir  das P u b lik u m  zur 

A usku n ft in w ieh tigen  und d ring- 

lichen A n ge leg en h e iten  zu gân g lich  

und b ilden  zw e ife llo s  durch ihre A n - 

w esenheit eine w e r tv o lle  A u to r ita t 

und ein e a llgem e in e  S icherste llu u g  

des D ienstes.

Es b e d a r f kaum  d e r  E rw âhnung, 

dass be i d e r B edeu tu ng d e r  K apstad t, 

als denx w ie litigs ten  E in - und Aus- ] 

fuhrhafeu  voit S ü d a fr ik a , déni M itte l- 

punkte des südafrikan ischen  Po9t- 

verkeh rs , d ie  E rr ich tu n g  des neuen 

C en tra l-Postgebâu des n icht nur ein e 

grosse ô rtlich e B edeu tu ng h a t, son

dera  auch g ee ign e t  ist, d ie  h ervor- 

ragen d e  S te llu n g  des G en era l - Post- 

am tes d er K ap s tad t im  sü da frikan i- 

schen P o s tve rk eh r  zu  be festigen  und 

zu verstârken .

II. lier sUdafrikuiiIsclie l'ostverein.*l

D as von der P o s tve rw a ltu n g  der 

K a p k o lon ie  seit Jahren  m it zâher 

A usdauer v e r fo lg te  Z ie l d er G ründu ng 

eines südafrikan ischen  Postvere in s 

ist erre ich t. M it dem  1. Januar 1898 

ist d e r  von den G ou vern eu ren  der 

K a p -K o lo n ie  und d e r  K o lo n ie  N ata l, 

den Pràsiden ten  d e r  Südafrikan ischen  

I R epu b lik  und des O ran je-F re is taa tes  

unterzeichnete S taa tsvertrag  in K ra ft  

g e tre ten , d em zu fo lge  d ie  G eb ie te  

d ieser v ie r  L â n d e r  tinter dem  Nam en  

« Südafrikanischer Postcerein  » in 

B ezu g  a u f den w ech sclse itigen  Post- 

v e rk eb r  als ein u ngeteiltes Postgeb ie t 

ge lten . D am it sind zah lre iche , déni 

V e rk e h r  bisher g e zo g en e  S c ln an ken  

ge fa llen , und es ist fü r eine ged eih - 

lich e E n tw ick e lu n g  des W ech se lv e r-  

kebrs unter den Staaten S ü da frikas 

fre ie  Bahn geschaffen . In  einem  seiner 

Scb lussartikel behâlt d er Vereins- 

v e r tra g  den bis je tzt dem  V ere in e

* )  S . 1 / Union postale von 18Ü8, S , I ’i'.i.

re feren ce  o f  im portance and u rgen cy  

from  the public, and are u ndou bted ly  

a m«.6t va lu ab le  c lie ck  and gen era l 

sa feguard .

l t  is alm ost superfluous to m ention 

that in conséquence o f  the im portan ce 

o f  C ap e T o w n  as the g rea tes t port 

o f  em barkation  and d isem barkation  

in South A fr ic a  and the centra l 

point o f  the South A fr ic a n  postal 

tra ffic, the érection  o f  the new  G en era l 

Post O ffice  has not m ere ly  a grea t 

loca l s ign ificance but is a lso capab le  

o f  con fir in in g  and stren gth en in g  the 

conspicuous position o f  the G en era l 

Post O ffice  o f  C ap e  T o w n  in the 

South A fr ica n  postal serv ice .

II. The South African Postal l'nion.*)

T h e  foundation o f  a South A fr ic a n  

Posta l U n ion  w h icli fo r  inany yea rs  

had bren  aim ed at w ith  g rea t persé

véran ce  b y  the Posta l A dm in istration  

o f  C ap e C o lon y  is now  an accom plislted  

fact. T h e  C onven tion  s igned  b y  the 

G overn o r o f  Cape C o lon y , the G ov - 

ernor o f  the C o lon y  o f  N a ta l,  the 

P res id en t o f  the South A fr ic a n  R e 

public and the P res id en t o f  the 

O ran ge  F re e  S tate cam e into op er

ation on January l st, 1898. F’ rom  

that date these fou r countries form , 

under the title  o f  «  The South A fr ica n  

Posta l Union  » ,  a s in gle  postal terri- 

to ry  fo r  the rec ip roca l exch an ge  o f  

correspondence betw een  tlie ir  post- 

offices. T h e  a b ove  institution puts 

an end to the uum erous h indrances 

! which, until now , lm tnpered the ser

v ic e  and the w ay  is now  open fo r 

' a prosperous d eve lopm en t o f  tra ffic 

l betw een  the South A fr ic a n  countries.

. P rov is ion  is m ade in onc o f  the

* )  Sec  thu Union postule fo r  18U8, | «igr lliü .
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partie  de l ’union la facu lté d ’y  ad 

hérer u ltérieu rem en t, pour autant 

que tous les m em bres contractants 

seront d ’accord  à ce sujet. C ette réserve  

v ise  le p rotectora t de B ecliouanaland, 

Rhodesia  et les possessions portu 

gaises de l ’A fr iq u e  du sud, que l ’A d 

m in istration  des postes de la co lon ie  

du Cap espère v o ir  adh érer p rocha i

nem ent au tra ité , «  si bien que l ’ é

poque n ’est plus é lo ign ée  où toutes 

les A dm in istra tions des postes situées 

au sud du Zam bèse se seront asso

ciées au but de la nou velle  union ». 

L o rsq u ’e lle  s ’e ffo rça it de fo rm er une 

union postale sud-africaine, l 'A d m i

nistration des postes de la co lon ie 

du C ap a va it devan t les y eu x  l ’U n ion  

postale u n iverse lle  : «  la  plus g ran d e 

union à v isées pacifiques que le m onde 

a it jam a is  co n n u e ». « S i  le m onde 

c iv ilis é  tout en tier »  —  lisons-nous 

dans le rapport du M a ître  généra l 

des postes —  «  a pu être constitué 

en un seul et m êm e terr ito ire  postal 

dont chaque E ta t particu lier a le 

d ro it de se serv ir , con tre payem en t 

de droits de transit uniform es, de 

l ’ensem ble des com m unications pos

tales de chacun des autres Etats, il 

m ’a paru hors de doute qu ’ il d eva it 

y  a vo ir  peu de d ifficu ltés à fo rm er 

dans l ’A fr iq u e  du Sud une union 

postale restrein te où les rapports 

entre les d ivers  E tats contractants 

seraient rég lés  sur les m êm es bases 

que ce lles  adoptées par l ’U n ion  pos

tale u n iverselle  pour les relations 

postales in ternationales. »

Dans le courant de l ’année 1896, 

le p ro je t de « tra ité d ’union postale 

su d -a fr ica in e » présenté par l ’A d m i

nistration des postes de la co lon ie 

du Cap a été soumis par écrit aux 

Adm in istrations intéressées pour e x a 

men et avis. A p rès  que l ’accord  se 

fu t produ it sur les points principaux, 

une con férence des M a îtres gén érau x  

des postes des quatre E tats con trac

tants eut lieu  dans la v il le  du Cap 

dans la prem ière m oitié  du m ois de 

mars 1897 dans le but de d é lib é re r  

et de prendre une décision sur les 

points qui resta ient encore à résoudre. 

C ette con férence eut pour résultat 

l ’adoption  p rov iso ire  du tra ité  d ’union,

noch fernstehenden Staaten, vorauB- 

gesetzt, dass a ile  V ertragste iln eh m er 

ein verstanden  sind , den nachtr&g- 

lichen B e itr itt  vo r. D ieser  V orb eh a lt 

z ie lt  a u f das Bechuanaland-Schutz- 

geb ie t, a u f R hodesia  und d ie  portu- 

g iesischen  Besitzungen  in S ü d a fr ik a  

ab, deren B e itr itt  zum V e r t r a g d ie  kap- 

landische P os tve rw a ltu n g  in naher Z e it  

erhofft, «  so dass der Z e itpu n k t nicht 

m ehr fern sein w erde , da a ile  Post- 

ve rw a ltu n gcn  siid lich  vom  Zarnbesi 

sich den Z w e ck en  des neuen V ere in s  

angeschlossen haben w erden  » .  D ie  

kap lând ische P ostverw a ltu n g  hatte 

be i ihrem B estreben , einen südafrika- 

nischen P o s tve re in  zu bilden, den 

W e ltp o s tve re in  im A u g e : «d ie g r ô s s te  

V e re in ig u n g  zu fried lichen  Z w eck en , 

w e lch e  d ie  W e lt  j e  gek an n t hat » .  

«W e n n  d ie  gesam te c iv ilis ie r te  E rd e  * 

—  so lesen w ir  in dem  B erich te  des 

G en era l-Postm eisters —  «  zu  einem  

einheitlichen  P os tgeb ie t verschm olzen  

und je d e m  einzelnen  S taate das 

R e d it  ve r lieh en  w erden  konnte, sich 

gegen  Z a h lu n g  e in h e itlich er T ran s it- 

gcbührensiitze d er sftm tlichen Post- 

verb indu ngen  eines jed en  anderen 

Staates zu bedicnen , da schicnen m ir 

doch w ahrlich  w en ig  S ch w îe r igk e iten  

obzu w alten , in S ü da frika  einen engeren  

Postverb an d  zu b ilden , d er a u f der- 

selben G ru n d lage , au f w e lch er  d er 

W e ltp o s tve re in  d ie Postbeziehungçn  

im  in ternationalen  V e rk eh r  rege lt, 

d ie  B eziehungen  zw ischen  den e in 

zelnen V erb an d sg lied ern  zu rege ln  

hütte. »

D e r  von  der kaplKndischen P o s t

ve rw a ltu n g  au fgeste llte  E n tw u r f zu 

dem  « Sü da frikan ischen  Postvere in s- 

V e r tra g e  » w urde im  L a u fe  des Jahres 

1896 unter den b ete ilig ten  V e rw a l-  

tungen sch riftlich er E rô rteru n g  und 

B egu tach tu ng unterzogen . N achdem  

über d ie  H aup tpunk te U bereinstim - 

m ung e rz ie lt  w ar, w urde in der ersten 

H iilfte  des M iirz  1897 eine K on te ren z  

der G en era l-Postm eister d e r  v ie r  ver- 

tragsch liesscnden Staaten behufs Be- 

ratung und Beschlussfassung über d ie 

noch rückstandigen  Pu n k te  in der 

K apstad t abgebalten , deren  E rgeb n is  

in dem  Absch luss des vorl& u figen ,dem -

final a rtic les  o f  the tre a ty  fo r  the 

adm ission to the C on ven tion , w ith  the 

unanimous consent o f  the parties, o f 

countries not at présent w ith in the 

new  U n ion . T h is  p rov is ion  applies 

to the B echuanaland P roteetora te, 

R hodesia  and the Portu gu ese  terri- 

tories in South A fr ic a , th e ir admission 

to the C onven tion  b e in g  ex p ec ted  in 

the nenr future b y  the Posta l A d 

m in istration  o f  C ap e  C o lon y , so that 

«  the tim e is not fa r  d istant when 

the scope o f  the U n ion  w ill extern! 

to a il the A dm in istra tion s south of 

the Z am b ez i » .  In  its efforts to form 

a South A fr ie a n  Posta l U n ion  the 

Posta l A dm in is tra tion  o f  C ape C o lony 

fo llo w e d  the p reced en t o f  the U n i

versa l Posta l U n ion  : —  « the greatest 

fédéra tion  o f  peace that the w orld  

bas e v e r  know n » .  W ith  respect to 

the a b ove  w e read  in the rep o rt of 

the P ostm aster- G en era l the fo llow - 

in g : —  « I f  the w h o le  o f  the e iv il-  

ised w orld  cou ld  b e  forin ed  into 

one postal te rr ito ry , co n fe rr in g  the 

r igh t on an y  one cou n try , on paym ent 

o f  u n iform  transit rates, it  appeared  

to m e that th ere  should be but little 

d ifficu lty  in fo rra in g  a restricted  

U n ion  in South A fr ic a , w h ich  w ould 

deal w ith  in ter-S tate rela tions mucli 

on the same lines as in ternational 

rela tions are regu la ted  b y  the U n i

versa l Posta l U n ion  T r e a t y » .

T h e  d ra ft o f  the «  South A fr ie a n  

Posta l U nion C onven tion  » m ade by 

the Posta l A dm in istra tion  o f  Cape 

C o lon y  form ed du rin g  the y e a r  1896 

the subject o f  correspondence betw een  

the A dm in istrations concerned . Prac- 

tica l unan im ity  o f  op in ion  on a il the 

Icad ing  points h a v in g  been a rr ived  

at, a C on férence o f  the Postmasters- 

G en era l o f  the fou r con tractin g  

countries m et at C ape T o w n  in the 

first tw o  w eek s o f  the m onth ot 

M arch  1897 fo r  the purpose o f  dis- 

cussing and se tt lin g  the final details, 

and the rcsult was that the docum ent 

was p rov is ion a lly  s igned  b y  the 

Postm asters-G enera l and la te r  on
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<|ui fut ensuite ra tifié  p a r  les G ou 

vernements des E tats respectifs .

D epuis le  1er ja n v ie r  1898, les 

lettres sont soumises à  la  ta x e  d ’un 

penny dans l ’A fr iq u e  du  Sud. L e s  

enrtes postales sont soum ises à  la  

taxe m od érée  de */« penny. P o u r  les 

jipurnaux, on  p a ye  ‘/s pen n y pour 

chaque ex em p la ire  ne pesant pas 

plus de 4 onces ,* ) a v e c  add ition  de 

1 j penny p a r 4 onces en plus, de 

sorte que le port à  p a y e r  pour 1 l iv r e  

s’é lève  seu lem ent à 2 pence. L e s  

autres im prim és, les pap iers d ’a ffa ires  

et les échan tillons de m archandises 

payent le  double de la ta x e  fix é e  

p ou rlcs jou rn au x ,c ’est-à-d ire 1/s penny 

par 2 onces ou 4 pence par liv re . 

Le port des colis n ’a pas été m o d ifié ; 

par contre, le m axim um  de po ids de 

ces ob jets a été porté de 7 à  11 livres . 

Les bons de poste de la  co lon ie  du 

Cap, dont la c ircu la tion  éta it p ré cé 

demment restre in te au te rr ito ire  de 

cette co lon ie , sont m aintenant p ayab les  

dans le N a ta l, l 'E ta t l ib re  d ’O ran ge  

et la R épu b liqu e su d -a fr ica in e ; ré c i

proquem ent, les bons de poste ém is 

par les bu reaux de poste de ces 

Ktats ont p le in e  v a lid ité  dans tous 

les bu reau x  de poste de la  co lon ie  

du Cap. C ’est là une mesure e x trê 

mement im portan te au point de vu e 

de la fa c ilita tion  de la  c ircu la tion  

de l ’ a rgen t dans l’A fr iq u e  du Sud. 

Le systèm e des recou vrem en ts pos

taux, q u i, ju squ ’à  présen t, ex is te  ■ 

seulement^ dans les re la tions en tre 

les co lon ies du C ap et de N a ta l; sera 

étendu au tra fic  de l ’union aussitôt 

que les autres m em bres de ce lle -c i 

l'auront étab li dans leurs serv ices  

internes et seront d ’ accord  pour l ’ in- 

iiod u ire  dans leurs rela tions a v e c  

les autres pays  partic ipants.

11 a été déc id é qu ’une con féren ce 

des A dm in istrations postales de l ’union 

aura lieu  tous les 3 ans dans le but 

de d iscu ter des propositions d ’am é

lioration et de p rocéd er m utuellem ent 

à des échanges de vu e  sur des p ro 

grès nécessaires dans le  se rv ice  des 

postes.

*) 1 livre (anglaise) à 1T> onces =  453,6 
gramme*.

nàchst von  den zustündigen S tatsregie - 

rungen  ra tifiz ie r ten  V ere in svertra ges  

bestand.

S e it dem  1. Januar herrscht nun- 

m ehr in S ü d a fr ik a  das P en n y -P o rto  

fü r  B r ie fe . Po s tk a rten  u n terliegen  

dem  b illig en  S a tze  von  ‘/a P e n n y ; 

fü r  Z e itu n gen  ist xj t  P en n y  fü r  das 

e in ze ln e , nicht ü ber 4 U n ze n * ) w ie- 

gen d e  E x em p la r  zu  en trich ten , fü r 

je d e  w e ite re  G ew ich tsstu fe  von  4 

U n zen  ste ig t das P o rto  um x/% P en n y , 

80 dass das P o rto  fü r 1 P fu n d  nur 

2  P e n ce  betrâg t. A n d e re  D ru ck - 

sachen, G escb â ftsp ap iere  und W a reu - 

proben  en trich ten  das D o p p e lte  des 

P o rto sa tzes  fü r Z e itu n gen , d. h. V2 

P en n y  fü r j e  2 U n zen  od er  4 P en ce  

fü r das P fu n d . D as P o rto  fü r Pa- 

k e te  ist u nveriindert g eb lieb en , da- 

gegen  hat eine Erhühung des M eist- 

g ew ich ts  von 7 a u f 11 P fu n d  P la tz  

g e g r iffen . D ie  Postnoten  d e r  K ap - 

k o lo n ie , deren U m la u f b isher au f 

das K o lo n ia lg e b ie t  bescbràn k t w ar, 

sind je t z t  in N a ta l, dem  O ra n je -F re i-  

staat und d er Sü da frikan ischen  R e - 

pu b iik  zah lbar, und u m gekeh rt haben 

d ie  von  den Postansta lten  d iescr 

S taaten  herau sgegebenen  Postnoten  

bei a llen  Postanstalten  d esK ap lan d es , 

d ie  sich m it d iesem  D ien s tzw e ig c  be- 

fassen, v o ile  G ü lt ig k e it :  e in e fü r  d ie  

E r le ich teru n g  des G eldu m lau fes in 

S ü d a fr ik a  ungem ein  w ich tig e  Th at- 

sache. Das P ostau ftrags-V erfah ren , 

w elch es  bis je t z t  nur im  V e rk e h r  

zw ischen  dem  K a p la n d  und N a ta l 

bestand, w ird  in den V e re in sv e rk e h r  

e in ge fü b rt, soba ld  d ie  ü brigen  V e r -  

e in sg lied er  das V er fah ren  be i sich 

selbst e in rieb ten  und m it d e r  Ein- 

führung in den W e c h s e lv e rk e h r  ein- 

verstanden  sind.

V o n  8 zu 3  Jahren fin det eine 

K o n fe re n z  d er V e re in s -P o s tv e rw a l-  

tungen statt zu  dem  Z w e c k e , V e r -  

besserungsvorscb lüge zu erürtern  und 

d ie  g egen se it ig en  Ansich ten  ü ber not- 

w en d ige  F o rtsch r itte  im  Postw esen  

auszutauschen.

*) 1 Pfund (cngliseh) A 16 Unzen =  453,« 
Granim.

ra tified  b y  th e ir  resp ec tiv e  G overn - 

ments.

S in ce Jan u ary  l 8t, 1898, South 

A fr ic a  en joys  pen n y postage fo r  

letters. T h e  ra te  fo r  a  post ca rd  is 

as lo w  as '/a d. ; fo r  each  new spaper 

not e x cee d in g  4  o z . * ,  in w e igh t l/s d. 

and fo r  e v e r y  add itiona l 4  oz. o r  

fraction  th e re o f 7* d., so that a 

p a ck e t o f  new spapers o f  1 1b. in 

w e igh t pays 2 d . on ly . T h e  ra te  fo r  

p r in ted  papers, com m erc ia l papers 

and sam ples is doub le that fo r  new s

papers, that is to  say  Va d . fo r  e v e r y  

2 oz. o r  4 d. per lb. T h e  ra te  fo r  

parce ls  has rem ained  unaltered , but 

the m axim um  lim it o f  w e ig h t  has 

been  increased  from  7 to  11 lbs. 

T h e  postal notes o f  C ap e  C o lon y , 

the c ircu la tion  o f  w h ich  w as restric ted  

to the C o lo n y  on ly , are n ow  p a yab le  

on présentation in N a ta l, the O ran ge  

F r e e  S tate and the South A fr ic a n  

R e p u b lic ; re c ip ro ca lly , postal notes 

issued in these countries a re  p a ya b le  

on présen tation  at any  post-office o f  

the C o lo n y  authorised to  transact 

postal note business : —  a m easure 

g re a t ly  fa c ilita t in g  the c ircu la tion  o f  

m on ey  in  South A fr ic a . T h e  postal 

d ra ft  system , w h ich  up to the présent 

has on ly  been in fo rce  betw een  C ape 

C o lon y  and N a ta l,  is to be ex - 

tended  to the O ran ge  F re e  S tate and 

the South A fr ic a n  R ep u b lic  as soon 

as the Post O ffices o f  tliose countries 

in trodu ce the System in th e ir  respec

t iv e  s e rv ice  and a g ré é  to adop t the 

saine.

P e r io d ic a l C on férences o f  rep résen 

ta tives  o f  the con tra c tin g  countries 

shall tak e  p lace  not less frequ en tly  

than once in th ree yea rs  to discussto
am endm ents and to exch a n ge  v iew s  

on im portan t m easures in tended to 

p rom ote the postal se rv ice .

*) I lb. (pound) of 10 oz. =  453.6 grammes.
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C e sont là  les buses les plus essen

tie lles  sur lesquelles repose l'union 

postale sud ■ a fr ica in e , qu i s’ est, au 

reste, im posé pour tâche, à l ’exem p le  

de l ’U n ion  posta le u n iverse lle , de 

donner tou jours plus d ’u n iform ité  au 

se rv ice  des postes des E ta ts  pa rtic i

pants et de le  fa ire  a va n ce r  dans la  , 

v o ie  du progrès. L 'A d m in is tra tio n  

des postes de la co lon ie  du Cap 

m érite  des fé lic ita tion s  co rd ia les  pour 

le résultat des efforts q u 'e lle  a faits 

pendant des années sans ja m a is  per

d re de vu e le  but à a tte ind re.

III. Extension du trafic des chemins de fer 
dans l'Afrique du Sud.

L e  se rv ice  rév isé  des chem ins de 

fe r  est en tré en v igu eu r dans l ’A fr iq u e  

du Sud le .’i l  ja n v ie r  1898. L e  

changem ent le  plus im portan t consiste , 

en ce que, au lieu  d ’une com m uni- ! 

cation  par jou r, on a étab li deux 

com m unications p a r j o u r  par chem in 

d e  fe r  entre la v ille  du C ap , B loem - 

fontein, Johannesburg et P re to r ia . In- I 

dépendam m ent du tra in , em portan t un 

bureau de poste am bulant, qu i part de ! 

la v il le  du C ap  à 9 heures du soir, et I 

du train supp lém en ta ire qu i suit à I 

10 heures du so ir et qui est u tilisé pour I 

l ’exp éd ition  des dépêches postales à 

destination de K im b e r le y , Rhodesia, 

Q u eenstow n , K in g  W il l ia m ’s T o w n  

et P o rt  E liza b e th , un tra in  part tous 

les jours à 9  heures du m atin  de la 

v il le  du C ap  pour P re to r ia  depuis 

la date p réc itée . D ans le sens con tra ire, 

d erriè re  le tra in , em portan t un bureau 

de poste am bulant, qu i a rr iv e  à U 

heures du m atin  dans la v i l le  du Cap, 

circu le un nouveau  tra in  express qui 

va de P re to r ia  à  la v i l le  du C ap et qui 

a rr iv e  à destination  à  12 heures 47 

de l’ après-m id i. G râce  aux nouvelles 

com m unications par tra ins express, 

le tra fic  postal en tre la  co lon ie du 

Cap, l ’ É tat lib re  d ’O ra n gc  et la Hé- 

publique sud-a frica ine s ’est am élioré 

d ’une façon  très im portan te . D e  plus, 

l ’A dm in istra tion  des postes de la 

co lon ie  du C ap  a c ré é  une seconde 

com m unication  jo u rn a liè re  du Cap 

pour K im b e r le y , P o r t  E lizabeth , 

G raham stow n, K in g  W il l ia m ’s T o w n , ] 

East L on d on  et d ’au tres v ille s  im-

D ies  sind d ie w esentlichsten  G rund- | 

lagen , a u f denen d e r  s iid a fr ik an isch e 

Postvere in  beru h t, d e r  es sich iin 

ü brigen  zu r A u fga b e  gem ach t liât, 

nach dem  V o rb ild e  des W e ltp ost- 

vere in s  das Postw esen  der b e te ilig - 

ten Staaten im m er e in h e itlich er zu 

gesta lten  und a u f d e r  Bakn des F o rt-  

schritts w e ite r  zu führen. M an d a r f 

d ie  kap lând ische P o s tve rw a ltu n g  zu 

dem  E r fo lg e  ihres lan g jâh rigen  z ie l-  ) 

bewussten Strebens herzlich  b eg liick - 

wünschen. I

III. llieEnveiteruiigilesEisenbnliiiverkehrs 
in SUdafrika.

1
M it dem  31. Januar 1898 trat in 

S ü d a fr ik a  der re v id ie r te  E isenbahn- j 

d ienst in W irk s a m k e it , dessen haupt- 

sâch lichste A n d eru n g  darin besteht, 

dass statt der e in m al tâg lich en  eine 

tag lich  zweimaliye B ah n vorb in du n g 1 

zw ischen  K a p s ta d t-B lo em fon te in -J o - i 

hannesburg und P re to r ia  h ergeste llt * 

w orden  ist. N eb en  dem  uni 9 U h r 

abends von  der K apstad t abfahren- ' 

den, e in e Bahnpost mit sich flih ren- 

den Z u ge  und dem  uni 1U U h r abends 

fo lgen d en , zu r B e fô rd eru n g  von  B r ie f-  

beuteln  nach K im b e r le y , R h odesia , 

Q ueenstow n, K in g  W il l ia m ’s T o w n  

und P o rt  E lizab eth  benutzten  E rgàn - 

zungszu ge lau ft vorn oben erw ahnten  

Z e itp u n k te  an um 9 U h r vo rm itta gs  

ab K apstad t ein  tag lich er Z u g  bis 

P re to r ia . In d e r  u m gekeh rten  R ich - 

tung lauft h in ter dem  um 6 U h r  frü li 

in d er K apstad t fa llig en , m it ein er 

Bahnpost besetzten  Z u ge  ein  neuer 

S ch n e lIzu gP re to r ia -K a p s ta d t lier, d er 

um 12 U h r 47 nachm ittags ani End- 

punkte e in trifft. D urch  d ie  neuen 

S ch n ellzu gverb in du n gen  hat d e r  Post- 

v e rk e h r  zw ischen  dem  K a p la n d e , dem  

O ran je -F re is taa te  und der S iid a fr ik a - 

t nischen R ep u b lik  eine gan z bedeu- 

tende V erbesseru n g erfah ren . D ie  

kapllind ische P o s tve rw a ltu n g  hat aber 

aucb u n te rB en u tzu n gvon G ü terzü gen , 

d ie  nach A nku n ft der neuen Schnell- 

zü ge  von  gew issen  K n otenpunk ten  in 

das Innere des kaplând ischen  G eb ie - 

tes abgelasscn w erden , e in e zw e ite  

tâg lich e  V erb in d u n g  von K apstad t 

nach K im b e r le y , P o rt  E lizab eth ,

T h e  ab ove  are the most cBsentia! 

bases on w h ich  rest the South Afri- 

can Posta l U n ion , the aim  o f  which 

is to d e ve lo p  in a uniform  man- 

ner and on the m odel o f  the U n i

versa l Posta l U n ion  the postal service 

o f  the con tra c tin g  coun tries , and to 

fu rth er lead it on the w a y  o f  pro- 

gress. T h e  Posta l A dm in is tra tion  ot 

C ape C o lon y  deserves to be heartily 

congra tu la ted  fo r the success o f  it> 

lo n g  and deterin ined  efforts.

III. The extension of t-lie Kailwa.v service 
in Sontli Afrien.

On Jan u ary  318t, 1898, the reviscd 

ra ilw a y  s e rv ic e  cam e into operation, 

the p rin c ipa l featu re o f  the new 

arrangem en t be in g  the duplication 

o f  the s e rv ic e  betw een  C ap e  Tow n, 

B loem fon te in , Johannesburg and P re 

toria . In  add ition  to the train leaving  

C ap e T o w n  at 9 p. m. c a r ry in g  the 

T r a v e l l in g  Post O ffice, and the dupii- 

ca te  despatched  at 10 p. m ., tak ing 

d irect ina ils fo r  K im b e r le y , Rhodesia,

' Q ueenstow n , K in g  W il l ia m ’s Town 

I and P o rt E liza b e th , a new  tra in  leaving 

1 C ape T o w n  fo r  P re to r ia  at 9 a. ni. 

i wji8 established . In  the oppos ite  diree- 

| tion the T r a v e l l in g  Post O ffice  train 

i due at C ap e T o w n  at 6 a. m. is fol 

| low ed  at 12.47 p, m. b y  a fast train 

I from  P re to r ia . In conséqu en ceo fth èse  

j new  ex tra  tra ins, g rea t im provem ent 

lias taken p lace in the postal service 

betw een  C ap e  C o lon y  and the Orange 

F re e  S ta te  and the South A frican  

R epu b lic . T h e  Postal Adm inistration  

was fu rther able, b y  m ak în g  use of’ 

goods tra ins connecting  at certain 

junctions in tlie in ter io r o f  Cape 

C o lon y , to in troduce an additionnl 

d a ily  exch a n ge  betw een  C ape Town. 

K im b e r le y , P o rt E lizab eth , Grahanis- 

tow n , K in g  W il l ia m ’s T o w n , East
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portantes de la co lon ie  du C ap , en 

utilisant les tra ins d e  m archandises 

qui partent de certa in s points de jo n c 

tion, après l ’ a r r iv é e  des n ou veau x  

trains express, pour se d ir ig e r  dans 

l'intérieur de la  co lon ie .

Pour assurer la réexp éd ition  de la 

poste de l ’E u rope, m êm e dans le 

ras où le  paquebot a rr ivan t d 'A n g le 

terre a m anqué la correspondance 

iln nouveau tra in  express qu i qu itte  

la v ille  du Cap à 9 heures du matin, 

on se propose de c rée r  un tra in  spé- ci.il qui doit p a rtir  du Cap pour P re - j 
toriîi à 1 heure de l ’après-m id i. |

11 n ’y  a aucun doute que, par 1 

suite de l ’extension  susindiquée du 1 

survice des chem ins de fe r  dans les | 

territoires de l ’A fr iq u e  du Sud, le 

trafic postal tant in terne qu ’ in ter

national de chacun des pays intéressés 

recevra une n ou ve lle  et puissante 

impulsion.

La Caisse d'épargne et de retraite 

de Belgique en 1897.*)

Nous reproduisons ci-dessous les 

plus im portants déta ils d ’ in térêt g é 

néral du très substanciel rap p ort ad

m inistratif de la Caisse d ’ép a rgn e  et 

4e retra ite de B e lg iq u e  pour 1897.

L e  nom bre des livre ts  d ’ ép argn e 

délivrés s’é le va it, à la fin de 1897,( à

1,377,643 (fin 1 8 9 8 :1 ,23 8 ,6 01 ), repré- 

sentant’une som m e de fr. 518,143,334. 

-il» (fin 1896: f r . 468,491,084. 39 ), à  la 

quelle il faut a jou te r  fr. 13,938,484. 37 

(fin 1890: fr. 12 ,669 ,253 .01 ), m ontant 

di s intérêts cap ita lisés ; à l ’époque p ré

citée, l ’a vo ir  to ta l des déposants était, 

|ur conséquent, de  fr . 532,081,818. 76 

tin 1896: fr. 481,160,337. 4 0 ). D es

1.37 7,643 liv re ts  susindiqués, 1.371,152 

appartenaient à  des particu liers  et 

<•-191 à des établissem ents publics. 

Com parativem ent à  l ’ année d ’ avant, 

K- nom bre des liv re ts  s’est augm enté 

de 139,042, et l ’ a v o ir  tota l des dé

posants de fr. 50,921,481. 36. L e s  

livrets en c ircu la tion  à la fin de

l Pour 1800, voir le n" 1 île L ’ U n io n  

ii'istale de 1898.

G rahan istow n, K in g  W ill ia m s  T o w n , 

East London  und nndern bedeuten- 

deren Stâdten der K a p k o lon ie  ge- 1 

schaffen. j

Uni d ie W e itc rb e fô rd e ru n g  der 

Post aus E u ropa  auch in den jen igen  | 

F flllen  sicher zu stellen , in denen | 

der von E n g lan d  fftllige  Postdnm pfer | 

den Anschluss an den neu ein gerich - i 

teten M orgen  - Schneilzu g, ab K ap - 

stadt 9 U h r von n itta gs , ve rfeh lt hat, 

so ll uni 1 U h r  nachm ittags von K ap - 

stadt cin S on derzu g  nach P re to r ia  

abgelassen w erden .

Es u n terlieg t keinem  Z w e ife l, dass 

durch d iese E rw e ite ru n g  des E isen- 

hnhndienstes in den südafrikan ischen  

G eb ieten  d e r  heim ische w ie  d e r  in

ternationale P o s tve rk eh r  jener L â n 

der einen neuen, k ra ftig en  A n tr ie b  

erba lten  w erden .

Die belgische Staatssparkasse  

im Jahre 1897.*)

D em  sebr re ichha ltigen  V e rw a l-  

tungsberichte der b<-lgischen Staats

sparkasse fu r das Jab r 1897 ent- 

nehmen w ir  fo lgen d e  d e r  w ichtigsten  

i A n gab en  von a llgem einem  Interesse.

! D ie  Z ah l der Sparkassenbücher 

b e lie f sicb E nde 1897 a u f 1,377,643 

(E n de 1896 : 1,238,601), m it einer 

E in lagesum m e von F r . 518,143,334.39 

(E n de 18 96 : 468,491,084. 39 ), zu 

w e lch er an kap ita lis ierten  Z insen 

F r . 13,938,484. 37 (E n d e  1896 : 

12,669,253. 01 ) hinzuzurechnen wa- 

ren, so dass das G esam tguthaben der 

S p arer sich am genannten Zeitpu nkt 

a u f F r .  532,081,818. 76 (E n d e  1896: 

i F r. 481,160,337. 40 ) stellte. V on  den

1 ,3 7 7 ,6 4 3  Sparbüchern gehôrten  

1 1,371,152 P riva tp erson en  und 6491 

ôffen tlichen  Anstu lten  an. G egen ü b cr 

I dem  V o r ja h re  e rg ieb t sicb eine V e r 

meil ran g  d e r  Sparbü chcr uni 139,042 

und des gesam ten Guthabens d er

J *) Fiir IS  ni nielle Nr. 1 der U n io n  

I postale von 1808.

L o n d o n , and o th er im portan t towns 

o f  the C o lon y .

W itb  tbe ob jec t o f  a cce le ra tin g  

tbe fu rtb er transm ission o f  the Euro- 

pean m ails on such occasions as tbe 

packets fa il to connect w itb  tbe new 

fast m orn in g  tra in  lea v in g  C ape T o w n  

at 9 o ’c lo c k , it has been arranged  

fo r  a spéc ia l tra in  to be despatebed 

from  C ap e T o w n  to P re to r ia  at 1 p. m.

T h e re  is no doubt that in consé

quence o f  the d eve lop m en t o f  tbe 

ra ilw a y  systein  in the South A fr ic a n  

terr ito r ies  tbe dom estic  as w e ll as tbe 

in ternational postal se rv ic e  o f  these 

countries bas rec e iv e d  a new  ami 

p ow crfu l im pulse.

The Belgian State Savings Bank 

in 1897.*)

* F rom  tbe vo lum inous o ffic ia l report 

o f tbe B elg ian  S tate S av in gs  Bank 

fo r  tbe y e a r  1897 w e ex tra c t tbe 

fo llo w in g  most im portan t in form ation  

1 which is o f  g en e ra l interest.

T h e  num ber o f  deposit books 

i am ounted, at tbe close o f  tbe year, to 

j 1,377,643 (D ecem b er  318t, 1896 :—

I 1,238,601), w itb  a deposited  cap ita l of 

I frs. 518,143,334. 39 (D ec em b e r  31®1, 

1896 :— frs. 468,491 ,084 .39 ), to which 

j must be added frs. 13,938,484.37 (D e 

cem ber 31st, 1896 : - frs . 12,669,253.01 )

’ in terest to th e  cap ita l, so that tbe total 

cap ita l o f  tbe depositors on D ecem ber 

31st, 1897, w as fr . 532 ,081 ,818 .76 , 

as aga inst fr . 481,160,337. 4 o  at tbe 

end o f  1896. O f  the 1,377,643 d epo

sit books, 1,371,152 be lon ged  to pri- 

va te  persons and 6491 to publie 

institutions. C om pared  w itb  tbe pre- 

v ious y ea r , 1897 shows an incrca6c 

o f  139,042 depos it books and o f  

frs. 50 ,9 2 1 ,4 8 1 .3 6  on the cap ita l o f

* )  F o r  180Ü, see no. 1 o f  th e  Union postale
fo r  1808.
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181)7 se répartissa ien t com m e suit, 

d ’après les établissem ents d ’ém ission : 

bureaux de poste . . . 1,062,709,

caisse d ’ép argn e cen tra le 148,455,

com m unes et étab lisse

ments publics , . . 6,491,

agences de la  Banque na

tiona le  .............................. 142,570,

s u c c u r s a le s . 17,318,

bureaux de l ’ en reg istre

m ent .............................  40,

soit en tout 1,377,643.

D 'a p rès  leur im portance, ces liv re ts  

se classaient de la m an ière su ivante : 

liv re ts  d ’un montant

d ép lu s  de 20 

» » 100
»  » 500

» » 1000
» » 2000
»  » 3000

ju squ ’à  20 francs 41,5,

francs à 100 »  19,4,

» 500 »  18,5,

» 1000 »  7,1,

» 2000 »  7,2,

» 3000 »  5,0,

............................. 1,3.

T o ta l 100.

On vo it  que les liv re ts  dont le 

so lde ne dépassait pas fr. 100 fo r 

m aient, com m e l’année d ’avant, à peu 

près les deu x  tiers du nom bre des 

liv re ts  existants.

L ’ in térêt a été de 3 %  pour les 

dépôts qui n ’ont pas dépassé fr. 3000 

à  un m om ent quelconque de l’ e x e r 

c ic e  et de 2 %  pour ceu x  qui ont 

dépassé cette  somme.

L a  m oyenne de l ’ in térêt bon ifié  

aux déposants en 1897 a été de

2,81 %  ( l ’année d ’a va n t: 2,78 % )•

A  la fin de décem bre 1897, il 

ex is ta it 30,701 carnets de rentes, re 

présentant un cap ita l nom inal de fr.

139,931,700 (fin  1896: 27,773 carnets, 

a v e c  un cap ita l de fr. 128,210,000). 

Ces carnets se décom posaient com m e 

suit d ’après l ’ im portance des ren tes :

H entes Nombre de carnets Montants
do fr. h fr. fr.

2 .5 0 50 e x c l. 7,063 199,441 .— ,
50 100 » 11,040 830,127.50,

100 150 » 5,620 715,789.50,

150 300 » 4,548 991 ,112 .50 ,

300 500 »  1,410 547,905. — ,

500 1200 »  911 672 ,018 .50 ,

1200 et au-<dessus 109 230,814. — .

T o ta u x  30,701 4 ,18 7 ,2 08 .— .

E in le g e r  uni F r . 50 ,921 ,481 .36 . V on  

der G esam tzah l d er E n de 1897 im  

U m la u f gew esenen  Sparb itcher w aren  

ausgegeben  durch d ie :

Postansta lten  . . . .  1,062,769,

C entra l-Sparkasse . . . 148,455,

G em eindeâm ter und Offent-

lichen Ansta lten  . . 6,491,

B an kagen tu ren  . . . .  142,570,

F i l i a l e n .............................. 17,318,

R eg is tr ie ru n gsâm ter . . 40,

rnithin im  gan zen  1,377,643.

V on  j e  100 B üchern  hattem durch- 

sehn ittlich  ein G u thaben

bis zu  20 F ran k en 41,s,

ü ber 20 bis 100 F r . 19,4,

» 100 »  500 » 18,5,
» 500 »  1000 » 7,i,
» 1000 »  2000 » 7 ,2 ,

» 2000 »  3000 » 5,0,

» 3000 F r . 1,9,

im  ganzen  100,o.

D ie  B ûcher, deren  Guthaben 100 

F ran k en  nicht ü b ers te ig t, m achen 

also, w ie  im V o r ja h re , u ngefahr zw e i 

D r itte l d e r  G esam tzah l aus.

D e r  Z insfuss b e tr lig t  3 °/o fü r d ie  

E in lagen , d ie im  ganzen  F r . 3000 

n icht tiberstiegen  haben, und 2 %  fü r 

d ie  G esam theit d e r  E in la gen , bei 

w elchen  der S a ldo  in einem  belie- 

b igen  Z e itpu n k te  des G eschâftsjahres 

d iese G ren ze  überschritten  bat.

Im  D urchschnitt betru g  der den 

E in legern  im B erich ts jah re ve rg fite te  

Z ins 2 ,8 i  (im  V o r ja h re  2 , ts  % ) *

E n de D ezem b er  1897 bestanden

30,701 R en tenbücher im K ap ita l- 

b e trage  von F r . 139,931,700 (E n d e  

1896: 27,773, m it F r . 128,210,000), 

w e lc lie  sich nach dem  B etrage  der 

R en te  w ie  fo lg t  ve rte ilen  :

Kente .... ., . ,.. . Iluchervon nia aurtBcnnt'ssl. (iesamtbetrag

2 .5 0 50 7,003 199 ,441 .— ,

50 100 11,040 830 ,127 .50 ,

100 150 5,620 715,789. 50,

150 300 4,548 991,112. 50,

300 500 1,410 547,905. — ,

500 1200 911 672,018. 50,

1200 u. m ehr 109 230,814. — ,

im ganzen 30,701 4 ,1 8 7 ,2 0 8 .— .

the depositors. O f  the tota l number 

o f  deposit books in c ircu la tion  at the 

end o f  1897 the fo llo w in g  had been 

issued :—

B y  the post-offices 1,062,769,

» »  C en tra l S av in gs

B ank 148,455,

»  »  paroch ia l offices and

pu b lic  institutions M 9 1 ,
»  »  a g e n c ie s o f the B an k 142,57u,

»  »  branch offices 17,31s,

»  »  reg is try  offices 40,

T o ta l, as ab ove 1,377,643.

E v e r y  100 books was d ivided,

a cco rd in g  to the a v e ra g e o f  capital,

as fo llow s ,—

up to 20 francs 41.5

fro in  20 to  100 francs 19.4

»  100 »  500 18.5

»  500 »  1000 » 7.1

* 1000 »  2000 » 7.2

* 2000 »  3000 5.0

a b o v e  3000 francs 1.3

T o ta l 100.U

T h e  books h a v in g  a cap ita l not 

e x cee d in g  100 francs fo rm , as in the 

p reviou s y e a r ,  abou t tw o-th irds of 

the w hole.

T h e  ra te  o f  in terest is 3 per cent, 

fo r  those dcposits w h ich  in the course 

o f  the fiscal y e a r  d id  not ex ceed  3000 

francs, and 2 per cent, fo r  the to- 

ta lity  o f  the deposits w hen the bal

ance at any point o f  the fiscal year 

ex ceed ed  this iim it.

T h e  a ve ra g e  in terest a llo tted  to the 

depositors fo r  the y e a r  1897 w as 2.81 

per cent. (1896, 2.78).

A t  the end o f  D ecem b er 1897 

tlie re  w ere  30,701 pension books witli 

a cap ita l o f  francs 139,931,700 (1896, 

27,773, w ith  frs. 128,210,000) which 

w ere  d iv id ed , a cco rd in g  to  the pen

sion paid, as fo llo w s :—

Pensions
francs

Books Total amount
francs

from to ex c l.

2. 50 50 7,063 199,441.

50 100 11,040 830,127.56

100 150 5,620 715,789.56

150 300 4,548 991,112.56

300 500 1,410 547 ,905 .—

500 1200 911 672,018.56

1200 and ab ove  109 230,814.-

T o ta l 30,701 4,187,208.—
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A  la  tin de 1890, les rentes 8’ élc- 

v,lient en tout à fr . 3 ,835,067. 50.

D ans le  se rv ic e  in ternationa l, les 

opérations su ivantes ont été e ffectuées :

a ) T ra n s fe r ts :

4 7 , pour un m ontant de fr. 

11,723. 70, de la  Caisse d ’ép argn e 

belge sur la  Caisse d ’ép a rgn e  fra n 

çaise; 53, pour un m ontant de fr. 

20,028, de la  Caisse frança ise  sur la 

Caisse b e lg e ;  24, pour un m ontant 

de fr. 12,550. 10, de la Caisse b e lg e  

sur la Caisse n éer lan d a ise ; et 48, 

pour un m ontant de fr . 18,901. 45, 

de la Caisse n éerlanda ise sur la 

Caisse b e lg e .

b) R em bou rsem ents :

5 9 0 , pour un m ontant de fr. 

270,440. 36, opérés en F ra n ce  sur 

des liv re ts  b e lges  ; 437, pour un m on

tant de fr . 136,151. 70, opérés en B e l

gique sur des liv re ts  fra n ça is ; 70, 

pour un m ontant de fr. 31,802. 35, 

opérés dans les Pays-B as sur des l i

vrets b e lg e s ; et 128, pour un m on

tant de fr . 51,841. 92, opérés en B e l

g ique sur des liv re ts  néerlandais.

L e  com pte de profits et pertes de 

la Caisse d ’ép argn e  b e lg e  s’ est c lô 

turé, à  la fin de 1897, par un béné

fice net de fr. 457 ,651 .30 . C ette  som m e 

a été ve rsée  au fonds de réserve , qu i, 

par su ite de ce la , s ’é le va it  à  cette  

époque à  fr . 11,357,245. 59.

Augmentation des taxes postales 

dans les pays de l'Union qui ont 

l’argent pour étalon monétaire.

C om m e nos lecteurs le saven t, beau

coup de pay6 de l ’U n ion  qui possèdent 

l’éta lon d ’a rgen t ont été forcés, par 

suite de la dim inution  im portan te de 

la va leu r de ce m étal, d ’é le v e r  les 

taxes postales pour les co rrespon 

dances de l ’U n ion  dans le but de les 

mettre en rapport a v e c  les m ontants 

des ports correspondants fix és  en 

m onnaie de franc. L e  rapport de 

gestion pu b lié  pour l ’ année 1896/97 

par le  D irec teu r  gén éra l des postes 

de la R ép u b liqu e  de B o liv ie , qui s’ est

D ie  R en ten  betrugen  E n dc 1896 

im  gan zen  F r . 3,835,667. 50.

Im  in ternationa len  V e rk eh r  fanden 

statt :

a ) U b ertragu n gen  von  G uthaben  :

47 , m it F r .  11,723. 76, von  der 

be lg isch en  a u f d ie  franzôsisehc K a sse ; 

53, m it F r . 26,028, von d er fran- 

zôsiscben  a u f d ie  b e lg iseh e K a s s e ; 

24, m it F r .  12,550. 10, von  d er bel- 

g iseben  a u f d ie  n iederlând ische K asse 

und 48. m it F r .  18,901. 45, von  der 

n iederlând iseben  a u f d ie  b e lg iseh e 

K asse.

W ie  unsern Lesern  bekannt, haben ( 

v ie le  V ere in s lü nder, in w elchen  die 

S ilb erw âh ru n g  besteht, in fo ige  der 

bedeutenden W ertsverra in d eru n g  des 

S ilb ers  dazu übergehen  m iissen, d ie  

P o rtosâ tzc  fu r d ie  V ere inskorrespon - 

denz zu erhûhen, um dieselben  mit 

den en tsprechenden Po rtob etrü gen  in 

d e r  F ran k en w ü h ru n g in Ü bere in - 

stim m ung zu bringen . D e r  fü r  das 

Jahr 1896/97 verô ffen tlich te  V er- 

w a ltu n gsberich t des G énéra  l-P o s t -  

d ir e k to rs d e r  R ep u b lik  B o liv ia , w elch e

T h e  total am ount o f  the pensions at 

the end o f  1896 was frs. 3 ,835 ,667 .50 .

In  the in ternationa l s e rv ic e  the 

fo llo w in g  transactions w e re  e ffe c ted :

a . T ran s fers  o f  sums deposited  :—  

47, fo r  frs. 11 ,723.76  from  the Bel- 

g ian  to  the F ren ch  b a n k ; 5 3 , fo r  

frs. 26,028 from  the F ren ch  to the 

B e lg ian  b a n k ; 24, fo r  frs. 12 ,550.10 

from  tlic B e lg ian  to the D utch  bank 

and 4 8 , fo r  frs. 18 ,901 .45  from  the 

D u tch  to the B e lg ia n  b a n k ;

A s our readers a lrea d y  know  sev- 

era l U n ion  countries en ip lo y in g  the 

s iIver cu rren cy  hâve  been ob liged , in 

conséquence o f  im portan t decrease 

in the va lu e o f  s ilv e r , to increasc 

their in ternational le tter rates o f  pos

tage in o rd er  to m ak e them  a gréé  

w ith the co rrespon d in g  rates in the 

fran c  cu rren cy . T h e  rep o rt fo r  the 

y e a r  1896/97, o f  the Postm aster-G en

era l o f  the R ep u b lie  o f  B o liv ia , 

which lias lik ew ise  fourni it ncces- 

sary to  adopt this ineasure, contains

b ) A u szah lu n gen  :

596, m it F r . 276,440. 36, in F ran k - 

re ich  a u f b e lg iseh e  B û ch er; 437, mit 

F r .  136,151.70, in B e lg ien  a u ffra n zô -  

sische B û ch er ; 70, m it F r . 31,802. 35, 

in N icd er lan d  a u f b e lg iseh e  B û cher 

und 128, m it F r . 51,841. 92, in B e l

g ien  a u f n iederlûndische B ûcher.

D as G ew in n - und V erlu stcon to  d e r  

be lg isch en  Stantssparka6sc e rg ieb t 

fü r  1897 einen R e in ertrag  von F r . 

457,651. 30, w c leh er  dem  R eserve- 

fonds zu ge fû h rl w u rd e , so dass 

d erse lb e  E n de 1897 sich a u f F r .

1 1 ,3 57 ,24 5 .5 9  ste llte .

Erhôhung der Portosâtze in den 

Vereinslândern der Silberwâhrung.

b. R e p a y m e n ts :—  5 9 6 , fo r  frs. 

276,440. 36 in F ra n c e  on B e lg ian  

b o o k s ; 4 3 7 , fo r  frs. 136 ,151 .70  in 

B e lg iu m  on F ren ch  b o o k s ; 70, fo r  

frs. 3 1 ,8 0 2 .3 5  in H o lla n d  on B e lg ian  

b ook s ; 128 , fo r  frs . 5 1 .8 4 1 .9 2  in 

B e lg iu m  on D u tch  books.

T h e  p ro fit and loss account o f  the 

B e lg ia n  S tate S a v in gs  B an k  fo r  1897 

shows a net p ro fit o f  frs. 45 7 ,651 .3 0  

w hich  was added to the reserve  fund, 

so that the la ttcr  a m ou n ted , at the 

close o f  1897, to frs. 11,357,245.59.

Increase of postage rates in the 

Union countries employing silver 

currency.
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ega lem en t vu ob lig é  d ’ap p liqu er la 

mesure ci-dessus, con tien t à ce sujet 

quelques docum ents dont nous e x 

trayons les renseignem ents d ’ intérêt 

gén éra l suivants.

L o rs  de la rév is ion  de la C on 

vention  postale à  L isbonne en 1885, 

l ’unité m onéta ire de la B o liv ie  éta it I 

le peso de boliriano, ou, pour être 

plus court, le bo liv ian o , équ iva lan t 

si 5 francs et d iv isé  en centavos (la  

centièm e partie  du bo liv ian o ) d ’une 

va leu r de 5  centim es chacun. P a r  | 

suite, on m entionna, dans l’ a rtic le 

IV  des R èg lem en ts des Conventions ' 

de L isbonne et de V ien n e, respec

tivem ent 5 et 2 centavos et 1 cen tavo 

com m e équ iva len ts, en m onnaie b o li

vienne, des taxes de l ’U nion de 25,

10 et 5 centim es. D epuis la conclusion 

de ces Conventions, le p rix  de l ’a rgen t 

ava it baissé à tel point que le b o li

viano n ’a va it plus qu ’une va leu r de 

2 fr. 24, donc pas m êm e la m oitié  de 1 

la va leu r qu ’ il a va it  en 1885. C ette 1 

baisse de p rix  ava it pour conséquence | 

qu ’en continuant à p e rcevo ir  en m on 

naie bo liv ienne les taxes postales de 

l ’ Union fixées en 1885, la République 

de B o liv ie  fa isa it une m auvaise a ffa ire. 

E lle  deva it payer en francs  les charges 

résultant de son tra fic  com m e m em bre 

de l ’ Union postale un iverselle (b on i

fication des droits de transit territoria l 

et m aritim e aux Adm in istrations étran

gères, montant de la partic ipation  dans 

les frais du Bureau international de 

l'U n ion  postale u n iverse lle  de B erne, 

etc.), tandis qu ’e lle  p erceva it, dans 

sa propre m onnaie, les montants des 

ports pour les correspondances in ter

nationales d ’après des bases qui ne 

correspondaien t plus à  la va leu r de 

la m onnaie de franc.

U ne situation sem blab le  s’éta it 

p rodu ite petit à  petit dans tous les 

pays qui possédaient la m onnaie 

d ’argent, et, com m e nous l ’avons d é jà  

fait rem arqu er au com m encem ent de 

cet a rtic le , ce tte  situation provoqua it 

l ’é léva tion  des équ iva len ts  nationaux 

des taxes postales de l ’U n ion . C ’est 

ce  qui a eu lieu  éga lem en t en B o liv ie .

L  Adm in istration  b o liv ien n e a é le vé  

au double ses taxes de l ’ U nion, en 

procédant de la m an ière p révu e au

sich eben fa lls  zu ob ige r  M assregel 

g en ô tig t gesehen bat, enthait e in ige  

d a rau f b ezü g lich e  A ktenstÜ cke, aus 

denen w ir  d ie  fo lgettdcn E in ze lh eiten  

von a llgem einem  Interesse hervor- 

lteben. Bei d er R évis ion  des W e lt -  

Pos tvertrages  von L issabon im  Jahre 

1885 w ar d ie  M ünzeinheit von  B o liv ia , 

d er peso bo liv ian o , oder k u rzw eg  

B o liv ian o  genann t, zu 5 F ran k en  

angenom m en w orden , d er C en tavo , 

d. h. der h u n d erts teT e il des B o liv ia n o , 

zu 5 Centim en. D em zu fo lg e  w aren 

im A r t ik e l I V  des R e g lem en t» zuin 

L issaboner- und W ie n e r -V e r tra g e  den 

Vere iiisportos litzen  von 25, 10 und 

5 Centim en als G egenvvert in b o liv ia - 

nischer W iih ru n g  5 und 2 C en tavos 

bz. 1 C en tavo  gegen ü b erges te llt. Seit 

Abschluss jener V ertrü ge  w a r der 

P re is  des S ilb ers  derart gesunken , 

dass der B o liv ia n o  nur nocli einen 

W e r t  von 2 F r . 24 C tn b a tte , also 

noeh iiieht einm al halb so v ie l w ert 

w a r, als im  Jahre 1885. D ieser 

Pre isstu rz batte zu r F o lg e , dass bei 

d er Forterh eh u n g der im Jah re 1885 

fcstgestcllten  V ere in sportosa tze  in I 

bo liv ian ischer W iih ru n g  d ie  R ep u b lik  

B o liv ie  ein sch leeh tesG esch ilftm aclite . I 

S ic musste d ie  aus ihrem  Vcrhü ltn is i 

als M itg lied  des W e lt  - P ostvere in s  

herrührenden Lasten (V e rg ü tu n g  an 

frein de Postverw altu ngen  fu r  Lan d- 

und Seetran s itgeb ü h ren , B e itra g  zu  ̂

den U nterhaltuugskosten des In ter

na tionalen Bureaus des W e l t - P o s t 

vereins in Bern u. s. w .) in Franken  

bezah len , wührend sie d ie  Porto- 

botrage fiir  d ie  in ternationa le K or- 

respondenz in ihrer heim ischen M iitiz- 

w alirung nach Siitzen erhob, w elchc 

dem W c rte  in der F ra iik en w ah ru n g 

nicht m ehr ettlsprachen.

E ine g lc ich c  L a g r  batte sich in 

a llen Landern , w elch c d ie  8 ilb er- 

w ahruug besitzen , nach und nach 

herausgeb ildet und d icse lb en , w ie  

1 schon im E in ga n ge  bem erkt, veran- 

( lasst, d ie  heim ischen G egen w erte  fiir  

d ie  V ere insportosatze  zu erhohen.

| D asselbe liât auch B o liv ia  gethan,

! indem  es (a u f dem  durch A rt. IV ,

I §  3  des Ausführungsregle inen ts zum

som e passages re la tin g  to the saine 

from  w h ich  w e  ex tra c t  the fo llow in g  

d e ta ils  o f  g en e ra l*  in terest. On the 

rév is ion  o f  the U n ive rsa l P o s ta l Con

ven tion  o f  L isb on  in 1885, the unit 

o f  cu rren cy  in B o liv ia , the peso boli

r ia n o , ca lled  in short b o liv ia n o , was 

aceep ted  at 5 fra n cs , the centavo, 

the hundredtb part o f  the bo liv ian o , 

at 5  centim es. A c c o rd in g ly  the équ i

va len ts  in B o liv ia n  cu rren cy , g iven  

in a rt ic le  IV  o f  the D e ta iled  R égu 

la tion s o f  the C onven tions o f  L is- 

bon and V ie n n a , fo r  the Union 

rates o f 25, 10 and 5 cen tim es w ere 

f ix e d  at 5, 2 and 1 cen tavos respec- 

t iv e ly .  S ince the conclusion  o f  these 

C onven tions the p rice  o f  s ilv e r  had 

fa lien to such an ex ten t that the 

b o liv ia n o  was w orth  2 francs 24 cen

tim es on ly , that is to say  not even  

h a lf  its va lu e in 1885. T h e  consé

qu en ce  o f  this fa ll was that the 

R ep u b lic  o f  B o liv ia  m ade a  bad bar- 

ga in  in fu rther m a in ta in in g  the Union 

rates fix ed  in 1885. In  its cap ac ity  

as m em ber o f  the U n iv e rs a l Postal 

U n ion  it had to p a y  in fra n cs  the 

fo re ign  A dm in is tra tion s  fo r  the cost 

o f  land and sea tran s it, its con tri

bution  tow ards the m ain tenance of 

the In ternationa l B ureau  o f  the U n i

ve rsa l Posta l U n ion  iu B erne, etc., 

w h creas it le v ied  the postage rates 

on in ternational correspondence iu 

the hom e cu rren cy  a ceo rd in g  to équ i

va len ts  which no lon ger  corresponded  

to the va lu e o f  the franc.

A  s im ila r cond ition  o f  a ffa irs  had 

litt le  by  little  resulted in a il the 

countries using the s ilv e r  cu rrency, 

and ob liged  tbem , as m entioned above, 

I to  increase t lie ir  dom estie équ iva len ts 

fo r  the U n ion  rates o f  postage. B o li

v ia  d id  the sanie b y  d o u b lin g  its 

U n ion  postage rates in accordance 

w ith  a rtic le  I V ,  §  3, o f  the D eta iled  

R égu la tions fo r the execu tion  o f  the 

U n ive rsa l Posta l C onven tion  o f  V ien  na. 

T h e  présent équ iva len ts  a re  as fo llow s :
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W ie n e r  W e ltp o s tv e r tra g e  vo rgeseb e- F o r  25 centim es 10 (inotcid of 5) centavos

nen W e g e )  se ine V ere insportosü tze »  10 4 (  * 2) ,

a u f daB D op p e lte  h erau fgesetzt hat. 11 »  5  » 2 ( » 1) »
E s w erden  also nunm ehr erhoben : ;

fü r 2 5 C e n t im e n =  1 0 (»t ill5 )C en ta vo s ,

$.') de l ’a rt ic le  I V  du R èg lem en t d 'ex é - j 
eut ion de la C on ven tion  posta le uni

verselle de V ien n e . D ans ce  pays, 

les taxes sont m ain tenant perçues de 

In m an ière su ivante : 

pour 25 cen tim es: 10(anliea<le5)centavo8;

» 10 »  : 4 ( »  2) »  ;

» 5 »  : 2 ( » I) »  . j

Dans son rap p ort annuel p réc ité , 

l'Adm in istration  des postes bo liv ien n es 

évalue à 14,000 bo liv innos les recettes 

(ju’e lle  réa lise  annuellem ent du ch e f 

de ses taxes  a fféren tes au tra fic  in ter- | 

national et, par suite du fa it  que ces 

taxes ont été doub lées, e lle  com pte * 

sur un accroissem ent annuel de re- I 

eettes é ga l à la som m e susm entionnée, ' 

toute abstraction  fa ite  de l ’augm en 

tation con tin u e lle  du tra fic . E lle  cro it 

qu’en prenan t la  m esure dont il s’ agit, 

elle a ré tab li dans de ju stes lim ites 

la proportion  en tre  le ta r i f  postal I 
interne de la R ép u b liqu e  e t le ta r i f  

postal in tern a tion a l, qui a va it  été 

troublée par la baisse de la va leu r 

de l ’a rgen t, et e lle  a, en outre, la 

conviction  que les classes peu fo rtu 

nées d e là  popu lation , q u in 'éch a n gen t 1 

presque pas de lettres a vec  l ’é tran ger, I 

ne, sont pas a ttein tes par l ’é lé va tio n   ̂

du ta r if. L e  surplus de dépenses pèse . 

sur les épau les du com m erce, auquel j 

les a van tages  de l ’U n ion  posta le uni

verselle p ro fiten t le plus et le plus | 

d irectem ent, e t qu i tro u ve ra  aussi f 
facilem ent m oyen  de se déd om m ager 

ailleurs. f

De nouveau  ta r i f  postal a  été 

appliqué, en B o liv ie , dès le 1er d é

cem bre 1890. L e  Bureau  in terna tio 

nal de l ’ U n ion  posta le  u n ive rse lle  a 

donné connaissance de cette  m od ifi

cation aux A dm in is tra tion s  de l ’U n ion  

par c ircu la ire  du 22 d écem b re  1896.

La Caisse d’épargne postale 

hongroise en 1897.
iKxlrait do la fouille dos circulaire* et ordon
nance* do l'Office l*wtal I. et H. d’épargne 

de Vienne.)

D ’après le rap p ort de gestion  de la 

Laisse d ’ép a rgn e  postale du R oya u m e 

<!'■ H o n g r ie  pour 1897, le cap ita l

» 10 » =  4 ( » 2 ) » ,
»  5 » =  2 ( »  1) »

D ie  bo liv ian isch e P o s tve rw a ltu n g  

sc liatzt in dem  ob igen  Jahresbericb t 

i ln e  Portoe innah ine aus dem  inter- 

nationalen  V e rk e h r  a u f 14,000 B oli- 

v ianos jU hrlich  und rechnet daher 

in fo lg e  der V erd op p e lu n g  der Po rto - 

sâtze, gan z abgesehen  von der fort- 

dauernden Zunahm e des V erk eh rs , 

a u f eine jührliche M ehreinnakm e 

von  g le ich er  H ôhe. S ie  g lau bt durch 

d ie  M assregp! das durch das S inken  

des G e ld w ertes  gestôrtc r ic lit ig e  V e r -  

hiiltnis zw ischen  dem  P o rto ta r ife  fü r 

den innern V e rk e h r  d e r  R ep u b lik  

und dem  P o rto ta r ife  fü r  das Ausland 

w ied e rh erges te llt  zu haben , w obei 

sie d ie  U b erzeu gu n g  bat, dass d ie  

unbem ittelten  K lassen  d e r  B evô lke- 

rung, w elche B rie fw eeh se l m it dem 

Auslande kaum  unterhalteu , von der 

Ta rifo rh ü h u n g nicht b e iro ffen  w erden . 

D ie  M ehrau sgabe laste a u f  den Scbu l- 

tern des H an de ls , dem  d ie  V o r te ile  

des W e lt-P o s tve re in s  oui m eisten und 

um nittelbarsten zu gu tc kainen, und 

der aucli le ic lit  M itte l fin den w erd c , 

sicli an derw eit sc liad los zu lia lten .

D e r  neue P o r to ta r if  ist in B o liv ia  

m it dem 1. D ezem b cr  1896 in W irk -  

sam keit getreten . D as In ternationale 

Bureau des W e lt  - P os tvere in s  liât 

den V e rc iiis v e rw a ltm ig en  durch Rund- 

schreiben  vom  22. D ezem b er  1896 

von  der V era n d eru n g  Kenntn is go- 

geben .

In  the rep ort m entioned above  the 

B o liv ia n  Post O ffice estim âtes the 

postage eo llec ted  on in ternational cor

respondance at 14,000 bo liv ianos a 

yea r , and an tic ipâtes a y e a r ly  surplus 

o f  rece ip ts  equal to that amount in 

conséquence o f  the dou b lin g  o f  the 

postage rates and w ithout tak in g  

in to account the continuai increase 

o f  tra ffic. T h e  P osta l A dm in istra tion  

th inks that b y  this m easure it bas 

re-estab lished the just proportion  be- 

tw een  the postage rates fo r  the in- 

te r io r  o f  the R ep u b lic  and those fo r 

fo re ign  countries which had been 

disturbed b y  a dépréc ia tion  in the 

m oney in a rk e t; it is also persuaded 

that the poorer classes o f  the popu

lation , w ho h âve  p rob ab ly  little  cor- 

respondence w ith  a b ro a d , w ill not 

su ffer from  tbis increase in the postage 

rates. T h e  ex tra  expense w eigh s on 

the m ercan tile  classes, w ho d é r iv é  the 

g rea test and most d ire c t advan tages 

from  the U n ive rsa l P osta l U nion, and 

w ho w ill ea s ily  find m eans to m akc 

the loss good  in another w ay .

T h e  new postage rates cam e into 

fo rce  in B o liv ia  on D ceem ber 1“',

1896. T h e  In terna tion a l Bureau o f  

the U n ive rsa l Posta l U n ion  notified  the 

change to  the U nion O ffices  by c ircu la r- 

le tter on D ecem ber 22n<l, 1896.

Die ungarische Postsparkasse  

im Jahre 1897.
(Ans (loin rirkailar-Vcmriliimig'liliitt 

île* k. k. l'o*ts|mrka**ciinmtc* in Wien.)

N acli dem  R echcnsclia ftsberich t d er 

k ôn ig l. u ngarische» Postsparkasse fü r 

das Ja lir  1897 ist d ie  K ap ita lan -

The Hungarian Post Office Savings 

Bank in 1897.
i Fn >m t he C ir ru la r -V c ro n h w n y s b /r it t  

of thr f. ami K. Post Office Siiving* Bank 
l>c|«irtment in Vienna.’l

A c c o rd in g  to the report o f  the 

R o y a l H u ngarian  Post O ffice  S av in gs  

B ank  fo r  the y e a r  1897 the deposits
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accum ulé pendant cette  année dans 

le tra fic  de l ’é p a rgn e  a ré tro g ra d é  

com p ara tivem en t a u x  résultats des 

années précédentes, ce qui p rov ien t 

du d éve lop p em en t critiqu e de la 

situation économ ique. P a r  contre, le 

tra fic  des chèques a donné des résul

tats très satisfaisants.

N ous résum ons ci-dessous les ren 

seignem ents contenus dans led it rap 

port.

E n  1897, les versem ents (y  com 

pris les in térêts cap ita lisés ) se sont 

é le vé s  à  H .*) 10,643,113.40 (1 8 9 6 : fl. 

10 ,427 ,612 .82 ) et les rem boursem ents 

à  fl. Ht, 158,912 .69  ( 1896 : fl. 9,584,638. 

9 7 );  l ’ex céd en t des versem ents sur 

les rem boursem ents a donc été de 

f l . 484,200.71 (1 8 9 6 : fl. 842 ,973 .85 ). 

L ’ a v o ir  to ta l des déposants s ’é le va it  

à  la  fin d e  1897, a vec  les intérêts 

cap ita lisés , à  fl. 12 ,185,368.28 (à  la fin 

de 1896, il é ta it  de fl. 11 ,701,167.57).

À  la fin d e  1897, il ex is ta it 314,371 

liv re ts  d ’ép a rgn e  en c ircu la tion , contre 

295,597 à la  fin  de l ’ année d ’a v a n t; 

le nom bre des liv re ts  a donc a u g 

m enté de 18,774.

S i l ’ on com pare le nom bre des 

déposants a v ec  le ch iffre  de la  popu 

lation , on constate qu ’il y  a va it, en 

1897, 17,4 déposants par 1000 hab i

tants, contre 17 en 1896.

L e s  p rop rié ta ires  des 314,371 livre ts  

d ’ épargne se répartissaient com m e 

suit d ’ après leurs pro fessions: 34,713 

fonctionnaires et m ilita ires , 12,525 

ecclésiastiques, professeurs, institu

teurs, hom m es de lettres, artistes, 

m édecins, in gén ieu rs , etc., 15,029 

forestiers, p rop rié ta ires , ferm iers, etc., 

4024 fabrican ts, ou vriers  de fabriques, 

etc., 59,682 m aîtres et ou vriers  a rt i

sans, 16,911 com m erçants, em p loyés  

de com m erce, etc., 7312 rentiers, 

14,310 dom estiques, 8535 jou rn a lie rs ,

52,453 personnes exerçan t d ’autres 

professions, 53 ,573 éco liers , 28,128 

en fants et 6576  personnes c iv iles .

L e  nom bre total des dépôts s ’est 

é le v é  à  690,208 en 1897 (1 8 9 6 : 

675,239 ) et ce lu i des rem boursem ents 

à  312,161 (1 8 9 6 : 291,135). I l y  a 

don c eu, en 1897, 1,74 dépôts par

* )  I flo r in  (o r )  =  fr . 50.

sam in lu ng im  S p a rve rk eh r  g cgen ü b er 

den E r fo lg e n  frü h ere r  Jah re zu rü ck- 

geb lieb en , w as a u f d ie  m issliche Ent- 

w ic k e lu n g  der w irt6ch a ftlicben  V e r -  

hâltnisse zu rü ck ge fü h rt w ird , wührend 

der C h e c k v e rk e h r  sehr b e fr ied ig en d e  

R esu lta te  au fzuw eisen  hat.

D ie  E rgeb n isse  des B erich ts jah rcs 

sind nachstehcnd zusam m engefasst.

Im  S p a rve rk eh r  betrugen  im Jahre 

1897 d ie  E in zah lu ngen  (einschlicss- 

lich d e r  kap ita lis ierten  Z in scn ) F l . * )  

10,643,113.40(1896: 10,427,612.s2 F l. ) ,  

d ie  R ü ck zah lu n gen  10,158,912.69 F l.  

(18 96 : 9,584,638.97 F l . )  und d er Ü b er- 

schuss d e r  ersteren  tiber d ie  R ü ck 

zah lungen  s o m it484,200.71 F l.  (18 96 :

842,973.85 F l. ) .  D as G esam tgu thaben  

der S p a re r  erre ieh te  am  Schlusse des 

Ja lires 1897 (ein sch liess lich  d e r  k a 

p ita lis ierten  Z in sen ) d ie  H ôh c  von 

12,185,368.2» F l.  (1 8 9 6 : 11,701,167.57.

E n de 1897 c irk u lie rten  314,371 

Sparbü cher, g egen  295,597 am E n de 

des V o r ja h re s ; d ie  Z a b i d e r  B ûcher 

hat sich som it um 18,774 S tü ck  ver- 

m ehrt.

V e rg le ic h t  man d ie  Z a h l d e r  Ein- 

le g e r  m it d er B ev ô lk e ru n gsz iffe r , so 

e rg ieb t  sich, dass a u f 1000 E in w oh n er

17,4 E in le g e r , g eg en  17 im  V o r ja h re , ! 

en tfa llen . |

D ie  In h ab er d e r  314,371 E in lage- 

bücher verte ilen  sich ihrem  B eru fe  

naeh a u f 34,713 B eam te und M ilitürs, 

12,525 G eis tlich e , P ro fessoren , L eh - 

rer, S ch rifts te ller , K ü n stle r, A rz te , 

Jngcn ieure etc., 15,629 F ô rs ter , Guts- 

h esitzer, Püchter etc., 4024 F ab r i-  

kanten, F a b r ik a rb e ite r  etc ., 59,682 

I la n d w e rk e r  und deren A rb e ite r ,

16,911 K a u fleu te , H an de lsgeh ü lfen  

etc., 7312 R en tiers, 14,310 D ienst- 

boten, 8535 T a ge lô h n er , 52 ,453 son- 

stige B eru fsa rten , 53,573 Schü ler, 

28,128 K in d e r  und 6576 ju ris tische 

Personen .

D ie  G esam tzah l d e r  E in la gen  be- I 

l ie f  sich im Jah re  1897 a u f  690,208 

(1 8 9 6 : 675,239 ) und d ie jen ig e  der 

R ü ck zah lu n gen  a u f 312,161 (1 8 9 6 : 

291,135 ). A u f  ein E in lageb u ch  ent

fa llen  som it im  Jah re  1897 1,7« E in -

* )  I (J u k k n  (F L )  < îok l =  F r .  2. 50

in  the sa v in gs  s e rv ice  a re  lo w cr  in 

am ount than in prev iou s y  cars, a 

c ircum stance du e to the un favourab le 

d eve lop m en t o f  the économ ie re la 

tions, w h ile  on the o ther hand the 

results in the ch eck  se rv ice  are v e ry  

sa tis factory .

T h e  results ob ta incd  d u rin g  the 

y e a r  under r e v ie w  a rc  sum m arized 

as fo llow s.

In  the sav in gs  se rv ice  the depu- 

sits (the in terest added  to the ca p i

ta l in c lu d ed ) am ounted in 1897 to 

10 ,643,113.40 fl.* ) (696: 10,427,612.82 

fl.), the w ith d raw a ls  to  10,158,912.69 

flo rin s (1 8 9 6 : fl. 9 ,584 ,638 .97 ), and 

the excess o f  the deposits o v e r  w ith 

d ra w a ls  to fl. 484,200.71 (1 8 9 6 :

fl. 842 ,973 .85 ). T h e  sum tota l stand

in g  to the c ré d it  o f  depositors at 

the end o f  1897 (in c lu d in g  the in

teres t added  to the cap ita l) amounted 

to  fl. 12,185,368.28 (1 8 9 6 : florins 

11 ,701,167.57).

A t  the end  o f  1897, 314,371 dc- 

posit books w e re  in c ircu la tion , as 

aga inst 295,597 at the end o f  the 

prev iou s y e a r ;  the num ber o f  de- 

posit books lias thus increased bv 

18,774.

I f  w e com p are  the num ber o f  d e

positors w ith  the popu lation  w e find 

that there a re  17.4 depositors to e v e ry  

1000 inhabitants as aga inst 17 in 

the prev iou s yea r .

O f  the 314,371 ow ners o f  deposit 

books, 34,713 a re  functionarics and 

m ilita ry  m en, 12,525 c le rgym en , pro- 

fessors, teachcrs, w riters , artists, m ed

ica l m en , en g in eers , etc., 15,629 

foresters, landow ners, farm ers, etc.,

4 ,024 m anufacturers, fa c to ry  hands, 

etc., 59,682 artisans and labourers,

16,911 m erchants, shop assistants, 

e tc ., 7 ,312 independen tpersons, 14,316 

dom estic  servan ts , 8535 d a y  labourers,

52 ,453 o f  o th er vocations, 53,573 

sehool ch ild ren , 28,128 ch ild ren  and

6,576 corpora tions .

T h e  to ta l num ber o f  deposits m ade 

in 1897 w as 690,208 ( 1896: 675,239), 

and that o f  the w ith d raw a ls  312,161 

(1 8 9 6 : 291,135 ). T h e re  w ere  consc-

* )  1 flo r in  (g o k l )  =  frs . 2.50.
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livret contre 1,8 l ’année d ’avant, et 

ii,78 rem boursem ents, com m e en 1896.

En 1897, il a  é té  e ffectué à  la  

caisse cen tra le de la  Caisse d ’épargne 

jjDstale à B udapest 6213 dépôts, du 

montant de H. 237 ,391 .23 , et 44,440 

remboursements, du m ontant de H.

90,911. 48.

L e  m ontant m oyen  de chaque d é 

pôt s’ est é levé , en 1897, à fl. 15 .39 

1896: fl. 1 5 .4 4 ) et ce lu i de chaque 

remboursement à fl. 3 2 .5 4  (1 8 9 6 : 

H. 3 2 .9 2 ). En  1897, il a été versé 

en m oyenne une som m e de fl. 26 .81 

sur chaque l iv r e t  (1 8 9 6 : fl. 2 7 .8 9 ) ;  

par contre, il a été rem boursé en 

moyenne fl. 2 5 .5 9  p a r liv re t  (1 8 9 6 : 

tl. 25. 63).

L e  nom bre tota l des dépôts et celu i 

«les rem boursem ents se décom posa ien t 

comme suit d ’après leu r im portan ce :
Wrsciuents : Montant»:

07,54 %  • * • • ju squ ’à fl. 5, 

12,86 »  de plus d e  fl. 5 »  »  10,

8,39 9 9 9 10 » » 20,

6,86 9 9 9 20 9  9 50,

2,44 » » » 50 9  9 100,

1,91 » 9 9 100.
IhMiibimooniont» : Montant»

46,97 °/o . . .  . jusqu ’à fl . ô,
16,04 » de plus de f l . 5 » » 10,

1.3,60 » » » 10 9 9 20,

16,17 9 »  9 20 9 9 50,

.3,12 9 9 » 50 9 9 100,

4,10 » 9 9 100.

L ’a vo ir  m oyen  de chaque déposant 

s 'é leva it à fl. 3 8 .7 6  à la fin de 1897, 

contre fl. 3 9 .5 8  à  la fin de l ’année 

précédente.

Les  livre ts  en circu lation  à la  fin 

de 1897 se classaient com m e suit 

d'après leur im portan ce :
I .ivivttf : M o n tan ts:

0,12 % • . jusqu 'à  fl. 5,
8.30 » de plus de fl . 5 » 9 10,

7,22 » 9 9 10 * 9 20,

i >,35 » » 9 20 * 9 50,

5,77 9 9 9 50 * 9 100,

9,24 9 9 9 100.

Ces proportions sont restées à  peu 

près les m êm es depuis des années; 

« Iles font ressortir la  p répondérance 

des très petits m ontants.

En 1897, les versem ents effectués 

d-ins le s e rv ic e  des chèques se sont 

'•levés à  fl. 457 ,779 ,288 .99 , y  com pris 

intérêts cap ita lisés  (fl. 72 ,009 .96 ),

lagen gegen  l,s im  V o r ja h re , nnd 0,78 

R ü ckzah lu n gen  w ie  im  Jahre 1896.

A n  den E in la gen  und R ü ck za h 

lungen im  Jah re 1897 w a r  d ie  H aupt- 

kasse d e r  Postsparkasse in B udapest 

m it 6213 E in la gen  im  B e tra g c  von

257,391.28 F l. und m it 44,440 R ü ck - 

zab lungen  im  B etrage  von  2,190,911.48 

F l. b e te ilig t.

D e r  D urehschn ittsbetrag  e in er E in - 

lage b e lie f  sich im  Jahre 1897 a u f

15.89 F l. (1 8 9 6 : 15.44 F l. ) ,  d e r jen ig e  

ein er R ü c k za b lu n g a u f 32.54 Fl. (1896 : 

32.»2 F l. ).  A u fe in  E in lageb u ch  w urden  

im Jah re  1897 durchschnittlich  ein- 

g e le g t  26.8i F I. (1 8 9 6 : 27.89 F l.),  da- 

gegen  zu rü ck geza h lt 25.59 F l. (1 8 9 6 : 

25.68 F l. ) .

V on  d e r  G esam tzah l d e r  E in la gen

en tfa llen  :

67,54 %  a u f B etrüge b is einsch l. 5  F l.

12,86 » 9 • 10 ■
8,39 » 9 »  »  10 »  20 »

6,86 » 9 »  » 20 »  5 0  »

2,44 » 9 »  » 50 » 100 »

1,91 » 9 »  »  100 »

qu en tly  1.74 deposits to  e v e r y  deposit 

book  in 1897 as against 1.8 in the 

p rev iou s  y ea r , and 0.78 w ith d raw a ls  

as in 1896.

D u rin g  the y e a r  1897 the C en tra l 

O ffice  o f  the Post O ffice  S av in gs  

B ank  in Budapest re c e iv e d  6,213 

deposits fo r  a sum o f  fl. 257,391.23, 

and e ffected  44,440 rep aym en ts fo r  

a sum o f  fl. 2,190,911.48.

T h e  a ve ra g e  amount o f  each d e 

posit was fl. 15.39 in 1897 (1 8 9 6 : 

fl. 15.44), and that o f  each w ith d raw - 

al H. 32 54 (18 96 : fl. 32.92. T h e  

a ve ra g e  sum deposited to one account 

in 1897 was fl. 26.81 (1 8 9 6 : fl. 27 .89), 

and the a v e ra g e  sum rep a id  fl. 25.59 

(1 8 9 6 : fl. 25 .63).

O f  the tota l num ber o f  deposits

Per cent.

6 7 .5 4 w ere in sums n o tex cee d in g 5 fl.

12.86 9 3» o ffr o m  5 to 10 »

8.39 9 9 »  10 » 20 »

6.86 » 9 » 20 » 50 »

2.44 9 9 »  50 » 100 »

1.91 9 9 o f  m ore than 100 »

V o n  d e r  G esam tzah l der R ü ck -

zah lungen  en tfa llen  :

46,97 % a u f B e tràge  b is einschl. 5  F l.,

16,o, » » 9 vnn jy 
incltr al» * bis 10 »  ,

1 3,60 9 9 9 » 10 * 20 »  ,

16,17 9 9 9 » 20 » 50 »  ,

3,12 9 9 9 » 50 » 100 »  ,

4,10 9 9 » 9 100 »  .

Das durcbsch n ittliehe G uthaben

eines E in leg e rs  b e lie f  sich im  Jah re  

1897 a u f 38.76 F l., g egen  39.58 F l.  

im  V o r ja h re .

V on  der G esam tzah l d e r  E n d e  1897 

c irk u lie ren den  Sp arbü ch er batten  ein  

Guthaben :

59,13 %  k is einsch liesslich 5 F l.,

8,30 » von m ehr als 5  bis 10 »  ,

7,32 » 9 » » 10 » 20 »  ,

10,36 » 9 »  »  20 » 50  »  ,

5,77 » 9 »  »  50 * 100 * ,

9,24 » 9 »  »  100 F I.

D iese  A n ga b en  sind se it Jahren  

z iem lich  u nveràndert und ze ig en  das 

Ü b erw ieg en  d e r  gan z k le in en  B etrâge .

Im  C h ec k v e rk e h r  w urden  im  Jah re  

1897 457,779,288.99 F l .  (einsch liess- 

lich d e r  kap ita lis ierten  Z insen  von

O f  the tota l num ber o f  w ith d raw a ls

Per cent.

46.97 w ere in su m sn o tex ceed in g  5  fl.,

16.04 »  »  o f  from  5 to 1 0 »

13.60 »  »  »  10 »  20 »

16.17 »  »  »  20 »  50 »

3.12 »  »  »  50 » 100 »

4.10 »  »  o f  m ore than 100 »

T h e  a ve ra g e  cap ita l stand ing to 

tbe créd it o f  one and the sanie de- 

positor am ounted to fl. 38 .76 in 1897 

as aga inst fl. 39.58 in the prev iou s 

y ea r .

O f  the tota l num ber o f  deposit

books open o f  the close o f  1897
Per cent.

59.12 bad a créd it not e x c e e d in g  5

8.30 9 » 9 o f  from  5 to 10

7.22 9 9 9 »  »  10 »  20

10.35 9 9 9 »  »  20  »  50

5.77 9 9 9 »  »  5 0  »1 0 0

9.24 9 9 9 o f  m ore than 10O

T h ese  figu res, which b ave  rem ained  

alm ost u naltered  fo r  years, show  the 

prépondérance o f  sm all savings.

D u rin g  the y e a r  under re v ie w  fl.

457,779,288.99 (in c lu d in g  fl. 72,009.96 

interest added  to the c a p ita l) w ere
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et les rem boursem ents à fl.456 ,520 ,658. 

55, de sorte que l’ excéd en t des ve rse

ments sur les rem boursem ents s’é le 

va it, à la fin de lad ite  année, à 

fi. 1,258,630. 44. L ’ a vo ir  total des 

détenteurs de carnets de chèques a t

te ign a it à cette époque la  som m e de H. 

10,<>89,001.85 (18 96 : fi. 9,430,871.41 ).

A  la fin de l ’ année que le rapport 

concerne, il ex is ta it  5244 carnets de 

chèques en c ircu la tion , contre 4517 

à  la fin de 1896.

Les  détenteurs de ces carnets de 

chèques habita ient, sa vo ir : 1032 B u

dapest, 2206 les provinces hongroises, 

177 la C roatie-S lavon ie , 899 V ien n e , 

869 d 'au tres v illes  autrichiennes et 

61 l ’étranger.

34,09 %  de ces carnets ap p a rte

naient à  des com m erçants, 40,52 °/o 

à  des en treprises industrielles, 1 1 %  

à  des établissem ents financiers et

14,39 °/o à  d ’autres branches de com 

m erce ou d 'industrie.

L e  nom bre des dépôts effectués en 

1897 s'est é le v é  à 2,920,452 et —  

com m e il est ind iqué ci-dessus —  leur 

m ontant à fi. 457,779,288. 99. L a  

m oyenne d ’un dépôt a donc é té  de 

fl. 156. 75 (fl. 151. 78 l’ année d ’avan t).

Il y  a eu en m oyen n e, par carnet 

de chèques, 541 dépôts représentant 

un montant de fi. 84,868. 24.

7,60 °/o du nom bre total des dé

pôts, représentant 4,18 %  du montant 

tota l de ceux-ci, ont été effectués à 

la caisse cen tra le.

En 1897, il a été acheté des titres 

représentant une va leu r nom inale de 

fi. 402,900 à la suite de 1193 de

m andes form ulées par des déposants 

à  la Caisse d ’épargne et des titres 

d ’une va leu r nom inale de fl. 82,300 

à la suite de 51 dem andes fa ites par 

des détenteurs de carnets de chèques. 

Jusqu 'à  présent, l ’O ffice de la Caisse 

d ’ épargne postale a acheté pour ses 

déposants et pour ses détenteurs de 

carnets de chèques des titres d ’une 

va leu r nom inale de fl. 7,263,280. U ne 

partie  de ces titres, représentant une 

som m e de fl. 2,121,850, est restée 

en dépôt à la C a isse , et l ’autre 

partie , représentant une som m e de 

fl. 5 ,141,430, a été transm ise aux 

intéressés.

72,009.96 F l . )  e in gezah lt und F l.

456,520,658.51 zu rü ckgezah lt, so dass 

der Uberschuss am  Schlusse des 

Jahres 1897 1,258,630.46 F l. betru g 

und das Gesain tguthahen d e r  C heck- 

con to inhaber d ie  Sutnme von F l.

10,689,501.85 (1 8 9 6 : 9,430,87 L u  F l.)  

erre ich te.

A m  Schlusse des Jahres 1897 be- 

standen 5244 C h eckcon tos, gegen  

4517 am E nde des Jahres 1896.

V on  den lnhabern  d ieser Gontos 

hatten 1032 iliren W oh nsitz  in B uda

pest, 2206 in den P rov in zen  U ngarns, 

177 in K ro a t ien -S la vo n ien , 899 in 

W ie n , 869 in andern Stadten Üster- 

reichs und 61 im Auslande.

34,09 %  der C ontos kam en  au f 

Kautteu tc, 40,5î  %  a u f Industrieunter- 

n eh m u n gen , 1 1 %  a u f G eld in stitu te  

und 14,39 %  a u f sonstigc Berufs- 

zw e ig e .

I )a  d ie  Z ah l d er E in lagen  im 

Jahre 1897 sich a u f 2,920,452 und, 

w ie  scbon erw ahnt, d e r G esa in tbetrag  

derselben  au f 457,779,288.99 F l .  be- 

lie f, so stcllte sich der Durchschnitts- 

b etrag  e in er E in la ge  a u f 156.75 F l., 

gegen  151.78 Fl. im V o r ja h re .

A u f  ein C heckcon to en tfa llen  durch- 

schnittlich 541 E in lagen  m it einem  

B etrage  von 84,868.24 F l.

B e i d er H auptkasse der Postspar- 

kasse wurden von d e r  G esam tzah l 

der E in lagen  7,60 %  und vont Ge- 

I sam tbetrag  4,18 %  einbezah lt.

Im  W ertpap iergesch & ft w urden  au f 

I G rund von 1193 G esuchen von Spar- 

e in legern  W ertp a p ie re  im  N en n w erte  

von  402,900 F l.  und a u f G rund von 

51 Gesuchen von C heckcon to inhabern  

W e rtp a p ie re  im  N en n w erte  von  F l.

82,300 angekau ft. Im  gan zen  hat 

das Postsparkassenam t in be iden  V er- 

k eh rszw c igeu  bis je t z t  W e rtp a p ie re  

im N en n w erte  von  7,263,280 F l.  an ge

kau ft, von denen fiir  2 ,121,850 F l.  in 

V e rw a h ru n g  in d e r  K asse ve rb lieb en , 

w ahrend  d e r  Rest von  5 ,141,430 F l. 

den A u ftra g g e b e rn  zugesandt w urde.

deposited  in tlie ch eck  s e rv ic e  and 

fl. 456,520,658.55 w ithd raw n , so that 

the excess o f  deposits o v e r  w itli- 

d raw a ls  a inou nted , at the end o f 

1897, to fl. 1,258,630.44, and the to

tal cap ita l stand ing to the créd it of 

ch eck  book  ow ners to fl. 10,689,501.85 

(1 8 9 6 : fl. 9,430,871.41).

A t  the close o f  the y e a r  1897 therc 

w ere  5244 ch eck  accounts open as 

aga inst 4517 a t the end o f  1896.

O f  the ow ners o f  ch eck  accounts 

1032 w ere  res id in g  in Budapest, 2206 

in the d iffe ren t d istricts o f  H u n gary , 

177 in C roa tia -S lavon ia ,8 99  in V ienna, 

869 in other towns o f  A u s tr ia  and 

61 abroad.

O f  these accounts 34.09 per cent, 

had been opened to m erehants, 40.52 

per cent, to  m anufacturers, 11 per 

cent, to b a n k in g  institutions and 14.39 

p er cent, to o ther ca llings.

S ince the num ber o f  deposits made 

in 1897 w as 2,920,452 and, as al- 

rea d y  m entioned , the to ta l sum in- 

vested  am ounted to fl. 457,779,288.99, 

the a ve ra g e  am ount o f  each  deposit 

was fl. 156.75 as against fl. 151.78 

in the prev iou s yea r.

O n an a v e ra g e  541 deposits w itli 

a va lu e o f  fl. 84,868.24 w e re  m ade 

to one and the sam e ch eck  account.

T h ere  w ere  e ffected  at the Central 

O ffice  o f  the Post O ffice  Savings 

B ank 7.6U per cent, o f  a il the de

posits and 4.18 per cent, o f  the total 

va lu e o f  the deposits.

lu the S tock  business, S tocks with 

a nom inal va lue o f  fl. 402,900 w ere 

purchased on the ground  o f  1193 re- 

quests from  depos ito rs , and Stock 

w ith  a nom inal va lu e  o f  fl. 82,30(1 

on the ground  o f  51 requests from  

ow ners o f  ch eck  accounts. U p  to the 

présent the Post O ffice S a v in gs  Bank 

D epartm en t has, both fo r  depositors 

and ow ners o f  ch eck  accounts, pur 

chased S tock s  o f  a nom inal va lu e o f 

fl. 7,263,280. O f  these purchase- 

therc rem ained  in the custody o f  the 

S av in gs  B an k  Stocks w ith  a  nominal 

va lue o f  fl. 2 ,121,850 ; the rem aindei 

w ith  a  va lu e  o f  fl. 5,141,430 being 

sent to the applicants.
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Les recettes totales de la Caisse 

d 'épargne se sont é le vées  à fl. 1,094,124. 

s 7. y  com pris les in térêts du fonds 

de réserve (fl. 30,313. 06 ), e t les d é

penses à  fl, 8 1 5 ,271 .6 7 , I l  y  a donc 

en un ex céd en t de fl, 278,853. 20, 

ipti a é té  versé  au fonds de réserve , 

conform ém ent à la lo i. C e  fonds 

s’é leva it à fl. 1,010,305. 82 à  la  tin 

.le 1897.

A la m êm e époque, le personnel 

se com posait de 131 fonctionnaires , 

de 118 a ides et de 29 garçon s de 

Imreau.

Littérature postale.

KKCUKIL 1>K CORRESPONDANCES ADMINIS- 

TKATIVES À [,'USAGE DES RECETTES DES 

POSTES ET DES TÉLÉGRAPHES, p a r  L u c ie n  

M a u r y , an c ien  co m m is  p r in c ip a l  de 

D irection . Nîmes 1808. Prix 2 fr, 50.

M. Lu c ien  M au ry , que nos lecteurs 

connaissent d é jà  com m e auteur des 

ouvrages intitu lés Les Postes R o 

maines et L a  Poste avant Lou is  X I * ) ,  

offre m ain tenant aux chefs des petits 

bureaux de poste fran ça is  —  Recettes 

simples —  dont la gestion  est con fiée  

à d 'anciens sous-officiers, à  des fem m es 

ou à des filles  de fonctionna ires  de 

l'Adm in istra tion  des postes et des 

télégraphes, pensionnés ou décédés, 

etc., un m anuel qu i, par les sp éc i

mens de lettres et de rapports  q u ’il 

contient, leu r v ien d ra  en a id e  dans 

tous les cas où il leur se ra  nécessaire 

de correspondre a v ec  la D irec tion  

des postes dont ils dépenden t on a vec  

des particu liers. L ’auteur s’ est e ffo rcé  

de ne passer sous s ilence aucun des 

nombreux rapports que les fonction  

iiaires peuven t a vo ir  a v e c  les au to

rités dont île re lè ven t e t les bu reaux 

do poste avec  le  pub lic . C ’est ainsi 

(pie nous trouvons dans son liv re  

dos m odèles de rapports adressés par 

'■u bureau de poste à  la D irec tion  

concernant l ’ adm ission d ’a ides, les 

demandes de c o n g é , le versem ent 

d'un cautionnem ent, le recru tem ent

) Voir L 'U n i o n  postale de 1890, page 179, 
«le 1895, page 99, et do 1897, page 193.

D ie  G esam teinnahm en d e r  Spar- 

kassen betrugen  1,094,124.87 F l.  (ein - 

scbliesslich  30,313.66 F l .  Z insencrtràg- 

nis des R eserve fon ds ), d ie  Ausgaben  

d a gegen  815,271.67 F l., so dass ein 

Ueberschuss von  278,853.20 F l.  e rz ie lt  

w orden  is t , w e leh er  im  Sinne des 

G esetzes dem R eserve fon ds zugefüh rt 

w u rde und denselben a u f 1,010,305.82 

F l.  erhêhte.

D as Persona l bestand ain Schlussc 

des Jahres aus 131 B eam ten , 118 

D inrn isten  und 29 D ienern .

Postalische Litteratur.

R e c u e il  de  C o r r e s p o n d a n c e s  a d m in is 

t r a t iv e s  À l ’ u s a g e  d es  R e c e t te s  des 

P o ste s  e t  des T é l é g r a p h e s , p a r  L u c ien  

M a u r y , ancien  co m m is  p r in c ip a l de D ir e c 

tion . Nîmes 1898. Prix 2 fr. 50.

D er unsern L esern  als V er fa sser  

fie r Schriften  Les Postes Rom aines 

und I m  Poste avant Lou is X I  * )  

b ere its  bekannte H e r r  Lu c ien  M au ry 

b ietet in der vo rliegen d en  Sch rift 

den V orste liern  d e r  k le inen  franzfi- 

sischen Postansta lten  —  Recettes 

simples — , deren  V erw a ltu n g  den 

H&nden von ehem aligen  U ntero ffi- 

z ie re n , von F rau en  und Tü cb tern  

pension ierter od er  verstorben er B e

am ten der Post- und T c leg rap h en - 

ve rw a ltu n g  u. s. w . anvertrau t ist, 

ein  H ü lfsbuch , w elches über a ile  

F â lle , in denen eine K orrespon den z 

m it d e r  vo rgesetzten  Postd irek tion  

od e r  mit P r iv a ten  n otw en d ig  w erden  

kan n , durch A b d ru ck  von Muster- 

schreiben  und M usterbericliten  Aus- 

kunft an d ie H an d  g ieb t. D e r  H err  

V er fasser  hat sich bem ülit, ke in e der 

v ie lfü ltig en  B ezieh u n gen  d e r  U nter- 

gebenen  zu d e r  vo rgesetzten  Behôrde, 

sow ie  der Postansta lt zu dem  Pu b li- 

kutn unerwahnt zu lassen. D a  finden 

w ir  M uster zu  B erich ten  d er Post- 

unstalt an d ie  D irek tion  w egen  An- 

ualim e von G eh ü lfen ,U rlau bserte ilu ng, 

K au tion sle is tu ng , E instellu ng von

*) 8. L ’ U n io n  posta le  fiir 1890, S. 179, 
fiir 1895, S. 99, uml fiir 1897, 8. 193,

T h e  tota l rece ip ts  o f  the Post O f

fice  S a v in gs  B an k  am ounted to fl. 

1,094,124.87 (in c lu d in g  fl. 3< 1,313.00 

the in terest o f  the reserve  fund ) and 

the exp en d itu re  to  fl. 815,271.07 

g iv in g  thus a surplus o f receip ts o v e r  

exp en d itu re  o f  fl. 278 ,853 .20 ; the 

la tte r  sum w as added  to the réservé 

fund w h ich  in conséquence rose to 

H. 1,010,305.82.

A t  the close o f  1897, the s ta ff was 

com posed o f  131 officers, 118 assis

tant c le rk s  and 29 office boys.

Postal Literature.

R e c u e il  d e  C o r r e s p o n d a n c e s  a d m in is 

t r a t iv e s  à  l ’ u s a g e  d es  R e c e t t e s  des 

P o s te s  e t  d es  T é l é g r a p h e s , p a r  L u c ien  

M a u r y , a n c ie n  co m m is  p r in c ip a l de D i 

rection . Nîmes 1898. Prix fr. 2.50.

M r. L u c ien  M a u ry , a lre a d y  know n 

to ou r readers  as the author o f  Les 

Postes Rom aines  and L a  Poste avant 

Louis X I * )  o ffers in the a b ove  to 

the postm asters o f  the sm a ller F rench  

post-offices —  Recettes simples  —  the 

m anagem ent o f  w h ich  is intrusted to 

fo rm er subord inate ofticers, to the 

w id ow s o r  dau gb ters o f  e ith er pen- 

sioned o r deccased  postal and tele- 

g rap li o fficers, etc., a ré fé ren cé  book 

con ta in in g  m odels o f  letters and re

ports o f  a il descrip tions w inch  nia y  

hâve  to be addressed e ith er to the 

Posta l D irec tion  o r  to the public. 

T h e  author lias beeti ca re fu l to om it 

noue o f  the m an ifo ld  re lations be- 

tw een  subord inate and superior o f 

ficers as w e ll as betw een  the post

office and tbe public . A n io n g  the 

contents are , m odels o f  post-office re

ports to the D irec tion  on en ga g in g  as

sistants and on lea ve  o f  absence, o f  

bond, o f  suspension o f  a u x ilia r ies  fo r  

tbe d e liv e ry  serv ice , o f  com plain ts 

about d e fe c t iv e  w ork  o f  a postal 

con tractor, o f  the report o f  the dent h 

o f  the same, o f  the proposai o f  the 

transfer o f  the contract to h is w id o w ;

*) 8er the U n io n  posta le  for 1890, page 
179, for 1895, page 99, and for 1897, page 193.
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d ’aides p rov iso ires pour le s e rv ic e  de 

distribution , des p la intes au su jet du 

tra va il dé fectueux d ’un en trep re

neur de transport postal, l'annonce 

du décès d ’un en trepreneur de l ’es

pèce, la proposition  de transférer sa 

ch arge  à sa veu ve . N ous y  trouvons, 

en outre, des m odèles de rapports 

pour s ign a ler aux autorités com pé

tentes le vo l supposé d ’une lettre 

recom m andée, un vo l avec  effraction  

accom p li dans le loca l du bureau 

de poste, un acc iden t survenu à  un 

facteu r rural en cours de tournée, 

les désagrém ents qu ’un facteu r rural 

peut rencontrer dans son serv ice , 

les détournem ents q u ’un agen t sub

a lterne s’est laissé en tra îner à com 

m ettre, la saisie de lettres par le 

juge d ’instruction, la  restitution de 

lettres saisies par le ju g e  au bureau 

de poste, le refus du concessionnaire 

d ’un bureau de ven te  de la rég ie  

du tabac de ten ir en dépôt les espèces 

de tim bres-poste prescrites, etc. Sous 

la rubrique Affa ires diverses, l ’auteur | 

tra ite  des cas ex traord in a ires . I l  

donne, par ex em p le , le m odèle d ’une 

proposition  à adresser à, la D irection  

en vu e de fa ire  publier, dans le B u lle 

tin m ensuel, un acte de p rob ité  ac

com p li par un agen t suba lterne; d ’une 

in form ation  pour s ign a ler à la D ir e c 

tion un excéd en t constaté dans la 

caisse posta le ; d ’une lettre pour prier 

le m aire de la loca lité  d ’ ind iquer 

l ’heure à laqu elle  il se présentera 

nu bureau le d ern ier jo u r  de l ’an 

pour é tab lir  la situation de la caisse 

postale, con form ém ent au décret du 

31 m ai 1862; d ’un rapport dé ta illé  

destiné à s ign a ler à la  D irection  com 

pétente l ’ inondation de la  loca lité  N . 

et les mesures prises par le  bureau 

de poste en vu e de la sûreté du ser

v ic e  p osta l; d ’un a v is  pour s igna ler 

qu ’on a rem arqu é le  contenu im m o

ra l d ’un im prim é, ex p éd ié  con tra ire

m ent aux dispositions de la  lo i du 

16 m ars 1898 ; etc.

U n chap itre spéc ia l est consacré 

aux cas qui peuvent se p rodu ire dans 

le se rv ice  de la Caisse d ’épargne 

postale.

A u s liü lfskra ften  zu r W ah rn ch m u n g  

des Bcstel!uugsdicn8tcs, B eschw erde- 

führung ü ber d ie  m an ge lba ftcn  

Leistu ngen  eines Postfuhrunterneh- 

m ers, A n z e ig e  von  dem  A b leb en  

eines so lcben , A n tra g  a u f U b ertragu n g  

des Postfuhrdienstes an dessen W itw e  ; 

fe rn er  M uster zu A n zc ig e n  an d ie 

vo rgesetzte  Behôrde von  d e r  angeb- 

lichen B eraubung eines E inschreib- 

b rie fes ; von eincm  riluberisehen  Ein- 

bruch in d ie  Postd ienstrâum e ; von 

einem U n fa ll, d er e in em  Land- 

brie ftr& ger a u f seinem  Bestellungs- 

gan ge  zugestossen is t ; von  D ienst- 

w id r igk e iten  eines L a n d b rie ftrü g e rs ; 

von U n tersch lagu n gen , d ie  sich ein 

U n terbeam ter liât zu Schulden  koin- 

men lassen ; von der B escb lagnahm e 

von B rie fen  du rch d en  U ntersuchungs- 

r ich te r ; von  der R ü ck ga b e  besch lag- 

nahm ter B r ie fe  seitens des G erich ts 

an d ie Postan sta lt; von  d e r  W e ig e -  

rung des Inhabers e in er V erkau fs- 

stelle der T a b a k s re g ie , d ie  vor- 

geschriebenen  Sorten  von  Postw ert- 

zeichen  a u f L a g e r  zu halten  u. s. w . 

U n ter A ffa ires diverses behandelt d er 

H e rr  V er fasser  u n gew ôhn liche V o r- 

g iin ge , z. B . b ringt er das M uster 

zu einem  A n tra g e  an d ie  D irek tion , 

einen A k t  d er E h rlich k e it  eines 

U nterbea in ten  durch das B u lle tin  

mensuel zu verô ffen tlich en  ; zu e in er 

A n ze ig e  an d ie D irek tion  von  einem  

in der K asse des Postam ts hervor- 

getretenen  M e h rb e tra g e ; zu einem  

Schreiben  an den B ü rgerm eis te r des 

Orts, w orin  derse lb e um eine E r- 

k la ru n g  ersucht w ird , zu w e lch er 

Stunde e r  sich zu  d e r  nach dem  

D ek re te  vom  31. M a i 1862 erfo rd er- 

lich enFestste llu n gderK assenbest& nde 

des Postam ts am letzten  T a g e  des 

Jahres ein finden  w i l l ;  zu  einem  aus- 

führliehen  B erich te  an d ie  vo rgese tz te  

B ehôrde ü ber d ie  Ü berschw em m u n g 

des O rtes N . und d ie  seitens der 

Postansta lt e rg r iffen en  M assregeln  

behufs d e r  S ich erste llu n g  des Post- 

d ienstes ; zu e in er A n ze ig e  über d ie  

w ab rgen om in en e, den V orsch riften  

des G esetzes vom  16. M ürz 1898 

zuw iderlau fen de V ersen d u n g  von  

D ruckschriften  nnsittlichen Inhalts

u. s. w.

furthor, m odels o f  a rep ort to  the 

su perior o fficer o f  the ro b b e ry  o f  a 

reg is tered  letter, o f  a b u rg la ry  nt a 

post-office, o f  an  acc id en t to a rural 

postm an w h ilst on du ty , o f  breaches 

o f  du ty  o f  a ru ra l postm an, o f  em- 

bezz lem en ts o f  a subord inate officer, 

o f  the se izu re o f  letters b y  the law , 

o f  the return  to the post-office o f 

letters se ized  b y  the law , o f  the re

fusai on the p a rt o f  a g o ve rn m en t to- 

bacco d ea le r  to  k eep  fo r  sale the pres- 

crib ed  sorts o f  postage stam ps, etc.

U n d e r  the h ead in g  A ffa ires diverses 

the au thor dea ls  w ith  unusual occu r

rences, he g iv e s  fo r  instance the mo- 

de l o f  a proposa i to the D irec tion  

con cern in g  the pu b lication  in the 

B u lle tin  mensuel o f  an act o f  hon- 

our on the p a rt o f  a  subord inate 

o ffic e r ; o f  a rep ort to  the D irec tion  

con cern in g  an exce6S o f  cash in the 

post-office till, o f  a letter to the bur- 

go inaster rcqu estin g  him  to fîx  the 

hour a t w h ich  lie  w ill corne, on the 

last d a y  o f  the y ea r , in co n fon n ity  

w ith  the d ecree  o f  M a y  31st, 1862, 

to count the inon ey, etc., o f  a de- 

ta iled  rep ort to  the su perio r o fficer 

respeetin g  an inundation and the 

m easures tak en  b y  the post-office fo r 

the secu rity  o f  the postal s e rv ic e , o f 

a rep ort on the d is co very  o f a packet 

o f  obscene p rin ted  m atter proh ib ited  

b y  the law  o f  M a rd i 16lh, 1898, etc.

M odels  o f  correspondence re la tin g  

to inc iden ts connected  w ith  the trans

action  o f  sav in gs  bank business are 

em b od ied  in a  spéc ia l chapter.

T h e  te leg rap h  se rv ice  is treated 

w ith the saine thoroughness as the 

postal s e rv ice , since both se rv ices  are 

conducted  con jo in tly  in a g r e a t  many 

K ren e li post-offices ca lled  Jlecettes
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L ’auteur s ’est occu pé d ’une façon 

misai ap p ro fon d ie  du se rv ice  des té

légraphes que du se rv ice  des postes, 

parce que le se rv ic e  té lég rap h iqu e  

existe con jo in tem en t a v ec  celu i des 

postes dans un g ran d  nom bre de 

bureaux de poste fran ça is  (Recettes 

mixtes). L e  liv re  con tien t en tout 

plus de 200 m odèles de rapports et 

<|i‘ lettres cla irs, p récis et com plets.

Une chose qui nous para ît d ’une 

grande im portance, c ’est que l’auteur 

;i in trodu it dans de nom breuses re

marques ajoutées aux exem ples les 

dispositions des instructions généra les  

françaises qui sont d ’ app lication  dans 

les cas prévus et sur lesquelles est 

basé le contenu du rapport.

L e  petit ou vra ge  de M . M au ry , 

composé a v e c  soin et in te lligen ce , 

sera certa inem ent u tile , non seu le

ment aux fonctionna ires auxquels il 

est spéc ia lem ent destiné, mais m êm e 

à d’autres agents, et il trouvera  sans 

doute un accueil fa vo ra b le . L e  p rix  

de 2 fr. 50 para ît m odéré eu éga rd  

au contenu de l ’ou vrage .

Petites communications.

D ’après une com m unication  de 

I Adm in istration  des postes b r itan 

niques la taxe  d 'un penny (penny 

postage) est en trée en v igu eu r le jo u r  

de No*71 dans le tra fic  entre le R o y 

aume-Uni et les possessions britan 

niques m entionnées ci-après, ainsi 

que dans le tra fic  réc ip roqu e  de ces 

possessions :

Aden , A n tigoa , Ascension , B ah a

mas (îles ), B arbade, Berm udes (îles ), 

A frique cen tra le  b ritann ique, A fr iq u e  

orientale b ritann iqu e, G u yan e b r i

tannique, H onduras britann ique, In de  

britannique, Canada, C ey lan , C h ypre , 

Dom inique, F a lk la n d  (îles ), F id ji 

des), G am b ie, G ib ra lta r, C ôte d ’O r, 

L icn ad e, H on g -K on g , Johore, L a go s ,

E in  besonderes K a p ite l ist den 

dienstlichen  Vorkom m nissen  be i der 

W ab rn eh m u n g  des Postsparkassen- 

dienstes gew îd m et.

M it derselben  G rü n d lich k e it, w ie  

d er Postd ien st, ist auch der T e le - 

g raphend ienst bebandelt, da be i ein er 

grossen Z a b i franzôsischer Post- 

anstalten (den Recettes m ix tes ) zu- 

g le ich  der T e leg ra p h en b e tr ieb  besteht. 

Im  gan zen  enthült das Buch etw as über 

200 k la r, bestim m t und vo lls tan d ig  

abgefasste M u sterberich te  und M uster- 

schreiben .

V on  W ic h t ig k e it  erscheint es uns, 

dass der H e r r  V er fa sser  in zahl- 

reieben  A n m erku n gen  zu den M ustern 

d ie  V o rsch r iften  d er franzüsischen 

A llg e m e in e n  D ienstanw eisung ange- 

führt hat, d ie  im  gegeb en en  F a lle  

in B etrach t kom m en, und a u f w elch e 

sicb d er In h a lt des B ericb ts  stiitzt.

D as m it F le iss  und S o rg fa lt  aus- 

g ea rb e ite te  W e rk eh e n  w ird  fü r die 

B eam tenklassen , fü r w e lch e  es haupt- 

saeh lich bestim m t ist, und w oh l auch 

noch über d ieselben  hinaus, gew iss 

von N u tzen  sein und zw e ife llo s  eine 

w illk om m en e A u fn ah m e finden . D e r  

P re is  von  2 F r .  50 erschein t déni 

G ebotenen  g egen ü b er m âssig.

Kleine Mitteilungen.

N ac li e in er M itte ilu n g  d e r  britiseben 

P o s tve rw a ltu n g  ist am W eihnach ts- 

tage  das P en n y -P o rto  im  V erk eh r  

zw iseben  dem  V ere in ig ten  K ôn ig - 

re icb  und den naebstehend aufge- 

führten britiseben Besitzungen , sow ie 

im  gegen se itigen  V e rk e h r  d ieser Be- 

j sitzungen in K ra ft  getreten  :

A d en , A n tigu a , Ascension , Baha- 

m a-Inseln , Barbados, Berm uda-Inseln , 

B ritiscb  - C en tra la fr ika , B ritiscb  -Ost- 

a fr ik a ,B r itis cb  G u yana , B ritiscb-H on- 

duras, B ritisch-Indien , C anada, C ey- 

lon, C yp ern , D om in ica , Falk lunds-In - 

seln, F id ji-In se ln , G am b ia , G ib ra lta r, 

G oldkü ste , G renada , H on g -K on g , Jo

hore, L a go s , verbü ndete m alay isebe 

Staaten (N e g r i-S e m b ila n , Pahang,

m ixtes . T h e  book  contains in a il 

o v e r  200 clear, précisé and com p lété 

m odels of both reports and letters.

A  point o f  im portance is tbat the 

autbor has appended to the m odels 

the rules o f  the F ren ch  Post O ffice  

A c t  app licab le  in each case and on 

w h ich  the w o rd in g  o f  the rep ort is 

based.

M r. M a u ry ’s w o rk , w h ich  has been 

com p iled  w ith much care, w ill cer- 

ta in ly  be useful to, and find a c o r 

d ia l réception  from , the classes o f  

o fficers for w h ich  it is esp ec ia lly  in- 

tended and even  beyond  the sanie. 

T h e  price, 2 francs 50  centim es, is 

m oderate fo r  the contents.

Miscellaneous.

A ceo rd in g  to a com m unication  

' recc ived  from  the B ritish  Post O ffice  

penny postage was inaugurated on 

Christm as d a y  1898 in the relations 

betw een  the U n ited  K in gd om  and the 

underm entioned British possessions 

j and protectorates as w e ll as in the 

rec ip roca l re la tions o f  tbese posses

sions, na inely  :—

A d en , A n tigu a , Ascension, Bahamas, 

I Barbados, B erm uda, B ritish C en tra l 

A fr ic a , British East A fr ic a , B ritish 

I G u iana, British Honduras, British 

| In d ia , C an ad a , C e y lo n , C yp ru s , 

D om in ica , F a lk la n d  Is lands, F ij i  

Is lands, G a m b ia , G ib ra lta r , G old  

Coast C o lon y , G renada, H on g  K o n g ,
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États m alais féd érés  (N egri-S em b i- 

lan, Pahang, P e ra k  et S e lan gor), 

M ontserrat, N a ta l, T e rre -N eu ve , Ne- 

vis , p ro tectora t de la côte du N ig e r , 

te rr ito ire  du N ig e r ,  S^C hristophe 

(S l-K itts ), S tc-H é lèn e , S le-L u c ie , S l- 

V in cen t, S a raw ak , S eychelles , S ierra- 

L eon e , Straits-Settlem ent6, T a b a go , 

T r in ité , T u rqu es  (îles ), O u ganda  et 

V ie rg e s  (îles ).

L a  ta x e  d 'u n  penny s ’app lique, 

en ou tre, aux lettres échangées en 

dépêches closes en tre  le R oyau m e- 

U n i et les n a v ires  de Sa M ajesté se 

trou van t dans des eaux étrangères, 

ainsi q u ’aux lettres qui sont dépo

sées en p le ine m er à bord de na

v ires  britanniques pour être d ir igées  

sur un des pays, etc. susmentionnés.

*ale *

Sous la raison socia le Polynesian  

•Steamtihi]) C°, il s ’est fondé à  N ew  

Y o rk  une soc iété  de ba teau x  à v a 

peur qui en tretiendra  un tra fic  m en

suel régu lie r  en tre  San F ran c isco  et 

les îles de la S oc ié té  et des A m is 

(T o n g a ).  ,i,.

*
*  *

D epu is  le 1er septem bre 1898, le 

Bureau  in ternational de l ’U n ion  pos

ta le a reçu notification  des ch ange

ments suivants survenus dans le p e r

sonnel supérieur des postes des pays 

de l'U n ion  :

M . M igu e l G a rc ia  F ern an d ez a été 

nom m é D irec teu r généra l des postes 

et des té lég raph es  de la R épu b liqu e 

A rgen tin e , M .M . Carlos L ira  et M . de 

R o d r igu e z  ont été nom m és D ire c 

teurs gén é rau x  des postes respec

tivem en t du C h ili et de la R épu b lique 

D om in ica in e , e t M . A b e l Pau l a été 

ch argé  des fonctions de D irec teu r 

g én é ra l des postes et des té légraphes 

de la R ép u b liqu e  de C o lom b ie , en 

l ’absence de M .'E iir iq u c  de N a rv â e z , 

nom m é Sénateu r de la R épublique.

P e ra k  und S e la n g o r ), M ontserrat, 

N a ta l, N eu fu n d lan d , N e v is , N ig e r -  

k üste-Sehutzherrschaft, N ig e r -T e r r i-  

o tr iu m , S t.Christoph  (S t. K it ts ), St. 

H elen a , St. L u c ia , St. V in cen t, S a 

raw ak  , S e y c h e lle n , S ie rra  L eo n e ,

S  traits S eu lem en t», T o b a g o , T r in id a d , 

T u rks-In se ln , U gan d a  und V irg in is ch e  

Inseln.

D as P en n y -P o rto  fin det fe rn er A n - 

w endu ng a u f d ie  in geschlossenen 

B rie fposten  ausgetauschten R r ie fe  

zw ischen  dem  V e re in ig ten  K ê n ig -  

re ich  und I. M . S ch iffen  in freraden 

G ew àssern , sow ie a u f solche B r ie fe , 

w elch c «n  B ord  von britischen S c liif- 

fen a u f o ffen er See au fgegeb en  w er- 

den und naeh einem  d e r  vo rb eze ich - I 

neten L k n d er etc. g e r ich te t sind.

*
*  *

U n ter d e r  F irm a  Polynesian  Steam - 

ship Co. ist in N e w  Y o r k  eine D am p f- 

sch iffah rtsgesellscha ft g eg rü n d et w or- ■ 

den, w elch c cincn regelm âssigen  ino- 

natlichen V e rk eh r  zw ischen  San 

Franc isco  und den Gesellschnfts- 

und Freundschaftsinseln  unterhalten

w >r d . (D. V.-Ztg.)

*
*  *

S e it dem  1. S ep tem ber 1898 sind i 

dem  in tcrnationalen  Bureau des W e lt-  j 

postvere ins d ie  nachstehenden Â n d e - | 

rungen in der obersten  L e itu n g  des I 

Postw esens in den V erc in s lan dern  

m itge te ilt w orden .

In  d er A rgen tin isch en  R ep u b lik  

w urde H e rr  M igu e l G a rc ia  F ern an d ez  

zum  G enera l-Post- und T e leg rap h en - 

D irek to r  und in den R epu b lik en  C h ili 

und San D om in go  w urden bzw . H e r r  

C arlos L ir a  und H e rr  M . de R o d r ig u e z  

zu G en era l-P o s td irek to ren  ernannt.

In d e r  R ep u b lik  C olum b ien  w u rde 

H e rr  A b e l Pau l w ahrend der A b - 

| w esenheit des zum Senator d er R e- 

j publik  ernannten H errn  E n riqu e de 

N a rv â e z  m it den G esch iiften  des G e 

neral -Post- und T e le g ra p licn  - l ) ir e k -  

tors betraut.

Johore, L agos , M a la y  States (federa- 

ted ), r i z : — P era k , S e lan gor, N egri- 

Scm b ilan  and Pahang, M ontserrat. 

N a ta l, N ew fou n d lan d , N ev is , N ig e r  

C oast P ro tec to ra te , N ig e r  T e rr ito ry , 

St. K itts , St. H e len a , St. L u c ia , St. 

V in cen t, S a raw ak , S eych e lles , S ierra 

L eo n e , S tra its  Settlem ents, T obago , 

T r in id a d , T u rk s  Is lands, U ganda 

and the V irg in  Islands.

P en n y  postage app lies a lso to 

letters exch an ged  in closod tnails 

betw een  the U n ited  K in gd om  and 

any o f  l i e r  M a je s ty ’s ships abroad, 

and to letters posted on board any 

B ritish  ship on the h ig li seas ami 

addressed to any o f  the ab ove  men- 

tioned countries, etc.

*
*  *

A  steam ship com pany, ca llcd  the 

«  P o lyn es ian  Steam ship Co, » ,  lias 

been o rgan ized  in N ew  Y o r k  fo r the 

m aintenance o f  a régulai- m onthly 

s e rv ice  between San Franc isco  and 

the S oc ie ty  and F r ien d ly  Islands.
(D . V .-Z ig .)

*
♦ *

S ince Sep tem ber l 8t, 1898, the 

fo llo w in g  changes in the superior 

s ta ff o f  the Posta l Adm in istrations 

o f  the U n ion  hâve been notified  to 

the In terna tion a l Bureau o f  the U n i

ve rsa l Posta l U n io n :— In  the A rg e n 

tine R epu b lie , M r. M igu e l G arc ia  F e r 

nandez lias been appoin ted D irec to r 

G en era l fo r  Posts and Te legraphs. 

and in the C h ilian  and D om in ican  R e

publics, Messrs. C arlos L ir a  and M. 

de R od r igu ez  b a ve  resp ec tiv e ly  been 

appo in ted  D irec to r  G en era l o f  Posts. 

In  the R ep u b lie  o f  C o lom b ia  Mr. 

A b e l Pau l lias been intrusted with 

the m anagem ent o f  the Posts and 

T e leg ra p h s  du rin g  the absence ot 

M r. E n riqu e de N a rv â e z  w ho ha- 

been e lected  Senator o f  the Republie
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8 o m m a l r e .  H a b it a t io n s  d e  s e r v ic e  s p é c ia l e s  m is e s  à  l a  d is p o s it io n  des e m p l o y é s  s u b a l t e r n e s  p l a c é s  d a n s  des l o c a l it é s

SITUÉES À LA CAMPAONF. ET DANS DES DARES ISOLÉES PANS l ’ KMPIRE D'ALLEMAGNE. —  MODIFICATIONS DANS I.’OUOANISATION DE 

l ’A d m in is t r a t io n  des po s te s  e t  d es  t é l é g r a p h e s  n é e r l a n d a is . - M o d if ic a t io n  d u  R è g l e m e n t  p o s t a i , d e  l ’ E m p ir e  a l l e m a n d  —  

L it t é r a t u r e  p o s t a l e . —  P e t it e s  c o m m u n ic a t io n s .

Habitations de service spéciales mises 
à la disposition des employés sub
alternes placés dans des localités 
situées à la campagne et dans des gares 
isolées dans l’Empire d’Allemagne.

L;i « S tatistique de l ’A dm in istra tion  

des postes et des té légraph es de l 'E m 

pire d ’ A llem a gn e  pour l ’ année astrono

mique 1897 » con tien t, sous le titre 

« Les institutions de p ré vo ya n ce  de 

l'Adm in istration  des postes et des té lé 

graphes de l ’E m p ire  »  un rap p ort très 

intéressant et très d é ta illé  sur les 

institutions que possède cette A d m in is 

tration pour augm en ter le b ien -être 

moral et m atérie l de  scs agen ts. Ces 

institutions sont «lues en p rem ière  

ligne à  la so llic itu d e de l ’E ta t, tuais 

toutefois aussi en partie  à l ’ in terven 

tion personnelle des a gen ts ; certa ines 

d'entre e lles  prov ien n en t de fon d a 

tions. Com m e les plus im portan tes 

des institutions susm entionnées ont 

déjà été tra itées par nous dans de 

précédents a r t ic le s * ), nous ne publions 

Maintenant ci-après que la partie  du 

rapport p réc ité  qui concerne l ’ institu

tion ind iquée dans le  titre ci-dessus, 

‘pii a été  in trodu ite l ’année dern ière  

'•t dont il n ’a pas encore é té  parlé 

ju-qu’à présent dans ce jou rn a l:

) Voir L 'U n i o n  posta le  jiour 1879, p. 18, 
|«(iir 1881), p. I, cl pour 1890, p. 17.

Beschaffung besonderer Dienslwohn- 
gebâude im deutschen Reichspost- 
gebiel fur Unterbeamte an Landorten 
and allein gelegenen Babnbofen.

D ie  «  S ta tis tik  d er deutschen Reichs- 

Post- und T e le g ra p h en ve rw a ltu n g  fu r 

das K a len d er ja h r  1897 » en tbalt unter 

dem  T ite l  «  D ie  W oh lfah rtse in rich - 

tungen d e r  R e ic b s -P o s t-  und T e le 

g rap h en ve rw a ltu n g  »  einen sehr ein- 

gehenden  und interessanten H erich t 

lib e r d ie  in n erba lb  d iese r V e rw a ltu n g  

bestehenden E in ric litu n gen , w elc lie  d ie  

H eb u n g  des s ittlichen  und m atcrie llen  

W o h ls ih r e r  A n geh ô r ig en  bezw eeken . 

D iese  E in ric litu n gen  sind in erster 

L in ie  M assnahm en staatlicher Kiir- 

s o rg e ,z m n T e i!  a ber auch du rchSelbst- 

bü lfe  des Persona ls  geschaffen  w orden  

od er  aus S tiftungen  h e rvo rgegan gen . 

D a  d ie hauptsàchlichsten der erw&hn- 

ten E in rieh tungen  sclion in friiheren  

A r t ik e ln * )  von  uns besproeben  w orden  

sind , so lassen w ir  nachstebend nur 

den jen igen  T e i l  des ob igen  B ericb tes 

fo lgen , w e lcb er  d ie  in der Ü berseh rift 

bcze ichn ete , erst in den  letzten  Jabren  

e in ge fü h rte  E in ricb tu n g  bebandelt, 

von  d er in d ieser Z e itsch r ift  b isher 

n icht d ie  R ed e  gew esen  ist.

*) S. L ’ U n io n  postale  fiir 1S79, 8. 18, fiir 
1880, 8. 1, untl fiir 1890, S. 17.

Spécial dwellings in Germany for sub- 
ordinaie postal officers in country 
places and solitary railway stations.

i

T h e  «  S tatistics o f  the G erm an  

Im p ér ia l Postal and T e le g ra p h  D e 

partm ent fo r  the ca len d a r y e a r  1897 » 

conta in  under the h ead in g  «  the bene- 

vo lcn tin s t itu t ion so fth e lm p e r ia l P osta l 

and T e le g ra p h  D ep artm en t »  a v e r y  

in terestin g  and d e ta iled  rep ort on the 

institutions ex is t in g  w ith in  tbis ad 

m in istration , the a iin  o f  vvhicb is the 

m oral and m ateria l w e lfa re  o f  its 

m einbers. T h cse  institutions ow e  tb e ir  

ex is ten ce  in the first p lace  to ph ilan 

trop ie  m easures taken  b y  the S tate, but 

p a rtly  a lso  to  spéc ia l funds and to the 

se lf-b e lp  o f  the staff. T h e  inost im p or

tant o f  these institutions h a v in g  al- 

rea d y  been described  in fo rm er a r

tic les * )  w e rep rodu ce o f  the a b ove  

m entioned rep ort that part on ly  w b icb  

j deals w itli the subject ind ica ted  in 

I the h ead in g  o f  tbis a rtic le , an institu

tion on ly  in trodneed  o f  la te yea rs , 

and w b icb  bas as y e t  re c e iv ed  no 

notice in tbis paper.

«  A  g rea t  m any su bord inate officers 

stationed in the cou n try , e ither in

* ) S ec  th e  Union postale fo r  1 8 (9 , page  18,

1 fo r  188ii, p age  1, and  fo r  1890, page  17.
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« U n  gran d  nom bre d ’em p loyés  

subalternes p laeés à  la cam pagne, 

soit dans de petites localités, so it dans 

des gares isolées, a de tout temps 

ép rou vé des d ifficu ltés sensibles pour 

se loger. P a r  suite du m anque d ’hab i

tations suffisantes ou à louer, lesdits 

em p loyés ne peuvent souvent trou ver 

aucun log is  dans le lieu de leu r rési

dence o ffic ie lle  et ils sont ob ligés  de 

prendre une habitation  é lo ign ée  de 

cette rés idence de 3, 4, 5 e t ,  dans 

certa ins cas, de 6  k ilom ètres. Cela 

im pose aux em p lo y és , qui do iven t 

parcou rir deux fois par jo u r  et m êm e 

plus souvent un lon g  chem in entre 

le bureau et leur h a b ita t ion , outre 

leurs ob liga tions de serv ice , une co r

vée  inutile si considérab le qu ’ il en 

résulte du surm enage. L a  nécessité 

d ’é tab lir  des habitations trouve, en 

outre, sa raison d ’être dans l ’état 

dé fectueux et dans l 'e x ig u ïté  des 

maisons de la cam pagne, notam 

ment dans l ’ E st, où l ’on trouve 

fréquem m ent des pièces petites et 

basses, qui n'ont pas m em e 2 m ètres 

de hauteur, a vec  un sol d ’a rg ile , de 

m auvais poêles, des cham bres à 

coucher com m unes pour les deux 

sexes, etc.

«  N on  seulem ent les em p loyés  in té

ressés ont à  sou ffrir d irectem ent de 

la situation défectueuse des habita

tions, mais l ’ Adm in istration  des postes 

en pâtit aussi ind irectem ent. Lorsque 

l ’em p loyé  habite très loin du bureau, 

on ne peut jam a is , en dehors des 

heures de se rv ice  fixées, com pter sur 

son concours dans les cas e x tra o rd i

naires qui surviennent, et dans les 

bureaux de poste situés dans des 

gares isolées, il n ’ est pas ra re  qu ’on 

rencontre de grandes d ifficu ltés pour 

tro u ver  un m essager qui porte im 

m édiatem ent des té légram m es et des 

en vo is  exprès reçus. Il ex is te , dans 

des localités de la cam pagne, des 

bureaux de poste où l’on do it occu 

per exc lu s ivem en t des em p loyés  c é 

libataires, à cause du m anque com 

p let d ’habitations dans la localité 

m êm e ou dans le vo is in age . L o rs 

qu ’un de ces em p loyés se m arie, il 

ne reste d ’autre ressource que de le 

dép lacer et de lui donner de nou-

«  E in e  grosse Z ah l d e r  a u f dent 

platten  Lan de , sei es an k le in en  Orten 

oder a u f a lle in  gc legen en  Bahnhôfen 

station ierten  U nterbeam ten  bat von 

jeh e r  em pfind lich  unter der W oh - 

nungsnot zu leiden. W e g e n  M angcls 

an ausreichenden oder verm ietbaren  

W oh nun gen  kônnen d ie betreffenden  

U n terbeam ten  mu A m tso rt o ft kein 

U n terkom m en  finden, sind v ie lm ch r 

gezw u n gen , 3, 4 und 5, ja  in ein- 

zelnen  Fü llen  G km . davon  en tfernt 

W oh n u n g  zu  nehinen. D adurch  w ird  

«len U n terbeam ten , d ie  den w eiten  

W e g  zw ischen  A m t und W oh n u n g 

tâg lich  zw e iin a l und ô fte r  zu riick - 

legen  uitisscn, neben ihren Dienst- 

leistungen eine so erheb liche tote 

W e g le is tu n g  au ferleg t, dass U ber- 

anstrongung ein tritt. lin  weiteron 

z e ig t  sich d ie  W olinungsnot in dent 

m angelha ften  Zustand und in der 

B eschriink theit der landlichen W o h 

nungen, zum al im Osten, w o k le ine 

und n ied r ig e  Raume von noch nicht 

2 M eter H ülie, m it Lehm fussbodcn , 

scbleehtcn ( )fen , gem ciiisehaf'tlichcu  

•Scblafraumeii fiir beide G eseh lech ter

u. s. w. hautig sind.

U n ter den m ange llia ften  W obnungs- 

verbâltn isscn bat «b e r  nicht a llein  

d er unn iitte lbar davon  betroffene 

U n terbea in tc, sondern m itte lbar aucli 

d ie  P o s lve rw a ltu n g  zu leiden . W’ ohnt 

d e r  U n terbea in tc w e it von der Post- 

anstalt en tfernt, so kann a u f seine 

1 )ienstbere itscba ft ausserhalb der plan - 

înassigen 1 Henststunden in vorkom - 

m enden ausserordentlicben  K illlen  

u icm als gerecbn et w erden , und bei 

Postanstaltcn  a u f a lle in  gclegenen  

Bahnhôfen begegn et d ie  E rlangu n g 

eincs Boten zursch leun igcn  A b tra gu n g  

e in gegan gen cr T é lég ram m e und E il- 

sendungen niebt selten grossen Schwic- 

r igke iten . Es g ieb t Postanstaltcn in 

Lam lorten , bei denen w egen  jeg lich en  

M angtds an Fain ilienw obnungen  am 

Ü rt oder in der N achbarschaft nus- 

scb liesslicb  u nverbeira tete U nterbe- 

amte beschaftig t w erden  müssen. So- 

bald sich e in er von ihnen verheiraton  

w iU , b le ib t kein anderes M ittel, als 

ibn zu versetzen  und ibm w ieder 

einen u nverbeira teten  N a ch fo lg c r  zu 

geben , was w eder im Intéressé des

sm all p laces o r at so lita ry  ra ilw ay  

stations, b a ve  a lw a ys  experienced  

îituch d ifficu lty  in fin d in g  apartm ents. 

T b rou gh  the laek  o f  su itab le lodg- 

ings o r sucli as cou ld  be le t , it is 

often im possib le fo r  the subordinate 

officers to find d w e llin gs  at the place 

w herc th ey  are stationed and they 

arc ob liged  to tak e  lodgin gs at a 

d istance o f  3, 4, 5  and even  6 k ilo- 

m eters front th e ir o ffice. T h e  long 

distances betw een o ffice  and home 

which h âve  to  be co vered  tw iee  a 

d a y  and even  m ore, p roves, in ad 

d ition  to the o ffic ia l duties, over-fa- 

tigu in g  fo r  the subord inate officers. 

T h e  lack  o f  su itab le d w ellin gs  is 

also to be fourni in the bad con

d ition  and in the prim itiveness of 

houscs in the coun try , esp ec ia lly  in 

the east, w here sm all, low  rooms 

m easuring less than 2 m eter in height, 

w ith c la y  Hoors, bad stoves, comnton 

bedroom s fo r both sexes, etc., are 

often  to be fourni.

l t  is not on ly  the subord inate o f 

fice» r w ho lias to su ffer front defec- 

t iv e  d w e llin gs , the Posta l A dm in is

tration  is also inconven icn eed  b v  it. 

I f  the subord inate o fficer lives  far 

front the office, lie caunot be re lied  

on in cases o f  em ergen cy  out o f  of- 

fice-hours, and the ob ta in ing  o f a 

m essenger fo r  the prom pt d e liv e ry  of 

a te leg ram  or express a rtic le  ve ry  

often  encounters g rea t d ifficu lty  at 

post-offices situated on so lita ry  ra il

w a y  stations. T h e r e  are country post

offices w here baehelors on ly  can be 

em p loyed  as subord inate officers on 

account o f  the laek  o f  apartm ents 

e ith er in the p lace  its e lf  or in its 

environs. W lie n  one o f  thèse officers 

wants to tnarry , noth ing reinains but 

to transfer him to another p lace and 

to rep lace  hint b y  a  s in g le  niait, which 

is to the ad van tage  neither o f  the 

s e rv ic e  nor o f  the postal exchequer. 

In inany instances the post-office bas 

bad to be transferred  to another place 

or the postal line o f  com m unication 

to be a ltered  because the subordinate 

officers could find no apartments 

e ith er in the p lace its e lf or in its 

ne igbbourbood.
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vr:iu un cé lib a ta ire  pour successeur, 

ce (pii n’ est ni dans l ’ in térêt du ser

vice, ni dans celu i de la  Caisse pos- 

t.ilc. D ans maints cas, on a aussi 

été ob ligé  d e  tran s férer le  bureau 

de poste dans une autre loca lité  ou 

do m od ifier les com m unications pos

tules, parce que les em p loyés  ne 

pouvaient trou ver  aucune habitation 

dans la lo ca lité  où ils éta ient, ni 

dans le vo is in age .

« A p rès  que les essais fa its en vue 

do rem éd ier à  la pénurie d ’hab ita

tions par des mesures convenab les 

nuis l ’ in terven tion  o ffic ie lle  eurent 

seulement donné des résultats insigni- 

liants ou pas de résultats du tout, il 

in: restait à l ’A dm in is tra tion  des postes 

qu’à fa ire  m ettre  par l 'E ta t  les habi

tations nécessaires à  la disposition  des 

employés subalternes, so it en ache

tant, soit en louant des maisons.

« L es  m esures pro jetées par l ’A d 

ministration des postes rencontrèrent 

l'approbation des pouvo irs lég is la tifs . 

Li' budget de 1897/98 a mis à la 

disposition de lad ite A dm in istration  

les prem iers fonds nécessaires à l 'a 

mélioration des conditions d ’hab ita

tion des em p loyés  de la cam pagne, 

-avoir 280,000 m a rk * )  pour achat et 

liuno m ark —  m ontant sem estriel —  

[mur location  de bâtim ents. Pou r 

ÎS'.W, le bu dget a cco rd e  190,000 

mark pour l ’achat et 14,500 m ark 

— 10,500 com m e m ontant annuel et 

I*u•<) m ark  com m e m ontant sem es

triel —  pour la location de maisons 

d em ployés.

« L a  fourn iture d ’habitations de 

service a lieu ex c lu s ivem en t en cas de 

réelle nécessité. C ette nécessité est 

seulement reconnue com m e existant

1" si les intérêts du service  ex igen t 

la fourniture d ’habitations pourcom pte 

direct de l ’É tat,

- a si dans les loca lités en cause 

"u dans leu r vo is in age , il n ’est pas 

|'o>sible d ’ob ten ir  des logem ents con- 

V'iiables pour les em p loyés, m êm e 

à un p r ix  plus é le v é  que ce lu i qui 

devrait être  e ffec tivem en t payé,

D ienstes noch in dera jen igen  der 

Postkasse lieg t . In  manchon F iillen  

ist auch d ie  V e r le g u n g  d e r  Post- 

anstalt nach einem  anderen O rt oder 

d ie  A n d eru n g  d e r  Postvcrb indu ngen  

e r fo rd er lich  gew ord en , w e il d ie  U nter- 

beam ten am O rt od er  in dessen N âb e  

k e in e  W oh n u n g  finden konnten.

N acbd em  d ie  Versuche, d ie W oh - 

nungsnotdurch  gec ign eteM assnah inen  

ohne Inanspruchnahm e staatlicher 

M itte l zu bese itigen , nur ger in gen  

oder g a r  ke inen  E r fo lg  gehab t hatten, 

e rü b rig te  fü r d ie  P o s tve rw a ltu n g  nur, 

den U n terbeam ten  d ie  e r fo rd erlieh en  

W oh n u n gen  von R e ichs w egen  zur 

V e r fü g u n g  zu stellen , und zw a r  in 

voin  R e ich  en tw ed er  anzu kau fenden  

od e r  anzum ietenden  Hausern.

D ie  von  d e r  P o s tve rw a ltu n g  ge- 

p lan te M assnahm e fond d ie  G e- 

n ehn iigung d er gesetzgeb en d en  F ak - 

toren . D urch  den  E ta t fü r  1897/98 

sind der P o s tve rw a ltu n g  d ie  ersten 

M itte l zur V erb esseru n g  d e r  W o h - 

nungsverb iiltn isse der U n terbeam ten  

des platten L an d es  zur V e r fü gu n g  

ges te llt w orden , und zw a r  230,000 

M a rk  * ) fü r anzukau fende, und 0000 

M ark  —  als H a lb ja h rsb e tra g  —  fü r 

anzum ietende G eb iiude. D e r  E ta t fü r 

1898 gew âh rt 190,000 M ark  zuin 

A n k a u f und 14,500 M ark  —  darun ter

10,500 M ark  Jahres- und 4000 M ark  

H a lb ja h rsb e tra g  —  zu r A n m ietu n g  

von  U nterbeam tenw olm hKusern .

D ie  B eschaffung der D ienstw ohn- 

gebâude e r fo lg t  led ig licb  in F iillen  

des w irk lic lien  Bedürfn isses. L e tz te re s  

w ird  nur dann als vorhanden  aner- 

kannt,

1. wenn dienstlîche In teressen d ie 

B eschaffung von  W oh nun gen  fü r tin- 

m itte lbare R e icbsrechnu ng erheischen;

2. wenn an dem  betretfenden  O rt 

od er  in dessen N&he g ee ign ete  U nter- 

beam tenw ohnungen  aucb zu einem  

hôheren, a ls dem  tliatsâcb licb  ge- 

z&hlten P re ise  nicht zu erlangen  sind *,

3. wenn d ie  Bem ühungen, U n ter- 

nehm er zu r E rr icb tu n g  von  M iets-

A l l  attem pts to m ak e up fo r  the 

la ck  o f  apartm ents b y  su itab le m ea- 

sures w ithou t a p p ly in g  fo r  G o v e rn 

m ent assistance h a v in g  p roved  o f 

little  or no a va il, notb in g  rem a in ed  

to the P osta l A dm in is tra tion  but to 

p ro v id e  the subord inate o fficers w ith  

the necessary  apartm ents at the ex - 

pense o f  the State, v iz ,  b y  the la tter 

e ith er b u y in g  o r  ren tin g  houses.

T h e  m easures proposed  b y  the 

Posta l D epartm en t w e re  sanctioned 

b y  the le g is la tive  pow ers. T h e  raeans 

fo r settling  the d w e llin g  question o f 

the subord inate o fficers in the coun- 

try  h âve  been p la ced  at the d isp o 

sai o f  the Posta l D ep artm en t in  the 

estim ate fo r  1897/98, n a m e ly  230,000 

m arks * )  fo r  b u y in g  houses and 6000 

m a rk s— as h a lf y e a r ly  am oun t— fo r 

ren tin g  bu ild ings. In  the estim âtes fo r  

1898, 190,000 m arks a rc  p ro v id e d  fo r  

the purchase, and 14,500 m ark s— o f 

w inch  10,500 m arks fo r  y e a r ly  and 

4000 m ark s fo r  h a lf y e a r ly — fo r  the 

ren ting , o f  d w e llin gs  fo r  subord inate 

officers.

O ffic ia l dw e llin gs  a re  p ro v id ed  fo r  

in cases o f  rea l need on ly . T h e  

fo llo w in g  are recogn ised  as sucli—

1. — W b en  the interests o f  the ser

vice dem and the su p p ly in g  o f  d w e ll

ings at the expense o f  the S tate.

2. -— W lie n  at any particu lar p lace 

or in its ne ighbourhood su itab le d w e l

lings fo r subord inate o fficers cannot 

be ob ta ined  even  at a h ig lie r  p r ice  

tlmn w bat is o rd in a r ily  paid.

3 . — W b e n  efforts to induce eon- 

tractors to erect, at th e ir ow n e x 

pense, d w e llin gs  w h icb  w ou ld  then 

be rented b y  subord inate postal o f- 

ficevs b a ve  fa iled .

I niiirk  —  1 franc 2"> centim es. I 1 M ark  =  I F r .  2â (  'en tin icn . * )  I m ark  =  I fra n c  2"> eeu iim es.
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;»° si les efforts faits pour trouver 
des entrepreneurs disposés à con
struire des maisons pour leur pro
pre compte dans le but de les louer 
à des employés des postes sont res
tés sans résultat,

4° s’il ne peut pas aussi être re
médié au manque d’habitations par 
des modifications dans l'organisation 
du bureau de poste de la localité 
même ou des bureaux voisins, soit 
en transférant l’office postal dans 
un autre endroit, soit en réduisant 
le personnel des employés subalternes 
en détachant du bureau une partie 
du district de distribution rurale pour 
la rattacher à un bureau de poste 
voisin, au siège duquel les conditions 
d’habitation sont plus favorables.

« En outre, là où il existe des habi- 1 
tâtions convenables, mais qui sont 1 
trop chères pour les employés subal- j 
ternes, on examine la question de 
savoir si on ne peut pas remédier à 
l’inconvénient tout simplement par 
l’octroi de subsides permettant aux 
intéressés de louer des logements plus  ̂
chers, au lieu d’acheter ou de louer 
des bâtiments de service spéciaux. 
Toutefois, on ne fait que rarement 
usage de cet expédient, à cause des i 
difficultés qu’offrent naturellement la I 
répartition et l’évaluation dessubsides.

« Lorsqu’il y a moyen d’obtenir des 
habitations de service convenables en 1 
location, on donne à ce système la | 
préférence sur l'achat, même lorsque  ̂
le loyer est un peu plus élevé (pie 
les frais dont l’État doit tenir compte I 
pour l’intérêt et l'amortissement du i 
capital engagé et pour l’entretien (les 
bâtiments; on procède de la sorte 1 
parce que l’administration en matière | 
de maisons est sensiblement plus > 
simple quand il s’agit de bâtiments 
loués que quand il s’agit de maisons 
appartenant en propre à l’Etat.

« Dans la règle, on ne peut obtenir 
des habitations convenables que par 
voie de n o u re lle  con stru c tion . Le cas 
se présente rarement où il convienne 
d’acheter ou de louer des maisons déjà 
existantes, même en les reconstruisant, 
bien que les bâtiments puissent être 
tout à fait simples, pourvu qu’en ce qui 
concerne leur aménagement et leur

hâusern fur cigene Rechnung und 
zur unmittelbaren Abverinietung an 
Postunterbeamte zu gewinnen, oline 
Erfolg gewesen sind;

4. wenn dor Wobnungsnot auch 
nicht durcit Anderungen in der Or
ganisation der Postanstalt am Ort 
oder der benachbarten Postanstalten 
abgeholfen werden kann, etwa durch 
Verlegnng von Postagenturcn nacli 
anderen Orten, oder durch Ver- 
minderungdesUnterbenmtcnpersonals 
unter gleichzeitiger Abzweigung eines 
Teils des Landbestellbezirks und Zu- 
weisung an eine Nachbarpoàtanstalt, 
an deren Sitz die Wohnungsver- 
liâltnisse günstiger liegen.

Wo ferner geeignete Wohnungen 
zwar vorhanden, aber fiir die Unter- 
beamten zu teuer sind, koinmt in 
Frage, ob dem Missstandc, statt durch 
Ankauf oder Anmietuug besonderer 
Dienstwohngebâude, nicht einfacher 
im Wege der Gewührung von Unter- I 
stützungen, welche den betreffendeu 
Unterbeamten (lie Anmietung der 
teureren Wolmungen ermôglichen, 
abgeholfen werden kann. Von die- 
sem Auskunftsmittel wird indeswegen 
der Schwierigkeiten, welche (lie Ver- 
teilung und Beinessung der Unter- 
stUtzungen naturgemâss b iete t, nur 
in seltenen Fiillen Gebrauch gemacht.

Soweit es gelingt, geeignete Dienst- 
wolingebâude durch A n m ie tu n g  zu 
erlangen, wird diescr Art der Be- 
schaffung vor dem Ankauf der Vor- 
zug gegeben, selbst wenn sich die 
Miete etwas hoher stellt, als die 
Kosten, welche das Reich für Vcr- 
zinsung und Amortisation des An- 
lagekapitals und für die Unterhal- 
tung (1er Baulichkeiten berechnen 
inuss; denn die Hausverwaltung ist 
hinsichtlich der Mietsgebaude wesent- 
lieh einfacher, als bei den reichs- 
eigenon Iliiusern,

Geeignete Wohnungen kônnen in 
der Regel nur im Wege des Neu- 
baucs besebafft werden. Selten kommt 
der Fall vor, dass bereits vorhandeuc 
Gebiiude, selbst wenn sie umgebaut 
werden, zuui Ankauf oder zur An
mietung geeignet erschcinen, obwolil 
die Gebâude nur ganz einfacli ge- 
halten sein und in Bezug auf Ein-

4.—Wlien the dwelling question 
cannot be settled through changes 
in the organization either of the post
office of tbe place itself or of tliat 
of the neighbouring post-offices, for 
instance by the transfer of postal 
agencies to otber places or by a 
decrease in the nuraber of subordi- 
nate officers in conséquence of the 
transfer of part of a rural delivery 
circuit toone of the neighbouring post
offices where dwellings are cheaper.

There is furtber the question 
whether spécial dwellings bave to 
be bought or rented by tbe State 
in places were suitable dwellings are 
obtainable, though at a liigher price 
than can be afforded by subordinatc 
officers, or whether it would not be 
botter to simply grant subsidies to 
these officers to enable thein to rent 
the rather expensive dwellings. Thi* 
mode of action is however very seldoin 
rosorted to on account of the difficultés 
connccted with tbe apportioning and 
calculation of such subsidies.

As far as practicable the Govern
ment prefers re n tin g  to buying houses. 
even when the rental exceeds the es
timâtes for the interest and rédemp
tion of the capital investod in a new 

| building and the repairs of the saine: 
1 for the management of rented dwell

ings is much simpler than that of 
houses owned by the State.

No suitable dwellings are as a rul<* 
I obtained unless they are built by fin- 

State. It very seldom happons that 
existing buildings, even if altered can 
be either bought or rented profitably. 
aithough theGovernment only requircs 
very simple houses which, with regard 
to arrangements and space, answer 
the requirements of healthy dwelling> 
for the working class in the country. 
Houses for two families are as a rulc 
built: there exist also houses for



j'nimleur, ils répondent aux exigences 
ijii’un peut réclamer d’habitations 
saines pour ouvriers à la campagne. 
Dans la règle, les maisons sont con- 
smtites pour deux familles; il existe 
tuuiefois Aussi des maisons pour trois 
et ijiiatre familles e tm êm e— mais très 
mimient — pour cinq et six familles.
( In ne construit qu’exceptionnellement 
îles maisons pour une famille, parce 
i|Ue celles-ci reviennent naturellement 
|HM|>ortionnellement plus cher que 
des bâtiments pour deux familles et jiliis. En ce qui concerne l’espace 
nécessaire, une superficie d ’environ | 
4'i nP. est considérée comme suffi
sante pour les locaux nécessaires à 
une famille (chambre de ménage, 
locaux pour y coucher, cuisine). In
dépendamment de ces locaux , cha
que famille dispose de la cave 
et du grenier nécessaires, d ’un lieu 
d'aisances particulier, d'une petite ! 
étable pour tenir un porc, une chè
vre, etc. En outre, chaque habitation | 
possède un petit jardin et un petit 
champ. On tire encore fréquemment 
profit du galetas en y aménageant dis chambres pour des employés 
célibataires.

« Les Directions supérieures des 
postessont indépendantesenmatièrede 
bâtisses, sous réserve de tenir compte | 
des règlements locaux existant à ce 
sujet. Pour toutes les constructions, il 
est cependant prescrit que les ma
tériaux à employer seront de pre
mière qualité, que les murs extérieurs 
doivent être munis d’une couche 
isolatrice d’air, à moins d’employer 
de- briques perforées. Le plancher 
du rez-de-chaussée doit se trouver 
au moins à 50 cm. au-dessus du sol 
naturel et les murs doivent être 
couverts d’une couche de carton bi
tumé à 30 cm. au-dessus du sol pour 
protéger les parties supérieures contre 
I humidité. Presque partout, les mai- 
>"its sont construites en pierres et 
le» dépendances seulement se font 
l'ti charpente. Il y  a lieu d ’établir 
de- fontaines ou puits particuliers sur 
le» immeubles mêmes toutes les fois 
i|iii‘ les occupants ne disposent pas 
fîi'.ituitement d ’eau potable saine dans 
leur voisinage immédiat. Les lieux

richtung und Grôsse lediglich don 
Anforderungen cntsprechen sollen, 
die an gesunde Arbciterwohnungen 
auf dem Lande gesteilt zu werden 
pflegen. In der Regel werden H&user 
fiir zwei Famiüen gebaut; es kom- 
men indes auch Drei - und Vier-, 
ganz vereinzelt auch Fünf- und Sechs- 
fauiilienhâuser vor. Einfamilienhüuser 
werden nur ausnahmsweise gebaut, 
da diese naturgeinâss verhültnismâs- 
sig teurer zu stehen kommen, als 
Gebaude fur zwei und mehr Fami- 
lien. Bei Bemessung des Raumbe- 
darfs wird an W ohn-, Schlaf- und 
Koclirauni ftlr eine Familie eine 
Flilcbe von ctwa 40 m*. als aus- 
reichend erachtct. Daneben wird je- 
der Familie der erforderliche Boden- j 

1 und Kellerraum, ein besonderer Ab- 
ort, sowie ein kleiner Stall zum Hal- 
ten einos Schweins, ciner Ziege u. s. w. 
zur Verfiigung gesteilt. Ausserdem 
gehôrt zn jeder Wohnung eine kleine 
FUicIie Garten- und Ackerland. Das 
Dachgeschoss wird liàufig noch durcit 
Herstellung von Wohnraumcn fiir un- 
c e rh e ira te te  Unterbcamte ausgcnutzt.

Uber die Art (1er Baitausfülirung 
befinden die Ober- Postdirektionen, 
unter Bcrücksichtigung der Ortlichen 
Bauweise, selhst&ndig. Allgemein vor- | 
geschricben ist jedoeb, dass zur Her- 
stellung der Bauwerke durchweg nur 
gute Materialien zur Verwendung 
kommen, dnss die Uinfassungsmauern 

j — sofern nicht Lochsteine verwendet 
werden — mit Luft-Isolicrschiclit an- 
zulegen sind, ferner dass der Fuss- 

i boden des Erdgeschosses ini allge- 
' meinen 50 cm. tiber dem Erdboden 
' zu legen und das Mauerwerk zum 

Schutze gegen die aufsteigonde Erd- 
I feuchtigkeit etwa 3 0 cm. iiber Terrain 

mit eincr Isolierschicht aus Dach- 
pappe abzudecken ist. Die VVohn- 
hâuser werden fast durchweg tnnssiv 
aufgeführt und nur die Nebengebaude 
in Fachwerk hergestellt. Besondere 
Brunnen sind auf den Grundstücken 
stets dann anzulegen. wenn den Woh- 
mmgsinhabern nicht in n&chster Nahe 
gesundes Trinkwasser kostenlos zur 
Verfiigung steht. Die Abortanlagen 
werden ausserhalb der Wohnbauser 
hergestellt.

three, four and in saine cases even 
for five families. Houses for only one 
farnily form an exception, the lattcr 
being comparatively more expensive 
than those for two or more families. 
In the reckonings of the space 40 
square meters are considered sufficient 
for the Iiving and bed rooms and 
the kitchen of one farnily. Besides, 
each farnily has at its disposai a 
cellar, private water-closets, as well 
as a small stable for a pig, a goat, 
etc.; a little garden and some other 
arable land is in addition attached 
to cach apartment. The attics are 
also often taken advantage of for the 
arrangement of rooms for s in g le  sub- 
ordinate officers.

The Superior Postal Directions arc 
competent to décidé what kind of 
dwellings shall be built, provided 
tliey conform to the local building 
régulations. It is however generally 
stipulated that good materials onlv 
shall be employed for tlie érection 
of new buildings, that the walls — 
in so far as perforated bricks are 
not made use of — shall be pro
vided with isolating layers for the 
a ir, further that the floor of the 
ground-floor shall as a rulc be 50 
centimeters above the ground level. 
and that the wall, in order to be 
protected against the datnp of the 
earth , shall be covered with an 
isolating layer of statuary pasteboard 
at about 3U centimeters above the 
ground level. The dwellings are 
almost ail of a massive construction, 
dependencies only consist of panel- 
work. Spécial fountains bave to be 
built on the State property itself in 
every case where wholesome and 
potable water cannot be had free in 
the immédiate neighbourhood of the 
dwellings. W ater-closets are built 
outside the dwellings.

In the ca6e of rented houses the
lcasc is as a rule made for 15 years,
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d’aisances sont placés en dehors des 
habitations.

« En ce qui concerne les maisons 
louées, la location se fait, dans la 
règle, pour une période fixe de 15 ans; 
après cette période, la location con
tinue tacitement avec faculté de ré
siliation semestrielle.

« L’entretien en bon état des bâti
ments lo u és  incombe aux proprié
taires; le dédommagement afférent 
à cette charge est compris dans le 
loyer. Quant à l’entretien des mai
sons a p p a r te n a n t à  l 'E ta t ,  il est confié, 
contre indemnité fixe, à des entre
preneurs spéciaux, dans la règle 
aux constructeurs. Les entrepreneurs 
doivent entretenir les bâtiments pour 
autant que les occupants n’y sont 
pas astreints. L’obligation d’entretien 
imposée à ces derniers est presque 
exactement identique à celle qui est 
imposée aux fonctionnaires qui oc
cupent des habitations d e  serv ice .

« L ’octroi de logements aux em
ployés se fait sur les bases suivantes. 
Les logements de f a m il le  sont destinés 
aux employés subalternes qui figurent 
aux états budgétaires, lorsqu’ils sont 
mariés ou qu’ils forment un ménage 
avec des parents; on leur les fournit 
comme logements d e  se rv ic e , donc en 
leur retenant l’indemnité prévue pour 
le logement. Par exception, des loge
ments de famille peuvent aussi être ac
cordés, avec l’autorisation de l’Office 
impérial des postes, à  des employés 
mariés, occupés d’une façon perma
nente mais qui ne figurent pas aux états 
budgétaires, contre payement d ’un 
loyer correspondant, d'après les usa
ges locaux, à la valeur locative de 
l’habitation. Les logements qui sont 
expressément désignés comme étant 
destinés pour des c é lib a ta ire s , sont 
également loués contre payement d’un 
loyer établi d’après les usages locaux, 
et aussi bien à des employés figurant 
aux états budgétaires qu’à ceux qui 
n’y figurent pas. Les facteurs ruraux 
ou messagers auxiliaires des postes 
qui emploient au service des véhi
cules et auxquels on accorde, outre 
le logement, des locaux spéciaux 
pour abriter leur cheval et leur

Bei den Mietshâusern erfolgt die 
Anmietung in der Regel auf die feste 
Dauer von 15 Jahren und nach deren 
Ablauf stillschweigend weiter gegen 
halbjâhrliche Kündigung.

Die bauliche Unterhattung der an- 
g em ie te ten  Gebâude liegt den Ver- 
mietern ob; die Vergütung dafür ist 
in der Miete inbegriffen. Bei den 
reich seigen en  Hâusern ist die Unter- 
baltung besonderen Unternehmern, 
in der Regel den E rbauern , gegen 
feste Vergütung übertragen. Die 
Unternehmer haben für die Unter- 
haltung der Gebàude insoWeit zu 
sorgen, als nicht die Dienstwohnungs- 
Inhaber dazu verpfliehtet sind. Die 
Unterhaltungspflicht der letzteren 
deckt sich fast genau mit der gleich- 
artigen, den Inhabern von Beamten- 
Dienstwohnungen auferlegten Ver- 
pfiichtung.

Bei der Uberlassung der Woh- 
nungen an die Unterbeatnten wird 
nach folgenden Grundsützen verfah- 
ren. Die /damzVtenwohnungen sind für 
ctatsmâssig angestellte Unterbeamte, 
welche verheiratet sind oder mit An- 
gehôrigen einen Hausstand bilden, 
bestimmt und werden diesen Unter- 
beamten als Z)«ensfwohnungen, also 
unter Einbehaltung des Wohnungs- 
geld-Zuschusses, überwiesen. Aus- 
nalnnsweisc künnen Familienwoh- 
nungen mit Genehmigung des Reichs- 
Postamts auch an nicht etatsmassig 
angestellte, stàndige Unterbeamte, 
welche verheiratet sind, gegen Zah- 
lung einer dem Mietswerte der Woh- 
nung entsprechenden ortsüblichen 
Miete überlassen werden. Woh- 
nungen, welche ausdrUcklich als für 
IJn verh eira te te  bestimmt bezeichnet 
sind , werden ebenfalls gegen die 
ortsüblichc M iete, und zwar sowobl 
an etatsmîtssig, als auch an nicht 
etatsmassig angestellte Unterbeamte 
vermietet. Die mit Fuhrwerk aus- 
gerüsteten Landbrieftr&ger oder Post- 
hülfsboten, welchen ausser der Woh- 
nung noch besondere Rttume zur 
Unterbringung von Pferd und Wagen 
überlassen sind, haben bierfür, auch 
wenn sie die Wohnungen als Dienst- 
wohnungen erhalten, eine dem orts
üblichen Mietswerte der fraglichen

after which it tacitly reinains in force 
but can expire at six months’ notice.

The buildingrepairs of re n te d  houses 
are at the expense of the owner, a sub- 
sidy for the same being included in 
the rental. In the houses o w n ed  b y  the 
S ta te  the repairs are done by spécial 
contractors, the builders generally, 
for a fixed sum. The contractor lias to 
keep the building in repair in as far 
as the lodgers are not bound to do 
so. With respect to the repairs tlic 
responsibility of the subordinate ofîi- 
cers is about the same as that im 
posed on officers inhabiting Govern
ment dwellings.

The dwellings are given over to the 
subordinate officers on the following 
principles. The f a m i ly  dwellings are 
intended for subordinate officers hold
ing established appointments who arc 
married or who, with their relations, 
form a family, and are given to 
these officers with the déduction of 
the subsidy granted for apartments. 
With the consent of the Impérial 
Post Office, dwellings may exccp- 
tionally be given to non-appointed 
but permanently employed married 
subordinate officers on payment of 
a rental corresponding to that gen
erally paid in the place. Apartments 
intended for sin g le  persons are also 
let, at the price generally paid in 
the place itself, to both appointed ami 
non appointed subordinate officers. 
Rural postmen or auxiliary messen- 
gers provided with mail-carts who, 
in addition to the dwelling, are also 
supplied with spécial stable and shod 
for both horse and cart, hâve to pay 
to the postal exchequer a rental cor
responding to that generally paid in 
the place itself for such premises, 
even if they rcceive their dwelling 
from the Government. The garden 
and arable land attached to the 
Government dwellings are divided 
into equal shares between the lodgers: 
the wishes of the latter being however 
as far as possible taken into con
sidération.
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voiture, sont tenus de payer à la 
Caisse postale, même lorsqu’ils re
çoivent leur logement comme loge
ment de service, un loyer correspon
dant à la valeur locative desdits locaux, 
fixée d’après les usages de la localité. 
I.c jardin et le champ dépendant 
du bâtiment d’habitation de service 
sont mis, par parts égales, à la dis
position des occupants des logements 
de famille; on prend toutefois en 
considération, dans la mesure du pos
sible, les vœux éventuels des intéres
sés à ce sujet.

« Les logements de service sont 
cédés aux intéressés sous réserve qu’on 
peut les leur retirer en tout temps. 
Lorsqu’il s’agit de logements donnés 
en location la notification du congé 
«toit se faire, des deux côtés, dans 
le délai établi par les usages locaux ; 
en cas de déplacement, de mise à la 
retraite ou de départ de l’employé, 
le loyer prend fin au moment du 
déplacement, etc., et en cas de mort, 
à l’expiration du mois pendant lequel 
le décès s’est produit.

« Avec les fonds fournis par le bud
get pour 1897/98, on a acquis, pour 
des employés subalternes, depuis le 
Lr octobre 1897, par voie d ’achat 
nu de location, 04 bâtiments d'habi
tation de service (87 maisons appar
tenant à l’Etat et 27 maisons louées) 
dans 64 localités différentes; quelques 
bâtiments dont la construction n’a 
pu être entreprise qu’au commence
ment de 1898 approchent de leur 
achèvement. Ces 04 bâtiments con
tiennent, savoir:

1 un logement pour 1 famille, 
49 des logements pour 2 familles,
5 » » » 8 » ,
7 * » » 4 »
1 » » » 5 » ,
1 » » » 6 » ,

soit en tout 158 logements de famille, 
auxquels il faut ajouter 15 logements 
pour des célibataires.

« Les 37 bâtiments appartenant à 
l’État, y compris les champs et les 
jardins qui en dépendent, ont coûté 
224,100 mark, en chiffres ronds ; les 
loyers des 27 maisons louées s’élèvent 
annuellement à  10,470 mark.

Râume entsprechende Miete zur Post- 
kasse zu entrichten. Das zum Dienst- 
wohtigebâude gehôrige Garten- und 
Ackerland wird, unter tbunlichster 
Berücksichtigung etwaiger Wünsche, 
den Inhabern der Familienwohnungen 
zu gleichen Teilen zur Benutzung 
überwiesen.

Die Zuwcisung der Dienstwoh- 
nungen erfolgt auf jederzeitigen Wi- 
derruf. Soweit die Wohnungen zur 
Miete überlassen sind, steht beiden 
Teilen die Kündigung des Mietsver- 
Lâltinsses unter Einhaltung der orts- 
üblichen Frist zu; im Faite der 
Versetzung, Pensionierung oder Ent- 
lassung des Unterbeamten erlischt 
das Mietsverhâltnis mit dem Zeit- 
punkte des Inkrafttretens der Ver
setzung u. s. w., im Todesfalle mit 
dem Ablauf des Sterbemonats.

Von den dureh den E tatfür 1897/98 
zur Verfügung gestellten Mitteln sind 
04 Dienstwohngebâude (37 reichs- 
eigene, 27 Mietshiiuser) für Unter- 
beamte in 64 verschiedenen Orten 
angekauft oder angemietet und seit 
dem 1. Oktober 1897 oder zu einem 
spiiteren Zeitpunkte bezogen worden ; 
einige Gebâude, deren Erriehtung 
erst im Friihjahr 1898 liât begonnen 
werden künnen, gehen ihrer Vollen- 
dung entgegen. Die bezeichneten 64 
Gebaude, von welchen

1 mit Wohnung für 1 Familie, 
49 » » » 2 Familien,

5 » 
7 » 
1 » 
1 »

» 3 
» 4 
» 5 
» 0

ausgestattet sind, enthalten 153 Fa
milienwohnungen und 15 Wohnungen 
für Unvcrheiratetc.

Die Kosten für die 37 reichseigenen 
Gebâude, einschliesslich Garten- und 
Ackerland, betragen rund 224,100 
Mark ; für die 27 Mietshâuser werden 
jahrlich 10,470 Mark an Miete ver- 
ausgabt.

Mit Ablauf des Rechnungsjahres 
1898 werden voraussichtlich an 111 
verschiedenen Orten 65 reichseigene

With respect to Government dwel- 
lings notice to leave may be given 
at any time. In the case of rented 
dwellings both parties bave a right 
to cancel the lease within the period 
generally granted in the place; in 
cases of transfer, retirement or ré
signation of subordinate officers the 
lease is cancelled the same day on 
which the change takes place ; in 
cases of death at the close of the 
month in which the death occurred.

W ith the sum provided for in the 
estimâtes for 1897/98, 64 dwellings 
for subordinate officers (37 of which 
are the property of, and 27 rented 
by, the Government) hâve been 
bought or rented in 64 different 
places and made use of on or after 
October l st, 1897, a few buildings, 
the érection of which could only be- 
gin in the spring of 1898, will soon 
be finished. O f the 64 buildings 
mentioned above:—

1 is for 1 family only, 
49 for 2 families,

5 » 3 »
7 » 4 »
1 » 5 »
1 » 6 »

Thcy can accommodate 153 fami
lies and 15 single persons.

The building expenses, garden and 
arable land included, of the 37 bouses 
erected by the State amount in round 
figures to 224,100 m arks; the annual 
rental paid for the 27 bouses rented 
by the State amounts to 10,470 
marks.

It is anticipated that at the close 
of the financial year 1898, 65 houses 
owned and 46 rented by the State in 
111 different places will be ready for 
occupation. Of these 111 houses, which 
contain accommodation for 262 fa mi-
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«A l’expiration de l’année adminis
trative 1898, 95 maisons appartenant 
à l’État et 4(5 maisons louées, com
prenant en tout 292 logements de 
famille et 26 logements pour céliba
taires, se trouveront, d’après les pré
visions, à la disposition des employés 
subalternes dans 1 1 1  localités diffé
rentes. Qes 1 1 1  bâtiments comprennent

5 maisons pour une famille,
80 » » deux familles,
1 0 » » trois * ,
14 » » quatre » ,

1 maison » cinq » ,
1 * » six »

« Les constructions à un seul étage 
prédominent ; dans le district d’une 
seule Direction supérieure des postes 
il n ’y a que des maisons à deux 
étages. La surface bâtie est naturelle
ment comparativement plus petite ! 
pour les maisons à plusieurs étages 
que pour celles à un étage.

« Aucun bâtiment de plus de «leux 
«'•tages n ’a été élevé jusqu’à présent.

« Le jardin et le champ appar
tenant à chaque famille représentent 
en moyenne une superficie de 8 V2 ares , 
(KfiU

« Les prix d 'ach at et de loca tion  
sont naturellement très différents. 
Dans les frais d’acquisition du terrain 
pour les maisons de l’État, il existe 
déjà des différences considérables; 
ces frais oscillent entre 4, 57 et
98,90 mark et s’élèvent en moyenne 
à 80, 58 mark par are. Là où le 
terrain «ist cher, on ne peut naturel- , 
lement accorder aux employés qu’un 
petit coin de champ ; dans ces cas, 
ils sont autorisés à louer, en outre, 
un champ pour leur propre compte, 
ce qui est ordinairement possible. 
L’élévation des frais de construction 
dépenil des salaires et du prix des 
matériaux existant dans la localité. 
Les salaires sont naturellement tou
jours spécialement élevés lorsque, ! 
ce qui n’est pas rare, on manque ’ 
d ’ouvriers et d’artisans convenables 
dans la localité ou dans le voisinage 
et qu’on est obligé d’en faire venir 
de loin. Lorsqu’on ne peut pas se 
procurer des matériaux de construc
tion dans le voisinage, leur prix 
augmente également à cause des frais

und 49 gemietete Unterbcamtenhftuser 
mit insgesamt 292 Familienwohnun- 
gen und 26 Wohnungen fur Unver- 
heiratete zur Verfügung stehen. Unter 
den 111 Geb&uden sind

5 Einfamilienhâuser,
80 ZweifamilienbàuBer,
10 Dreifamilienhâuser,
14 Vierfamilienhâuser,

1 Fünffamilienhaus und 
1 Secbsfamilienhaus.

Die eingeschossige Bauweise ist 
die vorherrschende ; nur in einem 
Ober-Postdirektionsbezirke sind bis- 
hcr aile Unterbeamten-Wohnh&nser 
zweigeschossig erbaut. Naturgemâss 
ist bei den mehrgeschossigen Ge- 
bauden die bebaute Flache verbâlt- 
nismâssig kleiner, als bei den ein- 
geschossigen.

Gebaude mit melir als zwei Ge- 
schossen sind bisher nicht aufgefübrt 
worden.

An Garten- und Ackerland ge- 
hôren zu jeder Familienwohnung 
durchschnittlich 8 Va Aren (850 in*.).

Die Hôhe «1er K a u fp r e is e , sowie 
der M ieten  ist selbstverstandlich sehr 
verschieden. Sclion die Kosten f'Cir 
den Grunderwerb boi den reichs- 
eigenen Hausern weisen erkebliche 
Unterschiede auf ; sic schwanken 
zwischen 4 ,>>7 und 98,»o Mark und 
betragen durchschnittlich 6<(,ss Mark 
für 1 Arc. Bei teurem Grund und 
Boden kann den Unterbeamten na- 
turgemass nur ein kleines Stück 
Ackerland überwiesen werden ; in 
solchen Fâllen wird ilinen iiberlassen, 
für eigenc Rechnung Land hinzu zu 
paehten, was in der Regel môglich 
ist. Die Hôhe der Baukosten richtet 
sich nach den ortsüblichen Lôhnen 
und Materialpreisen. Erstere sind 
natürlich stets dann besomlers hoch, 
wenn, was nicht selten der Fall ist, 
geeignete Arbeiter und Handwerker, 
mangels solcher am Ort oder in der 
Nühe, von weiterher herbeigeholt 
wenlen mtissen. Audi das Baunta- 
terial, wenn es nicht in der Nâtie 
zu bcschaffen ist, wird durch die 
Transportkosten verteuert. Schliess- 
lich sind die Baukosten ôf’ter aucli 
deshalb etwas hoch, weil Brunncn- 
anlagen hergestellt, oder die Grund-

lies of married and 26 single sub- 
ordinate officers,

5 are foi■ 1 family
80 for 2 families,
10 » 8 »
14 » 4 »

1 » 5 »
1 » 9 »

Most of the bouses are one storieil ; 
in one head postal district alone are 
the houses for subordinate offictTs 
ail two storied. As a matter of course 
houses with more than one storcy 
require a proportionally smaller sur
face of ground than those of one.

Up to the présent no building of 
more than two storeys bas been built.

On the average 850 square metei’s 
of garden and arable land are at- 
tache«l to each house.

The cost p r ic e  and the re n ia i  vary 
of course considerably. The price 
of the ground alone for the houses 
varies from 4.57 to 98.90 marks and 
is on an average 80.58 marks per 
10 0  square meters. In places where 
the ground is dear, the Government 
provides but a little piece of arable 
land for subordinate officers; in such 
cases the Department leaves it to 
the latter to rent land at their own 
expense, vvhich can as a rule be donc. 
The building expenses are according 
to the rate of wages and the cost 
of materinl. The former is always 
rather higli when, as is often the 
case, suitable labourers, masons, etc., 
cannot be had in the place itself or 
in the neighbourhood, and hâve to 
be engaged from a distance. The 
niaterials cost also mucli more when 
they cannot be had in the neighbour
hood and hâve to be brought from 
a distance. Finally, the building costs
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(|i transport. Finalement, les frais 
île construction sont aussi très souvent 
un peu plus élevés parce qu’il faut 
Lire des fontaines ou puits ou pour
voir la propriété d’une enceinte.

« L’Administration des postes a 
ilitférentes difficultés à vaincre pour 
(procurer des maisons d’habitation aux 
employés. Il faut toutefois s’attendre 
ji ce que ces difficultés diminueront 
avec le temps, à mesure qu’on com
prendra mieux l’utilité de cette toute 
nouvelle branche des institutions 
humanitaires de l’Administration des 
postes et qu’on s’y intéressera davan
tage. La fourniture de logements 
par l'Etat est considérée comme une 
œuvre bienfaisante par les employés 
intéressés; l’Administration des postes 
l'envisage comme un moyen sûr 
d'obtenir l’exécution d'un service 
régulier dans les campagnes. »

stücke mit Einfriedigung versehen 
werden miissen.

Die Postvcrwaltung liât bei der 
Beschaffung der Unterbeamtenwohn- 
hRuser mancherlei Schwierigkeiten 
zu überwinden. Es ist indes zu er- 
warten, dass diese Sehwierigkeiten 
mit der Zeit in deinselben Masse 
nachlassen werden, in welchein das 
Verst&ndnis und Interesse fiir den 
neuesten Zweig der Wohlfahrtsthâtig- 
keit der Postverwaltung in weiteren 
Kreisen tnehr und mclir Eingang 
linden werden. Von den beteiligten 
Unterbeamten wird die Wohnungs- 
fiireorge des Reiehes als eine segens- 
reiche Einrichtung empfunden; die 
Postverwaltung schatzt sie als ein 
wirksames Mittel zur Fôrderung und 
Aufrechthaltung eines geordneten 
Dienstbetriebes auf déni platten 
Lande. »

are also somewhat higher when a 
drinking-fountain has to be made or 
the property fenced in.

Many difficultés are encoutitered 
by the Postal Administration in pro- 
viding dwellings for subordinate of- 
ficers. It is however hoped that tliese 
difficulties will in time decrease in 
proportion as compréhension for, and 
the interests in, this new benevolent 
branch of the Post Office increases 
in wider circles. The provision of 
dwellings by the State is regarded 
as a blessing by the subordinate of- 
ficers concerned ; the Postal Ad
ministration considère it an effica- 
cious nteans for furtheritig and tnain- 
taining a regular service in the 
country. »

Alterations in the organization of 

the Dutch Post and Telegraph 

Office.

By Royal enactement of February 
lith, 1897, the kingdotn of the Nether- 
lands whicli, for the purpose of in
spection, had hitherto been divided 
into ;"> postal and ô telegraph districts 
was re-dividcd into 10 divisions com- 

• mon to bot h brandies of the service.

At the head of eacli of tliese dis
tricts for posts and tdegraphs there 
is a post and telegraph inspecter.

In addition to thèse: 10 surveyors’ 
districts there is one inspection-of
fice for the travelling post-offices and 
fo r  the so h  postal service between the 
Ncthcrlands and Englaml on the line 

J Flushing-Queenborough.

 ̂ The official résidences of the post 
| and telegraph inspectors are in Am- 
I sterdam, Arnheim, The Hague, Gro

ningen, Herzogenbuach, Leeuwarden, 
M iddelburg, Venlo, Ut rccht and 
Zwolle, whicli towns also give the

Modifications dans l’organisation 

de l’Administration des postes 

et des télégraphes néerlandais.

Par ordonnance royale du 6 février 
1*97, le territoire néerlandais, qui, 
jusqu’alors, était divisé en 5 districts 
'(inspection postale et en ô districts 
'( inspection télégraphique, a été dé
composé en 10 circonscriptions com
munes aux deux branches de service.

A la tête de chaque district d ’in
spection postale et télégraphique se 
trouve un inspecteur des postes et 
Hcs télégraphes.

Outre ces 10 districts d’inspection, 
il existe encore une inspection pour 
I' service des ambulants postaux 
ci pour le service des paquebots- 
poste entre les Pays-Bas et la Grnndc- 
l’retagne (ligne de Flcssinguc-Quecn- 
h'irough).

Les villes suivantes ont été dé- 
si^nêes comme résidences officielles 
'h s nouveaux inspecteurs des postes 
't des télégraphes: Amsterdam, Arn- 
1" im, La Haye, Groningue, Her- 
Z"genbusch, Leuvarden, Middclbourg, 
Vcnloo, Utrecht et Zwolle. Les dis- I

Aenderungen in der Organisation 

der niederlândischen Post- und 

Telegraphenverwaltung.

Durch Kônigliche Verfügung voin
6. Februar 1897 ist das niederliin- 
disclie .Stantsgebiet, welcbes bisher 
in 5 Post-Inspektionsbezirke und in 
5 Telcgraphen-Inspektionsbezirkeein- 
geteilt vvar, in 10 Abteilungen für 
beide Dienstzweige gcuicinschaftlich 
zerlegt worden.

An der Spitzc eines jeden Post- 
und Telegraphcn-lnspektionsbezirkes 
steht ein Inspektor für Post und Télé
graphié.

Neben diesen 10 Aufsichtshczirken 
besteht noch eine Inspektion für den 
Bahnpostdienst und für den Post- 
dampfschiffsdienst zwischen Nieder- 
land und England auf der Linie 
Vlissingcn-Qucenborough.

Als Amtssitzeder neuen Inspektoren 
für Post und Telegraphiesind bestimmt 
die Stiidte: Amsterdam, Arnheim, 
Haag, Groningen, Herzogenbusch, 
Leeuwarden, Middelburg, Venlo,



tricts d’inspection portent les noms ■ 
de ces villes. La ville d’Utreclit a i 
été choisie connue résidence officielle 
de l’inspecteur du service des ambu
lants postaux et du service des pa
quebots-poste anglo-néerlandais. L’ac
tivité de cet inspecteur embrasse tout 
le royaume.

L’ordonnance royale précitée est , 
en voie d ’exécution.

Les inspections des postes et des 
télégraphes d'Amsterdam e td ’Utrecht 
ont commencé à fonctionner le 1er mai
1897. Celles de La Haye.deGroningue, 
de Leuvarden et de Zwolle, ainsi que 
l’inspection du service des ambulants 
postaux établie à Utrecht, sont entrées 
en activité le 1er octobre 1897.

L'inspection «le Middelbourg a com
mencé à  fonctionner le 1er juin 1897; 
toutefois, son activité se restreignait 
tout d'abord auservicedes télégraphes.

Le 1er avril 1899 a été fixé comme 
date extrême pour l’achèvement de 
la nouvelle organisation. On espère 
que le doublement dos districts d’in
spection et la diminution de leur 
étendue qui en est la conséquence, 
la subordination à une direction 
unique du service des ambulants 
postaux, qui était précédemment mor
celé et qui formera désormais un 
seul district d’inspection, et spécia
lement la réunion dans les mains de 
la même autorité de la surveillance 
qui, auparavant, s’exerçait séparé
ment sur les deux branches du trafic 
— postes et télégraphes — serviront 
puissamment à l’avancement des in
térêts du service.

Modification du Règlement postal 

de l’Empire allemand.* * 1)

Un certain nombre de change
ments entrés en vigueur le 1er janvier 
1899 ont été apportés au Règlement

) Ohsrrrution tir tu Hùlnctimi. I à- présent 
article nous « etc envoyé |>tir un fondion- 
naire do l'Administration des jiostcs de 
PKmpire d'Allemagne. Nous nous réservons 
de signaler aussi A nos leetetir». dans la 
mesure di-* renseignements ijne nous jmssé-

28

Utrecht und Zwolle, nacli denen j 
iiueh die Inspektionsbezirkc tien Na- 
men ftihrcn. Als Amtssitz des In- 
spektors flir das Bahnpostwesen und 
die englisch - niederliindische Post- 
dampfschiffahrt ist Utrecht ausge- 
wiihlt worden. Das Gebiet dièses In- 
spektors umfasst dasganzeKônigreich.

Die Ausfültrung dieser kôniglichen 
Verordnung ist im Zuge.

Mit dem 1. Mai 1897 wurden ins 
Lebon gerufen die Post- und Tele- 
grapheninspektionen /.u Amsterdam 
und Utrecht. Znm 1. Oktober 1897 
traten die Inspektionen zu Haag, 
Groningen, Lceuwarden und Zwolle, 
sowie die Inspektion fiir das Bahn
postwesen in Utrecht in W irksamkeit.

Die Inspektion Middclburg begann 
mit déni 1. Juni 1897 ibre Thatigkeit, 
die 8icb jedoch zuniiebst auf das 
Telegrapbemvesen besehrankte. |

Als ilusserstcr Zeitpunkt bis ztir I 
Vollendung der neuen Organisation 
ist der 1. April 1899 bestimmt. Man 
verspricht sich von der Verdoppelung 
der Aufsiclitsbezirke und der dadurch 
bedingten Verkleinerungdes Khïchcn- 
rautns derselben, voit der Unter- 
ordnung des bisher zerstückelten, 
tien einzclncn Inspektionsbezirken 
zugeteilten Balmpostwesens untereinc 
einheitliclie Leitung, und besonders 
von dur Vereinigung der bisber ge- 
trennten Aufsiebt iilier beide Ver- 
kehrszwcige — Post und Télégraphié 
— cine wirksamc Fûrderutig der 
dicnstlicbeu Interessen.

Aenderungen der im deutschen 

Reiche bestehenden Postordnung.*)

Mit dem l .J a n u a r  1899 bat die 
im deutschen Reiche bestchendc Post- 
ordnung eitte Reibe von Anderungen

*) Anm.il. IM . l>cr oliige Artikcl ist mis 
von cincm Angeliorigen «1er deutschen Reiehs- 
l ’ostverivnltiiiig iiU-rsandt worden. Wir lie- 
lialten tins vor, nueh iilw-r die von nnderen 
Vereitisverwaltnngeii ans Anlass der Wasliing- 
loner Vertriigt getroffeiien Aiiderimgrn in

nnme to the respective inspectors 
district. Utrecht has been chosen as 
tbe official résidence of the inspecter 
for the travelling postal service ami 
the Anglo-Dutcli sea postal 6evicc. 
The district of this inspector extends 
througbout the kingdom.

The above mentioned Royal or- 
dinance is in process of execution.

On May l 8t, 1897, tbe post ami 
telegrapli inspection-districts of Am
sterdam and Utrecht were ereated. 
Then followed, on October l 8t, 1897, 
those of The H ague, Groningen, 
Leeuwarden and Zwolle, as well as 
the inspection-office for tbe railway 
postal service in Utrecht.

The inspection-district of Middcl- 
hurg was opencd on Junc l8t, 1897, 
its operations beinghowever rcstrictcd, 
at the beginning, to the telegrapli 
service.

The l 8t of April 1899 has been 
fixod as the ultimatc limit for the 
cotnpletion of the new organizatiott. 
Great improvements in the service 
are expected from this doulding ol 
the number of surveyors’ districts 
and from tbe conséquent dccrcase 
in tlie extent of the saine, from th< 
amalgamation under one and the 
saine management of the railway 
postal service hitherto divided amoitg 
the various surveyors’ districts, ami 
especially from the union of the 
hitherto sopnrate superintendence nf 
lioth post antl telegraphs.

Alterations in the Postal Regu- 

; lations in force in the German 

i Empire.*)
i
• With the l st of January 1899 tir- 

Postal Régulations in force in the

| *1 Rit. This article lias Ix-en transmit loi
I to us t»y nu offieor of the tui|>crial (ierin.-iu
1 l'osl < Hfiee. Aeeording as wc possess 

reeeive the neeesMirv iufurmntion \ve slinll 
also putdish the ehanges in the |>ostal repu- 
lations made l>v otlicr l'nion Administrai ion-
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postal de l’Empire allemand. Plu
sieurs d’entre eux ont été adoptés 
parce qu’il convenait d’introduire 
ilans le service interne du terri
toire postal de l’Empire allemand les 
facilités introduites par le Congrès 
de Washington dans le service inter
national. C’est là un contre-coup de 
la Convention postale universelle, 
comme il s’en est déjà fait sentir 
souvent dans les différents pays de 
l’Union postale. Parmi les change
ments motivés par ta mise à exécu
tion des Actes de Washington, qui 
modifient les conditions d’expédition 
des objets dans le service postal in 
terne allem and, nous citerons les 
suivants:

1° Élévation de 250 à  350 g. du 
maximum de poids des échantillons 
de marchandises et extension à de 
nouveaux articles du tarif des échan
tillons. En Allemagne, le tarif des 
échantillons de marchandises est fixé 
comme suit, sans égard à la distance, 
que les échantillons soient expédiés 
isolément ou qu’ils soient réunis à 
îles imprimés:
jusqu'à 250 g. inclusivement 10 pf.*) 
au dessus de 250 jusqu’à

350 g. inclusivement . . 20 pf.
2° Élévation de 400 à 300 mark 

du maximum des remboursements.
3° Élévation de 400 à 300 mark 

également du maximum des mandats 
de poste. En même temps, le tarif des 
mandats de poste a été modifié de 
manière à rendre applicable aux 
mandats de poste jusqu’à 5 mark 
la taxe modérée de 10 pf. perçue 
jusqu’à présent pour les rembourse
ments de ce montant. Depuis le 
Ier janvier 1309, les bureaux de poste 
de l’Empire allemand vendent, an 
prix nominal, des formules spéciales 
de mandat de poste revêtues d’un 
timbre imprimé de 10 pf. Le public 
appréciera sans doute beaucoup cette 
facilité qui lui est offerte pour les 
expéditions d’argent.

(ions déjà ou qui seront encore mis à notre 
ditqmsilirm, les modifications de lois et règle
ments postaux provoquées pur d'autres Ad
ministrations de l’I'riion A l'occasion des 
Actes de Washington.

•) 1 mark =  lot) pfennig q>f.) =  Ir. I. 25.

orfahren, die zum Teil dadureh bc- 
dingt sind , dass die durch den 
Washingtoner Weltpostvertrag für 
den internationalen Verkehr geschaf- 
fenen Verkehrserleichterungen auf 
den inneren Verkehr im deutschen 
Reichs-Postgebiete übertragen we: den 
mussten: eine Rückwirkung das Welt- 
postvertrages, wie sicli solche sclion 
ôfters in don verschiedenen Staaten 
des Wekpostvereins bemerkbar ge- 
macht bat. Zu diesen durch das 
Inkrafttretcn des Washingtoner Ver- 
tragswerkes veranlassten Àmlerungen 
in den Versendungsbedingungen für 
den innern deutschen Verkehr ge- 
hôren:

1. Die Erhôhung des Meistgewichts 
für Warenprobcn von 250 auf 350 g. 
uml die Erweiterung des Kreises der 
zum W arenprobentarif zugolassenen 
Gcgenstünde.

Die Gebühr für Warenproben be- 
triigt in Deutsehland, gleichviel, ob 
die Warenproben für sicli «Hein ver- 
satidt werden, oder ob Dnicksachen 
damit vereinigt sind, fortan auf aile 
Entfcrnuungcn
bis 250 g. eiuscbl. . . . 10 Pf.*),
über 250 bis >150 g. einscld. 20 Pf.

2. Die Erhôhung des Meistbetrages 
der Nacbnabnien, welcher bisber 
4(10 Mark betrug, auf 300 Mark.

3. Die Erhôhung des Meistbetrages 
einer Postamveisung von 400 auf 
3< K i Mk. G leiehzeitig ist der Gebühreti- 
tarif für die Postanweisungen dahin 
geündert worden, dass Postanwei- 
sungen iiher Betrüge bis zu u Mk. 
der ermiissigten Gebiihr von 10 Pf. 
untorliegen, welche bisher sclion für 
eingezogene NachnnlimehetrSge von 
dieserllôhe in Ansatzgebracht worden 
ist. Soit dem 1. .Januar 1300 werden 
von den deutschen Reichs- Postnn- 
staltcn besondere Postan weisungs- 
formulare mit dem eingedruckten 
Wertzeicbcn von |0  Pf. zum Nerin- 
wert an das Publikum verkauft, 
welcltes diese Erleieliterung des Geld-

den ilic l’ost iingeliendeii geset,/lichen uml 
reglementiirisclicii Vorschriflen Mitteilimgen 
/.u hriiigen. soweit uns hieriilier Mnti'riiil 
/tir Vertiigung stelit oder nocli /ngelteii wird.

) I Mnrk =  Ion Pfennig (PI.) — I Pr. 
25 <*".

Gennan Empire underwent a serie6 
of alterations which are, to a certain 
extent, due to the faet tlmt the 
relaxations introduced in the inter
national service by the Universal 
Postal Congress of Washington had 
to be extended to the internai ser
vice of the Impérial Post Office, a 
reaction which lias often been noticed 
in the various countries of the Uni
versal Postal Union. Among the 
changes conséquent upon the coming 
into effect of the Washington Treatics 
which affect the conditions of trans
mission in the domestic postal ser
vice of Germany, the following may 
hc tnentioned :—

1. —The raising from 25U to 350 
grammes of the maximum weight 
for patterns and samples of mer- 
chandizo and admission to saniple 
rates of postage of articles wliieh 
heretoforc were not accepted as such.

The rates of postage for sample 
packets, whether containing samples 
only or botlt samples and printed 
papers, are, without regard to dis
tance, henceforth tixed as follows:—

For packets not excceding 250 
grammes in weight, 10 pfennig*);

for packets above 250 grammes 
but not excceding 350 grammes, 20 
pfennig.

2. —The raising front 400 to 300 
marks of the maximum ninount of 
trade charges to be collected on 
postal articles.

3. —The raising from 4 0 0  to 3 0 0  
marks of tlic maximum nmouut of 
îuoney orders. 'Plie rates of com
mission on money orders bave also 
been altered so far tlmt the reduced

' commission of H) pfennig for snms 
| up to 5 marks on orders for trade 
' charges collected by the post also 
| applics to money orders of the saine 
I amount. Silice .latiuary l st, 1300, the 
' post-offices of the Germnn Empire 

bave for sale at Kl pfennig cacli 
' money order forms ben ring an eni-
i -----------I
| a* a cnnsi-queiuv of thr W ashington l'nsinl 
I T m itie s.

I I mark =  UNI pfennig =  I Iranc 
25 centimes.

I



Par suite, le tarif des mandats de 
poste est gradué de la manière sui
vante dans le territoire postal de 
l’Empire allemand :

jusqu’à ô mark . . 10 pf., |
an-dessus de f» jusqu’à 100 ni* 20 » ,

» de 100 » 200 » :-:o * ,
» » 200 » 400 » 40 » ,
» » 400 » 600 » ôü » ,
» » (b (J » 800 » 60 » .

1 A'* formules de mandat qui jusqu’à
présent devaient être remp ies à la
main et à l’cnere ou au moyen de
l'impi ession, peuvent l'être mainte-
nant mssi au moyen de la machine
il écrire, etc.

4“ Augmentation des indications à 
l 'e x té r ie u r  d 'u n  en vo i p o s ta l. Les 
lettres, les cartes postales, les impri
més et les échantillons de marchan
dises, ordinaires ou recommandés, 
peuvent porter maintenant, outre 
les indications relatives à l’expédi
tion et indépendamment du nom et 
de l'adresse de l'expéditeur, des in
dications (pii n'ont pas le caractère 
d’une correspondance, ainsi que des 
vignettes, mais à la condition qu’elles ne 
nuisent en rien à la clarté de l’adresse, 
ni à l’apposition des timbres et no
tices du service postal. Les disposi
tions du règlemeut étaient plus res
trictives à cet égard. Elles ne per
mettaient pas les vignettes sur le 
recto des cartes postales: quant aux 
lettres, elles ne les y admettaient 
que dans une certaine mesure, tandis 
qu'à présent, elles sont autorisées 
pour ainsi dire sans réserve. Toute
fois, il y a lieu de faire remarquer 
qu’eu même temps que les nouvelles 
prescriptions concernant l’extérieur 
des envois postaux , qui tiennent 
compte dans une si large mesure des 
vu*ux du public, on a cru devoir 
adopter une disposition ayant pour 
but de prévenir les écarts qui pour
raient en résulter. Cette disposition 
est ainsi connue: «Les envois pos
taux dont l'extérieur ou le contenu, 
s'il est en évidence, sont contraires 
aux lois, ou <|ai sont considérés comme 
inadmissibles pour des raisons de sa
lut public ou de moralité, sont exclus 
du transport par la poste. »

verscndungsverkelirs gewiss beifüllig 
aufneluuen wird.

Der Gcbiihrentarif fur Postanwei-
sungen ist im deutschen Reichs-Post- 
gebiete jetzt folgendermassen ab-
gestuft :

bi6 5 Mark . 10 Pf.
über n bis 100 Mk. 2< > »

» 101» » 200 Mk. . 30 »
» 200 » 400 Mk. . 40 »
» 400 » 6<>0 Mk. . 1)0 »
» (ioo » 800 Mk. . 6o »

Die Ausfüllung der Postanwei-
sungen, welche bisher ha ndsch'rittlich
mit Tinte oder auch durch Druck zu 
geschehen batte, darf nunmehr auch 
mit der fSchreibmaschine u. s. w. be- 
wirkt werden.

4. Die Erweitcrung des Rahmens 
derjenigen Angaben, welche auf der 
A u ssen se ite  e in er  P o stsen d u n y  an- ' 
gebracht sein dürfen. Bei gewühn- 
lichen und eingeschriebcnen Briefen, 
Postkarten, Drucksachen und Waren- 
proben sind, abgesehcn von den die 
Befôrderung bctreH'cnden Angaben, 
sowie von der Anbringung des 
Nainens und der Adresse des Ab- 
senders, weitere Angaben, die nicht 
die Eigenschaft einer brieHichen Mit- 
teilung haben, sowie A b b ildu n gen  
nnter der Bedingung zulftssig, dass 
sic in keiner Weise die Deutlichkeit 
der Aufschrift. sowie die Anbringung 
der îSteinpelabdrücke und der post- 
dienstlichen Vermerke beeintracliti- 
gen. Die bisherigen Bestimmungen 
der Bostordnung waren enger ge- 
halten, insbesonderc waren bei Post- 
karten Abbihlungen auf der Vorder- 
seito überhaupt. nicht, bei Briefen 
nur in beschrànktem Masse gestattet. 
wiihrentl nunmehr Abbihlungen in 
weitem Utnfange freigegeben sind. 
Im Zusammcnhangc mit dieser den 
Wiinschen des Publikums weit ent- 
gegenkonnnenden neuen Kassung der 
Vorschriften über die Aussenseite 
der Postsendungen verdient eine neue 
Vorschrift Erwiihnung, welche be- 
zweekt. etwaigen Ausschreitungen in 
dieser Richtung entgegenzutreten. 
Sic lautet : Postsendungen, dereii 
Aussenseite oder Inhalt, soweit er 
otfensichtlich ist, gegen die Gesetze

bossed stamp of the saine value whicli 
are sure to be appreciated by the 
public.

The rates of commission on dom- 
estie money orders are now :—

For sums not exceeding 5 marks, 
lü  pfennig;

for sums above 5 marks and not 
exceeding 100 marks, 20 pfennig;

for sums above 100 marks and not 
exceeding 200 marks, 30 pfennig:

for sums above 200 marks and not 
exceeding 400 marks, 40 pfennig:

for sums above 400 marks and not 
exceeding 000 marks, 50 pfennig;

for sums above üÔO marks and not 
exceeding HÜ0 marks, 60 pfennig.

The money orders whieh h ad 
hitherto to be filled up either by 
hand in ink, or in print, ean hence- 
forth also be doue by the type- 
writer, etc.

4 .- -The enlarging of the margin 
provided for the indications which 
are allowed on th e a d d r e s s  s id e  o f  
a p o s ta l  a r t ic le . With respect to 
ordinary and registered letters, post- 
cards, priuted papers and satiqdc 
packets, it is permitted to add in
dications other than the fui 1 address 
of the addressee and the naine and 
the résidence of the sender which 
hâve not the charaeter of a private 
correspondence, such as en g ra c in g s  
provided tliey in no way interfère 
with the clear indication of the address 
or with the application of stamps 
and the notices of the postal service. 
Under the old and rather severe ré
gulations engravings were forbidden 
on the front of post cards and al
lowed up to a certain extent only 
on letters, whereas under the révise»! 
régulations engravings on such ar
ticles are nlmost unreservedly per
mitted. With respect to the new and 
liberal régulations issued in con
nexion with the cover or front of 
postal articles it may not be void 
of interest to quote a new passage
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Cette disposition semble viser prin
cipalement les cartes postales revêtues 
de vignettes d'un caractère immoral, 
i|u’une industrie louche tend aujour
d’hui, dans tous les pays, à mettre 
en vente.

D’après la disposition antérieure 
.lu règlement postal allemand, il ne 
devait pas être donné cours « aux 
cartes postales dont le contenu dé
note l’intention d ’offense ou d’une 
lutre action coupable ».

Il était rarement possible de dé
cider, en ce q'ui concerne les cartes 
postales dont il s’agit, s’il y avait 
intention d’offense, et il n’était pas 
toujours hors de doute, d’après les 
jugements rendus par les tribunaux, 
que l’intention d « une autre action 
coupable » eût motivé l’envoi. Il 
manquait donc aux agents des postes 
une règle certaine pour écarter les- 
dites cartes de la circulation postale 
et c’est la nouvelle disposition sus
mentionnée qui la. leur fournit main
tenant.

ô° Extension du caractère des im - 
g r im é s  et des additions manuscrites 
admises sur ces objets.

Conformément aux dispositions de 
l'article XVIII du Règlement d exé
cution de la Convention postale uni
verselle, l'Administration allemande 
établissait une distinction entre les 
impressions admises sans réserve et 
celles admises conditionnellement à 
la taxe des imprimés. Parmi ces der
nières, on rangeait les impressions 
obtenues au moyen de l’hectographe, 
du papyrographe, du chromographe, 
ou d ’un autre procédé de repro
duction semblable, tel que, par 
exemple, l’appareil connu sous le 
nom de c y e lo s ty le , le m im én graph e  
•l'E d ison  et le m u ltip lic a te u r , à 
l’exclusion toutefois de la presse à 
copier. Pour bénéficier de la taxe 
réduite des imprimés, ces reproduc
tions devaient être déposées a u x  
gu ichets des bureaux de poste et au

verstôsst oder aus Rücksichlen des 
Offentlichen Wohles oder der Sittlieh- 
keit für unzulassig erachtet wird, 
werden von der PostbefOrderuug aus- 
gescblossen.

Diese Vorsehrift dürfte sich haupt- 
sRchlicli gegen die Postkarten mit 
unsittlichen Abbildungen richten, wel- 
che eine unsaubere Industrie heut- 
zutage in allen Liindern in den 
Handel zu bringen sueht.

Die bisherige Bestiinnmng der 
deutschen Postordnung lautete da- 
hin, dass « Postkarten, aus deren 
Inhalt sich die Absicht der Belei- 
digung oder einer sonst strafbaren 
Handlung ergiebt » von der Postbe- | 
fôrderung ausgeschlossen bleibcn.

Bei Postkarten der vorerwiihnten 
Art war die Absicbt einer Beleidi- 
gung selten festzustellen, und ob die 
Absicht einer « sonst strafbaren 
Handlung » vorlag, stand nach den 
darüber ergangenen Urteilen der 
Gerichte niebt iminer ausser Zweifel.
Es feldte daher den Postanstalten 
an einer siebern Handliabe zur Eern- 
haltnng dieser anstôssigen Postkar- ! 
ten vont Postverkebr, die ihnen jetzt 
durcli die oben erwâhnte ncue Be- 1 
stimmnng der Postordnung gegeben 
ist. i

5. Erweiterung des Begriffs der | 
« D ru ck sa ch en  » und der bei Druck- , 
sache» zulRssigen handschriftlicben ' 
ZusRtze.

Die deutsche Postordnung unter- 
schied hisher, in Übereinstininiung mit 
der Vorsehrift im Art. X Vr111 der Voll- 
zugsm-dnung zum Welt-Postvertrage, 
zwischen unbedingt uudnurbedingtzur 
Befbrdcrung gegen die Drucksachen- j 
taxe zugelassenen Schriftstücken. Zu | 
den letzteren gehdrtcn die mittels I 
des Hcktographs, Papyrographs, 
Chromographs, oder mittels eines 
ithnlichen Umdruckverfahrens, z. B. 
mittels des Cyclostyle-Kopierapparu- 
tes, des Edison-Mimiographs und des 
Multiplikators, nicht aber mittels der 
Kopierpresse, auf mechanischen Wege 
hergestellten Sehriftstücke , deren , 
Einlieferung jedoch, sofern sie gegen 
das ermiissigte Drucksachen porto be- 
fôrdert werden sollten, in einer Ait - 
zalil von mindestens 20 vollkom-

wliich is intended to counteract the 
license of the public. It runs as fol- 
lows:—Postal articles bearing on the 
address orvisibly containing anything 
considered to be contrary to the law 
or to affect the public welfare or 
offend the morals are prohibited front 
transmission by post.

This provision seems to be directed 
eliiefly against transmission of post 
cards witb immoral engrawings wliich 
a sliameless trade now-a-days seeks 
to bring into the market in every 
country.

The former postal régulations 
provided tliat « post cards, tlic con
tents of which prove to be of an 
offensive character or in which an y 
other punishablc a et is intended » 
are prohibited from transmission by 
post.

Witb respect to the above men- 
tioned category of post cards it was 
very difficult to say whether the 
contents were of an offensive character 
or no, and the question whether 
« any other punishablc act » had been 
meditated could, as judgments given 
by tribunals prove, not alvvays bc 
décidée! witli certainty. The post- 
offices thus needed, in order to stop 
the transmission of indécent post 
cards, the power which bas now been 
given to tliem in the above quoted 
new passage of the postal régulations.

.b.— Extension of the incaning of 
the ternis « printed mattor » and of 
the manuscript additions permitted 
on printed mattor.

The German Postal Régulations 
hitherto ouly distinguished — in ac
cordance witb article XVIII of the 
Detailcd Régulations for the execution 
ofthe Principal Convention—between 
documents accepted uncoiiditionaliy 
or conditionally for transmission at 
the printed - matter rate of postage. 
To the latter belongod any repro
duction obtained by means of the 
hectograph, papyrograph, chromo- 
grapli or hy means of a similar
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nombre minimum de 20 exemplaires 
parfaitement identiques, faute de quoi, 
elles étaient taxées par les bureaux 
de poste comme lettres non affran
chies ou insuffisamment affranchies.

Cette disposition spéciale est abro
gée depuis le 1er janvier 1899. Les 
reproductions obtenues au moyen de 
l’hectograplie, du papyrographe et 
de tous les autres procédés de ce 
genre sont traitées comme les impri
més ordinaires. Sous ce rapport, l’Ad
ministration des postes d’Allemagne 
surpasse dans son service intérieur 
les prescriptions de la Convention 
postale universelle, dont le Règle
ment d'exécution maintient, comme 
on le sait, pour les hectographies, 
etc. l’obligation du dépôt d’au moins 
20 exemplaires aux guichets des 
bureaux de poste, lorsque l’expéditeur 
en réclame l’expédition à la taxe 
modérée des imprimés.

11 convient de mentionner, en outre, 
que les facilités permettant dans le 
service international d ’ajouter à la 
main, sur les cartes de visite impri
mées, des félicitations et des formules 
de politesse exprimées en 5 mots au 
maximum et des dédicaces sur les 
cartes de noi;l et do nouvel-an, etc., 
sont maintenant aussi accordées dans 
le service interne allemand.

(i° Enfin, il y a lieu de faire re
marquer que l’Administration alle
mande s’est décidée à transférer, 
depuis le 1er janvier 1899, des Di
rections postales supérieures aux bu
reaux de poste (bureau d’origine, 
bureau de destination ou bureau 
d’échange) le traitement des récla
mations concernant les correspon
dances ordinaires, des demandes de 
retrait d ’envois et de modification d’a
dresses, des demandes d’avis concer
nant les paquets non distribuables, etc.

Ce changement d ’organisation a 
une grande portée dans ce sens que 
des travaux d’importance secondaire, 
qui sont très nombreux dans cer-

| men gleichlautenden Exemplaren ani 
P o stsch a lte r  erfolgen musste. Bei 
Nichterfüllung dieser besonderen Be- 
dingungen wurden die Sendungen 
von den Postanstalten wie unfran- 
kierte oder unzureichend frankierte 
Briefe taxiert.

Diese Sonderbestimmung ist mit 
j dem 1. Januar 1899 in Wegfall ge- 

kommen, indem die mittels des Hekto- 
graphs, des Papyrograpbs und aller 
ahnlichcn Vervielfütigungs-Apparate 
gewonnenen Abdriicke den gewôhnli- 
clien Drucksachen gleichgestellt sind. 
Die deutsebe Reichs-Postverwaltung 
ist damit für ihren innern Verkehr 
über die Vorschriften des Weltpost- 
vertrags hinausgegaiigen, dessen Voll- 

| zugsordnung bekanntlich bei den 
! Hektographien u. s. w, nach wie 

vor die Einlieferung am Postschalter 
in einer Anzalil von mindestens 20 
Stück verlangt, sofern der Absender 
auf die erinassigte Taxe für Druck
sachen Anspruch inachen will.

Im übrigen sind die für den in- 
ternationaien Vcrkehr zugestandenen 
Erleichtefungen, wonach auf gedruck- 
ten Visitenkarten Glückwünschc und 
IIôHichkeitsforineln mit hochstens 5 
Worten handschriftlich hinzugefügt, 
auf Weihnachts- und Neujahrskarten 
Widmungen niedergesehrieben wer- 
den dürfen u. s. w., nuumehr aucli 
im innern deutschen Verkehr zuge- 
lassen.

(». Schliesslich verdient Erwiih- 
nung, <lass die deutsebe Reichspost- 
verwaltung mit dem 1. Januar 1899 
dazu übergegangenen ist, die Erledi- 
gung samtlichor Laufschreiben, F rage- 

! bogen wegen gewôhnlicher Brief- 
sendungen, Antnige auf Zurück- 
ziehung von Sendungen und Be- 
richtigung von Adrcssen, Anfragen 
wegen unbestellbarer Pakete u. s. w. 
von den O b erp o std irek tio n en  auf die 
P o sta n s ta lten  (je nach dem Fall : 
Aufgabe-, Bestimmungs- oder Aus- 
wechselungspostanstalten) zu Ubcr- 
tragen.

Diese organisatorische Anderung 
ist insofern von grosser Tragweite, 
als dadurch eine bei gewissen Ober- 
postdirektionen des deutseben Reichs 

i besonders umfangreicbe Arbeit von

process other than the copying press, 
for instance by means of the cy c lo s ty le  
copying machine, the Edison îniuieo- 
graph and the multiplicator which 
were rcquired, to enjoy the redueed 
postage, to bc brought to the p o s t office 
co u n te r  to the number of at least 20 
perfectly identical copies. VVIien these 
spécial conditions were not fulfilled, 
the post-offices treated these articles as 
unpaid or insufficiently paid letters.

Tliis spécial stipulation was ear.cel- 
led on January l 9t, 1899, the repro
duction obtained by means of the 
hectograph, papyrograph or any other 
similar process being assimilated to 
ordinary printed matter. In its do- 
mestic service the German Post Office 
bas outrun the régulations of the 
Postal Union which still provide that, 
in order to enjoy the redueed rate 
of postage, reproductions obtained 
by means of hectograpby, etc., inust 
l»e brought to lhe post-office counter 
in the minimum number of 20 copies.

Besides, the mnnuscript additions 
on printed visiting cards consisting 
of congratulations or forms of polite- 
ness expressed in 5 words at most, 
the written inscriptions on Christinas 
and New Year’s cards permitted in 
the international relations also apply 
to the doniestic service of Germany.

(î. — It may finally be mentioned 
that the German Post Office decided 
from January l 8t, 1899, to relegate 
to the post-offices theinselves (offices 
of posting, delivery or exchange as 
the case may be) the following, which 
had formerly been done by tlie cliief 
postal directions, v iz , the seulement 
of ail applications, inquiries concern- 
ing ordinary correspondence, requests 
for the withdrawal of postal articles 
and for the correction of address, in
quiries respecting undeliverable par- 
cels, etc.

Tliis change in the organization 
is of great importance in as mueh 
as it relieves the a d m in is tr a tiv e  dé
partaient of much work of u purely 
formai character which is exceedingly
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Mines Directions postales supérieures 
de l’Empire allemand, sont enlevés 
aux autorités de l’Administration et 
confiés aux autorités de l’exploita
tion. Etant ainsi répartis sur un grand 
nombre de services, ces travaux 
peuvent, sans préjudice de leur bonne 
exécution, être terminés plus rapide
ment que par les autorités adminis
tratives, dont l’intervention est inutile 
dans des affaires d'une si grande 
simplicité.

Littérature postale.

Histoire des postes, des téléc;i:ai' hf.s 
ET DES TÉLÉPHONES DU tlKANP - OlICHÉ 
m: L ux e.mitouitii, p a r  J . -P ,  R eis , In sp ec 

teur des postes, attaché à  la  D ire c t io n  des 

postes et des télégraphes. — Luxembourg, 
Imprimerie de lu Cour, V. Hiiek, Léon 
lîilck, successeur. 1897. — (UÜ p. 4".

L’histoire de la poste du Luxem
bourg commence au début du XVIlne 
siècle, au moment où l’union politique 
ibs possessions espagnoles et autri
chiennes donna naissance à une poste 
internationale. Des deux routes pos
tules existant à cette époque, qui 
mettaient les Pays-Bas en comiuuni- 
eution, d’une part, avec la France 
et l'Espagne et, d ’autre part, avec 
i Kinpire allemand et l’Italie jusqu’à 
Home et Naples, la dernière traver
sait la partie nord-est du Luxembourg, 
sans toutefois passer par la capitale 
même. Celle-ci ne fut tout d’abord 
reliée à la grande artère de communi
cation que par deux routes, qui dé
bouchaient à Flamisoul pour les ex
péditions postales néerlandaises et à 
Lieser-sur-la-Moselle pour les expé
ditions postales germano-italiennes.

.lusqu’en 1795, soit pendant en
viron 300 ans, le service des postes 
luxembourgeoises se trouve placé sous 
la haute direction des Tour et Taxis, 
avec quelques interruptions causées 
par les guerres entre la France et 
■•'•'pectivementl’Espagneet l’Autriche. 
Il en fut de même après la défaite 
de l’Empereur Napoléon Ier, mais 
seulement pendant la période de 1814 
à 1815. Après le Congrès de Vienne,

vorwiegend formaient Charakter den 
lériraWww/sbehôrden abgenommen 

und den /tefWefrabehôrdcn übertragen 
worden ist, wo sie infolge der Ver- 
teilung aufviele einzelne Dienststellen 
wenîger fühlbar vvird und, unbe- 
sclmdet der Gründlichkeit der Er- 
ledigung, rascher abgevvickelt werden 
kann, als bei dem bislier vorgeschrie- j 
benen, in solchen einfachen Angelegen- I 
heiten überfliissigem Dazwiseben- 
treten der Verwaltungsbehôrde. |

Postalische Litteratur.

HlSTOIItE DES POSTES, PKK TKLÉURAPIIKS 
CT UES TÉLÉPHONES l>lr CRAN!)-] UXTIK 
PK Lux EM Itou KO, p a r  J . -P .  P r is ,  In sp ec 

teur des postes, attaché à la  D ire c t io n  des 

poste‘S et des télégraphes. — Luxcmlwmrg. 
Imprimerie de la Cour, V. Biick, I/;on 
Biick, successeur. 1897. — (510 S. 4”.

Zu Anfang des XVI. Jahrhundcrts, 
als die politischc Vereinigung der 
spanisehen und ôsterreichischen Làn- 
dermassen eine internationale Post 
ins Leben rief, beginnt aueh die 
Postgesehicbte Luxcmburgs. Von den 
damais bestelienden zwei Weltpost- 
routen, welclie die Nicderlande einer- 
seits mit Frankreich und Spanicn, 
andererscits mit dem deutschen Rei- 
ehe und Italien bis Rom und Neapel 
in Verbindung setzten, durclilief die 
letztere den nordôstlichcn Teil von 
Luxemburg, ohne jedoeb die Haupt- 
stadt sclbst zu berdhren. Mit der 
Hauptverkehrsader war diese zu- 
naehst nur dureh zwei Routen ver- 
bunden, welche fiir die niederlandi- 
sehen Briefscliaftcn in Flamisoul, fiir 
die deutscli-italienisclien Briefschaften 
in Licser an der Mosel mündeten.

Bis zum Jahre 1795, also nahczu 
300 Jabre, stand das luxemburgische 
Postwesen, mit einigen durch die 
Kriege zwischen Frankreich und 
Spanicn beziehungsweise Usterreieh 
verursachten Untcrbrechungen, tinter 
Thurn und Taxis’scher Oberleitung, 
cbenso nacli der Besiegung Kaiser 
Napoléons I., allerdings nur fiir Jah- 
resfrist von 1814 bis 1815. Nach dem 
Wiener Kongrcss stand das luxem-

heavy in some chief postal directions 
of tbe Empire. This work will now 
be done by the post-offices them- 
selves—the tra ffic  departm ent—where 
in conséquence of the division of 
labour among the separate offices it 
will be less perceptible and, with 
equal thoroughness, be more rapidly 
accomplished than with the hitherto 
prescribed supertluous interférence 
of the administrative department in 
such simple matters.

Postal Literature.

H istoire i»es postes, pek téléokapiiks

ET P ES TELEPHONES PU < î UANP-1 >l< *HË 
pe Lux EM itou Kt i, p a r  J . -P .  Jieis, In sp ec 

teur des postes, attaché à  lo D ire c t io n  des 

postes et des télégraphes. — Luxembourg. 
Imprimerie de la (tour, V. Biick, I/*on 
Biick, successeur. 1897. — tilt) p. 4".

The postal history of Luxembourg 
dates froni the heginning of the 
XVI. century, at a time when the 
political union of tbe Spanish and 
Austrian territories rtrst called an 
international post into existence. Of 
the then existing two international 
post routes which connected the 
Netberlands with France and Spain 
on tbe one hand and with the Gcr- 
man Empire and Italy as far as 
Rome and Naples on the other, the 
lutter crossed the northern part of 
Luxembourg without however touch- 
ing its capital. The town of Luxem
bourg was at first connected with 
this principal mail road by two routes 
oniy, one of which terminated at 
Flamisoul for tbe Dutch mails and 
the other at Lieser on the Moselle 
for the German-Italian mails.

Up to the year 1795, that is for 
about 30U years, the Luxembourg 
Posts were, with the exception of a 
few interruptions caused by wars 

1 between France and Spain or Austria, 
under the direction of the Tour and 
Taxis. After the fall of Napoléon T. 
—during part of 1814 and 1815— 
the Luxembourg Posts again reverted
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lu service postal du Luxembourg re
leva de l'Administration néerlandaise 
jusqu'en 183U; à celle-ci succéda l'Ad
ministration belge jusqu’en 1839, an
née où le Luxembourg fut reconnu 
comme État indépendant uni person
nellement à  la Hollande sous le nom 
de Grand-Duché de Luxembourg.

A l’occasion de la célébration du 
cinquantième anniversaire de l’in
dépendance du Luxembourg, il a 
paru plusieurs publications dignes de 
remarque, parmi lesquelles l’histoire 
du service des postes luxembourgeoises 
de M. l’Inspecteur postal grand-du
cal J.-P. Reis occupe une place tout 
à fait prédominante. Avec une grande 
passion et une grande abnégation, 
l’auteur s’est plongé dans les matériaux 
empruntés aux arsenaux scientifiques 
de sa patrie et dans les archives de 
Bruxelles, Paris, Vienne etRatisbonne 
et, après vingt - trois ans d’études 
approfondies, il a créé une œuvre 
qui sera enviée à juste titre à l'Ad
ministration des postes du Luxem
bourg. Ce travail considérable honore 
non seulement l’auteur, mais aussi le 
Gouvernement grand-ducal, sous l’é
gide duquel le livre a été imprimé 
d’une façon élégante.

Tout en ne manquant jamais de 
tenir compte du développement histo
rique, la même attention a été inva
riablement accordée à  toutes les bran
ches de l’exploitation postale; les ser
vices des téléphones et des télégraphes 
ont aussi été traités d’une manière dé
taillée. La somme d’énergie qu’il a 
fallu à l’auteur pour venir à  bout de 
son volumineux matériel statistique, 
celui-là seul est à même de l’apprécier 
qui a eu à  traiter personnellement 
une matière aussi ingrate. Dans son 
travail détaillé, semblable à une mo
saïque, l’auteur ne néglige toutefois 
jamais les grands points de vue et il 
conserve un regard ouvert à tous les 
faits qui présentent un intérêt quel
conque pour l’organisme universel de 
l'institution postale.

M. Reis a accordé une attention 
spéciale aux relations internationales 
du service des postes luxembour
geoises. Les détails qu’il donne sur 
les Congrès postaux universels de

burgische Postwesen unter nieder- 
landiseher Verwaltung bis 1830, von 
da an bis 1839 unter belgischer und 
in diesein Jahre, in welchein Luxein- 
burg als selbstàndiger Staat in Per- 
sonalunion mit Holland anerkannt 
wurde, unter Grossherzoglich luxem- 
burgischer.

Zur Feier des fünfzigj&hrigen Be- 
standes der Unabhiingigkeit Luxem- 
burgs erschienen mehrere dankens- 
werte Publikationen, unter welchen 
die vorliegende über das luxembur- 
gische Postwesen von dem Grjossher- 
zoglichen Postinspektor Herrn J . P, 
Reis einen ganz hervorragenden Platz 
einnimmt. Mit grosser Liebe und Hin- 
gebung bat sich der Verfasser in das 
den wissenschaftlichen Arsenalen sei
nes Heimatlamles und den Archiven 
zu Brüssel, Paris, Wien und Regens- 
burg entnommene Material versenkt 
und nach dreiundzwanzigjâlirigen 
gründlichen Studien ein Werk ge- 
schaffen, uni welches die Postverwal- 
tung Luxemburgs mit Reeht beneidet 
werden wird. Die Riesenarbeit ehrt 
nicht nur den Autor, sondern aucli 
die Grossherzogliche Regierung, un
ter deren Agide das vornehm aus- 
gestattete Buch gedruckt wurde.

Unter steter lîerücksichtigung des 
bistorischen Entwicklungsganges ist 
allen Zweigcn des postalischen Be- 
triebes die gleiche Aufmcrksamkcit 
geschenkt und auch das Telephon- 
und Telegraphenwcsen eingehend be- 
sprochen. Welche Sunime von Ener
gie die Bewaltigung des massenhaften 
statistischen Materials darstellt, weiss 
wolil nur derjenige zu würdigen, 
welcher mit solch sprôdem Stoffe in 
eigener Person zu thun batte. Bei der 
mosaikartigen Detailarbeit verliert 
der Verfasser indes die grossen Ge- 
sichtspunkte nie aus dem Auge und 
bewahrtsich einen offenen Blick allen 
Erscheinungen gegenüber, welche fiir 
den weltumspannenden Organismus 
der Postanstalt auch nur irgendwie 
in Betracht koramen.

Besondere Aufmerksamkeit wid- 
met Herr Reis den internationAlcn 
Beziehungen des luxemburgischen 
Postwesens. Von hoheni aktuellem 
Interesse sind seine Ausfilhrungen

to the management of the Tour ami 
Taxis family. From the meeting uf 
the Vienna Congress to the year I8iin 
they were managed by the Dutcli, 
and from that year to 1839 by the 
Belgian Post Office. In the course 
of the latter year, Luxembourg was 
recognized as an independent State 
although in close union with the 
Netherlands, and the postal admin
istration was transferred to the Grand- 
Duchy.

In connection with the jubilee of 
the independence of Luxembourg 
many deserving works hâve bcen 
issued, ainong which Mr. Reis’s book 
on the postal service of Luxembourg 
occupies a conspicuous position. The 
author bas studied with much care 
and dévotion the materials gatheivd 
from the scientitic libraries of his 
country and from the archives of 
Brussels, Paris, Vienna and Ratisbun, 
and after 23 yeare’ assiduous labour 
issued a work for which the Post 
Office of Luxembourg will justly Le 
envied. This gigantic work does 
honour not only to the author but 
also to the Government of the Grand- 
Ducliy, under the patronage of which 
this elegantly got up book was printed.

Always keeping in view their his- 
torical development, the author lias 
discussed in detail and with equ.-d 
care ail the branches of the postal 
service as well as both Téléphoné and 
Telegraphs. The amount of energy 
demanded by the mastery of sucli 
an amount of statistics can only be 
fully appreciated by one who bas 
himself had to deal with such dry 
material. In this minute, mosaiclik' 
work the author never loses sight <4 
the main points, and notes carefullv 
every phenomenon which might bave 
any connection whatever with the 
vast organization of the Post.

Mr. Reis devotes spécial care tu 
the international relations of the 
Luxembourg posts. The pages d< ■ 
voted to the Universal Postal Cou-
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Berne, de Paris, de Lisbonne et de 
Vienne, aux travaux desquels le petit 
Luxembourg a pris une part active 
et fructueuse, présentent un haut inté
rêt d'actualité. — En ce qui concerne 
I idée d’un timbre-poste universel, dont 
il est question dans l’ouvrage, elle se 
heurte incontestablement à des diffi
cultés importantes, mais qui ne me pa
raissent nullement insurmontables*). 
Le manque actuel d’un timbre-poste 
international a déjà souvent été res
senti par l’auteur du présent article 
pendant des voyages dans des con
trées situées sur différentes frontières; 
<<>Iui qui y voudrait volontiers insé
rer un timbre dans sa lettre pour ob
tenir une réponse de l’étranger, se 
trouve constamment dans l’embarras.

La bourse du travail, créée par le 
Ministre-Président grand-ducal Ey- 
schen, qui est continuellement en com
munication directe avec la poste dé
ploie, d’après la statistique produite, 
une activité bienfaisante extraordi
naire; cette institution sera sans doute 
bientôt imitée dans d’autres Admi
nistrations postales.

Le retard que l’œuvre monumentale 
île M. l’Inspecteur des postes Reis 
.1 éprouvé par suite de diverses cir
constances a été lui-même un bien, 
attendu que cela a permis à l’auteur 
de prolonger son ouvrage jusqu’en 
1 89l). [ Dr. KOlisaiu do Kiili*bonm‘.)

D’après le journal « Z e itec h r ift f ü r  
t ’ont u n d  T é lég ra p h ié  » qui paraît à 
Vienne, il a été traité du 28 décem
bre 1898 au 2 janvier 1899 inclu
sivement par tous les bureaux de 
poste de Vienne et de ses environs 
20,008,890 objets de correspondance, 
dont 13,U83,23U objets expédiés et 
12,925,660 objets distribués. Le nom
bre total se décompose de la manière 
aivante : 1. cartes postales : 6,822,850,

' ( N ote  tle la  rédaction. — I.a majorité 
des Administrations postales de l’Union s’eut 
prononcée contre l’introduction d’un timbre- 
poste international. Kn général, il ne parait 
pas, au moins à l’heure qu’il est, que cette 
l'I'V puisse être réalisée en pratique.

iiber die Weltpostkongresse zu Bern, 
Paris, Lissabon und Wien, an deren 
Arbeiten das kleine Luxemburg regen 
und erfolgreichen Anteil nahm. — 
Was die in dem Bûche bcsprochene 
Idee einer Welpostinarke anlangt, so 
stôsst deren Einfükrung unzweifel- 
haft auf erhebliche, aber, wie mir 
scheint, keineswegs auf unübersteig- 
liche Schwierigkeiten.*) Der bisherige 
Mangel an einer internationalen Brief- 
marke etc. ist von dem Referenten 
auf Reisen, in Gegenden, wo verschie- 
dener Herren Lânder nabe an einander 
grenzen, schon Ofters empfunden wor- 
den, und wer für eine erbetene Ant- 
wort aus dem Auslande seinem Briefe 
gern eine Marke beifügen môchte, 
betindet sich in steter Verlegenheit.

Die mit der Post in unmittelbarer 
Verbindung stehende, von dem Gross- 
lierzoglichen Ministerpràsidenten Ey- 
schen geschaffene Arbeitsbôrse ent- 
faltet nach der gegebenen Statistik 
eine ungemein wohlthàtige Wirksam- 
keit, und es wird diese Anstalt wobl 
bald in andern Postbereiclien Nach- 
ahmung finden.

Die Verzôgerung, welche das mo
numentale Werk des Herrn Post- 
inspektors Reis dureb verschiedene 
Umstande erlitten bat, ist demselben 
insofern zu gute gekonnnen, als das- 
selbe bis zum Jabre 1895 fortgcsetzt 
werden konnte. (Dr. itnbsamm iwgi'tiüburt'.)

Nach der in Wien erscheinenden 
« Zeitschrift für Post und Télégraphié » 
sind bei sümtlicben Postàmtern in 
Wien und Umgebung in der Zeit 
vom 28. Dezember 1898 bis ein- 
schliesslich 2. Januar 1899 26,008,890 
Stück Briefpostsendungen zur post- 
amtlichen Behandlung gelangt, und 
zwar: A ) Aufgabe 13,083,230 Stück ; 
B ) Abgabe 12,925,660 Stück. Von 
der Gesamtsumme entfielen auf:

*) A n m . d. lia i. 1 >ie Mchr/ahl der Ver- 
eins - Postvcrwaltungen hat sich gegon die 
Kinfiihrnng eines intcmationalen Postwert- 
zcichens ausgesprochen. Die Ausfiihnmg «1er 
Idee erscheint übprhaupt. wenigstens zur 
Stundo, praktisch uielit al s durchiïihrlwr.

gresses of Berne, Paris, Lisbon and 
Vienna, at the labours of which the 
smallstate of Luxembourg took anassi- 
duous and successful part, are of great 
interest a tthe  présent moment.—W ith 
respect to the sebeme of a universal 
postage stamp which is spoken of in 
this book, it appears to me that the 
introduction of the same would un- 
doubtcdly encounter considérable but 
not insurmountable difficultés.*) The 
lack of an international postage stamp, 
etc., lias often been felt by the reporter 
when travelling in districts where dif
ferent States border on each other, 
and persons writing abroad and de- 
sirous of sending a stamp for reply 
are always at a loss how to do so.

Aecording to statistics, the labour 
bureau in connection with the Post, 
established by Mr. Eyschen, Prime 
Minister of Luxembourg, has a very 
beneficent effect and is likely to be 
imitated in other Postal Administra
tions.

The delay sustained by the volu- 
minous work of Postal Inspeetor Reis 
and which is due to various causes, 
has been of advantage in so far as 
the work could be completed until 
the year 1895. (Dr. KQi>sum, KaUsbon.i

Miscellaneous.

Aecording to the J o u r n a l  f o r  
Ponte a n d  T élégraph e  published in 

i Vienna the total number of articles 
I of the letter-post manipulated at the 

various post-offices in Vienna and 
its neighbourhood front December 
28th, 1898, to January 2mi, 1899, 

j the latter day included, amounted 
to 26,068,890 or 13,083,230 articles 
posted and 12,925,660 delivered. Of 
this total number of articles—

*) Kd. The majority of the Postal Union 
Administrations expressed themselves against 
the introduction of an international postage 
stamp. It is not likely that the seheme cnn 
l>e carried ont in practisc at Icast at the pré
sent lime.

Petites communications. Kleine Mitteilungen.
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dont 3,402,Ô5U expédiées et 3,360,300 
distribuées ; 2. lettres ordinaires :
18,852,070, dont 9,436,180 expédiées 
et 9,415,890 distribuées; 3. lettres 
recommandées : 333,970, dont 184,500 
expédiées et 149,470 distribuées.

Dans le nombre de ces correspon
dances, il y en avait qui étaient ori
ginaires et à destination de personnes 
de Vienne et de ses environs (corres
pondances locales), savoir: 1. cartes 
postales: 3,309,720; 2. lettres ordi
naires : 9,056,230 ; 3. lettres recom
mandées: 125,490; total: 12,491,440.

Les autres, au nombre de 11,091,140, 
étaient originaires et à destination de t 
localités d ’Autriche-Hongrie (à l’ex
ception de Vienne et de ses environs). 
Sur ce nombre, 5,559,640 objets ont i 
été expédiés, savoir: 1. cartes pos
tales: 1,439,230; 2. lettres ordinaires: 
4,028,750; 3. lettres recommandées: 1 
91,660, et 5,531,500 objets ont été 
distribués, savoir: 1° cartes postales: 
1,412,380; 2. lettres ordinaires:
4,049,580 et 3. lettres recomman
dées: 69,540. Les objets de corres
pondance de et pour l’étranger s’éle
vaient à 2,426,310. 1,496.140 de ces 
objets ont été expédiés, savoir: 1. 
cartes postales: 380,780; 2. lettres 
ordinaires: 1,084,850 et 3. lettres 
recommandées: 30,510. 930,170 cor
respondances ont été distribuées, sa
voir: 1. cartes postales: 280,740; 2. 
lettres ordinaires: 632,660 et 3. let
tres recommandées: 16,770.

Le nombre des correspondances 
expédiées et reçues pendant chaque 
journée est indiqué ci-après:

expédiées distribuées
28 décembre I8S>8 800,son 1)08,480
2'.) » » ! ,20;-l,080 81.’),7 10
30 2,-145.3:30 1,021,470
31 5,003,530 1.200,010
1"' janvier 1801) 2,288,070 4,102,840
• 1 1,332.840 1,437,200

Tm aux 13,083,230 12,025,0110

20,008,800

1. Postkarten 6,822,850 Stück, und 
zwar: a) Aufgabe 3,462,550 Stück;
b )  Abgabe 3,360,300 Stück; 2. ge- 
wûhnliche Briefe 18,852,070 Stück, 
undzwar:a) Aufgabe9,436,l80Stück ;
b) Abgabe 9,415,890 Stück ; 3. re- 
kommandierte Briefe 333,970 Stück, 
und zwar: a) Aufgabe 184,500 Stück ;
b )  Abgabe 149,470 Stück. Darunter:
A )  Sendungen, welche in Wien und 
Umgebung aufgegeben wurden und 
für Adressaten in Wien und Umge
bung bestimmt waren (Lokalsendun- 
gen: 1. Postkarten 3,309,720 Stück ;
2. gewühnliche Briefé 9,056,230 
Stück ; 3. rekommandierte Briefe 
125,490 Stück; Surnme 12,491,440 
Stück. B ) Nach und aus Orten in 
Üsterreich-Ungarn (mit Au6nabme 
von Wien und Umgebung) itn gan- 
zen 11,091,140 Stück. Hiervon wur 
den aufgegeben 5,559,640 Stück, und ! 
zwar : 1. Postkarten 1,439,230 Stück ;
2. gewohnliche Briefe 4,028,750
Stück ; 3. rekommandierte Briefe
91,660 Stück; zur Bestellung gelangt 
sind 5,531,500 Stück, und zwar:
1. Postkarten 1,412,380 Stück; 2. 
gewohnliche Briefe 4,049,580 Stück;
3. rekommandierte Briefe 69,540 
Stück. C ) Nach und aus dem Aus- I 
lande 2,426,310 Stück. Hiervon wur
den aufgegeben 1,496,140 Stück, und 
zwar: 1. Postkarten 380,780 Stück ;
2. gewohnliche Briefe 1 ,U84,850Stück ;
3. rekommandierte Briefe 30,510 
Stück; zur Bestellung gelangt sind 
930,170 Stück, und zw ar: 1. Post- 
karten 280,740 Stück ; 2.gewô!mliche ' 
Briefe 632,660 Stück ; 3. rekomman- 
rlierte Briefe 16,770Stück. DieStück- 
zahl der an den einzelnen Tagen zur 
Auf- und Abgabe gelangten Brief- 
postsendungen stellf sieh wie folgt dar :

Aufgabe Abgabe
■r 1808 s0o,8(î0 008,480

1,203,080 845,710
» 2,4 10,350 1,521,470
» .0,003,530 4,250,010

1800 2,288,570 4,102,840
1,332,840 1,437,250

Sun nue 13,083,230 12,025,000

2(5,008,8110 Stiiek.

1. —6,822,850 were post eards, i, e,
3,462,550 posted and 3,360,300 de- 
livered ;

2. — 18,852,070 ordinary letters, i. e, 
9,436,180 posted and 9,415,890 de- 
livered ;

3. —333,970 registered letters, i. e,
184,500 posted and 149,470 delivered.

Witli respect to destination this 
total number of letter-post articles 
is distributed as follows:—

a )  Articles posted in Vienna and 
its environs and intended for persotts 
residing in Vienna or its neigh- 
bourhood (local articles):— 1 — post 
cards, 3,309,720; 2—ordinary letters, 
9,056,230, and registered letters, 
125,490, making a total of 12,491,44<i 
articles.

b )  Articles intended for, or reccivcd 
from, places in Austria and Ilungary 
(Vienna and its neighbourhood ex- 
cluded), 11,091,140. Of tliis number, 
5,559,640 articles were posted, i. e. 
1 —post cards, 1,439,230 ; 2—ordinary 
letters 4,028,750; 3—registered letters, 
91,660; and 5,531,500 articles were 
delivered,Le. 1 postcards, 1,412,380:
2— ordinary letters, 4,049,580, and
3— registered letters, 69,540.

cy Articles intended for, and recei ved 
froni, foreign countries, 2,426,310. 
Of this number 1,496,140 articles 
were posted, i .  e. 1 — post cards, 
380,780 ;2-ordinary letters, 1.084.85' ), 
and 3—registered letters, 30,510; 
and 930,17U delivered, i. e. 1— post 
cards, 280,740, 2—ordinary letters, 
632,660, and 3—registered letters, 
16,770. The number of articles of 
the letter-post posted and delivered 
each day was as follows:—

P osted . Delivered.
! leeembur 28"’, 1808, 8oo,8t)0 008.48(1

■M— •' i 1,203,080 845,71(1
30"', » 2,445,350 1,521.470

» 31", 5,000,530 4,250,010
.ïanwiry r . 1800, 2,288,570 4,102,810

e — i 1,332,840 1,437.250
total 13,083,230 12,025,000

2(5,008,81)11.
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Edmond Hühn. t

Comme nos lecteurs l’auront déjà 
appris par les journaux, le Directeur 
du Bureau international de l’Union 
postale universelle, M. Edmond Hühn, 
es! mort le 30 janvier dernier, après 
une longue maladie. La nouvelle de 
son décès aura provoqué dans tous 
les pays du monde, pour autant qu’ils 
appartiennent à notre Union, des 
regrets sincères chez tous ceux aux
quels les différents Congrès ont fourni 
l ’occasion de connaître de près l’homme 
éminent qu’était M. Hühn.

Edmund Hohn. f

Der Direktor des Internationalen 
Bureaus des W eltpostvereins, Herr 
Edmund Hühn, ist, wie nnsere Loger 
bereits durcli Zeitungsnaehriehten er- 
fahren liaben werden, am 30. Januar 
(1. J . nach langer Krankheitgestorben. 
Die Nachriclit von seinem Ableben 
wird in s&mtliclien Landern der Welt, 
soweit aie unserer Vereinigung an- 
gehôren, der aufrichtigen Teilnahine 
aller derjenigen begegnen, die bei 
den verschiedenen Kongressen Ce- 
legenhcit hatten, den hervorragenden 
Mann nâher kennen zu lernen.

Le défunt, qui était le Hls d'un 
instituteur, naquit le 15 juillet 1838 
à Rehetobel, en Suisse, où il passa 
sa première jeunesse. En 1851 il vint 
s’établir à Berne, avec son père, auquel 
on avait offert un emploi à l’Adminis
tration fédérale suisse nouvellement 
organisée. Après avoir fréquenté les 
('•cotes de cette ville jusqu’à l’âge de 
17 ans, M. Edmond Hühn entra, en 
1855, au service de la poste fédérale. 
Il fut d’abord attaché aux bureaux 
de Vevey, de Bellinzona et de Neuf- 
clmtel, où non seulement il reçut les 
premières notions du service, mais 
où il eut encore l’occasion de perfec
tionner ses connaissances des langues

Der Dahingegangene wurde als der 
Sohn eines Volksschullehrers am 15. 
.Juli 1838 in Rehetobel in der Schweiz 
geboren, wo er nucii seine ersten 
Jugendjahre verlebte. Im Jabve 1851 
siedelte er mit seinem Vater, déni 
eine Anstellung bei der neu einge- 
riehteten schweizerischen Bundesver- 
waltung angetragen worden war, nacb 
Bern über. Nachdem er hier die 
Schulen bis zu seineui 17. Lebens- 
jalire besuclit batte, trat er 1855 in 
den eidgenüssischen Postdienst ein. 
Zuerst bei den Postanstalten in Vevey, 
Bellinzona und Neuenburg beschàf- 
tig t, wo er nicht nur seine erste 
dienstliche Ausbildung erhielt, son-

Edmund Hôhn. +

Our readers will already hâve 
lie.ird through the newspapers of the 
death of Mr. Edmund Hôhn, Director 
of the International Bureau of the 
Universal Postal Union, which took 
place on the SO11' of January last 
after a lingering illness. In ail the 
countries of the world belonging to 
the Postal Union, the news of liis 
death will call forth the sineere sym
pathies of ail those who, at the varions 
Congresses, had an opportunity of 
coming into contact with this distin- 
guished inan.

The deceased, who was the son 
of a schoolmaster, was boni on 
July 15th, 1838, at Rehetobel in 
Switzerland, where he spent bis 
childhood. In the year 1851 ho re- 
moved to Berne with his father, to 
whom an appointaient had been offered 
under the newly organized Fédéral 
Administration of Switzerland. He 
attended the schools of tliis town 
until hisseventeenth year (1855J wlien 
lie entered the fédéral postal service. 
He began his postal career in Vevey, 
from where he was transferred to 
Bellinzona and Neuchâtel in which



française et italienne. Le 1er décembre 
1857, il entra comme secrétaire au 
Département des postes. La compé
tence et les capacités dont il fit preuve 
dans ces fonctions lui valurent d’être 
appelé en Roumanie en novembre 1868, 
avec deux autres hauts fonctionnaires 
des postes suisses, pour organiser dans 
ce pays le service des postes sur le 
modèle de l’Administration suisse. 
M. Hôhn et ses collaborateurs s’ac
quittèrent de cette tâche très difficile 
avec beaucoup de talent et de succès, 
en un temps relativement court.

Rentré dans sa patrie en 1869, 
M. Hôhn reprit son ancien emploi à 
l’Administration supérieure des postes 
suisses. Par son intelligence et son 
application au travail, il réussit à 
gagner la confiance de ses chefs à 
tel point qu'il fut nommé Secrétaire 
général des postes le 5 mars 1875 
et, vers la fin de 1878, chef de l’Ad
ministration des postes suisses, avec 
le titre de Directeur général. Dans 
ces fonctions, M. Ilôhn déploya une 
immense activité, qui fut caractérisée 
par une série de réformes et d’amé
liorations postales importantes éma
nant de son initiative personnelle. 
C’est cette activité qui a élevé le 
service des postes suisses à  la hau
teur où il se trouve maintenant.

Le défunt vouait aussi un vif intérêt 
au service postal international. Après 
avoir, déjà en 1874, participé comme 
Secrétaire aux travaux du mémorable 
Congrès de Berne, il fut chargé de 
représenter, alors qu’il était Directeur 
général des postes suisses, son pays en 
qualité de plénipotentiaire aux Congrès 
de Paris (1878), de Lisbonne (1885) et 
de Vienne (1891), ainsi qu’à  la Con
férence de Paris en 1880. Dans toutes 
ces occasions, il eut l’honneur d’être 
chargé des fonctions de rapporteur, 
auxquelles sa connaissance de la langue 
française, qu’il possédait à fond, son 
éminente force de travail et ses con
naissances techniques le rendaient 
tout spécialement propre.

dern auch Gelegenheit hatte, seine 
Kenntnisse in der franzôsischen und 
italienischen Sprache zu bereichern, 
wurde er am 1. Dezember 1857 als 
Sekret&r bei der General-Postdirek- 
tion angestellt. Seiner Lier an den Tag 
gelegten Dienstkenntnis und seinen 
Fâhigkeitcn hatte er es zu verdanken, 
dass er im November 1868 den Ruf 
erhielt, mit zwei anderen hôheren 
schweizerischen Postbeamten in Ru- 
mànien den Postdienst nach schwei- 
zerischem Muster einzurichten. Die- 
ser überaus schwierigen Au'fgabe 
haben sich Hôbn und seine Mit- 
arbeiter mit grossem Geschiek und 
Erfolg in verhàltnissmRssig kurzer 
Zeit entledigt.

1869 in seine Heimat zurüekge- 
kehrt, trat Hôhn in seine frühere 
Stellung bei der schweizerischen Ober- 
postdirektion wieder ein, in der es 
ihm durch seine Intelligenz und 
Arbeitskraft gelang, sich das Ver- 
trauen seiner Vorgesetzten in einer 
Weise zu erwerben, dass er am
5. Miirz 1875 zum Oberpostsekretâr 
und gegen Ende 1878 als Oberpost- 
direktor zum Chef der schweizerischen 
Postverwaltung ernannt wurde. In 
dieser Stellung entfaltete Hôhn eine 
umfassende Thatigkeit, welche durch 
eine Reihe wichtiger Reformen und 
Erleichterungen im Postverkehr, die 
siimtlich auf seine eigene Initiative 
zurückzuführen sind, gekennzeichnet 
wird und das schweizerische Post- 
wesen auf die Hôhe gebracbt liât, 
die es jetzt einnimmt.

Ein lebhaftes Interesse widmete 
der Verstorbene auch den inter- 
nationalen Postbeziehungen. Nachdem 
er sebon im Jahre 1874 an den 
Arbeiten des denkwürdigen Berner 
Kongresses als Sekretâr teilgenom- 
men hatte, vertrat er, zum schweize- 
risehen Oberpostdirektor ernannt, sein 
Heimatland als BevollmRchtigter bei 
den Kongressen in Paris (1878), 
Lissabon (1885) und Wien (1891), 
sowie bei der Postkonferenz in Paris 
im Jahre 1880. Bei allen diesen 
Gelegenheiten wurde ihm die Ehren- 
stellung als Berichterstatter über-

places, in addition to his postal éd
ucation, he h ad also an opportunity 
of improving his knowledge of the 
French and Italian languages. On 
December l Bt, 1857, he was appointed 
secretary to the General Post Office. 
As a resuit of the zeal and tbe 
aptitude which he bere evineed lie 
was, in November 1868, deputed 
with two other higher Swiss postal 
officers to organize the postal service 
of Roumania on the model of that 
of Switzerland. Mr. Hôhn and his 
collaborators a'ccomplished their very 
difficult task suceessfully and witli 
great skill in a eomparatively short 
time.

In 1869 Mr. Hôhn returned to 
Switzerland and resumed his former 
duties at the Swiss General Post 
Office. Through his intelligence and 
his working powers he so suceeeded 
in gaining the confidence of his 
superiors that on March ôth, 1875, 
he was appointed Chief Postal Secre
tary  and towards the end of 1878, 
as Director General of Posts, Chief 
of the Swiss Postal Administration. 
In these fuuctions Mr. Hôhn dis- 
played a great activity which was 
marked by a sériés of important 
reforms and relaxations in the postal 
service, ail of which were due to his 
own initiative and contributed to give 
tbe Swiss posts the place they now 
occupy among those of otber nations.

Tbe deceased also took a great 
interest in the international postal 
relations. He took part as Secretary 
in the labours of the mémorable 
Congress held in Berne in 1874, and 
then, in bis capacity as Director 
General of Posts, represented his 
country as Delegate at the Congres- 
ses of Paris (1878), Lisbon (1885) 
and Vienna (1891), and at the Postal 
Conférence of Paris in the year 1880. 
In ail these meetings he was chosen 
Reporter, a post of bonour for which
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Lorsque, en 1892, la place de Di
recteur du Bureau international de 
[Union postale universelle fut devenue 
\ ,-icante par suite du déeès de M. Borel, 
la nomination de M. Hôhn à ces 
fonctions se recommandait au Conseil 
fédéral suisse. M. Hôhn entra dans 
son nouvel emploi le 1er janvier 1893. 
Ici aussi, il déploya une activité 
infatigable, bien que les premiers 
r-ymptômes de la douloureuse maladie 
à laquelle il vient de succomber 
n'eussent pas tardé à se manifester. 
On connait sa participation distinguée 
aux délibérations et aux travaux du 
Congrès de Washington, qui lui valut 
la reconnaissance générale.

Ses funérailles, auxquelles le Con
seil fédéral suisse, les ambassades 
étrangères établies à Berne, ainsi 
que l’Administration des postes de 
l’Kmpire d’Allemagne avaient envoyé 
des représentants, et auxquelles as
sistaient également les fonctionnaires 
des bureaux internationaux de Berne, 
des fonctionnaires des postes suisses, 
des représentants des autorités com
munales et un grand nombre d’amis 
et de connaissances du défunt, ont 
témoigné du respect dont M. Ilôhn 
jouissait de toute part.

Sa mort constitue une perte dou
loureuse pour le Bureau international 
et pour l’Union postale universelle et 
une perte plus douloureuse encore pour 
sa famille, dont il se préoccupait 
avec un 6oin et un amour véritable
ment touchants. Un glorieux et du
rable souvenir restera attaché h 
son nom.

tvagon, zu der ilin seine Kenntnis 
d«T franzôsiscben Sprache, die er 
vollstiüidig beherrsclite, seine cmi- 
nente Arbeitskraft 
und Sachkenntnis 
befàhigten.

und seine Fach- 
ganz besonders

Als durcli den Tod Borels im 
Jahre 1892 die Stelle des Direktors 
des internationalen Bureaus des Welt- 
postvereins frei geworden war, lag 
es daher ftir den schweizerischen 
Bundesrat nahe, Hôhn dieselbe zu 
übertragen. Er trat das neue Amt 
ara 1. Januar 1893 an. Auch in dieser 
Dienststcdlung entvvickelte er eine 
iincrmüdliche Thàitigkeit, obwobl sicli 
Inild die ersten Anzeichen dersebweren 
Krankheit bemerkbar macbten, der 
er jetzt unterlegen ist. Bekannt ist 
seine bervorragende Beteiligung an 
den Verhandlungen und Arbeiten des 
Washingtoner Kongresscs, ftir die 
ilnn die allseitige Anerkennung ge- 
zollt wurde.

Die Leîebenfeierliclikeit, zu welcher 
der schweizerische Bundesrat, die 
fremden Gesaudtschaften in Bern, 
sowie die deutsebe Reichs-Postver- 
waltung Vertreter entsandt hatten, 
und zu der aucb die Beamten der 
in Bern bestehenden internationalen 
Bureaux, sehweizeriscbe Postbeamte, 
Mitglieder der stâdtiscben Bebôrden, 
Freunde und Bekanntedes Verewigten 
in grosser Zabi erschienen waren, 
legte Zeugnis von der Verehrung ab, 
die der Verstorbene in allen Kreisen 
genossen bat.

Sein Heimgang bildet ftir dus 
internationale Postbureau und den 
Weltpostverein einen sehweren Ver- 
lust, einen sebwereren nocli ftir seine 
Familie, der er in wnhrhaft rühren- 
der Fürsorge und Liebe zugethan 
war. Seinein Nameii wird ein ebren- 
volles Andenken dauernd gewabrt 
bleiben.

I

he was especially fitted through his 
perfect knowledge of the French f- 
language, bis remarkable working 
powers and bis technical knowledge.

When in the year 1892 the post 
of Director of the International 
Bureau of the Universal Postal Union 
became vacant through the death of 
Mr. Borel, the Swiss Fédéral Council 
did not besitate to confer it on 
Mr. Hôhn. He entered on his new 
duties on January l st, 189;». In this 
new post he was also indefatigoble, 
although the first symptoms of the 
serious illness to whieh lie bas just 
succuinbed soon became manifest. 
The eminent part he took in the 
deliberations and labours of the 
Washington Congress, for wliich he 
received marks of appréciation from 
ail sides, is vvell known.

The obsequies, whieh were attend- 
ed by représentatives of the Swiss 
Fédéral Council, the foreign Embas- 
sies in Berne, the German Impérial 
Post Office, as also by functionaries 
of the International Bureaus in Berne, 
and by large numbers of Swiss 
postal otticers, members of the lo'cal 
bodies, friends and aequaintances of 
the deceased, testified to the véné
ration felt for birn in ail circles.

The deatli of Mr. Hôhn is a heavy 
loss to the International Post Office 
and tbe Universal Postal Union, and 
a still heavier one to bis family, for 
whom be evinced a truly touching 
solicitude and affection. His naine 
will ever be lield in honourablo re- 
membrance.

' ■;V-.'j») 'r  ~ i 'j -V** I  :■».*
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Rapport d’administration 

du Directeur général des postes 

du Pérou pour 1897/98.

Le rapport d’administration du 
D irecteur général des postes du Pérou 
pour 1897/98 mentionne un fait im
portant qui remplit d ’une joie justifiée 
l’Administration des postes et des 
télégraphes de la République péru
vienne, à savoir Y a ch èv em en t et l ' in 
a u g u r a tio n  d u  n o u v e l h ô te l c e n tra l des  
p o s te s  d e  L im a .

Ce bâtiment a derrière lui une 
longue histoire pleine de difficultés 
et de déceptions. Commencé en 1876 
par la « Société pour l’exécution 
de travaux publics au Pérou», à la
quelle le Gouvernement avait confié 
l’établissement des fondations sur la 
base d ’un contrat en date du 15 mars 
1876, son achèvement, interrompu 
pendant des années, a traîné plus de 
vingt ans.

La société susmentionnée, qui aurait 
dû terminer dans un délai de douze 
mois les travaux qui lui avaient été 
confiés, ne tint pas ses engagements 
et abandonna pendant plus d ’une 
année les travaux commencés, si bien 
que le Gouvernement se vit obligé 
de dénoncer le contrat le 7 septembre , 
1878. 11 s’écoula alors plus de six 
ans avant que le Gouvernement et 
la société fussent définitivement déliés 
de leurs obligations mutuelles, et que 
l’Etat pût prendre possession du bâti
ment commencé — dont il n’existait 
que les murs de fondation de la cour 
intérieure et quelques galandages — 
contre payement de la valeur esti
mative des travaux existants.

Les architectes de l’É tat San Mar
tin et Eduardo de Brugada se char
gèrent alors du bâtiment inachevé; 
toutefois, par suite de nombreuses 
interruptions, il n’avança que lente
ment de 1886 à 1890 et ce fut 
seulement en 1891, sous la direction 
du premier des architectes susmen- 
mentionnés, qu’il prit un développe
ment plus rapide. Depuis la fin de 
1891 jusqu'au milieu de l’année 1892 
les travaux cessèrent complètement; 
à  cette dernière époque, ils furent

Verwaltungsbericht des 

peruanischenGeneral-Postdirektors 

fur 1897/1898.

Der Verwaltungsbericht des perua- 
nischen General-Postdirektors fur das 
Verwaltungsjahr 1897/98 verzeichnet 
diesmal eine wichtige Thatsache, 
welche die Post- und Telegraphen- 
verwaltung der Republik Peru mit 
berechtigter Freude erfüllt: « D ie  
V o llen d u n g  u n d  E in w e ih u n g  des n euen  
C e n tra l-P o s tg e b ü u d e s  in  L im a .'* ,

Dieser Bau hat eine lange, an 
Schwierigkeiten und Enttüuschungen 
reiche Geschichte hinter sich. Be- 
gonnen im Jabre 1876 von der « Ge- 
sellschaft für ôffentliche Arbeiten in 
Peru », welcher die Staatsregierung 
auf Grund eines Vertrages vom 
15. Mârz 1876 die Herstellung des 
Unterbaues tibertragen hatte, zog sich 
die Vollendung nach jahrelangen 
Unterbrechungen über zwei Jahr- 
zelinte hindurch.

Die erwâhnte Gesellschaft, welche 
die ihr in Auftrag gegebenen Arbeiten 
innerhalb eines Zeitraums von zwült 
Monaten batte fertigstellen sollen, 
wurde vertragsbrüchig und liess die 
begonnenen Arbeiten über ein Jah r 
lang liegen, so dass die Regierung 
sich unterm 7. September 1878 ge- 
nôtigt sah, vom Vertrage zurück- 
zutreten. Es verstrichen nun über 
sechs Jabre, ehe die zwischen der 
Regierung und der Gesellschaft be- 
stehenden gegenseitigen Verpflich- 
tungen endgültig gelôst wurden und 
der Staat das angefangene Gebaude, 
von dem nur die Grundmauern des 
innern Hofes und einige Backstein- 
wànde standen, gegen Zahlung des 
abgeschatzten W ertes der vorhande- 
nen Arbeiten übernahin.

Die Staatsbaumeister San Martin 
und Eduardo de Brugada nahmen 
sich nun des unfertigen Baues an, 
der jedoch infolge starker Unter- 
brecbungen in den Jahren 1886 bis 
1890 nur langsam fortsehritt und erst 
im Jahre 1891 unter der Leitung 
des erstgenannten Baumeisters ra- 
scheren Fortgang nahm. Vom Aus- 
gang des Jabres 1891 bis zur Mitte

Official Report of the Postmaster 

General of Peru for the year 

1897/1898.

The report of the Postmaster Généra 1 
of Peru for the official year 1897/98 
mentions an important fact which 
fills the Post and Telegraph Depart
ment of the Republic with justifiable 
pleasure, v iz :—« T h e  c o m p le tio n  and  
in a u g u r a tio n  o f  th e n ew  C e n tra l Pont 
Office in  L im a  ».

The history of tins building is long 
and rich in difficulties and disap- 
pointments. The érection of the sub
structure was begun in 1876 by the 
« Society for Public W orks in Peru » 
to which it had been intrusted by the 
Government in virtue of a contract 
of March 15th, 1876, and the coni- 
pletion of the building itself dragged 
on, a fter years of interruptions, through 
more than two décades.

The above mentioned Society, which 
ought to hâve finished within a period 
of twelve months the works intrusted 
to it, broke its contract, and the 
work already commenced remained 
at a standstill for over a y e a r , so 
that on September 7th, 1878, the 
Government was obliged to withdraw 
frorn the contract. A lapse of over 
six years cnsued before the reciprocal 
obligations existing between the Go
vernment and the Society were finally 
cancelled, and the State took over, 
at a valuation, the building as it stood 
consisting of the walls of the inner 
court and a few brick partition walls.

The Government urchitects, San 
Martin and Eduardo de Brugada, now 
took the work in hand but in con
séquence of long interruptions in the 
years 1886 to 189Ü it advanced bui 
slowly, rapid progress being only 
made in 1891 under the direction 
of the first mentioned architect. From 
the end of 1891 to the middle of 
1892 the works remained at a stand
still, and were then begun again and 
conducted slowly up to March 9th, 
1895, on which date a new inter-
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repris et continués lentement jusqu'au 
9 mars 1895. Ils subirent alors une 
nouvelle interruption. Pour assurer 
l iichèvement complet de l’édifice en 
construction depuis près de vingt ans, 
le Gouvernement 6e décida à  confier 
la direction de6 travaux au Directeur 
général des postes, sous les ordres 
immédiats duquel l’architecte de l’Etat 
Eduardo de Brugada e t, après la 
mort de celui-ci, l’architecte Maxi- 
uiiliano Doig terminèrent le bâtiment.

Sur l’ordre du Président de la 
République, l’espace dont on disposait 
pour la construction a été agrandi 
par l’achat d’immeubles voisins d’une 
superficie de 730 m*. ; la place sur 
laquelle le bâtiment est maintenant 
érigé présente une étendue de 3130m2.

Quoique le bâtiment ne fût pas 
encore entièrement achevé — il man
quait, notamment, les ornements dé
coratifs de l'extérieur, qu'on devait 
faire venir en partie de l'Europe — 
le Gouvernement décidait que tout 
le service des postes devait y être 
transféré et que l’inauguration aurait 
lieu le 31 décembre 1897.

Cette inauguration a revêtu un 
caractère de solennité spéciale par 
^uite de la présence du Président 
de la République, Don Nicolâs de 
l'iérola, de tous les ministres d ’Etat 
et des représentants des autorités 
supérieures du pays ; à cette occasion, 
le Président de la République, le 
Ministre de l’intérieur et le Directeur 
général des postes, Capitaine de na
vire Cainilo N. Carrillo, ont prononcé 
des discours remarquables. Le compte 
rendu de la cérémonie rédigé sur 
l’acte d ’inauguration a été signé par 
le Chef de l’État, les ministres et le 
Directeur général des postes.

Don Juan B. Colfer, Trésorier gé
néral de l’Administration des postes 
( C a n ta d o r  G e n e ra l), a remis au Pré
sident de la République une médaille 
commémorative en or et aux autres 
personnes qui ont participé à la cé
rémonie des médailles commémora
tives en argent et en cuivre. La face 
de ces médailles représente la façade 
«lu nouveau bâtiment des postes, avec 
ces mots en-dessous: ’

des Jahres 1892 rnhten die Arbeiten 
véllig, um dann wieder aufgenommen 
und bis zum 9. Mârz 1895 langsam 
weitergeführt zu werden. Von da ab 
trat eine neue Unterbrechung ein. 
Jetzt sah sich die Regierung veran- 
lasst, um die endliche Vollendung 
des seit nahezu zwanzig Jahren im 
Bau begriffenen W erks zu sichern, 
die Bauleitung in die Hânde des 
General-Postdirektors zu legen, unter 
dessen Befeblen zunâchst der Staats- 
baumeieter Eduardo de Brugada und 
nach dessen Tode der Baumeister 
Maximiliano Doig den Bau vollen- 
deten.

Auf Anordnung des Prâsidenten 
der Republik wurden noch Nachbar- 
grundstücke im Gesamtumfange von 
730 m2. zu dem vorhandenen Areal 
hinzugekauft, so dass der Bauplatz, 
auf dem das Gebâude nunmehr er- 
ricbtet ist, einen Flâchenraum von 
3136 m2. umfasst.

Obwobl das Gebâude noch nicbt 
ganz vollendet war — es feblten noch 
insbesondere Dekorationsstücke der 
Aussenseite, die zum Teil aus Europa 
bezogen werden milssen — verftigte 
die R egierung,’ dass der gesamte 
Postdienst in dasselbe zu verlegen 
und ain 31. Dezember 1897 die feier- 
liche Einweihung vorzunehmen sei.

Diese gestaltete sich infolge der 
Anwesenheit des Prâsidenten der Re
publik, Don Nicolâs de Piérola, sâmt- 
licher Staatsminister und der Vertretcr 
der obersten LandesbehOrden zu ei- 
nem besonders feierlichen Akt, wobei 
von dem Prâsidenten der Republik, 
dem Minister des Innern und dem 
G eneral-Postdirektor, Kapitân zur 
See Camilo N. Carrillo bemerkens- 
werte Ansprachen gehalten wurden. 
Die über den Einweihungsakt auf- 
genomiuene Verbandlung wurde von 
dem Staatsoberhaupte, den Ministern 
und dem General-Postdirektor unter- 
zeichnet.

Don Juan B. Colfer, General Zabl- 
meister der Postverwaltung ( C o n ta d o r  
G e n e ra l) , überreichtedein Prâsidenten 
der Republik eine goldene, den iibri- 
gen Teilnehmem an dem Festakte 
silberne und kupferne Erinnerungs- 
medaillen. Diese Medaillen zeigen

ruption took place. In order finally 
to secure tbe completion of the build
ing which had been in process of 
construction for about 20 years, the 
Government was then compelled to 
place the direction of the works in 
the hands of the Postmaster General, 
under whose supervision the building 
was completed by Government archi- 
tect Eduardo de Brugada and after 
his death by architect Maximiliano 
Doig.

By order of the President of the 
Republic, adjoining groundplots mea- 
suring in ali 730 square meters were 
also purchased, so that the building 
ground on tbe site of which the new 
Post Office has been erected now 
comprises 3136 square meters.

Although the building was not yet 
quite ready — some parts of the ex- 
ternal décorative work which had in 
part to be brought from Europe being 
still wanting — the Government de- 
cided that the transfer of the Post 
Office to, and the inauguration of, 
the new building should take place 
on December 31st, 1897.

In conséquence of the presence of 
President Don Nicolâs de Piérola, as 
well as ail the ministers and repré
sentatives of the highest authorities 
of the eountry, the inaugural ceremony 
was particularly solemn and note- 
worthy speeches were made by the 
President of the Republic, the Home 
Secretary and Postmaster General 
Camilo N. Carrillo, Captain of the 
Navy.

The report of the inaugural pro- 
ceedings was signed by the President 
of the Republic, the Ministers and 
the Postmaster General.

Don Juan B. Colfer, Paymaster- 
General of the Post-Office ( C o n ta d o r  
G e n e ra l) , presented the President of 
the Republic with a gold medal, and 
other participants in the ceremony 
with silver and bronze commémorative 
medals. The face of these medals 
bears the représentation of the façade



L im a , D ic ie m b re  M D C C C X C V I I
(Lima, décembre 1897).

Au revers se trouve l’inscription 
suivante :

P a tr ia  — L ib er ta d  — I*rogreso

Se inau t/u rd  la n u e ra  C a s a N a e io n a ld e  Correos  

siendo Présid en te  de la  R ep ub liea

el E xein o . S eù o r  N ico la s  de P iéro la  

y  D ire c to r  G én éra i de Correos  

el S e iior C a p iton  de N a v io , C a m ilo  N .  C a rrillo .

(Patrie — Liberté — Progrès ,

la* nouvel hôtel des postes fut inauguré 
lorsque

Son Excellence Seùor Nicolas de Piérola 
était Président de la République 

et
le Capitaine de navire Seùor Camilo N. Carrillo 

Directeur général des postes.)

Rien n’a été négligé pour donner 
au nouveau bâtiment la solidité, la 
beauté et la commodité que le Gou- 
vernement désirait et que réclament 
aussi les intérêts du service des postes. 
De grandes dépenses ont été faites i 
également pour l’aménagement inté- ' 
rieur, l'éclairage, le mobilier, etc., 
afin de maintenir un rapport con
venable avec la riche décoration ex
térieure. Le mobilier, presque com
plètement renouvelé, forme un heureux 
contraste avec l’état réellement dé
labré de celui fies anciens locaux, 
qui offrait un aspect peu agréable et 
qui donnait une triste idée de la 
culture du pays.

Les frais du nouvel hôtel central 
des postes se sont élevés à îiti 1 ,GUH 
sols*), une somme considérable pour 
le Pérou, mais aussi un dépôt pro
ductif dont le profit se fera sentir 
jusque dans un avenir lointain.

L ’Administration des postes du 
Pérou considère la nouvelle demeure 
que la générosité de l’Etat lui a 
construite comme la plus parfaite 
dans son genre qui existe sur le con
tinent sud-américain.

Ladite Administration se propose 
d’exécuter une mesure organisatrice 
digne de remarque, en modifiant les 
limites des districts postaux. Le ter
ritoire de la République est actuelle
ment divisé en 23 districts postaux, 
dont on doit reconnaître que la dé
limitation n’a pas eu lieu d’après

*) 1 sol (o r ) =  francs.

auf der Vorderseite die Passade des 
neuen Postgebâudes, darunter die 
Worte :

L im a , D ic ie m b re  M D C C C X C V I I  
(Lima, Dezember 1897).

Auf der Rückseite befindet sich die 
Inschrift :

P a t r ia  — L iberta d  — Progreso

Se in a w ju rû  la  m ieva  Casa N a e io n a i de Correos  

siendo P résid en te  de la Republiea  

cl F x c m o . S eù o r  N ico lâ s  de P ié ro la  

y  D ire c to r  G en era l de Correos  

el S eù o r  C a p itd n  de N a v io , C a m ilo  N .  C a rrillo . 

(Vaterland — Froiheit — Fortschritt 1

Das noue Posthans der Republik wurtle ein- 
goweibt, als

Seine Kxeellcnz Seùor Nicolas de Piérola 
Priîsident der Republik 

unil
der Knpitân znr See Seùor Camilo N. Carrillo 

(îeneral-Postdîrektor war.)
(

Es ist nichts verabsaumt worden,
1um dem Neubau die Soliditât, Scbôn- | 

heit und Bequemliclikeit zu verleihen, 
welclie der Wunsch der Regierung J 
waren uiul welclie die Intéressé» des 
Postdienstes auch bedingen. Auch in 
Bezug auf die innerc Einrichtung, 
die Beleuclitung, Mûblierung u. s. w. , 
sind grosse Aufwendungen gemacht 
worden, uni das Innere zu der statt- 
lichen Aussenseite in das richtige 
Verhültnis zu setzen. Namentlich 
durch die fast vollstandige Erneue- 
rung der Môbel ist ein crfreulicher 
Gegensatz zu dem geradezu ruinon- 
haften Zustande in den alten Loka- 
litâten geschaffen worden, deren An- 
ldiek ein wenig angenehmer war und 
einen traurigen Eindruck von dem 
Kulturzustunde des Landes bervorrief.

Die Kosten fur dns neue Central- 
Postgeh&ude liaben iin ganzen 361,608 
Sols*) betragen, eine für peruanische 
Verhftltnissc betrachtlichc Summe, 
aber auch eine produktive Kapital- 
anlage, deren Nutzen sich in die ferne 
Zukunft liineiti fUlilbar maclien wird.

Die peruanische Postverwaltung 
hait die ilir durcli die Freigebigkeit 
der Staatsregierung errichtete neue 
Heinistatte für die vollkominenste in 
ihrer Art auf dem südainerikanischen 
Festlande.
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of the new post-office building witli 
the words

L im a , D ic ie m b re  M D C C C X C V I I
(Lima, Peccmber 1897)

at the foot. The reverse bears the 
following inscription :—

P a tr ia  — lÀ berta d  — Ibrogreso

Se in a u g u ra  la  n u eca  C asaN a cioncd .de  Correos  

siendo P résid en te  de, la  R ep u b liea  

el F x cm o . S eù o r  N ico lâ s  de P ié r o la  

y  D ire c to r  G en e ra l de C orreos  

el S eù o r  C a p itdn  de N a v io , C a m ilo  N .  Carrillo . 

(Fatherland — Freedom — Progress 
The new Post Office was in augura ted 

at the time when
His Excellency Seîior Nicolas de Piérola 

was President of the Republic 
and Seùor Camilo N. Carrillo, 

Captain of the Navv, Postmaster General).

Nothing has been neglected that 
could give the new building the soli- 
dity, beauty and comfort desired by 
the Government and required by the 
postal service itself. W ith respect to 
the internai organization, viz. lighting, 
furnishing, etc., great expense has 
been incurred in order to keep a 
right proportion between the inter- 

! nal and the magnificent externa! 
appearanee of the building. The almost 
completely renewed furniture espe- 

, cially forma a pleasant contrast to 
tbe ruinous condition of that of the 
old premises which gave a sad im- 

I pression of the civilization of the 
country.

The cost of the new Central Post 
Office amounted in ail to 361,608 
sols * ), a considérable snm for Peru, 
but at the sanie time a good invest- 

i m ent, the advantages of which will 
I be felt in the distant future.

The Post Office Department of Peru 
{ tliinks that the new premises, which 
I it owes to the generositv of the Govern

ment, are in their way the niost per-
fect on the South American Continent, 

l i
I A noteworthy measure affecting the 

organization of the posts which the 
Post Office Department of Peru in- 

| tends to take, is a new délimitation
i
I ) I Mil (g o ld ) =  5 frim es.
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un principe uniforme. Il y a des dis
tricts — comme celui de Casma, au
quel appartiennent les bureaux de 
poste situés dans la province de 
Santa — qui embrassent toute une 
province. D 'autres districts, comme, 
par exemple, celui de Huacho, ne 
comprennent qu’une partie de pro
vince. Il y a une troisième espèce 
de districts postaux qui comprennent 
des parties de provinces appartenant 
à différents départements. Tel est le 
district postal de Chala, qui est com
posé d’une partie de la province de 
Parinacochas et d ’une partie de la 
province de Camanâ. La plupart des 
districts postaux embrassent même 
tout un département; c’est le cas 
pour les districts de Cuzco, de Junin 
et de La Libertad. Les actes exis
tants ne contiennent aucune indica
tion qui permette de se rendre compte 
des considérations sur lesquelles on 
s’est basé autrefois pour procéder à 
cette division. Il est certain que 
celle-ci a des défauts et qu’elle n ’est 
ni conforme à la division politique 
du pays, ni en rapport avec les né
cessités du service des postes. Aussi, 
l'Administration des postes aurait- 
elle, depuis longtemps déjà, proposé 
au Gouvernement de modifier les li
mites des districts postaux, si le corps j 

législatif n’était pas saisi d’un projet 
ayant pour but une nouvelle division 
politique du pays; la nouvelle divi
sion postale dépendra nécessairement 
de la suite qui sera donnée à ce 
projet. Comme la décision attendue 
à ce sujet traîne en longueur et qu’il 
paraît nécessaire, dans l’intérêt du 
service des postes, de faire, ne fût-ce 
qu’à titre provisoire, des modifications 
aux districts postaux, l’Administra
tion propose de supprimer les districts 
postaux deMoyobamba,Chachapoyas, 
Cliala et Moquegua, dont les terri
toires administratifs seraient ratta
chés aux districts voisins; on place
rait, en même temps, dans la seconde 
classe les bureaux de poste de pre
mière classe existant dans ces quatre 
districts. Par l’exécution de cette 
mesure, on s’attend à réaliser une 
économie de 6300 sols, qui servira 
à couvrir le déficit important qui

Eine bemerkenswerte organisato- 
risebe Massregel, welche seitens der 
peruanischen Postverwaltung geplant 
wird, ist die anderweite Abgrenzung 
der Postbezirke. Das Staatsgebiet 
der Republik zerf&llt augenblicklich 
in 23 Postbezirke, bei deren Ab- 
steckung ein leitender Grundgedanke 
niebt zu erkennen ist. So giebt es 
Bezirke, welche das Gebiet einer 
ganzen Provinz umfassen, wie der- 
jenige von Casma, zu dern die in der 
Provinz Santa gelegenen Postümter 
gehôren. Andere Bezirke, wie z. B. 
derjenige von Huacho, beschrânken 
sich auf den Teil einer Provinz. Eine 
dritte Art von Postbezirken giebt es, 
die Teile von Provinzen verschiede- 
ner Departements in sich begreifen. 
Dahin gehôrt der Postbezirk von 
Chala, zu dem ein Teil der Provinz 
Parinacochas und ein Teil der Provinz 
Camanâ geschlagen ist. Die meisten 
Postbezirke umfassen sogar ein gan- 
zes Departement, und zwar ein so 
ausgedelmtes wie Cuzco, Junin, La 
Libertad. Welche Erwâgungen bei 
dieser Einteilung seiner Zeit inass- 
gebend gewesen sind, darüber geben 
die vorhandenen Akten keinen Auf- 
scbluss. So viel steht fest, dass die- 
selbe ibre Mângel hat, und dass sie 
weder der politischen Einteilung des 
Landes angepasst ist, noch den Be- 
dürfnissen des Postdienstes entspricht. 
Die Postverwaltung würde aucb der 
Staatsregierung schon lângst eine 
anderweite Abgrenzung der Post
bezirke vorgesehlagen haben, wenn 
nicht im gesetzgebenden Kôrper die 
Frage der neuen politischen Eintei
lung des Staatsgebietes scbwebte, von 
deren Erledigung die neue postalische 
Einteilung wesentlieh abhângig ge- 
macht werden muss. Da sich die 
Entscheidung dieser Frage verzôgert, 
im postdienstlichen Intéressé aber 
eine, wenn aucli vielleicht nur pro- 
visorische Ânderung nôtig erscheint, 
so scblâgt die Postverwaltung die 
Aufhebung der Postbezirke von Moyo- 
bamba, Chachapoyas, Chala und Mo
quegua vor, deren Verwaltungsgebiet 
zu den benaebbarten Bezirken ge- 
Bchlagen werden soll, unter gleich- 
zeitiger Umwandlung der in diesen

of the postal districts. The territory 
of the Republic is now divided in 
the most abnormal way into 23 postal 
districts. There are districts which 
embrace a whole province, snch as 
that of Casma which embraces .the 
post-offices of the province of Santa. 
Other districts, for instance, that 
of Huacho, only embrace part of a 
province. A third category of pos
tal districts embraces parts of the 
provinces of varions departments, 
for instance, the postal district of 
Chala embraces part of the provinces 
Parinacochas and Camanâ. Most of 
the postal districts embrace even as 
mucb as a whole departraent, as for 
instance those of Cuzco, Junin and 
La Libertad which are very extensive. 
The documents in our hands do not 
give the reasons which justified such 
a partition. It is however an estab- 
lished fact that the latter is defective 
and that it neither corresponds to 
the political division of the country 
nor answers the requirements of the 
postal service. The Postal Adminis
tration would longago hâve proposed 
to the Government a new délimitation 
of the postal districts, if the question 
of a new political distribution of the 
country were not pending before the 
legislative body, upon the seulement 
of which the new postal distribution 
inust. to a large extent dépend. The 
seulement of this question being de- 
layed and the interests of the postal 
service requiring a change, even 
if only temporary, the Post Office 
Department proposes to suppress the 
postal districts of Moyobamba, Ch acha- 
poyas, Chala and Moquegua, to trans
fer them to the adjoining postal dis
tricts, and also to reduce the first 
class post-offices in these four districts 
to the rank of second class offices. 
The carrying out of this measure 
would resuit in a yearly saving of 
6,300 sols, which would help to cover 
the présent heavy déficit causcd to 
the postal exchequer by the service 
of these four districts.

The institution of a savings bank 
for postal offices deserves to be
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existe actuellement dans les Adminis
trations des quatre districts précités.

La création d ’une caisse d’épargne 
pour les fonctionnaires des postes 
est une mesure propre à améliorer 
la situation du personnel et, à ce 
titre, elle mérite une mention élo- 
gieuse. Cette caisse a été créée d'of
fice et elle est alimentée par des re
tenues opérées sur les « taxes de 
casier», attribuées aux fonctionnaires. 
Le règlement, approuvé par décret 
du Gouvernement en date du 30 no
vembre 1897, concernant la mise k 
la disposition du public de casiers 
pour le retrait des correspondances 
au bureau (R e g la m e n to  de  A p a r ta d o )  
dispose, dans son article 25, que la 
moitié des taxes revenant aux fonc
tionnaires pour l’exécution de cette 
brandie du service est retenue et 
déposée, en leur faveur, à la caisse 
d’épargne des fonctionnaires des 
postes ( C a ja  de A k o rro s  d e l C orreu j. 
En vertu de l’article 26 dudit règle
ment. les dépôts dont il s’agit, ainsi 
que les intérêts, ne peuvent être re
tirés que par les fonctionnaires, lors
qu’ils viennent à quitter l'Adminis
tration, ou par les héritiers des fonc
tionnaires qui meurent en activité de 
service. En cas de décès du père, 
de la mère ou du fils d’un fonction
naire, celui-ci peut réclamer la moitié 
de son avoir.

Les bureaux de poste situés en 
dehors de Lima doivent transmettre 
trimestriellement à la caisse d ’épargne 
susmentionnée, par l’intermédiaire de 
la Direction générale des postes, la 
moitié des « taxes de casier » reve
nant aux fonctionnaires. Les recettes 
de la caisse d’épargne proviennent, 
en outre, de dépôts volontaires effec
tués par les agents ; d’un droit d’in
scription de 1 sol que chaque membre 
doit payer au moment de son affi
liation; d’un droit de même valeur 
qui revient à la caisse en cas de 
décès d ’un membre; et d’une taxe 
spéciale (derecho d e  l la te )  que le 
public doit payer pour obtenir la 
location d'un casier destiné au retrait 
des correspondances.

vier Bezirken bestehenden Postümter
I. Klasae in solche II. Klasse. Von 
der Durchftihrung dieser Massregel 
ist eine j&brliche Ersparnis von 6300 
Sols zu erwarten, die zur Deckung 
des in den Verwaltungen jener vier 
Bezirke gegenwârtig vorhandenen 
starken Defizits dienen wird.

Als eine auf die Fbrderung der 
Wohlfahrt des Personals abzielende 
Massregel verdient die Einrichtung 
einer Sparkasse für Postbeamte i ühm- 
liche Erwàhnung. Dieselbe ist von 
Amtes wegen ins Leben gerufen und 
gründct sich auf Abzüge, ’welche 
den Beamten von den ihnen zu- 
flies8enden sogenannten « Fachgebüh- 
ren » gemacht werden. Das durch 
Dekret der Staatsregierung vont 
30. November 1897 genehmigte Regle
ment über die Unterhaltung von 
Füchern für abholende Korrespon- 
denten (R e g la m e n to  d e  A p a r ta d o )  
bestimmt in seinem Artikel 25, da6s 
die den Beamten für die Wahrneh- 
mung dieses Dienstzweiges zustehen- 
den Gebühren zur Hiilfte einbehalten 
uiul zu ihren Gunsten in der Spar- 
kassu für Postbeamte ( C a ja  d e  A h or-  
rox d e l G orreo) angelegt werden. 
Artikel 20 dieses Reglements schreibt 
vor, dass diese Einlagen nebst Zin- 
sen von den Beamten erst beim Aus- 
scheiden aus dem Dienstc, bezw. 
nacli dem Ableben w&hrend des 
Dienstes von ihren Erben zurück- 
gezogen werden kônnen. Stirbt der 
Vater, die Gattin oder der Sohn 
eines Beamten, so kann von dem 
letzteren die Hülfte seines Guthabens 
zurückgefordert werden.

Die Postanstalten ausserhalb der 
Hauptstadt Lima haben die Hiilfte 
der den Beamten zustehenden Fach- 
gebühren vierteljahrlich an die .Spar
kasse für Postbeamte durch Ver- 
mittlung der General - Postdirektion 
abzuführcn. Die Einnahmen der 
Sparkasse bestehen ausserdem aus 
freiwilligen Einlagen der Beamten, 
aus der Einschreibgebühr von 1 .Sol, 
die jodes beitretende Mitglied zu 
cntrichten liât, aus der gleich hohen 
Gebühr, die beim Ableben eines 
Mitgliedes zur Kassc Hiesst und aus 
dem sogenannten « Schlüssclgelde »

mentioned as a praiseworthy measure 
intended to further the welfare of the 
staff. This savings bank has been 
officia Uy created and is formed of 
part of the fees for the rental of 
private letter boxes allotted to the 
officers of the Post Office. According 
to article 25 of the Régulations 
( R eg la m en to  d e  A p a r ta d o )  (sanctioned 
by a Government decree dated No
vember, 30th, 1897) governing the 
institution of private boxes for the 
delivery of correspondence at the 
post-offices, half the fees collectée! 
from the rental of these boxes for the 
benefit of postal officers are retained 
and invested in the savings bank foi- 
postal officers ( C a ja  d e  A h o rro s  del 
C orreo ). Article 26 of the said régul
ations provides that these deposits 
together with the interests added to 
the same can only be withdrawn by 
the officers themselves on their retire- 
ment from the service or by their 
heirs after their death. Should the 
father, wife or the son of an officer 
die, the latter has a right to withdraw 
Imlf the amount standing to his crédit.

The provincial post-offices hâve to 
invest. every quarter, in the savings 
bank for postal officers the share 
of the private box fees allotted to 
the staff through the agency of the 
General Post Office. The receipts of 
the savings bank consist, in addition, 
of free deposits of the officers, of a 
registration fee of 1 sol which lias 
to be paid by each member on en- 
tering and on leaving the savings 
bank, and of the so-ealled « key fee » 
(derech o d e  l la v e ) ,  which has to be 
paid by the public for the rental of 
a private box at the post-office.

The savings bank having only been 
in existence since March 14th, 1898. 
it is natural tbat the capital standing 
to the crédit of depositors cannot be 
very large. On J une 30th, 1898, that is 
after 3 ‘/a months, the receipts however 
’amounted to 2,388 soR, which sum
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domine la caisse d’épargne n’est 
en activité que depuis le 14 mars 
|H!W, son avoir ne peut naturellement 
pa> être bien important. Toutefois, 
au •>0 juin 1898 — donc après 3 '/a 
mois — les recettes atteignaient déjà
2.^8 sols, dont une partie avait été 
prêtée à des fonctionnaires, contre 
un intérêt de 2  % , et dont l’autre 
partie avait servi à acheter des titres.

Ce sont là les modestes débuts 
d'une entreprise qui a été créée, dit 
le Directeur général des postes, dans 
l'intérêt des fonctionnaires postaux, 
dont le traitement est si faible et 
l'avenir si peu assuré, afin qu’ils se 
trouvent en état de se constituer de 
petits capitaux pour les cas de décès 
ou île cessation de leurs fonctions.

En même temps que la caisse 
d'épargne améliorera la situation 
économique des fonctionnaires des 
postes péruviennes, on s’attend à ce 
que l’école des postes (E sc u e la  de  
Cnrreo), fondée à Lima, perfectionne 
l'éducation professionnelle de ces 
agents et augmente le prestige du 
personnel tout entier. Dans l’intérêt 
des fonctionnaires des postes, dont i 
l’instruction est quelquefois fort in
complète, et dans celui des jeunes 
gens qui veulent se consacrer au ser
vice des postes, la Direction géné
ral des postes à Lima a institué 
deux cours où sont instruits les fonc
tionnaires et les candidats aux fonc- I 
tiens postales. |

Dans un des cours, on expose les 
dispositions principales de l'Union 
postale universelle et les prescriptions 
applicables au service postal interne du | 
Pérou, ainsi que toutes les notions tech
niques; dans l’autre cours, on enseigne 
la tenue des livres en partie double, 
que l’Administration des postes du 
Pérou a l’intention d’introduire dans 
son service de comptabilité. !

Pourperfectionner les connaissances j 
professionnelles des fonctionnaires 
postaux, on dispose, en outre, du 
llolefin p o s ta l  y  te le g ra fic o , fondé en 
septembre 1896 par le chef actuel de 
I Administration des postes péruvien
nes. Cette publication bi-mensuelle 
contient toutes les décisions intéres
santes des autorités supérieures des

(derech o  d e  f la c e j , welche» das Publi- 
kum für die Anmietung eines Ab- 
liolungsfache8 zu entrichten bat.

Da die Sparkasse erst seit dera 
14. Mârz 1898 in Thàtigkeit ist, kann 
ihr Vermôgensstand nur unerheblieh 
sein. Immerhin bezifferten sicb die 
Einnahmen am 80. Juni 1898, also 
nach H*/a Monaten, sclion auf 2888 
Sols, welche zum Teil zu Darlehen 
an Beamte gegen 2 %  Zinsen und 
zum Teil zum Ankauf von Wert- 
papieren verwendet wurden.

Dies sind die bescheidenen An- 
fknge eines Unternehmens, von denen 
der General-Postdirektor sagt, es sei 
ins Leben gerufen, uin den Post- 
beamten, deren Gebalt so gering und 
deren Zukunft so unsicher sei, eine 
W ohlthat zu erweisen, indem aie in 
den Stand gesetzt werden, sich für 
den Fall desTodes oder desScbeidens 
aus dem Ainte kleine Kapitalien 
anzusannneln.

Wührend die Sparkasse das wirt- 
schaftliche Gedeihen der peruanischen 
Postbeamten fôrdern soll, ist die in 
der Hauptstadt Lima gegründete 
« Postscbule » (E sc u e la  de  C orreo j 
darauf berechnet, die berufiiche Aus- 
bildung derselben zu heben und da- 
mit das Anseben des ganzen Standes 
zu erhôhen. lin Hinblick auf die 
mitunter recht mangelhafte Bildung 
der Postbeamten und derjcnigen jun- 
gen Leute, welche sich dem Post- 
dienst widinen wollen, hat die Ge
neral - Postdirektion in Lima zwei 
Schulklassen eingerichtet, in denen 
Postbeamte und Kandidaten für den 
Postdienst unterrichtet werden.

In der einen Klasse werden die 
Grundzüge des Welt-Postvereins und 
die für den inncrn peruanischen Post
dienst massgebenden Dienstvorschrif- 
ten, also aile Fachkenntnisse vor- 
getragen ; in der zweiten Klasse wird 
die doppeltc Buchhaltung gelebrt, 
deren Einführung im postalischen 
Rechnungswesen die peruanischePost- 
verwaltung beabsichtigt.

Zur FOrderung der beruflichen 
Ausbildung der Postbeamten dient 
ferner das von dem jetzigen Leiter 
der peruanischen Postverwaltung im 
September 1896 begründete « B o le tin

was partly lent to officcrs at 2 per 
cent., and partly used for thc pur- 
chase of stock.

Sueh are the beginnings of an 
institution of which the Postmaster 
General says tliat it lias been called 
into existence for the benefit of the 
postal oflficers, whose salary is so low 
and whose future is so uncertain, to 
help them to form a little capital in 
case of death or of retirement from 
the service.

Whereas the savings bank is 
intended to further the économie 
welfare of the Peruvian postal ofticers, 
the « PostSchool » (E sc u e la  de C orreo), 
which has been created in Lima, is 
intended, on the other hand, to im- 
prove the postal éducation of the 
same and thus raise the status of the 
whoie staff. Taking into considération 
the very defective éducation of the 
postal officers and of the young people 
who want to enter the post, the General 
Post Office of Lima organized two 
school classes, one for postal officers 
and one for candidates.

In one of these two classes the 
principal features of the Universal 
Postal Union, the chief régulations 

" governing the domestic postal service 
of Peru, as well as the technical part 
of the service are taught, and in the 
other class, book keeping by double 
entry, which the Postal Administra
tion of Peru thinks of introducing 
into the Peruvian postal service.

In order to further help the postal 
officer to complété his postal éduca
tion, thc présent manager of thc 
Postal Administration of Peru fbunded, 
in September 1896, the « B o le tin  
p o s ta l  y  te leg ra fico  », a bi-nionthly 
paper which publishes ail the inter- 
esting decisions of the chief postal 
direction, the financial results and 
the statistics of the Postal and Tele- 
graph Administrations, the time-tables, 
rates of postage and any other in
formation which might interest both 
the public and the postal officers.
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postes, les résultats financiers et sta 
tistiques de l’exploitation postale et 
télégraphique, les horaires, les tarifs 
et toutes autres communications qui 
peuvent offrir de l’intérêt pour le 
public et les fonctionnaires.

Chaque numéro du B o le tin  se tire j 
actuellement à 1O0U exemplaires.

Toujours dans le but de perfec
tionner son personnel, la Direction 
générale des postes s’occupe aussi 
de compléter la bibliothèque postale, 
qui n’est pas encore bien riche. Cette 
bibliothèque compte actuellement 280 
volumes et 4 publications techniques 
paraissant périodiquement. >

En ce qui concerne le développe
ment du trafic postal péruvien, il 
convient de mentionner les progrès 
réjouissants que les services, nouvelle
ment organisés, des colis et des man
dats de poste ont accomplis depuis 
le peu de temps qu’ils existent. Jus- | 
qu’en 1895, l’expédition, par la poste, 
de colis proprement dits était incon
nue au Pérou. 1 >’après le règlement j 
existant, on ne pouvait expédier 
par la poste que des b u lto s p o s ta le s  
(objets de différentes espèces réunis i 
en un seul paquet). Seulement ces 
envois étaient soumis au port élevé de j 
8 centavos par 50 g., de sorte que pour 1 
un paquet de 5 kg. on payait le port j 
exorbitant de 8 sols. Ce tarif avait 
pour conséquence que personne n’uti
lisait la poste pour l’expédition des
dits bu lto s . Aujourd’hui, après l’insti
tution d’un service de colis postaux 
proprement dits (S e rv ic io  d e  E nco- 
m ie n d a s), on paye 1 sol 50 centavos 
pour l’expédition d’nn colis à  l’in
térieur du Pérou, quand le transport 
se fait par mulet, et 1 sol 20 centa
vos, quand le transport a lieu d’une 
autre manière. Grâce à ces taxes 
modérées, le nombre des colis pos
taux expédiés à  l’intérieur du Pérou, 
qui était de 61,596 en 1896. s’est 
élevé à  71,474 en 1897; la moitié 
de ce nombre se rapportait au trafic 
de la capitale.

Le service des mandats de poste 
a été organisé au Pérou sur la base 
du décret du Gouvernement en date

p o s ta l  y  te leg ra fico  », eine Halbmo- 
natsschrift, welche aile wissenswerten 
Entscheidungen der obersten Post- 
behürde, die finanziellen und sta- 
tistischen Ergebnisse des Post- und 
Telegraphenbetriebes, Fahrplan, Ta
rife und sonstige Mitteilungen ver- 
ôffentlicht, die für das Publikum 
und die Beamten Interesse darbieten 
kônnen.

Das B o le tin  erscheint zur Zeit in 
einer Aufiage von 1000 Exemplaren.

Auch mit der Vervollstândigung 
der noch wenig reichhaltigen Biblio- 
thek der General-Postdirektion ver- 
folgt die Postverwaltung den Zweck 
der Ausbildung des ihr unterstellten 
Personals. Der Bestand dieser Bücher- 
sammlung ist nunmehr auf 280 B&nde 
und 4 periodisch erscheinende Fach- 
zeitschriften angewachsen.

In Bezug auf die Entwicklung des 
peruanischen Postverkehrs verdienen 
die erfreulichen Fortschritte Erw&h- 
nung, welche die neubegründeten 
Betriebseinricbtungen der Pâckerei- 
post und des Postanweisungsverkehrs 
wîlhrend ihres kurzen Bestehens ge- 
macht haben. Bis zum Jahre 1895 
kannte die peruanische Post eine 
Versendung von eigentlichen Paketen 
nicht. Es war zwar nach dem be- 

j  stehenden Reglement zulâssig, Gegen- 
, stftnde verschiedener Art zusammen- 
1 gepackt der Post als sogenannte 

« bu lto s  p o s ta le s  » zur Befôrderung 
I zu übergeben. Diese Pâckereien unter- 

lagen aber dem drückend hohen 
Porto von 8 Centavos für je  50 g., 
so dass für ein Paket iin Gewicht 
von 5 kg. das ungeheure Porto von 

I 8 Sols zu entrichten war. Die Folge 
dieser Tarifierung war, dass niemand 
die Post zur Versendung solcher 
« b u lto s  » benutzte. Heute nach Ein- 
richtung einer eigentlichen Paketpost 
(S e rv ic io  de  E n c o m ie n d a s )  kostet ein 
Postpaket, welcbes im Innern von 
Pcru durch Maulesel befôrdert wird, 

j 1 Sol 50 Centavos, andernfalls nur 
I 1 Sol 20 Centavos. Dank diesen 

mâssigen Gebühren ist die Zabi der 
im innern Verkehr der Republik 
befôrderten Postpakete von 31,596 
Stück im Jah r 1896 auf 71,474 im 

I Jahr 1897 gestiegen, wovon etwa

The B o le tin  is now issued in 1000 
copies.

The department also endeavours 
to develop the staff under its control 
by increasing the still incomplète 
library of the General Postal Direc
tion which now possesses 280 volumes 
and receives 4 technical periodicals.

W ith respect to the development of 
tbe Peruvian postal service the satis- 
factory progress made by the new 
institutions of the parcel post and the 
money order service from the date of 
their coming into operation deserves 
mention. Up to the year 1895 a real 
parcel post was unknown in Peru. 
According to the régulations in force it 
was, it is true, allowed to send by post 
various articles in one and the same 
packet, called « b u lto s  p o s ta le s  ». But 
the rate of postage for these packets 
was as high as 8 centavos for every 
50 grammes, so that a packet weighing 
5 kg. was charged as much as 8 sols, 
an exeeptionally high postage. The 
conséquence of these high rates was 
that nobody used the post for the 
transmission of such « b u lto s  ». To
day, a proper parcel post ( S erv ic io  
de E n c o m ie n d a s ) having been esta- 
blished, a postal parcel for the inte- 
rior of Peru costs 1 sol 50 centavos 
when carried by mule, and only 1 sol 
20 centavos when it can be trans- 
ported otherwise. Thanks to these 
moderate rates of postage the num- 
ber of doinestic postal parcels posted 
rose from 31,596 in 1896 to 71,474 
in 1897, half of which were posted 
in Lima, the capital of the country.

The money order service was 
called into existence in Peru by a 
Government decree of October 2nd, 
1895, which sanctioned at the same 
time the régulations issued for the 
same.

< This branch of the postal service 
is also developing in a satisfactory
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,|n 2 octobre 1895, qui a approuvé 
|r règlement élaboré k ce sujet.

Ce service, auquel participent 
{irtuelleinent 29 bureaux de poste 
dans les localités où les besoins du 
commerce l’exigent et où il existe 
mi personnel capable de s’occuper 
du trafic des mandats, prend égale
ment un développement réjouissant. 
Sept bureaux de po9te sont nutori- 
>és à accepter du public des man
dats de 1UÜ sols chacun et ils peuvent 
en expédier pour une valeur de 1000 
sols par une seule et même poste.

Il a été expédié:
en Valeur

Sols

1*96: 1493 mandats de poste 3(5,861, 
1*97: 4060 » » 78,831,

U ' |»rc*inier

1*98: 2201 * » 56,294.

On voit qu’on peut s’attendre aussi 
à une augmentation considérable du 
trafic pour l'année 1898.

Les droits payés à la Caisse pos
tale, du chef des mandats, se sont 
i-levés à 737 sols en 1896, à 1566 
sols en 1897 et à 1125 sols pendant 
lu premier semestre de 1898.

die H&lfte auf den Verkehr der 
Hauptstadt Lima entf&llt.

Der Postanweisungsverkehr wurde 
in Pcru auf Grund des Dekrets 
der Staatsregierung vom 2. Oktober 
1895, welches das dariiber erlaseene 
Reglement gutheisst, ins Leben ge- 
rufen.

Audi dieser Geschiiftszweig, an 
dem z. Z. 29 Postkrater an solchen 
Orteil teilnehmen, wo die Bedürfnisse 
des Handelsstandes solches erheischen, 
und wo das fui* die Besorgung dieses 
Geldvermittlungsverkekrs geeignete 
Personal vorhanden ist, zeigt erfreu- 
lichen Aufschwung. Sieben Post&mter 
sind ermüclitigt, Postanweisungen 
iiber 100 Sols im einzelnen und bis 
zum W erte von 1000 Sols zur Ver- 
sendung mit einer und derselben Post 
vom Publikuui entgegenzunehmen.

Es wurden befôrdert:
im W ert

J ahp' Soin

1896: 1493 Postanweisungen 36,861, 
1897:4060 » * 78,831,
im 'TsfcMi Hulbjahr
1898:2201 » » 56,294.
Mithin ist auch für das Jahr 1898 
eine ansehnliche Zunahme des Ver- 
kehrs zu erwarteu.

manner. Twenty-nine post-offices, at 
places in whicli the requirements ot 
trade deraand it and where îhere 
are suitable officers for the perfor
mance of the duties, are now trans- 
acting money order business. Seven 
post-offices are anthorized to issue 
money orders up to 100 sols in 
amount, and to accept front the 
public for transmission by oue and 
tbe same mail money orders the total 
value of which shall not exceed 1000 
sols.

There were issued :—

in 1896, 1493 money orders for a 
total value of 3(5,861 sols;

in 1897, 4060 money orders for a 
total value of 78,831 sols;

in the first h a lfo f 1898, 2201 money 
orders for a total value of 50,294 
sols.

There is consequently a considé
rable increase in tlie money order 
business to lie expeeted for the v««r
1898.

The commissions on money orders 
amounted in 1896 to 737 sols, in 
1897 to 1560 sols and in the first 
half of 1898 to 1125 sols.

An international exchange of pos
tal parcels was started in September 
1897, first with ( ie r m a m j, which de- 
clared itself ready to accept postal 
parcels from Peru for further trans
mission to the other European coun- 
tries and to other continents. Ame
rica excepted. Later on a direct ex
change was organizi d with P"rance 
and Belgium. The international parcel 
post lias as yet made but little growtli, 
a circumstance which may chieHy 
lie attributed to the fact thnt the 
postal parcels must be dcspatched by

Le Pérou a commencé à échanger 
des colis postaux dans les relations 
internationales en septembre 1897, 
tout d ’abord avec V A lle m a g n e , qui 
s’est déclarée prête à réexpédier les 
colis du Pérou sur les autres pays 
de l’Europe et k servir également 
d'intermédiaire pour les envois k 
destination des autres continents — 
I Amérique naturellement exceptée. 
Plus tard, un échange direct de colis 
;i été établi avec la F ran ce  et la 
Helgique. Le trafic n’a encore pris 
i|ue de faibles développements, ce qui 
provient principalement de ce que les 
expéditions de colis postaux doivent 
se faire par la voie de Magellan, 
à cause des taxes élevées que la 
compagnie du chemin de fer de Pa
nama k Colon réclame pour le trans
port de ces objets.

Le trafic international des mandats 
de poste fut aussi établi en premier

An Postanweisungsgebühren ver- 
einnahmte die Postkasse 1896: 737 
Sols, 1897 1566 Sols und im ersten 
Halbjabr 1898 1125 Sols.

Einen internationalen Austausch 
von Postpaketen bat Peru im Sep
tember 1897 zuniichst mit ü e u tsc h la n d  
begonnen, welches sieh bereit erklilrte, 
peruanisebe Postpakete nach den 
übrigen Landern Europas weiterzu- 
befôrdern und auch für die Ver- 
sendung nach den andern Weltteilen 
— mit Ausnahme von Amerika na- 

I türlich — zur Vermittlung zu dienen. 
! Spater wurde mit Frankreich und 
• Belgien ein direkter Austausch ein- 
| gerichtet. Der Verkehr bewegt sich 
I noch in schwaehen Anfiingen, was 

hauptsachlich darauf zurüekzuführen 
sein dürfte, dass die Befôrderung 
der Postpakete durch die Magelhaens- 
strasse erfolgen muss, weil die Eisen- 
bahngesellschaft Panama-Colon fiir
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lieu avec l’Empire allemand, dont | 
l'Administration des postes a le plus | 
facilité la réalisation de l’arrange- I 
ment proposé par l’Office péruvien. 
Après de longues négociations, on 
réussit ensuite à  organiser un échange 
de mandats avec la France et la 
Belgique. Un arrangement analogue 
est sur le point d’être conclu avec 
l'Italie et la République voisine du
Chili.

Chaque année, l’Administration des 
postes du Pérou se plaint, dans son 
rapport de gestion, des soustractions 
frauduleuses de ports dont elle est 
victime de la part du public, qui, 
contrairement aux dispositions légales, 
ne peut pas s’empêcher d’expédier 
clandestinement des lettres en frau
dant la poste. Cette mauvaise habi
tude s’est tellement enracinée jadis , 
dans le peuple péruvien que la ré
duction du port des correspondances 
internes, opérée depuis, n’est pas par
venue à la faire disparaître. On peut, 
sans exagération, affirmer qu’il n’y a 
aucun voyageur dans le pays qui 
ne soit l’expéditeur secret d’une ou 
de plusieurs lettres. Cela fait na
turellement perdre beaucoup de ports 
à la Caisse postale; aussi l’Adminis
tration, secondée par la police terri
toriale et maritime, considère-t-elle 
comme son devoir de s’attaquer à 
cet abus avec toute l’énergie possible. 
En 1897/98, des résultats remar
quables ont été obtenus sous ce rap
port: dans 10 cas, les bureaux de 
poste ont frappé d’amendes impor
tantes des expéditions illicites de 
lettres. Ces amendes ont été confir
mées par la Direction générale des 
postes. Le montant total des amendes 
ainsi infligées s’est élevé à 980 sols; 
une niAÎson de commerce de Callao 
a dû payer, à elle seule, 790 sols.

die Postbeforderung zu hohe Gebtihren 
fordert.

Audi der internationale Postan- 
weisungsverkehr wurde zuerst mit 
dent deutschen Reiche angeknüpft, 
dessen Postverwaltung der perua- 
nischen Postverwaltung am weitesten 
entgegenkam. Nach langwierigen Ver- 
handlungen gclang es, mit Frankreich 
und Belgien ein Postan weisungsaus- 
tauscli einzurichten. Ein entsprechen- 
des Abkommen mit Italien und der 
Naehbarrepublik Chile ist dem Ab- 
schluss nahe gebraeht.

Eine standige Klage der perua- 
nischen Postverwaltung, welche in 
den jâhrlichen Verwaltungsberichten 
wiederkehrt, richtet sich gegen die 
Portohinterziehungen des Publikuras, 
das nicht davon lassen kann, den 
gesetzlichen Bestimmungen zuwider 
Briefe mit Umgehung der Post heint- 
Iici) zu befôrdern. Diese üble Ge- 
wohnheit ist bei dem peruanischen 
Volke aus altersgrauer Zeit lier so 
tief eingewurzelt, dass auch die in- i 
zwischen eingetretene Ermâssigung | 
des internen Portos sie nicht zu be- . 
seitigen vermoeht liât. Es kann ohne I 
Ubertreibung behauptet werden, dass 
es keinen Reisenden im Lande giebt, 
der nicht der heimliche Befôrderer 
eines oder mehrerer Briefe ist. Natür- • 
lich geht dadurch der Postkasse viel 
Porto verloren, und die Postverwal
tung hait es für ibre Pflicht, mit Hülfe 
der Land- und Seepolizei dem Unfug 
mit aller Entschiedenheit zu Leibe 
zu gehen. Im Jahre 1897/98 wurden 
auch beachtenswerte Erfolge erzielt, 
indem die Postanstalten in 10 Fullen 
bedeutende, durch die General-Post- 
direktion bestatigte Geldstrafen wegen 
unerlaubter Briefbefôrderung fest- 
setzten. Der Gesamtbetrag der ver- 
hangten Geldstrafen belief sich auf J 
980 Sols, von weleher Summe ein i 
Handlungshaus in Callao allein 790 J 
Sols zu zalden hatte.

the Magellan route, the charges of 
the Panama-Colon Railway Company 
being too high.

The international money order 
service wa6 also first established witli 
Germany, the Post Office of which 
made the largest advances to the 
Postal Administration of Peru. After 
long and difficult negotiations the 
Peruvian Post Office succeeded in 
organizing a money order exchange 
with France and Belgium. A cor- 
responding arrangement is on the eve 
of being concluded with Italy and 
with the adjoining Republic of Chili.

A complaint which muet always 
be repeated in the annual reports of 
the Post Office of Peru is that of the 
évasion of postage on behalf of the pub
lic, who notwithstandiug prohibitive 
legal régulations eannot be deterretl 
fromdespatchinglettersbyothermeans 
than by the post. This evil practise 
lias in the course of years taken such 
deep root in the habits of the people 
of Peru, that even the réduction in 
the domestic rates of postage made 
since has not been able to remove 
it. One may, without exaggeration, 
assert that every traveller in the 
country secretly carries one or seve- 
ral letters. The postal exchequer 
thus loses much postage, and the 
Post Office with the help of the 
land and sea police considère it a 
duty to take energetic measures for 
the suppression of this illicit con- 
veyance of postal articles. In 1897/98 
noteworthy success was obtained, 
and in 10 cases the post-offices in- 
flicted heavy fines for the smuggling 
of letters. The sum total of the fines 
inflicted, with the sanction of the 
General Post Office, amounted to 980 
sols, 790 of which were paid by one 
commercial house at Callao alone.

I
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Kl. Skkvicio I)K Correos kk Esta nos 
Fnidos y Eukoi*a. M e m o r ia  presentadn  

il la D ir e c t io n  jc n e ra l de C orreos  p o r  el 

.lefe de la  S ec tio n  In te rn a tio n a l D . Carlos  

l o r r a i n  C la ro . — Val p a ra is  18! >8.

Le mémoire susmentionné émane 
île la plume du chef de la section 
internationale de la Direction géné
rale des postes de Santiago, M. Carlos 
Larrain Claro, qui a été chargé, 
jmr l'Administration des postes du 
Chili, d ’un voyage d ’études aux 
F.tats-Unis d ’Amérique et en Europe.

Au cours de ce voyage, l’auteur 
a fait connaissance avec les institu
tions postales des Etats-Unis, de 
l’Allemagne, de la Belgique, de la 
France, de la Grande-Bretagne et 
de quelques républiques sud-améri- | 
raines. U a étudié ces institutions i 

en détail, dans la mesure où le temps 
dont il disposait le lui a permis, 
et il les a comparées avec celles 
de sa patrie. Il a acquis la con
viction que le service des postes 
des Etats sud-américains, pour au- [ 
tant qu’il l’a vu en passant, n’est 
sous aucun rapport en avance sur 1
celui du Chili, Par contre, la corn- 1

«*

paraison avec l’Europe et les Etats- 
Cnis est défavorable au Chili. Toute
fois, M. Larrain Claro est d ’avis 
<|ue l’organisation du service postal 
chilien est bonne et qu’elle peut 
être conservée comme base, si l’on » 
réorganise complètement le service 
d’exploitation. Il estime qu’on devrait 
prendre pour modèle de cette ré
organisation nécessaire le service ‘ 
de l’exploitation postale de l’Empire 
allemand, qui lui paraît être celui J 
i|ui s’adapterait le mieux à la si- i 
ination du Chili, avec cette restric
tion, toutefois, que la forte décen
tralisation existant dans l’Adminis
tration des postes allemandes, dont 
il reconnaît d’ailleurs pleinement les , 
résultats favorables, ne peut pas 
• tve appliquée dans la même mesure 
tu Chili, du moins quant à présent. < 

M. Larrain Claro considère la fu- 
-ion des postes et des télégraphes 
chiliens comme une chose de p n - , 
mière nécessité. Il a eu l’occasion 1

Kl Kkhvkïo un Correos ev Kstauos 
Unioos y F,liroi1 a. M em o r ia  presentadn  

a la D ire c tio n  je n e ra l de C orreos  p o r  el 

Jefe île la  S e c tio n  In te rn a tion a l I ) .  Carlos  

L a r r a in  C la ro . — V a lp a rn iso  18!>8.

Die vorstehende Denkschriftstamnit 
aus der Feder des Chefs der inter- 
nationalen Abteilung der General- 
Postdirektion in Santiago, des Herrn 
Carlos Larrain Claro, der von der 
cbilenischen Postverwaltung auf eine 
Studienreise nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika und nach 
Europa entsandt wordeu ist.

Der Herr Verfasser hat auf dieser 
Reise die Posteinriehtungen in den 
Vereinigten Staaten, Deutschland, 
Belgien, Frank reich und England, 
sowie in einigen südamerikanischen 
Republiken kennen gelernt und, so- 
weit es die ihm zugemessene Zeit 
gestattete, eingehend studiert und 
mit den Einrichtungen seines Heimat- 
landes in Vergleich gezogen. Er liât 
dabei die Uberzeugung gewonnen, 
dass der Postdienst in den südameri
kanischen Staaten, soweit er den- 
selben im Vorüborgehcn gesehen hat, 
in keiner Beziehung vor dem chile- 
nischen etwas voraus hat. Was den 
Vergleich mit Europa und den Ver
einigten Staaten anbelangt, so fëllt 
derselbe zu Ungunsten von Chile 
ausi immerhin ist der lien* Bericht- 
erstatter der Ansicht. dass die Organi
sation des chilenischen Postwesens 
eine gute ist und als Grundlage selbst 
daim bcibehalten werden kann, wenn 
der Betriebsdieust einer vôlligen Uni- 
gestaltung unterzogen wird. Als 
Muster für diese notwendige Umge- 
staltung schwebt dem Berichterstatter 
<ler Bctrieb der deutschen Reichspost 
vor, aïs der auf chitenische Verhnlt- 
nisse am besten übertragbarc, mit 
der Einschrankung jedoch, dass die 
starke Décentralisation in der Ver- 
waltung der deutschen Reichspost, 
deren gtinstige Erfolge er im übrigen 
warm anerkennt, auf Chile nicht in 
deinselben Umfange angewendet wer
den kann, wenigstens für jetzt nicht.

Als oberste Notwendigkeit erachtet 
Herr Larrain Claro die vôlligo Ver-

Postalische Litteratur. Postal Literature.

Kl, SKRVICIO l>K CoRKKOS EN KkTAUOB 
Kniiios y Eiuo i*a. M em oria prescnlada  
il la  D irect-ion je n era l de Correos p o r  el 
Jefe île la  S ection  In tern a tio n a l D. Cârlos 
lo r r a in  Claro. — Valparaiso 1898.

The above memorial is from the 
pen of the Chief of the International 
Division of the. General Postal Di
rection in Santiago, Mr. Carlos Lar- 
rain Claro, who was sent by the 
Chilian Post Office on a journey of 
investigation to the United States of 
America and to Europe.

On tliis journey the author be- 
eame acquainted witli the postal 
institutions of the United States, Ger- 
many, Belgium, France and England, 
as well as with a few South Ame
rican Republics, and, so far as time 
allowed, studied these institutions in 

| detail and compared then» to tliose 
of his own country. He was convinced 

i on his journey tliat the postal ser
vice of the other South American 
States, so far as he could judge on 
passing through, is in no way more 
developed tlian that of Chili. His 

I eomparisons between the service in 
| Europe and the United States and 

that of Chili are unfavourable to the 
I latter; lie is however of opinion tliat 

the organization of the Chilian posts 
, is good and cnn bc maintained as 
( a basis when the working system 

lias been tlioroug-hly alteied. As a 
model for these necessary alterations 
the author considers the working 

1 of the German Impérial Post Office 
1 the best adapted to Chilian circuni- 
, stances, witli the restriction, how- 
I ever, tliat the strong decentralization 

in the German Impérial Post Office, 
the success of whicli lie nevertheless 
warmly appréciâtes, cannot, at least 
for the présent, be applied to the 
same extent in Chili.

Mr. Larrain Claro considers it very 
necessary to entirely unité the Posts 
and Telegraphs of Chili. In ail the. 

1 countries he visited, with the ex-
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île se rendre compte, dans tous les 
pays qu’il a visités — à l’exception 
des États-Unis et de la Belgique, 
où ces deux branches du trafic sont 
séparées — des excellents résultats 
que donne la fusion des services 
des postes et des télégraphes et il 
a acquis la ferme conviction qu’au 
Chili les résultats d'une telle fusion 
seront au moins aussi favorables, si 
pas plus favorables encore, que dans 
les Etats européens qui ont adopté 
ce système. La fusion des postes et 
des télégraphes doit, d ’après son avis, 
être la hase de toute réforme.

M. Larrain Claro préconise, en 
outre, chaleureusement une réor
ganisation fondamentale du person
nel. Il a vu de près et il a pu ap
précier le personnel postal bien 
dressé, pourvu de connaissances so
lides, bien payé, indépendant des 
changements politiques et restant 
par conséquent en fonctions d’une 
manière permanente que possède 
les grands Etats civilisés de l’Eu
rope et il désire qu’on forme un 
corps «le fonctionnaires semblable 
dans sa patrie. Pour atteindre ce 
but, il estime qu’il est nécessaire 
de fonder des écoles postales sur le 
modèle de celles qui existent en 
Europe. Toutefois, comme le Chili 
n'est pas en situation «le s’occuper 
immédiatement de cette institution, 
M. Larrain Claro propose de com
pléter les écoles des télégraphes exis
tantes en y organisant quelques cours 
relatifs au service des postes, afin 
que les élèves qui fréquentent ces 
écoles puissent, en même temps, s’i
nitier quelque peu au service des 
postes et soient ainsi en état de rendre 
d'importnnts services lors de la fu
sion des postes et des télégraphes.

Parmi les diverses institutions d’ex
ploitation postale étrangères, les suc
cursales de6 bureaux de poste exi
stants dans les grandes villes ont 
particulièrement attirer l’attention 
«le l’auteur du mémoire. Il voudrait 
voir établir des offices analogues à 
Santiago et à Valparaiso, et cela 
sur le modèle de ceux des Etats- 
Unis, qui possèdent trois classes dif
férentes de bureaux de poste, savoir:

einigung von Post und Télégraphié in 
Chile. E r liât (Jelegcnheit geliabt, in 
allen von ihm besuchten Landern, mit 
Ausnabme der Vereinigten Staaten 
und Belgien, wo die heiden Verkehrs- 
zweige bekanntlieh getrennt sied, die 
vortrefflichen Ergebnisse der Ver- 
schmclzungdesPost-undTelegraphen- 
betriehes kennen zu lernen, und bat 
sich die festc LTberzeugung gebildct, 
dass die Resultate dieser Vereinigung 
in Chile mindestens ebenso günstig, 
wenn nicbt nocli günstiger sein wer- 
den, als in denjenigen europiiischen 
S taa ten , w elebe mit dieser Muss- 
regel vorgegangen sind. Vereinigung 
von Post und Telepraphie muss naeh 
seiner Ansicht die (irundlage jeder 
Reform sein.

lui weitern tritt Herr Larrain Claro 
warni für eine gründliche Réorgani
sation des Personals ein. Er bat das 
wohlgeschulte, mit tüehtigen Kennt- 
nissen ausgestattete, gut bezahlte, von 
déni Wechsel der politisehvn Verhâlt- 
nisse unabhüngigc und dalier iu seiner 
Stellung dauerhaft verbleibende Post- 
personal iu den grossen europiiischen 
Kulturstaaten kennen und schützen 
gelernt und wünscht daher die Hcran- 
bildung eines ühnlichen Beamten- 
kôrpers in seiner Ileimat. Zu diesem 
Behufe billt er die (Jründung von 
Postscbulen nacheuropîiischem Muster 
für nôtig. Da man aber iu Aubetracbt 
der cbilenischen Verhaltnisse an diese 
Einrichtung nicbt sogleich heran- 
gehen kann, so schlttgt er vor. die vor- 
haudenen Telegraplienscbulen durcb 
einige Lehrkurse über Postwesen zu 
vervollstündigen, damit die Zôglinge 
gleicb für den Postdienst einiger- 
massen vorbereitet und auf diese Art 
befühigt werden, bei der Verschmel- 
zung des Post- und Telegraphen- 
wesens wicbtige Dienste zu leisten.

Von den verschiedenen freniden Be- 
triebseinrichtungen haben die Zwejg- 
Postanstalten in den grossen Stadten 
den besonderen Beifall des ilerrn  
Berichterstatters gefunden. Er môchte 
diese Einrichtung in Santiago und 
Valparaiso ausgebildet wissen, und 
zwar nach dem Muster der Ver
einigten Staaten, die drei vcrschie- 
dene Klassen von Stadtpostanstalten

ception of the United States and 
Belgium where, as is known, the 
two branches of the service are 
scparated, lie learnt to apprcciate 
the excellent results of the amalgam 
ation of the postal and telegrapli 
service, and became at the saine 
time firmly convinced tliat the re
sults of tliis amalgamation would at 
least be as favourable in Chili, it 
not more so tban tliose obtained in 
the European countries which hâve 
adopted this measure. According to 
bis opinion the amalgamation of posts 
and telegraplis must form the basis 
of every reform.

Mr. Larrain Claro also warmly 
advocates a thorough reorganization 
of the staff. Hc learnt to lcnow and 
to esteem the well educated, well 
informed and well paid postal staff of 
the great European civilized States, 
which is independent of political chan
ges and thus stationary in its appoint- 
ment, and he wishes to form a similar 
staff in lus own country. For this pur- 
pose he eonsiders it neeessary to 
open postal sehools on the European 
model. But sinee the Cliilian con
ditions do not allow the immédiate 
carrying out of this scheme, he pro
poses to complété the existing tele- 
grnph sehools witli a few courses on 
the postal service, and thus préparé 
the pupils for the discharge of ini- 

i portant duties wlien the postal and 
telegraph services arc amalgamated.

Of the various foreign working 
institutions, the brnnch post-offices 
in great towns especially attraoted 
the attention of the autlior. He would 
like to see this institution adopted 
at Santiago and Valparaiso on the 
model of the United States which 

| hâve three different classes of town 
post-offices, r i z .— post-offices author- 

| ized to transact ail the branches of 
the postal service, those which, in 
addition to the sale of stamps, accept 
for transmission botli registered lel-
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ile> bureaux qui s’occupent de toutes | 
les affaires postales; des bureaux 
qui sont chargés de la vente des 
valeurs postales, ainsi que de l'ac
ceptation des envois enregistrés et 
îles paquets, et des bureaux dont 
les opérations consistent seulement 
dans la vente des valeurs postales.

M. Larrain Claro compte que, eu 
égard à  la modicité de leurs trais 
d’entretien, sa patrie retirerait des 
avantages notamment des bureaux des 
deux dernières classes, qui, aux Etats- 
Unis, n ’ont pas de locaux propres, 
mais sont établis dans des dépôts et 
des magasins de commerçants, qui 
exécutent le service moyennant une 
indemnité modérée.

M. Larrain Claro apprécie pleine
ment le service des ambulants pos- 
tnux, qui est très développé aux 
Etats Unis et dans les grands Etats 
de l’Europe, et il forme des vœux 
pressants pour que son pays soit 
doté d’un service analogue. Il re
commande le modèle d ’un wagon- 
poste des Etats-Unis comme étant, 
à son avis, le plus parfait que le Chili 
pourrait adopter pour ses courses 
postales par chemin de fer. En ce 
qui concerne le service des colis 
postaux, le fonctionnaire précité con
sidère l’Allemagne comme étant le 
pays le plus avancé et il recom
mande, en conséquence, les institu
tions du service allemand des colis 
postaux comme un modèle digne 
d'imitation pour le Chili. Le service 
allemand des journaux, qui est très 
développé et qui se trouve en con
nexion étroite avec la poste impé
riale, a également excité l’admiration 1 
de l’auteur du mémoire.

Il y a lieu de mentionner que 1 
M. Larrain Claro estime que le ser- , 
vice postal rural, dont il a eu l’oc- 
easion d’observer l’important déve
loppement en France, en Belgique, 
on Allemagne et en Angleterre, n’est | 
pas praticable au Chili, parce que les 
villages sont séparés les uns des 
autres par de grandes distances et 
que les établissements sont dissémi
nas. Le Chili n’offre pas encore un 
t' irain propre à  l’introduction de 
c<- service, qui est une nécessité

kennen : solche mit allen Befugnissen, 
solche, die sich neben dem Marken- 
verkauf mit der Annahme von ein- 
gescbriebenen Sendungen und von 
Paketen befassen, und solche, deren 
Geschüft nur in dem Markenverkaut 
bestebt.

Namentlich von den beiden letz- 
teren Klassen, welche in den Ver- 
einigten Staaten nicht in eigenen 
Postlokalen, sondern in den Lüden 
und Magazinen von Geschâftsleuten 
eingerichtet werden, die gegen eine 
müssige Entsch&digung den Dienst 
besorgen, verspricht sieh der Herr 
Verfasser im Hinblick auf die Billig- 
keit der Unterhaltung in seiner 
Heimat Vorteile.

Dem in den Vereinigten Staaten 
sowohl als in den grossen Staaten 
Europas hoch entwickelten Bahnpost- 
wesen zollt Herr Larrain Claro voile 
Anerkennung und hegtden dringenden 
Wunsch, dass sein Heimatland mit 
âhnlichen Einrichtungen vorgehen 
môge. Er befürwortet das nordameri- 
kanischeModell einesBahnpostwagens 
als das nacli seiner Ansicht voll 
kommenste zur Einführung auf den 
chilcnischen Eisenbahn • Postkursen. 
In Bezug auf den Pâckereipostdienst 
erachtet der Herr Bericliterstatter 
Deutsehland für das nm weitesten 
vorgeschrittene Land und empfiehlt 
daher die Einrichtungen desdeutseben 
P&ckereipostdienstes als ein für Chili 
n ach ah mungswertes Vor bi Id. A uch das 
hoch entwickelte deutsche Zeitungs- 
wesen in seinem engen Zusammen- 
hange mit der deutseben Reichspost 
bat die Bewunderung des Herrn 
Berichterstatters erregt.

Erwtthnungverdient, dass Herr Lar
rain Claro den Landpostdienst, dessen 
bedeutende Entwicklung er in Frank- 
reich, Belgien, Deutsehland und Eng- 
land zu verfolgen Gelegenheit ge- 
funden hat, in Chile nicht für durclt- 
führbar erachtet, im Hinblick auf 
die weit auseinanderliegenden Ort- 
sebaftenundzerstrenten Ansiedlungen. 
Für die Einführung dieses Dienstes, 
der in Lftndern mit eincr dichten 
Bevôlkerung und einer entwickelten 
Industrie eine Notwendigkeit sei,

ters and parcels, and tliose which 
only sell stamps.

The last two classes of post-offices, 
which in the United States do not 
require régulai- premises but are 
arranged in shops and condueted by 
the keepers of the same for a small 
compensation, seein to the author to 
be the most advantageous for bis 
country on aecount of the small cost 
of maintenance.

i l .  Larrain Claro fully appréciâtes 
the well developed travelling postal 
service of the United States and of 
the great European States, and is 
very desirous that a similar organ
isation be estahlished in Chili. He 
advocates the North American pat
tern of travelling post-office cars as 
that best. adapted to Chilian railway 
lines.

Witb respect to the parcel post 
service the author eonsiders Germany 
the most advanced country, and thus 
reconunends the German parcel post 
System as that which Chili can adopt 
with the best advantages. The higlily 
devcloped German newspaper - sub- 
scription-systeni which is elosely c o ii- 

nected with the German Impérial 
Post-Office called forth his admiration.

We may immtion tliat Mr. Lar
rain Claro eonsiders the rural postal 
service, the enormous development 
of which lie had an opportunity of 

' elosely observing in France, Bel- 
gium, Germany and England, as un- 

■ practicable in Chili on account of 
the long distances between the dif
ferent places and the scattered settle 
ments. Tliis service, which is quite
neeessarv in countries with a dense *
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flans les campagnes où la population 
est dense et l’industrie développée.

Dans beaucoup de cas, c’est sur
tout la dissemblance qui existe entre 
la civilisation chilienne et celle de 
l'Europe qui constitue un obstacle 
insurmontable à l’introduction des 
institutions postales européennes au 
Chili et à la suppression des défauts 
existants.

Le mémoire de M. Larrain Claro, 
qui révèle dans l’auteur un techni
cien accompli, présente de l’intérêt 
sous plus d'un rapport. Il a été pu
blié dans la revue technique I lev is ta  
R outai qui paraît à Valparaiso sous 
la direction de M. S. Ossa Borne, et 
il vient de faire l’objet d'un tirage 
spécial.

bietc sicb in Chile nicht der geoignete 
Bodeu. ;

Überliaupt sci die Verschicdeii- 
artigkeit des cbilcniscben Kultnrzu- | 
standes im Vergleieh niiteuropaiscben 
Verbültnissen in vielen Filllen ein 
unübersteigliches Hindernis fur die 
Übertragung europaiseber Postein- 
richtungen uml die Beseitigung vor- 
handener Miingel.

Die Schrift, welchc den Herrn 
Verfasser als einen hoehgebildetcn 
Facbmann zeigt, gewabrt in mehr 
aïs einer Hinsicbt Intéressé. Sie ist I 
in der unter der Redaktio» von Herrn
S. Ossa Borne in Valparaiso er- 1 
scheinenden Fucbzeitschrift R e e is tn  , 
P o sta l zum Abdruck gclangt uml 
jetzt als Sonderabdruek ersebienen. 1

Petites communications.
i
i

l/«  Association postale de pré- I 
vovance et de secours mutuels», !t T I
fondée en Egypte le 1er janvier 1893 i 
et sur laquelle le »u 7 île L 'U n ion  ‘ 
p o s ta le  de ladite année contient un 
article détaillé, a. jusqu’à présent, 
pris un développement réjouissant et 
déployé une activité bienfaisante.

Pendant ses six années d’existence, 
l'association, dont la fondation est 
fine aux efforts de Son Excellence 
Snba Pacha, Directeur général des 
postes de l’Egypte, a payé, à des 
membres qui ont dû quitter le ser
vice par suite de leur âge avancé 
ou pour cause d'infirmités, ainsi qu’à. | 
des familles nécessiteuses île membres | 
décédés, des secours pour un montant 1 
de 26< Ml livres égyptiennes (fr. 67,1500); 
elle a, en outre, fait à  ses membres j 
îles avances pour un montant total de 
18,< M h i livres égyptiennes (fr. 468,0011).

Au l ,r janvier 1899, l’avoir de , 
l association s’élevait à la somme 
considérable de 2700 livres égyp
tiennes (fr. 70,200).

Kleine Mitteilungen.

Der ain 1. Janinir 1893 ins Leben 
getretene « Htilfsveroin der egypti- 1 
schen Postbeamten », über welchen 
die Nr. 7 der U nion p o s ta le  von dem 
genannten Jahre einen ausführlichen 
Aufsatz enthàll, liât bis jetzt eine 
erfreuliche Entwickelung genommen 
und eine segensreiche Wirksainkeit 
entfaltet. I

Wiihrend seines seclisjiihrigen lie- ! 
stehens liât der Verein, dessen Grün 
dung ilen Bemiiliungcn des General- 
Direktors der egyptischen Posten, * 
Excellenz Saba Paselia, zuzuschrei- 
ben is t, an wegen vorgerückten 
Alters oder wegen kôrperlicher oder 
geistiger Schwàehe aus dem Post- 
dienste geschiedenn Mitgliedcr, sowie 
an notleidende Familien verstorbener 
Mitglieder Unterstiitzungen im Be- 
trage von 2600 egypt. Pfd. ((57,600 
Fr.) gozahlt und den Mitgliedern 
Darleben von im ganzen 18.000 egypt. 
Pfd. (4(58,000 Fr.) bewilligt.

Am 1. Januar 1899 belief sicb das 
Vereinsvermêgen auf den ansehn- 
liclien Betrag von 2700 egvpt. Pfd. 
(70,200 Fr.)

i
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population and a dc.velopcd industrv, 
is not suitable for Chili.

The différence wbicii exists bc- 
tween the degree of civilization in 
Chili and Europe forms in many 
cases an insurinountable obstacle to 
the adoption of the European postal 
institutions and to the removal of 
existing defects.

The pamphlet, whicli démonstratif 
the thorough technical knowledge of 
its autbor, is very interesting from 
many points of view. It was published 
in the R e v is ta  P o s ta l  edited by Mr.
8. Ossa Borne, at Valparaiso, ami 
lias now hecn issued in pamphlet 
forin.

Miscellaneous.

The « Provident and Mutual Help 
Association for Egyptian Postal Offi
ciais» whieli came into operation on 
January t 8t, 1893, and upon whieli 
No. 7 of the U nion  p o s ta le  for the 
saine year gives a detailed account, 
bas until now developed in a satis- 
factory way and proved to bc a 
blessing to its înembers.

During the six y cars it bas been 
in operation, this association, tli<* 
existence of which is due to the 
efforts of the Director General of the 
Egyptian Posts, His Excellency Saba 
Pacha, lias given help to the amount 
of 2600 Egyptian pounds (fr. 67,600) 
to inembers having retired from tin- 
service either on account of old agi-, 
physicat or mental disease, as well 
as to the m-edy familics of ileceased 
members, and granted loans to tin- 
tota 1 amount of 18,( KlO Egyptian pounds 
(fr. 4(58,000) to members of the asso
ciation.

On January l sl, 1899, the capital 
of the association amounted to tin- 
liandsomc sum of 2700 Egyptian 
pounds (fr. 70,200).
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L a Caisse d’épakune postale

Le service des postes dans l’Inde 

britannique pendant l’année 

1897/98.

Das Postwesen in Britisch-lndien 

im Verwaltungsjahr 1897/98.

The Postal service of British India 

in 1897-98.

A. General.

The year 1897-98 was, for the 
Postal Department of Ëritish India, 
one of spécial work and spécial 
deniands. The natural phenomena 
which took place in the eastern part 
of the peninsula seriously affected 
the postal arrangements. The earth- 
quake in Assam and Bengal on 
June 12th, 1897, was followed by the 
grcat cyclone of Chittagong on Oc- 
tober 24th, 1897. The former des- 
troycd large portions of the railway 
lines, causing interruption in traftic 
and forcing the Postal Department 
to organize other ineans of commu
nication. Both disasters caused ex
tensive damage to post-office buil
dings. The postal arrangements for 
the important military operations on 
the North-West Frontier involved 
exceptional labour and responsibility, 
and constituted a severe tax on the 

■ organizing powers of the postal au- 
j thorities in the Punjab.

During the course of the year 
a new Post Office Act was introduced 
and passed; it did not however ac- 
tually corne into force till July l*1,
1898. The old Act was defective in 
rnany ways and had outgrown the

A. Service général.
L’année administrative 1897/98 a 

été, pour l’Administration des postes 
île l’Inde britannique, une période 
pendant laquelle elle a dû se livrer 
à des travaux extraordinaires et 
ilonner suite à des exigences spéciales.

Les événements naturels, qui se 
sont produits dans l’est de la pé
ninsule, ont exercé une influence 
importante sur l’exploitation postale. 
Au tremblement de terre qui a eu 
lieu à Assam et au Bengale le 12 juin 
1897 a succédé le grand cyclone de 
Chittagong {24 octobre 1897). Le 
premier a détruit une grande partie 
de la ligne de chemin de fer, inter
rompant le service postal et obligeant 
I Administration à organiser provi
soirement d’autres moyens de com
munication. Les deux cataclysmes 
— tremblement de terre et cyclone 

ont causé de grands dommages 
aux bâtiments postaux.

Les mesures postales concernant les 
importantes opérations militaires effec
tuées à la frontière nord-ouest de l’Inde 
ont donné lieu à  un travail et à une 
r- sponsabilité exceptionnels, et elles 
mit mis très fortement à contribution 
le pouvoir organisateur des autorités 
postales du Punjab.

A. Allgcmeines.

Das Verwaltungsjahr 1897/98 war 
für die Postverwaltung von Britisch- 
lndien ein Zeitraum ungewôhnlicher 
Leistungen und Anforderungen.

Die Naturereignisse, welche sich 
im Osten der Halbinsel abspielten, 
beeinflussten den Postbetrieb erheb- 
lich. Dem Erdbeben in Assam und 
Bengalen vom 12. Juni 1897 folgte 
der mücbtige Wirbelstunn von Cbitta- 
gong vora 24. Oktober 1897. Das 
erstere zerstôrte weite Strecken der 
Eisenbahnlinien, wodurch der Post
betrieb unterbrochen und die Post
verwaltung genôtigt wurde, fiir ander- 
weite vorlâufigc Verbindungen zu 
sorgen. Beide Naturereignisse — 
Erdbeben und Wirbelsturm — rich- 
teten grossen Schaden an Postgebâu- 
den an. Die postalischen Vorkeh- 
rungen für die wichtigen militarischen 
Unternehmungen an der Nordwest- 
grenze Indiens verursachten ausser- 
gewôhnliche verantwortlichc Arbeit 
und stellten an die organisatorische 
Thatigkeit der Postbehôrden im Pend- 
schah die hôchsten Anforderungen.

Im Laufe des Verwaltungsjahrcs 
1897/98 erlangte der Entwurf zu 
einem neuen Postgesetze Gesetzes- 
kraft; doch trat das Gesetz erst mit
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En 1897/98, la L ég is la tu re  a adopté 

une nou ve lle  lo i postale, qui n ’ est 

toutefois en trée en v igu eu r que le 

1er ju ille t  1898. L ’ ancienne loi éta it 

défectueuse sous beaucoup de rapports 

et ne corresponda it plus aux besoins 

du serv ice  postal actuel. L e  c h e f de 

l ’A dm in istration  des postes a coopéré, 

dans une la rge  mesure, à la p ré

paration d e  la n ou ve lle  lo i.

L a  fam ine qui a régné dans l ’In d e  

a occasionné une augm entation  des 

envois d ’ a rgen t par mandats de poste, 

parce qu e des ém igran ts (ou vriers , 

domestiques, etc.) ont dû exp éd ier, 

par cette vo ie , des secours à leurs 

fam illes restées au pays natal. On a 

constaté éga lem en t une augm entation  

des en vo is  a vec  va leu r déc la rée, p r in c i

palem ent dans les re lations en tre la 

présidence de B om bay et R a jp u tan a ; 

cette augm entation  s’ exp liqu e par le 

fa it que des prêteurs e t des com m er

çants ont qu itté le s iège de leurs 

a ffa ires pour retou rner dans leu r pays, 

où ils ont, nu préalab le , exp éd ié  leurs 

valeurs par la poste.

En 1897/98, on s ’est occupé a vec  

un soin spécial des institutions postales 

de la cam pagne, connue le tém oignent 

la  création de 284 bureaux au x ilia ires  

et la nom ination de 110 fonctionnaires 

postaux dans des loca lités rurales. 

C ’est dans les prov inces du N ord - 

Ouest et dans l ’O udh, le B en ga le  et 

le Pun jab  que le  se rv ice  postal rural 

a fa it le  plus de progrès.

L ’assurance postale sur la v ie  a 

été étendue, à pa rtir  du 1er fé v r ie r  

1898, à tous les agents de l ’ E ta t payés 

par le budget c iv i l  ou des tra vau x  

publics et à  tous les m em bres du 

D épartem en t m ilita ire  soumis aux 

lois c iv ile s  et payés par le budget 

m ilita ire.

L a  ven te  de la  quin ine par l ’ in

term éd ia ire  des bureaux de poste 

a reçu de l ’extension  dans les pro

vinces du Nord-O uest et dans l’Oudh.

Dans le Pun jab  et l ’A m ritsa r on a 

opéré, à l ’a ide de mandats, de petits 

payem ents pour des achats de terrains 

effectués sur la base de la lo i d ’e x 

propriation , etc. L e  G ouvernem ent 

de Pu n jab  a essayé de fa ire  connaître 

et app réc ier  davan tage  par les popula-

dem  1. Ju li 1898 in W irk s a m k e it . 

D as a lte  Postgese tz  w a r  in v ie len  

B eziehu ngen  lückenhaft g ew ord en  

und den Bedürfn issen  des heutigen  

Postd ienstes nicht m ehr en tsprechend. 

D urch  d ie V o rb e re itu n g  des neuen 

G esetzes w a r d ie  T h â t ig k e it  des Chefs 

d er P ostverw a ltu n g  stark  in Anspruch  

genom m en.

D ie  H ungersnot in In d ien  batte 

fu r den Postdienst eine V erm eh ru n g  

d e r  G e ld versen d u n g  durch Postan- 

w eisu ng im  G e fo lg e , indem  ausge- 

w anderte  A rb e ite r , K n ech te  u. s. w . 

ihren in d e r  H e in ia t zu rü ck geb lie - 

benen F am ilien  a u f d iesem  W e g e  

U nterstü tzungen  zukonnnen liessen 

A u ch  eine ve rm ek rte  V ersen d u n g  

von  Pak e ten  m it W e rta n g a b e , ins- 

besondere zw ischen  der Prâsident- 

schaft B om bay und R a jpu tana , w urde 

beobachtet, d ie  sich daraus erk lfirt, 

dass G e ld ve r le ih e r  und H andels leu te 

ihre geschâftlichen  W oh n s itze  ver- 

liessen und iu d ie  I le im a t  zurück- 

kehrten , w obe i sie ihre W ertsach en  

durch d ie Post voraussandten.

E ine bcsondere PH ege crfuhren  im 

Jah re 1897/98 d ie  Postein rich tungen  

au f dem Lan d e . D ie  E in rich tu n g  

von  284 neuen Zw e ig -Postan sta lten  

und d ie A n ste llu n g  von  110 Post- 

beam ten in Landorten  le g t  davon  

Z eu gn is  ab. In  den N o rd w es t-P ro - 

v in zen  und A udh , sow ie in B enga len  

und dem  Pcndschab inachte d ie  V er- 

besserung des Landpostd ienstes d ie  

m eisten Fortsch ritte .

D ie  postalische Leb en svers ich eru n g  

w u rde vom  1. F eb ru a r 1898 ab a llen  

etatsmüssig angestellten  S taa tsd ienem  

des C iv ild ienstes  und a llen  den C iv il-  

R eg lem en ts u n terstehenden , etats- 

m fissig angestellten  M itg lied e rn  der 

M ilita r  - V erw a ltu n g  zu g iln g lich  ge- 

m acht.

In  den N o rd w es t-P ro v in zen  und 

A u d h  fand ein e E rw e ite ru n g  des V er- 

triebes von Chinin durch d ie  Post- 

anstalten statt.

Im  Pendschab und in A m ritsa r 

w urde dazu  ü bergegan gen , k le in e Zah- 

lungen fiir  LandankUufe a u f Grund des 

Lan derw erb u n gsgese tzes  u. s w . im 

W e g e  der Postanw eisungen  zu be- 

g le ichen . D ie  R eg ie ru n gd es  Pendschab

dem anda o f  m od em  postal adm in is

tration . A  la rge  am ount o f  w o rk  de 

v o lv e d  upon the D ir e c to r  G en era l o f 

the Post O ffice in the p répara tion  of 

this A c t .

T h e  fam ine in In d ia  produced  an 

increase in m oney o rd e r  transactions, 

ow in g  to ém igran t labourers, servants 

and others m ak in g  use o f  this System 

to send hetp to  th e ir hom es in the 

a ffected  districts. T h e r e  w as also au 

increase in insured a rtic les , p r in c ip a l!)' 

betw een  the B om b a y  P re s id en cy  and 

Ra jpu tana , caused b y  m oney  Icnders 

and traders le a v in g  th e ir  p laces of 

business fo r  th e ir hom es and send ing 

th eir va lu ab les  in ad va n ce  b y  the 

post.

S p éc ia l attention  w as pa id  du ring  

the y e a r  to the im p rove in en t o f  postal 

fa c ilit ies  in ru ra l d istricts , as was 

ev id en ced  b y  the add ition  o f  284 

branch offices and 110 v il la g e  post- 

I men. T h e  greatest nu inber o f  increases 

was in the N o rth -W es t P ro v in ces  and 

I Oudh, B en ga l and the Pu n jab .

F ro m  F eb ru a ry  l w, 1898, the Posta l 

L i fe  Insurance schem e was ex ten ded  

to a il G overn m en t servants whosc 

| p a y  is audited in C iv i l  o r  Public- 

W o rk s  A ccoun t O ffices  and to  ail 

m em bers o f  the M ilita ry  D epartm ent 

sub ject to C iv i l  R u les  w hose p a y  is 

| aud ited  by  M ilita ry  A ccou n t O ffices.

!

i
, T h e  sale o f  qu in in e  through the 

! post-offices was etill fu rth er ex tended  

in the N o r th -W e s t  P ro v in ces  and 

i O ndh.

I

In the Pu n jab  and A m ritsa r  tin 

[ m oney o rd er systera was adaptei!

exp er im en ta lly  to the payraen t oi 

■ p e tty  sums fo r  com pensation  undei 

I the L a n d  A cqu sition  A c t, etc. T h '' 

| Pu n jab  G overn m en t has set on foot 

a schem e b y  w h ich  it  hopes to in 

I dnce the cu lt iva tin g  classes to mak<
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tiens rura les la b ien fa isan te institu

tion de la  Caisse d 'ép a rgn e  postale.

Dans les règ lem en ts concernan t le 

service des co lis  postaux, on a in tro

duit quelques am éliorations en fa ve u r  

du public. C elu i-c i a m ain tenant la 

faculté de dem ander, con tre p a y e 

ment d ’une taxe  de J/4 anna, un ré 

cépissé d e  dépôt pour les paquets 

sans va leu r  déc la rée , ju squ ’ au nom bre 

de six , rem is en m êm e tem ps à  la 

poste.

L ’am éliora tion  du s e rv ic e  d ’e x p é 

dition en tre  B om bay  e t C a lcu tta  (v ia  

Xagpur e t Ju bbu lpore ), d é jà  annoncée 

dans le  rap p ort de gestion  de 1896/97, 

a été réa lisée  en 1897/98 et e lle  a 

produit les m eilleu rs résultats. L e  

train sp éc ia l qu i c ircu le  hebdom a

dairement en tre B om b ay  e t  C a lcu tta  

transporte actuellem ent la  poste étran

gère à C a lcu tta  en 45 heures, après 

que le paquebot a é té  s ign a lé  à 

Bom bay. Tou tes  les p laces im por

tantes du nord de l ’ In d e  profiten t 

de cette accé léra tion  de transport.

En vertu  du nouveau contrat passé 

avec la Pen in su la r and O rien ta l 

Steam N av iga tion  Company, le  pa

quebot à destination de l'E u rop e  qu itte 

le port de B om b ay  le sam edi à  2 heures 

de l’après-m id i, pendant toute l ’ année. 

En connex ion  a vec  ce paquebot, un 

train spéc ia l c ircu le h eb d om ad a ire 

ment en tre  A llah a b a d  et B om b ay  

pour apporter la poste de Calcu tta , 

et un second train  sp éc ia l c ircu le  

entre Jhansi et Ita rsi dans le but de 

faire p a rven ir  en tem ps u tile la poste 

du Pun jab  et des autres parties du 

nord de l'In d e .

Par suite de ces nou ve lles  com 

munications par trains express, la 

p 'üte de Calcutta  pour l ’E u rop e  ne 

doit plus m aintenant qu itte r cette 

v lie que 44 heures avan t le départ du 

paquebot de B om bay, a lors  qu 'au tre- 

fuis e lle  d e va it  partir, quand le  temps 

était ca lm e, 68 heures et, quand le 

mousson sou ffla it, 65 heures avan t 

I heure de départ rég lem en ta ire  du

dit paquebot. L e  nouveau  con tra t

m achte den V ersuch , d ie segensre iche 

E in ricb tu n g  der Postsparkasse m ehr 

als b isher unter d e r  L a n d b ev ô lk e ru n g  

bekann t und b e lieb t zu m aclien .

In  d en V orsch riften  fü rd en P â ck ere i-  

v e rk e h r  w urden e in ige  E rle ich teru n - 

gen  fü r  das P u b lik u m  nachgelassen . 

D asselbe bat nunm ehr d ie B efugn is , 

g e g en  B ezah lu n g  e in er G ebühr von 

‘/î  A n n a  einen E in lie ferungssch ein  

ü ber d ie  von ihm  g le ic h ze it ig  zu r 

P ost g egeb en en  P a k e te  ohne W e r t -  

an gab e bis zu  sechs an d e r  Z ah l zu 

ve r lan gen .

D ie  in dem  Jahresberich te  fiir  

1896/97 bereits  a n gek iin d ig te  V e r -  

besserung der Postb e fô rd eru n g  zw i- 

schen B om b a y  und C a lcu tta  (v ia  

N a g p u r  und Ju bbu lpore ) tra t im  Jahr 

1897/98 in  W irk s a m k e it , und zw a r  

m it bestem  E r fo lg . D e r  w ôchen tlich  

v e rk eh re n d e  S on d erzu g  B om b a y -C a l

cu tta  b rin g t je t z t  d ie  auslàndische 

P ost in  45 Stunden, naehdem  d e r  

D a m p fe r  v o r  B om b a y  in S ich t ge- 

kom m en ist, in C a lcu tta  a n : ein c 

B esch leu n igu ng in d e r  B e fô rderu n g , 

an d e r  a ile  w ich tigen  P la tze  des 

nôrd lichen  Ind iens teilnehm en.

N ach  dem  neuen V e r tra g e  m it d er 

P en in su la r and O rienta/-D am pfsch iff- 

fah rtsgese llsch a ft verlâsst der Post- 

d am p fer  nach E u ropa  das gan ze  Jahr 

h indurch  am Sam stag 2 U h r nacli- 

m ittags den H a fen  von  B om bay. Zum  

Anschluss an diesen D a m p fe r  v e rk eh rt 

a llw ôch en tlich  ein Son derzu g  von 

A lla h a b a d  nach B om bay , d er d ie  Post 

sus C a lcu tta  anbringt, und ein zw e ite r  

S on d erzu g  von  Ihansi nach Itarsi, 

behufs rech tzc it ig e r  H eranscha ffung 

d er Post aus dem  Pendschab und 

den übrigen  T e ile n  des nôrd lichen  

Indiens.

In fo lg e  d ieser neuen Schnellzugs- 

verb indu ngen  braucht je t z t  d ie Post 

von  C alcu tta  fi ir  E u ropa  erst 44 

Stunden vo r dem  A b g a n g  des Dam - 

p fers aus B om bay von  C alcu tta  ab- 

gelassen  zu w erden , w âhrend ehedem  

der A b g a n g  aus C alcu tta  w ahrend 

des guten  W e tte rs  68, w fthrend der 

Z e î t ,  da  der Passatw ind  w eh te, 65 

Stunden v o r  d e r  p lanm âssigen A b - 

fah rtsze it des D am p fers  von  B om bay  

e r fo lg en  musste. D e r  bereits erw ahnte

m ore use o f  the Post O ffic e  S av in gs  

B an k  than has h itherto been the 

case.

A  few  new  fa c ilit ies  fo r  the public  

w e re  in troduced into the parce l post 

se rv ice . F o r  h a lf an anna a certifica te  

o f  posting m ay now  be dem anded for 

any  num ber o f  u nreg istered  parcels 

not e x c e e d in g 's ix .

T h e  im provem en ts in the m ail 

se rv ic e  betw een  B om b ay  and C a l

cu tta  viâ  N a jp u r  and Jubbu lpore 

re fe r red  to in the rep ort fo r  1896-97, 

cam e in to e ffec t in the y e a r  under 

re v ie w  and hâve  p ro v e d ’most success- 

fu l. T h e  w e e k ly  sp éc ia l train  fronx 

B om b a y  to C a lcu tta  now  brings the 

fo re ign  m ails in to C a lcu tta  45 hours 

a fte r  the steam er has been s ign a lled  

in B om bay. A i l  the m ost im portan t 

p laces in N orth ern  In d ia  share in 

this accé léra tion .

U n d er the new  m a il con tract w ith 

the Pen insu lar and O rien ta l Steain  

N a v ig a t io n  C om pany, the ou tw ard 

fo re ign  m ail steam er fo r  E urope 

leaves B om bay  at 2 p. m. on Satur- 

days  throughout the y ea r . In  con

nex ion  w ith  this steam er a spéc ia l 

tra in  leaves A llah a b a d  fo r  B om bay 

to ca rry  the m ails from  C alcu tta  

w h ile  a s im ila r tra in  from  Jhansi to 

Ita rs i co llects  the m ails from  the 

Pun jab  and N orth ern  Ind ia .

In  conséquence o f  this new  express 

com m unication  the m ail from  C a l

cutta fo r  E u rop e  does not lea ve  till 

44 hours b e fo re  the m ail steam er 

starts from  B om b a y  instead, as for- 

m er ly , o f  68 hours in fa ir  w eather 

and 65 d u rin g  the raonsoon. T h e  

new  c o n tra c t , a lre a d y  m entioned, 

w ith  the Pen insu lar and O rien ta l



susmentionné, conclu  a vec  la Penin- 

8ular and O rien ta l Company , a am é

lioré , d ’une façon  im portante, les com 

m unications postales a vec  l ’ Europe. 

D epu is  le 1er fé v r ie r  1898, une lettre 

m et 14 jou rs, 15 heures et 3ô  minutes 

pour a ller de Lon d res  à B om bay, 

tandis qu 'avan t e lle  restait 16 jours, 

I l  heures et 35 minutes en route. 

P a r  suite de cette a ccé léra tion , la 

poste partant de Lon d res  le vendred i 

so ir, qui a rr iv a it  précédem m ent à 

B om bay  le deux ièm e lundi à 8 heures 

du matin, y  pa rv ien t m aintenant dé jà  

le  deux ièm e sam edi à m id i. En 

1897/98, les expéd ition  postales entre 

B om b ay  et l ’E u rope se sont effectuées 

d ’une façon com p lètem en t régu liè re . 

D ans un seul cas, la durée rég le 

m entaire de l ’exp éd ition  a été dé

passée, mais seulem ent de quelques 

m inutes. P a r  contre, les paquebots 

sont très souvent entrés dans le port 

de B om bay avant l ’ heure fix é e  par 

l ’ horaire.

A  Calcutta, on a fa it l ’essai d ’un 

se rv ice  de distribution  in interrom pu 

( continuons delivery ). Ce se rv ice  con

siste à d istribuer les envois postaux 

pendant toute la jou rnée, sans in terrup

tion et a vec  le moins de fra is possible.

L ’essai n donné de si bons résultats 

qu ’on l ’a étendu à tout le d is tric t de 

distribution de la v ille . C ette inno

vation  a occasionné une affluence 

très forte de lettres locales ; p récé

dem ment, une partie de ces lettres 

n 'é ta it pas ex p éd iée  par la poste.

It. Divers.

1. B urea u x de ponte.

A  la fin de 1897/98, le nom bre 

tota l des bureaux de poste indiens 

s’ é le va it à 11,^42, ce qui représente 

une augm entation  de 311 sur l ’année 

d ’avant. L e  nom bre des boîtes aux 

lettres p lacées à la disposition  du 

public éta it de 21,548, soit 910 de 

plus que l ’année d ’avant. L a  plus forte 

augm entation des bu reaux de poste 

a eu lieu au B enga le  et dans le  Punjab, 

ce lle  des boîtes aux lettres dans le 

Pun jab et au M adras. 11 ex iste  un

neue V e r t r a g  m it «1er Pen in su la r and  

O rien ta l Company  b rach te  e in e er- 

heb lichc V erb esseru n g d e r  Postver- 

b in du n g m it Europa m it sich. Seit 

detn 1. F eb ru a r 1898 braucht ein 

B r ie f  von London  nach B om b ay  

14 T a g e  15 Stunden 35  M inuten, wo- 

gegen  e r  früher 16 T a g e  11 Stunden 

35 M inuten unterw egs w ar. In fo lge  

d ieser Besch leun igung ist d ie  an je -  

dem  F re ita g  A b en d  von  Lon d on  

abgeh en d e Post, w elch e frü her an je- 

dem  zw e iten  M on tag  8 U h r  vorm it- 

tags in B om bay e in tra f,  nunm ehr 

schon am zw eiten  Sam stag  m ittags 

12 U h r  in B om bay  fU llig . D ie  Post- 

b e fô rd eru n g  zw isehen  B om b ay  und 

E u ropa  v o llz o g  sich im  L a u fe  des 

V erw a ltu n gs jah res  1897/98 durchaus 

regelm itssig. N u r in einem  e in zigen  

F a ite  w urde d ie  vertragsm âssige  Be- 

fôrderungsdauer, und zw a r  auch nur 

uin w en ige  M inuten, überschritten . In  

zah lre ich en  F a llen  tra fen  d ie D a m p fe r  

im H a fen  von B om bay  vor d e r  fahr- 

planm üssigen A n k u n ftszc it  ein .

In  Calcu tta  w u rdc der Y ersu ch  

m it ein er sogenannten « con tinu om  

delivery  » ,  einem  ununterbrochenen 

Bestellungsdionst , gem ach t. D er  

Z w e c k  d ieser E in rich tu n g  besteht 

darin , w lihrend des ganzen  T a g es  

ohne U n terb rechun g Postsendungen 

bestellen  zu lassen, und zw a r  m it 

m ôglichst ger in gem  K ostenau fw and .

D er  Versuch lie fe rte  ein so gtin- 

stiges E rgebn is, dass e r  a u f sftm tliche 

B es te llb ez irk e  der S tad t ausgedehnt 

w urde. D ie  F o lg e  der neuen ver- 

besserten E in rich tu n g  ist ein sehr 

s ta rk er Zufluss von  O rtsb rie fen , d ie 

frü her zum T e i l  n icht durch d ie  Post 

be fb rd ert wurden.

U. Besonderes.

/. Postanstalten.

D ie  Gcsam tzahl d e r  Postanstalten 

in In d ien  ist a u f 11,742 g e s t ie g e n ; 

g egen  das V o r ja h r  e rg ieb t sich e in e 

Zunahm e von  311. D ie  Z a b i d er dein 

Pu b likum  zu r V e r fü g u n g  geste llten  

B rie fk asten  betrug 21,548, d. h. 910 

m ehr als im  V o r ja h re . D ie  stürkste 

V erm eh ru n g  der Postansta lten  en tfa llt 

a u f B enga len  und das Pendschab, 

d ie jen ig e  der B rie fk as ten  a u f das

Steam  N a v ig a t io n  C om pan y  has made 

a g rea t im provem en t in the post.il 

com m unication  w ith  E u rope. Sincu 

F eb ru a ry  l Bt, 1898 , a Ie tte r  froni 

London  to B om b a y  requ ires 14 days,

15 hours and 35 m inutes instead ot

16 days, I l  hours and 35 m inutes. As 

the resu it o f  this a ccé léra tion  the mails 

which lea ve  Lon d on  e v e r y  F r id a y  

ev en in g  are now  due at B om bay eve ry  

S a tu rday  at noon instead o f  every  

M on day  at 8 a. m. T h e  conveyance 

o f  m ails  betw een  B om bay and Eu

rope w as e ffec ted  w ith  p e r fec t re- 

gu la r ity  du rin g  the y e a r  under re

v iew . O nce on ly  was the régu lation  

tirae ex ceed ed  and then on ly  b y  a 

few  minutes. In  m any instances the 

m ail steam er reached B om bay  beforc 

the tim e.

A n  exp erim en t w as m ade in C a l

cutta o f  so ca lled  «  continuous d e li

v e r y  » .  T h e  ob jeet o f  this System 

is to g iv e  a continuons d e liv e ry  of 

correspondence w ith the least possibh- 

expense.

T h e  experim en t p roved  so success- 

ful that the System has been ex 

tended to the beats o f  a il the postmen 

in the c ity . T h e  resuit has been a 

la rge  increase o f  loca l correspondence 

which fo rm e r ly  d id not pass througli 

the post at a il or on ly  in part.

B, Spécial.

/. Post Offices.

T h e  tota l num ber o f  post offices 

in In d ia  is 11,742, an increase of 

311 on the p rev iou s y e a r ;  the number 

o f  le tter-boxes is 21,548, o r  910 more 

than in the previou s y ea r . T h e  in

crease o f  post-offices was gre&test in 

B en ga l and the P u n ja b , o f  letter- 

boxes in  the Pu n jab  and Madras.
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liureau de poste par 129 m illes ca rrés  i * )  

et ane bo îte  aux lettres par 45 m illes 

c;i! rés. L e  B en ga le , y  com pris B ih a r 

et le B en ga le  orien ta l, est tou jours 

la p rov in ce la plus fa vo risée  en ce 

qui concerne le nom bre des bo îtes 

aux lettres et des bu reaux de poste; la 

l’ iriuanie et le R a jpu tan a  restent les 

régions les moins favo risées  sous ce 

rapport,
(A suivre.)

La Caisse d’épargne postale 
néerlandaise en 1897.

L e  rap port d 'adm in istration  de la 

Caisse d ’ép argn e du R oyau m e des 

Pays-Bas pour 1897 m on treden ou veau  

que cet étab lissem ent se trouve dans 

une situation fo rt  prospère.

Pendant cette  année, il a été ém is 

i»li,749 nou veau x livre ts  et il en a 

été liqu idé 31 ,329 ; à la fin de 1897, 

il ex is ta it 627,409 liv re ts  d ’ép argn e 

rn c ircu la tion  (561,989 à la fin de

1896). L ’augm entation  a donc é té  de

65,420 livre ts , so it 1 1 ,6 % .

À  la  fin de 1897, il ex is ta it 127,3 

iléposants par 1000 habitants, con tre

115,6 à  la fin de l ’année d ’a van t. 

P ’est la p rov in ce  de la H o lla n d e  

septentrionale qu i com pte le plus de 

déposants ( 183,9 par 1000 habitants) ; 

viennent ensuite U trech t avec  159,7,

l.i Z é la n d e  a v e c  131,5, le L im b ou rg  

avec 131,4, le B raban t septen triona l 

n e c  130,7, la H o lla n d e  m érid iona le  

avec 130,5, la G u e ld re  avec  122,9, 

O veryse l a vec  97,1, la F rise  a v e c  62, 

la D ren te  a v ec  58 et G ron ingu e 

avec 45,6.

En 1897, le  nom bre tota l des dépôts 

* est é le v é  à  976,435 e t leur m ontant à 

H. 31,736,335.61 * * ) .  L ’année d ’ avant, 

il y  a va it  eu 916,519 dépôts d ’un 

montant de fl. 28,640,484. 13.

Le  m ontant tota l des dépôts par 

l ’ HJi) habitants, qui é ta it de fl. 58 93 .77  

à la fin de 1896, s’est é le v é  à f l .6 4 3 9 .15

i I mille carré anglais =  2,09 km1.
I 1 florin =  l(K> cents =  environ fr. 2.08.

Pendschab und M adras. A u f  j e  129 

Q u ad ra tm e ilen *) en tfâ llt e ine Post- 

nnstalt, a u f j e  45 Q u ad ra tm eilen  ein  

B r ie fk as ten . B en ga len  m it Einschluss 

von B ih ar und O st-B enga len  ist in 

B ezu g  a u f d ie  Z a h l d e r  B r ie fk as ten  

und Postanstalten  naeh w ie  vo r  d ie 

begünstigste P ro v in z , w ahrend B irm a  

und Rajpu tana am weitesten  zurück- 

stehen.
(Fortsetxung folgt.)

Die niederlândische Postsparkasse 
im Jahre 1897.

D e r  V erw a ltu n gsb erich t der n ieder- 

lândischen Reichs-Postsparkasse fü r 

1897 z e ig t  a u fsN eu e , dass sich diese 

A n sta lt e iner recht gedeih  lichen Ent- 

w ick e lu n g  erfreu t.

Int B erich ts jah re w urden  96,749 

B ûcher neu ausgegeben  und 31,329 

zu r iic k g e z o g c n , so dass E nde 1897 

627,409 Sparbücher (1 8 9 6 : 561,989) 

in U m la u f w aren . D ie  V erm eh ru n g  

b ez iffe rt sich dem nach a u f 65,420 

Sparbücher, d. i. au f 1 1 ,6 % .

A u f  j e  1000 E in w oh n er en tfie len  

E n de 1897 : 127,3 E in le g e r  gegen

115,6 im  V o r  jahre. D ie  meisten 

S p arer w eist d ie  P ro v in z  N ordh o llan d  

a u f (183,9 au f j e  1000 E in w oh ner), 

dann kom nien U trech t m it 159,7, 

, Seeland m it 131,6, L im b u rg  m it 131,4, 

N ordb raban t m it 130,7, Südholland 

m it 130,5, G eldern  m it 122,», O ve r- 

yssel m it 97 ,i , F r ies lan d  m it 62, 

D ren the m it5 8 u n d G ron in gen  m it45,6.

D ie  G esam tzah l d e r  E in lagen  im 

Jahre 1897 b e lie f  sich a u f 976,435 

und der B e trag  derselben  au f

31.736,335.61 Gulden**), g egen  916,519 

E in lagen  in d e rH ô h e v o n  28,640,484.is 

G u lden  im V o r  jahre.

D e r  G esam tbetrag  d er E in lagen , 

a u f j e  1000 E in w oh n er berechnet, 

w e lch er E n de 1896 sich a u f 5893.77 

G u lden  b e z iffe r te , w a r  E nde 1897 

a u f 6 439.15 G u lden  und der D urch- 

schn ittsbetrag e in er E in la ge  von

*) 1 cngl. tluailratinrilc == 2,ôU km*.
♦♦) 1 Gulden à 100 Cents =  circa Fr. 2. 08.

T h e re  is one post-office fo r  e v e r y  

129 sq. m iles and one le tte r-b ox  

fo r  e v e r y  45 sq. m iles*). B en ga l, in- 

c lu d in g  B ihar and Eastern B enga l, 

continues to be the most fa vou red  

p rov in ce as rega rd s  the num ber o f 

post-offices and le tte r-b oxes , w h ile  

Burm a and R a jpu tana  are still the 

most b ack w ard .
(To be continued.)

The Dutch Post Office Savings Bank 
in 1897.

T h e  offic ia l report o f  the D utch  

State Post O ffice S avin gs B an k  fo r 

1897 aga in  shows that this institution 

progresses in a most sa tis factory  

manner.

D u rin g  the y e a r  96.749 new  

books w ere  issued and 31,329 w ith- 

draw n, so that at the end o f  1897 

there w ere  627,409 in c ircu la tion  

(1 8 9 6 : 561,989 ). T h e  increase was 

thus 65,420, or 11.6 per cent.

T o  e v e ry  1000 inhabitants there 

w ere, at the end o f  1897, 127.3 de- 

positors as against 115.6 in the pre- 

v ious yea r. T h e  grea test num ber o f 

these a re  in the p rov in ce o f  N orth - 

H o llan d  w ith  183.9 to e v e ry  1000 in 

habitants, then fo llow  U trech t w ith

159.7, Z ea lan d  w ith  131.5, L im b u rg  

w ith 131.4, N ortli-B rab an t w ith  130.7, 

South-H olland w ith  130.5, G u elder- 

land w ith  122.9, O verysse l w ith  97.1, 

F r ies lan d  w ith 6 2 , D renthe w ith  58 

and G ron ingen  w ith  45.6.

T h e  total num ber o f  deposits in 

1897 was 976,435 and the am ount 

o f  the saine 31,736,335.61 G u ld en ** ), 

as against 916,519 deposits with

28,640,484.13 G u lden  in 1896.

T h e  amount o f  the deposits reckoned  

to e v e ry  1000 inhabitants, w h ich  was

5893.77 G u lden  at the end o f  1896,

*) 1 Kuglish sq. mile =  2,fil* sq. km.
**) I Guidon =  100 cents =  alxnit fr. 2.08.
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à  la fin de 1897, et le  m ontant m oyen  

d'un dépôt, qui éta it de fl. 31. 25 en 

1896, a tte ign a it fl. 82. 50 en 1897.

L e  nom bre des dépôts effectués en 

tim bres-poste, qu i rep résen ta it 6,5 %  

du nom bre tota l des dépôts en 1896, 

n ’ a été  que de 0,9 °/<> en 1897, et le 

nom bre total des dépôts in férieu rs à 

fl. 10 est descendu à  1,4 % .

En  1897, le  nom bre tota l des rem 

boursem ents s’est é le v é  à  878,154 

et leu r m ontant à fl. 24,407,041. 10. 

L ’ année d ’avant, il y  a va it  eu 348,451 

rem boursem ents d ’un m ontant de 

fl. 21,191,322. 03. En  1897, la  D ir e c 

tion cen tra le  de la  Caisse a donné 

suite à  701 dem andes de rem bourse

m ent, d ’un m ontant de fl. 159,059. 83, 

e ffectuées par v o ie  té légraph iqu e . 

Chaque rem boursem ent s’est é le v é  en 

m oyenn e à  fl. 64. 55 , con tre fl. 60. 82 

en 1896.

À  la  fin de 1897, l ’a v o îr  to ta l des 

déposants s’é le va it  à fl. 61 ,646,480.54 , 

contre fl. 52,863,487. 77 à la fin de 

l ’année d ’avant. C et a vo ir  s’ est donc 

augm enté de fl. 8,782,992. 77 en 1897 

(en 1896 , il s’ é ta it augm enté de 

fl. 8,678,604. 23).

A u  31 décem bre 1897, les 627,409 

liv re ts  d ’épargne en circu lation  se 

répartissa ien t com m e suit, d 'ap rès leur 

im portance :

Nombre de 
livret» : Solde de chaque livret:

159,403 moins de fl. 1,

147,177 fl. 1 à » 1 0  e x c lu s iv1,

175,222 » 1 0  »  »  1 0 0  » ,

130,114 » 10 0  »  » 800 » ,

12,691 » 800 * »  12 0 0

2,759 » 1200 » » 2400 » ,

43 » 2400 et plus.

L es  96,749 nouveaux déposants 

recru tés en 1897 se com posaient de

29,077 industrie ls , 20,817 com m er

çants, 9784 agricu lteu rs , 557 chas

seurs et piscicu lteurs, 9859 personnes 

ex erça n t des professions libéra les  

(m em bres de l ’enseignem ent, etc.), 

9410 dom estiqu es , 5532 artisans, 

10,738 fonctionnaires pensionnés et 

personnes sans profession, 269 m ineurs 

se trouvan t dans des maisons de 

charité  et 706 associations d iverses.

31.ss G u lden  im Jahre 1896 auf

32.50 G u lden im  Jahre 1897 ge- 

stiegen .

D ie  Z ah l d e r in F re im ark en  be- 

w irk ten  E in lagen , w eleh e 1896 6 ,5 %  

der G esam tzahl d er E in lagen  aus- 

m achte, ist im  Jahre 1897 um 0,s %  

und d ie  G esam tzahl der E in lagen  unter 

10 G u lden  um 1 ,* °/o zu rü ckgegan gen .

D ie  G esam tzah l d er R ü ckzah lu ngen  

im  Jahre 1897 b e lie f  sich a u f 378,154 

und d e r  B e tra g  derselben auf 

24,407,041.16 G u lden , g egen  348,451 

R ü ckzah lu ngen  in der H ôh e  • von 

21,191,322.03 G u lden  im V orjah re . 

A u f  telegraph ischem  W e g e  wurden 

von der C en tra ld irek tion  d er Kasse 

in 701 F â lle n  159,059.83 G u lden  zu r 

Z ah lu n g  angew iesen . Jed e  R ück- 

zah lu ng  ste llte  sich im D urchschn itt 

a u f 64.55 G u lden , gegen  60.82 G u lden 

im Jahre 1896.

D as Gesam tguthaben d er E in leg e r  

b e tru g  E n d e  1897 : 61,646,480.5* 

G u lden  gegen  52,863,487.77 G u lden 

am E n de des V o r ja h res ; es ist 

m ith in im L a u fe  des Jahres 1897 

um 8,782,992.77 G u lden  (18 96 : 

8,678,(504.23 G u lden ) gestiegen .

N ach  d er H ôh e  der G uthaben  ge- 

ordnet hatten von  den E n d e  1897 

in U m la u f befind lichen  627,409 Spar- 

büchern 159,403 ein G u thaben  von 

w en ig e r  als 1 G u lden , 147,177 ein 

solches von  1 bis ausschl. 1 0  Gulden, 

175,222 ein Guthaben von  10 bis 

ausschl. 100 G u ld en , 130,114 ein 

Guthaben von 100 bis ausschl. 800 

G u lden , 12,691 ein Guthaben von 

800 bis ausschl. 1 200 G u lden , 2 7 59  

ein Guthaben von  1 200 bis ausschl. 

2 4 0 0  G u lden  und 43 Bûcher ein 

Guthaben von  2400 G u lden  und mehr.

D ie  im  Jahre 1897 h inzugetretenen  

96,749 E in leg e r  ve rte ilen  sich ihrem  

B eru fe  nach a u f 29,077 Indu strie lle , 

20,817 A n g eh ô r ig e  des Handelsstan- 

des, 9784  L a n d w ir te  etc., 557 Jftger 

und F ischer, 9859  G eleh rte , Künstler, 

L eh re r  etc., 9410  D ienstboten , 5532 

H a n d w erk e r , 10,738 pension irte Be- 

am te und Personen  oline B eru f, 269 

M in derjah rigo  in Arm enansta lten  und 

a u f 706 versch iedene V ere in e .

D ie  A n legu n g  der S p a rg e ld e r  hat 

einen E r tra g  von 1,811,127.8* G ulden

had risen to 6439.15 at the end of 

1897, and the a ve ra g e  amount of 

each deposit w h ich  was 31.25 Gulden 

in 1896 to 32.50 G u lden  in 1897.

T h e  num ber o f  deposits pa id  in 
stamps, w h ich  in  1896 fo rm ed  6.5 

per cent, o f  the w hole, decreased 

in 1897 b y  0.9 per cent, and the 

num ber o f  deposits under 1 0  Gulden 

b y  1.4 per cent.

T h e  tota l num ber o f  w ithdraw als 

in  1897 was 378,154 and the amount 

o f  the sam e 24 ,407,041.16 Gulden, 

in 1896 these figu res w ere  348,451 

and 21,191,322.03 resp ec tiv e ly . The 

C en tra l D irec tion  o f  the B ank  authoi - 

ized  the paym ent, b y  te legram , of

159,059.83 G u lden  to 701 applicants. 

T h e  a ve ra g e  am ount o f  each with- 

d ra w a l w as 64.55 G u lden  as against

60.82 G u lden  in 1896.

A t  the end o f  1897 the cap ita l of 

the depositors was 61,646,480.54 

G u lden  as aga inst 52,863,487.77 

G u lden  at the end o f  1896 ; it  had 

consequen tly  increased d u rin g  the 

course o f  the y  ea r 1897 b y  8,782,992.77 

G u lden  (1 8 9 6 : 8,678,604.23).

R eck on ed  a cco rd in g  to the amount 

o f  deposited  cap ita l the 627,409 books. 

a t the end o f  1897 w ere  d iv id e d  as 

fo llow s  :—

Books. Capital.

159,403 had lcss than 1 Gulden.

147,177 » 1 to ex c l. 10 »

175,222 » 10 » .  100

130,114 » 100 » » 800 »

12,691 » 800 » » 1200

2,759 » 1200 » » 2400

43 »  2400 and m ore »

T h e  96,749 depositors w ho invested 

fo r the first tim e in 1897 are d iv ided , 

a cco rd in g  to profession, as fo llow s  :—

29,077 m an u fac tu re r , 20,817 mer- 

chants and tradesm en, 9784 a g r -  

culturists etc., 557 hunters and fisher-, 

9859 scholars, artists, teachers etc., 

9410 dom estic servants, 5532 artisans, 

10,738 pensioned offic ia is and persons 

] o f  no profession, 269 m inora in work- 

I h0 uses, and 706 d ifferen t societie-.
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Le  p lacem ent des fonds de la Caisse 

il épargne a rapporté fl. 1,811,127. 84, 

(Lut fl. 1,453,256. 64 ont été payés  

niix déposants ou inscrits à leu r 

h vo ir; l ’ excéden t a donc été de 

H. 357,871. 20, so it fl. 6822. 16 de 

moins que l ’ année d 'a van t.

L e  taux m oyen  d e  l ’ in térêt a  é té  

i|i- H. 3 ,09 °/o, contre fl. 3 ,14 %  l ’année 

d'avant.

Les fra is  d ’ adm in istration  se sont 

« levés à  en viron  fl. 237,600, soit à

II. 0,39 °/o d e  l ’a v o ir  to ta l des d é p o 

sants, à  fl. 0,17*/* p a r opération  e t 

à  fl. 0,38 par déposant.

L e  nom bre des bu reaux de poste 

chargés du se rv ice  de la Caisse 

d 'épargne s’ est augm enté de 3 ;  par 

suite, ce nom bre s’ é le v a it  à 1288 à 

la fin de 1897. I l  n ’ y  a plus que 

14 bureaux de poste au x ilia ires  qu i 

m: partic ipen t pas au se rv ice  de la 

Caisse d ’épargne.

I l a été c réé  634 livre ts  d ’ép argn e 

au profit du personnel de la m arine 

«lui se trou ve  à bo rd  des n avires  

nationaux dans les co lon ies n éerlan 

daises ou dans des eau x  étrangères. 

L ’a vo ir  to ta l de ces liv re ts  s 'é le v a it  

;i H. 99,027. 35 à la  fin de 1897. C e  

résultat, obtenu en peu de tem ps, 

permet d ’espérer qu e la  n ou ve lle  

branche du se rv ice  se d éve lop p era  

•l’une façon  fa vo ra b le .

L e  fa it  que, depu is 1896, le m on

tant m oyen  de ch aque dépôt s ’est 

é l é m e n t  accru  de fl. 1. 25 et qu e  , 

l a vo ir  m oyen  de ch aque déposant, 

•pii a va it  été  de fl. 94. 07 en 189(5, 

ne s ’est é le v é  qu 'à  fl. 98. 26 en 1897, 

<-st considéré par le  rapport com m e 

une n ou ve lle  p reu ve  que l ’ institution 

de la Caisse d ’ép argn e répond en tiè re 

ment à  son but, qui d o it  être d ’ e x e rc e r  

une action  sa lu ta ire sur la cond ition

• les classes peu aisées de la popu 

lation.

M a lgré  les sym path ies sans cesse

< laissantes dont la  Caisse d ’ép arg tie  

I mit auprès d ’une partie  im portan te

• •■ la  popu lation , l ’A dm in is tra tion  

^•ntrale ne n ég lig e  rien  pour fa ire  

« mnaître de plus en plus les avan - 

t <ges q u ’o ffre  cette  institution. D ans

• ”  but, e lle  continue à  d is tribuer des

< artes sur lesquelles sont im prim ées

a b gew o r fen , von  w elcheu i B e trage  

1,453,256.6* G u lden  den E in legern  

en tw ed er  ausgezah lt od er gu tge- 

schrieben  w orden  sind; d e r  U  ber- 

schuss b e tru g  daher 357,871 .so G u lden 

od er 6822.16 G u lden  w en ig e r  als ira 

V o r ja h re .

D erD u rcb sch n ittsb e tra g  d e rZ in sen  

ste llte  sich a u f 3,09 %  g egen  3 , i * %  

im V o r ja h re .

D ie  V erw a ltu ngsko6 ten  be lie fen  

sich a u f  u ngefâhr 237,600 G u lden , 

d. i. a u f  0,8» °/o des G esam tgut- 

habens der E in leg e r , a u f 177* Cents 

fü r je d e  A m tsh and lun g und au f 

38 C en ts fü r jed en  E in leg e r .

D ie  Z ah l d er m it W ah rn eh m u n g  

von Postsparkassengeschâften  be- 

trauten  Postansta lten  hat sich um 3 

ve rm eh rt, so dass d ie G esain tzah l der- 

selben E n de 1897 1288 betru g, m it- 

hin nur 14 H ü lfspostanstalten  an den 

Postsparkassengeschâften  n icht be- 

te ilig t  w aren .

A n  A n g e h ô r ig e  der M arine, w elche 

sich an B ord  von niederlândiachen 

Sch iffen  in den K o lon ien  od er in 

fren iden  Gewâssern befinden , s in d634  

B û ch er ausgegeben  w ord en , w elche 

ein G esam tgu thaben  von 99,027.ss 

G u lden  hatten : ein  E rgeb n is , das bei 

d e r  ku rzen  Z e it  des Bestehens des 

neuen D icn s tzw e ig es  hoffen lâsst, dass 

derse lb e  sich w e ite r  gü n stig  ent- 

w ick e ln  w erde .

E in en  neuen B ew e is  da fü r, das6 

d ie  A n s ta lt ihrem  Z w e c k e :  a u f d ie  

V erhâ ltn isse d er w en ig e r  bem ittelten  

K lasscn  der B evô lk e ru n g  ein en  wohl- 

thâtigen  E influss ausüben zu  sollen, 

v o lls tâ n d ig  en tspricht, findet d e r Be- 

r ich t in d e r  Th atsache, dass se it dem  

V o r ja h re  d e r  du rchschn ittliche B e trag  

je d e r  E in la g e  nur um 1 7* G u lden  

g es tie gen  ist und d e r jen ig e  des Gut- 

habens je d e s  E in legers  nur 98.26 

G u lden , gegen  94.07 G u lden  im  V o r 

ja h re , betr&gt.

U n gea ch te t d er stets waehsenden 

Sym path ien , deren  sich d ie  A nsta lt 

bei e incm  betrâchtlichen  T e i le  der 

B e v ô lk e ru n g  erfreu t, unterlâsst d ie  

C en tra lv e rw a ltu n g  n ich ts, um d ie  

V o r te i le ,  w e lch e  d ie  A n sta lt b ietet, 

m eh r und m ehr bekannt zu  m achen. 

Z u  d iesem  Z w e c k e  ffthrt sie fort,

T h e  in vestm en t o f  the deposits 

p roduced  a sum o f  1,811,127.84 

G u ld en , o f  w h ich  1,453,256.64 w ere 

e ith er pa id  out o r cred ited . T h e  

b a la n ce , 357,871.20 G u lden , was 

6 ,822.16 G u lden  less than that o f  

1896.

T h e  a v e ra g e  am ount o f  in terest 

w as 3.09 p er cent, as aga inst 3.14 

p er cent, in  the p rev iou s yea r .

T h e  cost o f  A dm in is tra tion  was 

about 237,600 G u ld en , i. e. 0.39 

p e r  cent, o f  the tota l cap ita l o f  the 

depositors, 17 7* cents per each o ffic ia l 

transaction  and 38 cents per each 

depositor.

T h e  num ber o f  post-offices trans- 

ac tin g  s a v in g s -b a n k  business has 

increased b y  3, so that the num ber 

o f  such offices, at the end o f  1897 

was 1288, on ly  14 su b -o ffic es  w e re  

not intrusted w ith  the w ork .

D eposit books to the num ber o f  634 

w ith  a cap ita l o f  99,027.35 G u lden  

w ere  issued to seam en on board  

D u tch  sh ips in the co lon ies o r  in 

fo re ign  w aters, a  fa c t w h ich  leads 

to the hope that, since such a fa vou r- 

ab le  resuit has been a tta in ed  in the 

short tim e w h ich  has elapscd  since 

this brancb o f  the se rv ic e  was opened, 

it  w ill s till con tinue to d eve lop  satis- 

fa c to r ily .

A  fresh p ro o f that the institution 

accom plishes its ob ject, r iz . to e x e r t  

a beneficen t in fluence on the cir- 

cumstnnces o f  the less prosperous 

classes, is a cco rd in g  to the report, 

a ffo rded  in the fa c t that, s ince 1896 

the a v e ra g e  am ount o f  each  deposit 

has increased  b y  on ly  17* G u lden  

and that o f  the cap ita l o f  each de

positor is o n ly  98.26 G u lden  as 

aga inst 94.07 in the previous y ea r .

N o tw ith stan d in g  the ever-in creas in g  

sym p a th y  w h ich  the institution en joys  

am ong a considérab le  part o f  the 

popu lation , the C en tra l A dm in istra tion  

neg lects  n oth ing  to m ak e the ad- 

van tages  w h ich  it  o ffers m ore and



les p rin c ipa les  d ispositions concernan t | 

le  se rv ice  de la Caisse d ’ép argn e , à 1 

a fficher dans des endroits publics des 

av is  re la tifs  à cette  institution et à 

répandre gratu item ent un gu id e  concis , 

qui est destiné, non seu lem ent à 

instru ire les déposants, m ais aussi à  

éc la ire r  les autres personnes qui 

auraient l ’ intention de s’ a ffilie r  à  la 

Caisse.

D ’après la nou ve lle  lo i é lec to ra le  

néerlandaise, les N éerlanda is  hab itan t 

le pays peuven t prendre part aux 

élections des m em bres de la seconde 

Cham bre des E tats-généraux s 'ils ont 

atteint l ’â ge  de 25 ans le 15 m ai au 

plus tard  de l ’année pendant laqu elle  

ces élections ont lieu et si, le  1er fé v r ie r  

de cette m êm e année, ils possédaient 

depuis un an, sans interruption  et en 

p le ine propriété, un a v o ir  d ’au moins 

fl. 50 à  la Caisse d ’ép argn e postale.

L ’ inscription  sur la liste des é le c 

teurs n ’a toutefois lieu  que sur pro

duction d ’une déclaration  d é liv ré e  par 

le D irec teu r de la Caisse d ’épargne, 

à  la dem ande de l ’ intéressé ; cette 

déclaration  m entionne que la base 

ju rid iqu e  ex iste pour l ’ inscription .

En 1897, il a été dem andé 280(5 

déclarations de l ’espèce ; on n ’a tou te

fois pu en d é liv re r  que 2109.

Littérature postale.

La Reforma c o s t a l  f,n C’ i î t l k , par Samuel
Ossa Borne. — Santiago de Chile 1898.

Nous avons dé jà  fa it  m ention de 

la brochure de M . Sam uel Ossa Borne, 

in titu lée La  R efo rm a  postal en C hile, 

lorsque nous avons parlé * )  de la 

n ou ve lle  revu e technique Revista  

Posta l de Valparaiso , qui est réd igée  

par le  m êm e auteur.

M . Ossa Borne, qui a été C h e f du 

se rv ice  in ternational de la D irection  

gén éra le  des postes du C h ili et qui 

est actuellem ent C h e f du bureau  de 

poste de V a lpara iso , a va it  é té  chargé, 

vers  le  m ilieu  du m ois de décem bre

*) Voir /.’ Union postale de 1898, page 93.

K a rten  auszugeben , a u f w elchen  d ie 

w esentliehsten Bestim m ungen über 

den Postsparkassend ienst a b ged ru ck t 

s in d , sow ie  A n ze ig en  d er Kasse 

ô ffen tlich  zu  affich ieren  und einen 

ku rz  gefassten  L e itfa d en  unentgelt- 

lich  zu  ve rte ilen , der n icht nur zur 

B eleh ru ng fu r d ie  E in leg er , sondern 

auch fü r so lehe Personen  bestim m t 

ist, w elch e erst b ea b s ich tig en , der 

K asse beizu treten .

N ach  dem  neuen niederU lndischen 

W a h lg es e tze  sind d ie im  L a n d e  

wohnenden N iederl& nder zu r \Vahl 

d er M itg lied e r  d er 2. K a m m er der 

G eneralstaaten  b erech tig t, wenn sie 

spatestensam  15. M a i des betreffenden  

Jahres das A lte r  von 25 Jahren er- 

reichten und ara l .F e b r u a r  ein  Jahr 

hindurch ununterbrochen über ein 

Guthaben von  m indestens 50 F l. zu 

ve rfü gen  hatten.

D ie  E in tragu n g  in d ie  W a h llis te  

e r fo lg t  jed och  nur gegen  V orw e isu n g  

e in er au f A n tra g  d e r  E in le g e r  von 

dem  D ire k to r  d er Sparkasse aus- 

ge fe rtig ten  Erk l& rung, aus w elch er 

h ervorgeh t, dass d ie  rech tlich eG ru n d - 

la ge  fü r d ie  E in tragu n g  vorhanden  ist.

Im  Jahre 1897 sind 2306  Er- 

k lârungen  d ieser A r t  v e r la n g t  w orden , 

von  denen jedoeb  nur 2109  berück- 

s ich tigt w erden  konnten.

Postalische Litteratur.

L a Reforma costal en C m i.k, von Samuel
Ossa Borne. — Santiago do Chile 1898.

D er  vorstehenden  S ch rift ist bereits 

E rw ah nun g geschehen bei G elegen - 

heit d er B esprechung * )  d e r neuen 

F ach -Z e itscb r ift  Revista Posta l de 

Valparaiso, w e lch e  von H errn  Sam uel 

Ossa B orne, dem  V erfasser der K lug- 

schrift R efo rm a  posta l en Chile, red i- 

g ie r t  w ird .

H e rr  Ossa Borne, eh em a lige r  C h ef 

d er Auslandsah teilu ng der ch ilen i- 

schen G en era l-P ostd irek tion  und je tz i-  

g e r  V orstand  des Postam ts V a lp a ra iso , 

hatte ara d ie  M itte  des M onats D e-

*) S. h ' Union postale für 1898, 8. 93.

m ore know n . F o r  this purpose it 

continues to  issue cards on which 

a re  set fo rth  the prin c ipa l points ol 

the sav in gs  bank serv ice , and also 

to p u b lic ly  a d vertise  the bank and 

to d istribu te g ra tis  short pamphlets 

w h ich  are in tended fo r  the in form a

tion not on ly  o f  depositors but also 

o f  such persons as purpose opening 

an account.

A c c o rd in g  to the new  Dutch 

Franch ise  B ill the D utch liv in g  in 

the cou n try  are adm itted  to vo te  for 

the m em bers o f  the second Chatnber 

p rov id ed  th ey  h âve  reaehed the age 

o f  25 yea rs  on or b e fo re  the 15th of 

M a y  o f  the resp ec tive  year, and hâve 

had, on the l st o f  F eb ru a ry  o f  the 

sam e yea r , u n in terrup ted ly  through 

one yea r, at least 50 G u lden  at their 

créd it.

N o  naine is en tered  on the lists 

o f  e lectors  ex cep t on présentation  of 

a déc la ra tion  m ade b y  the D ire c to r  of 

the S av in gs  B ank at the request ot 

the depositor, w h ich  proves that the 

naine m ay ju s t ly  appear on the lists.

In  1897, 2306 such déclarations 

w ere  app lied  fo r, on ly  2109 could 

h o w e v e r  be gran ted .

Postal Literature.

La Reforma postal en Chile, by Samuel
Ossa Borne. — Santiago de Chile. 189H.

M ention has a lre a d y  been made 

o f  the R efo rm a  posta l en Chile  in 

the a rtic le  on the new  period ica l 

Revista posta l de Valpara iso*), which 

is ed ited  b y  M r. S .  Ossa B orne, the 

autbor o f  the présen t pam phlet.

A b ou t the m id d le  o f  D ecem bei 

1896, M r. Ossa Borne, fo rm erly  head 

o f  the fo re ign  departm en t o f  the 

C h ilian  G en era l P osta l D irec tion  and 

at the présent tim e Postm aster of

*) Sec L ’ Union postale for 1898, p. 93.
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is96, par le M in istre ch ilien  de 

I in térieu r, D on  C arlos  A n tü n ez ,

(1 é laborer un p ro je t de réorgan isation  

ùu se rv ice  des postes et des té lé 

graphes du C h ili.

I l en trep rit ce tte  besogne a vec  un 

tel zè le  q u ’il pou va it d é jà  au com 

mencement de fé v r ie r  1897 présenter 

,iu M in istre de l ’ in térieu r une b ro 

chure im prim ée à  V a lp a ra iso , qui 

contenait ses propositions de m od ifi

cation aux deu x  branches adm in is

tratives précitées.

Pou r la réorgan isa tion  du se rv ice  

des postes, M . Ossa B orn e a va it pris 

pour base la  n ou ve lle  lo i postale 

suisse; tou tefo is, il a va it, en outre, 

emprunté aux règ lem en ts postaux 

allem ands, b e lges  et français ce qui 

lui a va it  paru con ven ab le  et sus

ceptib le de s ’adap ter au tra fic  ch ilien . 

Les propositions de M . Ossa B orne 

reçurent l ’ approbation  du M in istre 

Antunez, qui les fit siennes et en 

recom m anda l ’adoption  dans un mé

moire présen té au C ongrès ch ilien  

du 1er ju in  1897, en fa isant rem ar

quer qu ’une ré fo rm e rad ica le  de 

l'organ isation  du se rv ice  des postes 

était nécessaire, attendu que le  rè 

g lem en t de fé v r ie r  1858, qu i é ta it en 

vigueur, ne d iffé ra it  qu ’un peu de 

VOrdenanza  qu i a va it  é té  ém ise en 

1794 pa r le  souverain  d e  la m étro 

pole, C harles IV .

Dans la  brochure susm entionnée, ’ 

qui con tien t 300 pages, M . Ossa B orne 

expose m ain tenan t les raisons qu i 

l’ont gu id é  dans ses propositions de 

réform es. I l  y  p a r le  a v e c  une g ran d e 

franchise des défauts du se rv ice  postal 

ch ilien a c tu e l; le lec teu r y  trou ve  

ainsi un exp osé  ex trêm em en t in téres

sant de la  situation de ce  serv ice . Il

I l  ne nous est pas possib le de 

suivre ic i l ’auteur dans ses d isser

tations sur les d ifféren tes branches 

du se rv ice  postal c h ilien ; ce la  nous 

mènerait trop  lo in . N ous ne pouvons, 

toutefois, nous em pêch er d ’en treten ir 

nos lecteurs d'un ch ap itre  de la 

brochure, parce qu ’ il y  est question 

l ’un se rv ice  qu i ne do it ex is ter  que 

dans peu de pays. Nous vou lons

zeraber 1896 von  dem  ch ilen ischen  

M in ister des Inneren , D on  Carlos 

An tu nez, den A u ftr a g  erha lten , einen 

E n tw u rf zu r R éorgan isa tion  des Post- 

und T e legrap h en w esen s in C h ile  aus- 

zuarbeiten .

E r  u n te rzog  sich diesem  A u ftra ge  

m it solchem  E i f e r ,  dass er bereits  

zu A n fa n g  F eb ru a r 1897 ein e zu 

V a lp a ra iso  ged ru ck te  F lu gsch r ift  dem  

M in ister des Inneren  ü berreichen  

konnte, w e lch e  seine V o rsch lftge  fiir  

d ie  U m gesta ltu n g  der vo rgenannten  

beiden  V e rw a ltu n gszw e ig e  enth ielt.

F ü r  d ie  N eu ordn u n g  des Post- 

wesens hatte der H e r r  V er fasser  das 

neueste sch w eizerisch e Postgese tz  zu r 

G ru n d lage  gen om m en ; dabe i hatte 

er jed och  aus den deu tschen , bel- 

gischen, franzôsischen  Postordnungen  

dasjen ige herausgenom m en, w as ihm 

fü r ch ilen ische V erh âkn isse passend 

und ü b ertragb a r erschien. D ie  V o r- 

sch lâge des H errn  Ossa B orn e  fan- 

den den B e ifa ll des M in isters A n tü nez, 

w e lch er sich d ieselben zu e igen  m achte 

und sie in e in er dem  ch ilenischen 

K on gress  am 1. Juni 1897 vo rg e leg ten  

D en k sch rift m it dem  H in w e ise  zur 

E in fü h ru n g em p fah l, dass ein e durch- 

g re ifen d e  A n d e ru n g  d er O rgan isation  

des PostweBens n ô tig  s o i , d a  d ie  in 

G e ltu n g  b e fin d lich e  V ero rd n u n g  vont 

F eb ru a r  1858 sich nur w e n ig  von 

d er Ordenanza  un terscbeide, d ie  der 

Sou vera in  des M utterlandes, C ari IV ,  

im  Jahre 1794 erlassen habe !

In  d e r  oben erw âhnten , 300 Seiten  

starken  S ch rift le g t  nun H e r r  Ossa 

B orne d ie  G rün de d a r ,  w e lch e  ihn 

zu  seinen R e fo rm vorech lâ gen  gefü h rt 

haben. E r  besprich t darin  m it gros- 

sein F re im u t d ie  M àn ge l des heutigen 

ch ilen ischen P o s tb e tr ieb es , so dass 

der L e s e r  einen àusserst interessan- 

ten E in b lick  in d ie  postalischen Zu- 

st&nde des F re is taa tes  gew in n t.

E s  w ü rde zu  w e it führen, den D ar- 

legu ngen  des H errn  V er fassers  über 

d ie  versch iedenen  Z w e ig e  des ch ile 

nischen Postw esens h ier zu  fo lgen . 

E in  K a p ite l m ôchten w ir  ab er unseren 

Lesern  nicht vo re n th a lten , w e il es 

ein e V erk eh rs fo rm  behandelt, w elche 

nur in w en igen  Làndern  vo rk om m en  

dürfte. W i r  ineinen den Pontbuch-

V a lp a ra iso , w as com m issioned b y  D on 

Carlos A n tu n ez, thc H om e S ecre ta ry , 

to p réparé a plan fo r the reorgan i- 

zation  o f the C h ilian  Post and T e lc -  

g raph  se rv ice .

M r. Ossa B orne set to w o rk  w ith such 

zea l that a tth e  b e g in n in g o f F cb ru a ry , 

1897, he was ab le to la y  be fo re  the 

H om e S ecre ta ry  a pam phlet, prin ted 

in V a lpara iso , con ta in ing  his p rop o

sais fo r  the re fo rm  o f  the above- 

m entioned serv ice .

A s  basis o f  the reform  o f  the postal 

serv ice , M r. Ossa B orne has taken the 

latest Sw iss postal law  w ith  such o f 

the G erm an , B e lg ian  and F rench  

postal régu lations as seem ed su itab le 

and adap tab le  to C h ilian  circum s- 

tances. M r. Ossa B orne 's  proposais 

met w ith  the app rova l o f  D on  C arlos  

A n tü nez w h om astered  a il th e ir deta ils 

and on June l " 1, 1897, la id  them , 

w ith  a m em oria l, b e fo re  the C h ilian  

Congress, recom m end in g  their ad op 

tion since a  com p lété ch ange in  the 

organ iza tion  o f  the postal se rv ice  

was necessary, the R égu la tions ot 

F eb ru a ry , 1858, at présent in fo rce  

d iffe r in g  but Iittle  from  the O rde

nanza  issued b y  Charles IV .,  the sov- 

ere ign  o f  the m other-country, in  the 

year 1794!

In  the R eform a  postal en Chile, 

w liich  countains 300 pages, M r. Ossa 

B orne g iv e s  the reasons which led 

to his proposais o f  reform . H e  dis- 

cusscs w ith  much frankness the de- 

fects o f  the présent C h ilian  postal 

serv ice , so that the read er gets  an 

cx c e e d in g ly  in terestin g  insigh t into 

the postal conditions o f  the R epu b lic .

I t  w ou ld  lead us tou fa r  to  fo llow  

the author in his descrip tions o f  the 

d ifferen t branches o f  the C h ilian  

postal serv ice . T h e re  is, h ow ever, one 

chapter w h ich  w e  cannot refra in  from  

b r in g in g  to the m ore particu lar no

tice  o f  our readers since it dénis



62

p a rle r  du commerce de livres, dont 

la poste s’ occupe au C h ili! U n rè 

g lem en t de 1884 fa it des bureaux 

de poste ch ilien  des dépôts de livres , 

dans l ’in térê t du d éve lopp em en t des 

sciences nationales. C e serv ice , bien 

qu ’ institué dans un ex ce llen t but, a 

donné lieu  aux plus grands in convé

nients, pa rce  que les mesures de pro 

tection nécessaires n ’ava ien t pas été 

prises con tre l ’usage abu sif du rè

glem ent. L e s  auteurs et les éd iteurs 

rem plissa ient les bureaux de poste 

d ’une quan tité  de livres, que la poste 

transportait, en outre, gratu item ent. 

Les bu reaux se transform aient ainsi 

en tièrem ent en dépôts de liv res , qui 

n ’éta ient pas, pour la plus grande 

partie , vendus au public , m ais lus 

par les fonctionnaires et donnés en 

lecture aux amis et connaissances, 

qui les renvoyaient, ensuite souillés 

et détériorés aux bureaux de poste. 

U ne masse de livres  em p loyés  de 

cette m an ière, dont l ’Adm in istration  

des postes é ta it responsable vis-à-v is  

des p rop riéta ires , s ’accum ula dans 

les bureaux et, peu à peu, l 'A d m in is 

tration se trouva  red eva b le  d u n e  

somme d 'en v iron  9000 p esos * ) envers 

les auteurs ou les éditeurs.

Pou r la isser au public la facu lté  

de com m ander des livres  par l ’ in ter

m éd ia ire des bureaux de poste, tout 

en fa isant d isparaître le  fâcheu x 

abus que nous venons de c iter, il 

fut déc id é  en 1897, sur la p ropo

sition de M . Ossa Borne, que lesdits 

bureaux ne serv ira ien t plus d ’ in ter

m éd ia ire pour le p lacem ent des livres  

qu ’après a v o ir  reçu des com m andes. 

D e  cette m an ière, il ne peut plus 

ex is ter de dépôts de livres  dans les 

bureaux. L o rsq u ’on lui com m ande 

un liv re , le bureau de poste en per

ço it le p r ix , effectue le payem en t à 

l ’auteur ou à  l ’éd iteur et rem et 

l ’ou vra ge  à  celu i qui l ’a dem andé. 

Cette opération  donne lieu au p ré

lèvem en t d ’une taxe  de 10 °/o sur 

le p rix  du livre , que le bureau 

exp éd iteu r e t le bureau destinata ire 

se partagen t par m oitié.

*) I (papier) =  environ fr. 2.

handel in C h ile  ! E in  R eg lem en t vom  

.labre 1884 m acht d ie  ch ilenisohen 

Postftm ter im In téresse der Fü rde- 

rung der nationalen  W issenschaften  

zu B ü ch er-V erk au fsstc llen . D ieses in 

der w oh lm einendsten  A b s ich t, indes- 

sen ohne d ie nütigen Schutzmass- 

rege ln  gegeti unbefugte A usnu tzung 

erlassene R eg lem en t führte zu den 

a llergrôssten  U n zu trâ g licb k e iten . D ie  

V erfasser und H erau sgeb er über- 

schwem m ten d ie Postâm ter m it e in er 

U n zah l von W e rk e n , d ie  dHZU noch 

kosten fre i durch d ie Post b e fô rd ert 

wurden, so dass d ie  Postâm ter zu vo ll-  

stândigen  B ücherlagern  sich heraus- 

b ildeten . D ie  B ûcher wurden grôssten- 

teils g a r  nicht an das Pu b lik u m  

verk au ft, sondern von den Beam ten  

gelesen  und an F reu n de und Be- 

kannte zum  Lesen  abgegeb en , von 

w o sie alsdann beschm utzt und ver- 

g r iffen  zum  Postant te zu riick keh rten . 

E in e  M asse d e ra rt ig e r  ve rb rau ch ter 

W e rk e , für w e lc h e d îe  P o stverw a ltu n g  

den E igen tü m ern  g egen ü b er veran t- 

w ortlich  b licb , sam m elte sich bei 

den Postanstalten  an. Es b ild ete  sich 

allm ûhlich eine Schuld von etw a  9000 

P e s o s * ) d er P o stverw a ltu n g  an d ie 

V erfasser beziehungsw eise V e r le g e r .

U m  das V er fah ren  des Bücher- 

bezu gs durch V e rm itt lu n g  der P o s t

anstalten beizubehalten , jed och  von 

diesen schlim m en Auswûchsen  zu 

befreien , w urde im Jahre 1897 au f 

V o rsch la g  des H errn  Ossa B orne 

bestim m t, dass d ie  Postanstalten  den 

B ücherbezug  nur noch nach voran- 

g ega n gen er fester B este llu n g  ver- 

m itteln  dürfen . A u f  d iese A r t  fa llen  

d ie Bücherdepots bei den Postanstalten 

w eg . Das Postam t erhebt fü r jed es  

bei ihm bestellte Buch den K a u fp re is  

vom  B esteller, b ew irk t d ie  Z ah lu n g  

an den V erfasser oder V e r le g e r  und 

h iind igt das W e rk  dem  B es te lle r  ein. 

F ü r  d iese G eschâfte w ird  eine G cb ü h r 

von  10 %  d es E inkau fspre ises er- 

hoben, w e lc lie  d ie  Postansta lt ant 

V e r la g so r te  und am A b sa tzo rte  unter 

sich halb8cheid lich  teilen .

J ed er  V er fasser  od er V e r le g e r , 

d e r ein W e rk  fü r  den B ezu g  durch

*) 1 Papier-Peso i=  ciren l'r. 2.

w ith  a m ode o f  correspondance whicli 

is ce r ta in ly  to be found in few  court 

tries. W e  re fe r  to the Post Bool 

'Brade !  F o r  the fu rtherance o f  the 

national éducation , a régu lation  ol 

1884 turned the post offices into quasi 

bookshops. T h is  was done w ith  the 

most w ell-m ean t intentions, but, as 

no m easures w ere  taken  to prevent 

the abuse o f  the régu lation , it led to 

the grea test ev ils . Au thors and pub 

lishers inundated the post-offices with 

such num bers o f  W orks —  w h ich  by- 

th e-bye w ere  co n veyed  post free  — 

that the offices w ere  lite ra lly  trans- 

fo rm ed  into book-stores. T h e  books 

w ere  fo r  the most part not sold to 

pu b lic  but read b y  the officers and 

b y  them  lent to  friends and acquain 

tances w ho fin a lly  retu rned  them, 

so iled  and de lap id a ted , to the post

o ffice . Q u an tités o f  such spo iled  works, 

fo r  w h ich  the A dm in is tra tion  was 

an sw erab le  to  the ow ners, co llected  

thus in the post-offices, and little  by 

litt le  the suin ow ed  b y  the A d m in 

istration  to authors and publishers 

g r e w  to 9000 pesos .* )

In o rd er to retain  the fa c ility  of 

p rocu rin g  books through the post 

but to  p reven t such e v il conséquen

ces, it was dee id ed , in 1897, on the 

proposa i o f  M r. Ossa B orne, that the 

post-offices should procure no books 

e x cep t  when ordered  d e fin ite ly  be- 

forehand . T h is  puts an end to book- 

stores at the post-offices; the latter 

now  re c e iv e  the m oney  fo r  any book 

o rd ered , pay the author or publisher 

fo r  the satne and hand it, on a rriva i, 

to the person o rdering . F o r  this 

transaction  a ch arge  o f  10 percen t, 

o f  the sale p rice is m ade, which is 

d iv id e d  eq u a lly  betw een  the post- 

office* w here the o rder is g iven  and 

that in the p lace w hence the book 

is sent.

A u thors o r publishers w ho inay 

hâve w ork s  w h ich  th ey  a re  w illin g  

to sel 1 in this w ay  through the me-

*) 1 |xnn in paper-inonev — altout 2 frano
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T ou t auteur ou éd iteu r qu i veut 

placer un ou vra ge  par l ’ in term éd ia ire  

de la  poste do it en fa ire  connaître 

à la D irec tion  gén éra le  des postes 

|. p r ix  de ven te  et le  lieu  de pu

b lication ; d ’ après ces renseignem ents 

l'ouvrage est inscrit sur la  liste que 

l'A dm in istra tion  tien t pour les livres 

à com m ander par la  poste.

On peut tou tefo is aussi com m ander 

[iar la poste des liv res  qui ne figu rent 

pas à la liste p réc itée . C ette  facu lté 

rend surtout des serv ices  au x  é lèves  

des ly cé es  des v ille s  de p rov in ce , où 

il n’y  a parfo is  pas de lib ra ir ie  et 

où les in term éd ia ires augm entent 

d’une façon  exorb itan te  les p r ix  des 

ouvrages qu i leu r sont com m andés.

En fin , tout le  m onde d o it pouvoir, 

dans tout le  pays, em prun ter  des 

ouvrages à la b ib lio th èqu e nationale 

par l ’in term éd ia ire  de la poste.

Com m e on le v o i t ,  le  nouveau 

système ch ilien , qu i consiste à  com 

m ander des liv res  par la  poste, se 

rattache au se rv ice  postal des abon

nements aux jou rnau x, et le  r è g le 

ment m od ifié  concernant la Com pra- 

venta de L ib ros  repose, en réa lité , 

sur l ’a rrangem en t in ternational re la tif 

aux abonnem ents aux jou rn au x  et 

publications périod iques, auquel le 

C h ili a  adhéré.

*
*  *

*
I.k Manuel des Candidats. Journal men

suel de préparation suivie aux Examens 
des Postes, des Télégraphes et des Télé
phones. — Paris, 15, rue Grande-Chau
mière.

L e  m anuel susm entionné est une 

publication m ensuelle ex trêm em en t 

p ra tiqu e, dont les réd acteu rs , un 

groupe de fonctionnaires et de pro

fesseurs réunis sous la d irection  de 

M. J . B arles , se sont donné pour 

tâche d ’assister par de bons conseils 

les cand idats aux exam ens éventuels 

pour l'ensem ble des serv ices  des 

postes, des té légraphes et des té lé 

phones fran ça is  et de les p réparer à 

ees exam ens par la lec tu re de la 

publication m êm e. L e  n° 3  de la 

prem ière année du «  M anuel des 

Candidats » ,  qui nous est parvenu,

d ie  Post zu r V e r fü gu n g  stellen w ill, 

hat d er G en era lpostd irek tion  den V e r -  

kau fspreis und den O rt des E rscheinens 

m itzu teilen , w o ra u f da6 W e r k  in d ie  

von  d e r  P o s tve rw a ltu n g  au fgeste llte  

P re is lis te  d e r  im  P o s tw ege  zu  be- 

ziehenden  B iich e rw erk e  e in ge tragen  

w ird .

Es kônnen jed o ch  auch Bûcher, 

d ie  n icht in d iese L is te  au fgenom m en 

sind, durch d ie Post bezogen  w erden . 

D iese  Bestim m ung soll nam entlich  

den Sch iitern  der L y c e e n  in den 

P rov in zia ls tü d ten  zu gu te kom m en, 

w o  es m itunter k e in e  Buchhandlungen 

g ieb t und d ie  Zw ischenhünd ler d ie  

P re ise  d er durch ihre V e rm itt lu n g  

bezogenen  W e r k e  über G eb tih r in 

d ie  H ôh e  schrauben.

E n d lich  soll jederm ann im gan zen  

L a n d e  d ie M O glichkeit gew ü h rt w e r 

den, W e rk e  aus der N a tion a lb ib lio th ek  

durch V erm ittlu n g  der Post leikweise 

zu beziehen .

W ie  man sieht, schliesstsich das neue 

V e r fah ren  des postalischen Bticher- 

bezugs in C h ile  dem Postzeitungs- 

v e r tr ieb  an, und das verftnderte R e 

g lem en t fiir  d ie  Com pra-venta de 

Libros  beruht in d e r  T h a t a u f dem  

in ternationalen  A bk om m en  ü ber den 

P ostb ezu g  von  Zeitungen  und Z e it- 

schriften , w elches C h ile  m it unter- 

ze ichnet hat.

*
*  *

L e Manuel des Candidats. Journal men
suel de préparation suivie aux Examens 
des Postes, des Télégraphes et des Télé
phones. — Paris, 15, Rue Grande-Chau
mière.

E in e  ausserordentlich  p raktische 

M onatsschrift. deren H erau sgeb er,e in e  

G ru p pe von  Beam ten und L eh rern  

unter d e r  L e itu n g  des H errn  J. B arles, 

sich d ie  A u fg a b e  ges te llt haben, den 

K and idaten  fü r d ie  sfim tlichen im 

franzôsischen Post-, T e legrap h en - und 

Te lep h on w esen  vorkom m enden  Prü - 

fungen m it gutem  R a te  zur H and 

zu geben  und sie durch d ie  L ek tü re  

d e r  M onatsschrift selbst fü r  d ie  Prü - 

fungen  vo rzu bere iten . D ie  uns vo r- 

liegen d e  N r . 3 des ersten Jah rganges 

d e r  M onatschrift g ieb t von  d er Sorg- 

fa lt  K u n d e, m it w e lch er  d ie  o ffen bar

dium  o f  the post, a re  requ ired  to 

fu rn ish  the G en era l P o s ta l D irec tio n  

w ith  the sa le -p r ic e  and p lace  o f  

pu b lica tion , upon w h ich  the w o rk  is 

en tered  in the price-list, m ade b y  

the A d m in is tra t io n , o f  those books 

w h ich  can be p rocu red  through the 

in te rm ed ia ry  o f the post.

B ook s which do not appear in 

the list can also be procu red  through 

the post, a fa c il ity  b y  w h ich  the 

pupils  in the la rg e  schools o f  p ro

v in c ia l towns benefit, since th ere  a re  

freq u en tly  no book-sellers in the p lace 

and the m idd lem en  screw  up the 

p r ic e  o f  the w ork s  procu red  through 

thein to an unreasonab le h e igh t.

F in a lly , e v e ry o n e  throughout the 

cou n try  can en jo y  the fa c il ity  o f 

ob ta in ing , through the post, books to 

read  from  the N a tion a l L ib ra ry .

A s  w ill be seen from  the p reced in g , 

the new  m ethod o f  ob ta in in g  books 

in C h ili is a llied  to the new spaper 

se rv ice , and the a lte red  régu la tion  

fo r  the Com pra-venta de L ib ros  is 

in fa c t  based on the in terna tiona l 

a rran gem en t fo r  the p rocu rin g  o f 

new spapers and p er iod ica ls  through 

the m ed ium  o f  the post, w h ich  C h ili 

bas s igned .

*
*  *

Le Manuel des Candidats. Journal men
suel de préparation suivie aux Examens 
des Postes, des Télégraphes et des Télé
phones. — Paris, 15, Rue Grande-Chau
mière.

In  the above  v e r y  p ractica l m onth ly  

pap er the ed itors, a g rou p  o f  o ffieers 

and teachers under the d irection  o f  

M r. J. Barles, b a ve  undertaken  to g iv e  

usefu l in form ation  to the cand idates 

fo r  the various exam inations o f  the 

F ren ch  posta l, te leg ra p li and té lé 

phoné s e r v ic e , and even  to p réparé  

them  fo r  these exam ina tions b y  means 

o f  studies published in this paper. 

N u in b er  three o f  the M anuel g iv e s  

p ro o f o f  the ca re  w ith  which the 

e v id e n t ly  w e ll-in fo rm ed  ed ito rs  select 

the abundant m ateria l th ey  o ffe r  to 

the persons in terested in these various



tém oigne du soin a vec  lequ el les 

rédacteurs, m anifestem ent très com 

pétents, ép luchent les m atières sub- 

stancie lles et les présentent à ceux 

qu i sont intéressés aux exam ens. C e 

num éro contient, en tre au tres : des 

règ les  théoriques et pratiques pour 

la com position  d 'une réd ac tion ; une 

descrip tion  géog ra p h iq u e  de la côte 

frança ise  du nord  ; un plan d ’études 

(3 e m ois) pour les candidats sur

num éraires  et les dames employées 

—  a vec  une liste des questions posées 

aux exam ens subis en 1898 par les 

prem iers et en 1896 par les secondes ; 

des ex erc ic es  p répara to ires aux e x a 

mens de brigad ier-facteur, de fa cteu r- 

receveur, de chef-surveillant, e tc . ; 

des ind ications et des conseils g én é 

raux pour la  prépara tion  au concours 

d ’adm ission à Vécole professionnelle  

su périeure ;  un som m aire des cours 

professés à  cette éco le , etc.

L e  p rix  d ’abonnem ent au « M anuel 

des C andidats » est fixé, pour la 

F ran ce , à  fr. 4 par an et à fr . 2. 50 

pour s ix  mois. En payan t une taxe  

supplém entaire, graduée d ’après d iffé 

rentes bases, l ’abonné peut pa rtic ip er 

au service de corrections, c ’est-à-dire 

q u ’il peut com m uniquer ses ex erc ices  

à  la rédaction  de la revue, qui les 

lui ren vo ie  ensuite dans les 8 jou rs, 

exam inés, co rrigés  et revêtus d ’e x 

p lications dé ta illées et de rem arques 

m arginales. L e  cand idat peut re tirer 

beaucoup de profit de cette v é r if ic a 

tion de ses tra va u x , qui se fa it par 

des personnes fam ilia risées avec  les 

règ lem en ts de l ’Adm in istration .

*
* #

Cadehno iik Kscki i t a . System a A . Mar -  

ilues t/e Souxa, I' Sérié rie Exercicios . — 
Rio «le Janeiro IHU'.i.

Un ardent am i du se rv ice  des postes, 

M . le M arqu is de Souza, de R io  de 

Janeiro, a com m encé à pu b lie r des 

cah iers d ’écr itu re  destinés à  répandre 

la connaissance des institutions posta

les dans les éco les  de sa patrie . L e
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sehr sachkundigen  H erau sgeber den 

re ichha ltigen  S to ff sichten und den 

flir  d ie  versch iedenen  P rü fu ngen  

sicli ln teressierenden  darb ieten . D iese 

N um m er en tlià lt u. a .: theoretische 

und praktische R ege ln  ftir d ie  A b - 

fassung eines A u fsa tzes ; eine geo- 

graph ische B eschreibung der fran- 

zôsischen N ord k ü s te ; einen a u f d re i 

M onate berechneten S tud ienp lan  fiir  

candidats surnum éraires  und dames 

employées —  m it e in er A u fzàh lu n g  

der A u fgab en , w e lch e  E rsteren  im  

Jahre 1898 und L e tz te ren  im Jahre 

1896 in dem  von ihnen abzu legenden  

E xam en  ges te llt w urden  —  ; eine 

V o rb e re itu n g  zu r A b tegu n g  des E x a 

mens als briga d ie r-fa cteu r, fa cteu r- 

receveur, ch e f-su rve illa n t u. s. w . ; 

a llgem ein e  W in k e  und Ratschl&ge fü r 

d ie V o rb e re itu n g  zu r P r iifu n g  behufs 

A u fnah m e in d ie  hôhere Fachschu le
e

(E coleprofessionnelle  supérieure); e in e 

U bers ich t d er a u f d ieser Schule ab-

gehaltenen  Leh rk u rse  und anderes. 1
ID as A bonn em en t a u f d ie  neue 

M onatsschrift b etrâgt fü r  F ra n k re ie li 1 

4 F ran k en  fü r das Ja lir, 2 F r . 50 C e"  

fü r das H a lb ju h r. G egen  eine nach v e r 

schiedenen Satzen abgestu fte E x tra - 

geb ü lir  kann der Abonn en t an dem  

sogenannten service de corrections  

teilnebm en, der darin  bestelit, dass 

d ie von dem  K an d ida ten  ge fertig ten  

Probeau fsa tze  von der R edaktion  

der M onatsschrift durchgesehen, ver- 

bessert und m it ausführlichen E r- 1 

liiuterungen und R andbem erkungen  

versehen, innerhalb 8 T a gen  an den 

K and idaten  zurückgesandt w erden , 

d er aus d ieser B egu tacb tung se iner 

A rb e iten , d ie in den Hünden von m it 

den A u forderu ngen  der V erw a ltu n g  

w oh lvertrau ten  Personen liegt, v ie len  

Nutzen ziehen  kann.

*# *

| t ’AKKKNo l»F. KscKUt a . Systema A.Marques 
, de Souxa. I" Sérié de Exereieios. — 

Rio de Janeiro l8!Mi.

1 E in w a rm erF reu n d  desPostw escns,

I H e rr  M arqu is de Souza in R io  de 

J Janeiro, bat dam it hegonnen, durch 

H erausgabe von Schreibheften  d ie  

Kenntn is der Postein ricb tungen  in 

i den Schulen seines H eim atlandcs zu

exam inations. T h e  ab ove  numbei 

contains am ong other thing6 :—  Theo- 

re tica l and p ractica l rules fo r  w ritin g  

a com position ; a geog ra p h ica l descrip 

tion o f  the northern F ren ch  Coast; 

a th ree m onths’ schem e o f  studies for 

candidats surnum éraires  and dames 

employées— w ith  a sum m ary o f  the 

w ork s  g iv e n  a t the exam ina tion  o f  the 

v e a r  1898 to the fo rm er  and at that 

o f  the y e a r  1896 to the la t t e r — ; a 

p rep a ra to ry  w o rk  fo r  the exam ination  

o fa  briga d ie r fa c teu r, facteur-receveur, 

chef-surveillan t, etc.; gen era l d irections 

and a d v ic e  to cand idates p reparin g  

fo r  en te rin g  the superior technica l 

school (E co le  professionnelle supé

r ie u re ) ; a schedule o f  the lessons 

g iv e n  in that school, and so on.

T h e  subscription  to this new  m onth lv 

paper is in F ran ce  4  francs a year, 

and 2 francs 5U centim es fo r  six 

months. On puym ent o f  an ex tra -fee , 

reckon ed  a cco rd in g  to d iffe ren t scales, 

the subscriber can pa rtic ipa te  in the 

so-ca lled  service de corrections, which 

consists o f  read ing , c o rre c t in g  and 

im p rov in g  by  means o f  d e ta iled  es- 

1 plnnations and m arg in a l observations.

| the essays com posed by the cand idates, 

and o f  retu rn in g  them to the latter 

w ith in  8 days. T h e  correction  o f  these 

essays, which is e ffected  b y  persons 

fu ily  acquain ted  w ith  the requ irem ents 

o f  the D epartm ent, is o f  g rea t va lue 

to the candidates.

*
*  *

C'AltKKXo in; Esck iita , System a A. Marques 
de Souxa. I'  Sérié <le Exereieios. — Rio 
de Janeiro

T h e  M arqu is de Souza o f  R io  de 

Janeiro , a w an n  friend  o f  the postal 

se rv ice , lias started  a System o f  copy- 

hooks, b y  the use o f  w h ich  in the 

schools a  k n o w le d ge  o f  the postal 

institutions o f  his n a tive  cou n try  w ill
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prem ier de ces cah iers d ’écr itu re  qui 

nous est parvenu  contien t —  outre 

une quan tité  de bons p récep tes sur

l.i m an ière d ’u tiliser la poste —  des 

modèles d e  suscription de lettres. D e  

cette façon , lorsque l ’é lè v e  apprend  

les p rem iers  élém ents de l ’éc r itu re , il 

reçoit d é jà  des ind ications sur la  m a

nière dont il do it p ro céd er  pour r é d ig e r  

correctem en t et con form ém en t aux 

instructions postales l ’adresse d ’une 

lettre. L 'a u te u r  espère, par là , am ener 

les jeu n es  générations à lib e lle r  les j 

adresses a v ec  plus de soin et plus 

lisib lem ent et fa ire  d ispara ître  petit 

à petit le g ran d  in con vén ien t qu i con 

siste en ce que, dans le s e rv ic e  des 

postes brésilienes, il y  a annuellem ent 

des m illie rs  de lettres qu i ne peuven t 

pas être  d istribuées parce q u ’ elles 

portent des adresses défectueuses.

L ’ id ée  de M . le M arqu is  de Souza, 

de fa ire  du se rv ice  des postes un 

ob jet d ’enseignem ent sco la ire , n ’est 

fias neuve, car il ex is te  dé jà , à  notre 

connaissance, des institutions de ce 

genre dans d ifféren ts É ta ts de l ’ E u rope. 

Tou te fo is , dans des pays  com m e le 

Brésil, où  l’enseignem ent popu la ire  

a encore besoin de déve lopp em en t, 

l ’in it ia tive  de M . le M arqu is de Souza 

doit a v o ir  spéc ia lem en t sa raison 

d’être et do it donner de bons résu l

tats, tant pour l ’A d m in is tra tion  des 

postes que pour le. public.

*
*  *

Anuario Postai, y Teleurakico jior
D. Francisco de Asis Outiérrex. — 18!)!».

L a  n ou ve lle  éd ition  de ce m anuel 

est en tiè rem en t con form e à  la p ré 

cédente. E lle  ind ique d é jà  les m od ifi

cations te rr ito r ia les  que l ’E spagn e a 

subies, et qui a ffec ten t d ’une façon 

im portante le s e rv ice  des postes et 

des té lég raph es  espagnols.

ve rb re iten . I )a s  erste d er uns vor- 

liegen den , fi ir  den Schreibu n terrich t 

in den Schulen  bestim m ten  H e fte  

en thâ lt —  neben  e in er A n za b l von 

guten L eh ren  fü r  d ie  B enu tzu ng der 

P o s t —  M uster zu  B rie fau fschriften . 

In d em  schon dem  Schü ler, wenn ihm  

d ie  A n fa n g sg r iin d e  des Schreibens 

b e ig eb ra ch t w erd en , A n le itu n g  ge- 

g eb en  w ird , w ie  e r  einen B r ie f  r ich tig  

und den P ostvo rsch r iften  entspre- 

chend zu adressieren  bat, hofft d er 

H e r r  V er fa sser  d ie  G ru n d lage  zu 

legen , um das heranw achsende G e- 

sch lech t zu r H ers te llu n g  besserer, 

d eu tlich erer B rie fau fsch r iften  zu er- 

z iehen  und a u f d iese A r t  allm &hlich 

den grossen U ebe lstan d  zu bese itigen , 

dass a lljah rlich  Tau sen de von  B rie fen  

im  brasilian ischen  Postd ien st w egen  

1 m an ge lh a fte r  Adressen  unbestellbar 

' w erd en .

D e r  G ed an k e  des H e rrn  M arques 

de Souza, d ie  K enn tn is  vom  Post- 

w esen zu c inem  G egenstan de des 

Sehu lunterrich ts zu m achen, ist zw .ir  

n icht neu, dem i ahn liche E inricbtun- 

gen  bestehen unseres W issen s bereits 

in versch iedenen  K u ltu rstaaten  E u 

ropas ; in B ras ilien , einem  La n d e , 

w o d e r  V o lksschu lu n terrich t noch der 

E n tw ick e lu n g  bedarf, dü rfte  das V o r-  

gehen  des H errn  V erfassers  aber be- 

sonders am P la tz e  sein und fü r d ie 

P o s tve rw a ltu n g  sow oh l als auch fü r 

das Pu b lik u m  gute E r fo lg e  ver- 

heissen.

*
*  *

A nuario Postai, y T eleijrâkico por 
D. Francisco de Asts Outiérrex. —• I8!)!t.

D ie  neueste A u sga b e  dieses H and- 

buches sch liesst sich in ih rer E in - 

rich tu ng v ô l l ig  den früheren  an. S ie 

tra g t bereits  den inzw ischen  e inge- 

tretenen  terr ito r ia len  V erânderu n gen  

R echnung, w e lch e  das spanische Post- 

und T e leg rap h en w esen  erheb lich  be- 

einflussen.

be spread . T h e  first o f  these copy- 

books be fo re  us, in tended fo r  w ritin g - 

lessons, contains, besides innum erable 

points o f  in form ation  in the use o f 

tlie  post, sam ples o f  addresses o f 

letters to  be cop ied . B y  teach ing  

the pupil from  the v e r y  beg in n in g  

how  to address a le tter c o r r e c lly  and 

in co n fo rm ity  w ith  the postal régu 

lations, the author hopes to accu9tom 

the new  gén éra tion  to w rite  c lea re r  

and better postal addresses, and thus 

little  b y  lit t le  rem ove  the g rea t  e v il 

w h ich  e v e r y  y e a r  renders thousands 

o f  letters u n d e livera b le  in the Bra- 

z ilian  postal s e rv ic e  on account of 

insufficient postal address.

T h e  id ea  o f  the M arqu is de Souza 

to m ak e a  k n ow led ge  o f  the postal 

se rv ice  a branch o f  school instruction 

is not new , fo r  w e know  that such 

arrangem ents a lre a d y  ex is t in variou s 

States o f  E u rope. In R razil, how- 

e ver , w h ere  th ere  is p len ty  o f  room  

fo r im provem en t in e lem en tary  school 

teach ing, the au thor’s plan is cer- 

ta in ly  not out o f  p lace and should 

prom ise good  success both fo r  the 

post and the public .

*
*  *

Anuario Postai, y Tëi.kokâfico por
D. Francisco de Asis Outiérrex. — I8!)!i.

T h e  latest éd ition  o f  this hand- 

book  qu ite resem bles in arrangem ent 

the p reviou s issues. It  a lrea d y  takes 

into account the te rr ito r ia l changes, 

which w ill hâve considérab le  in fluence 

on the Spanish Post and T e leg ra p h  

S e rv ice .
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Petites communications.

N ous lisons dans la  Revue des 

postes et des télégraphes d e  V ien n e  

que la d irection  du bureau p rin c ip a l 

de cette v il le  a adop té depu is peu, 

à titre  d ’ essai, une innovation  im 

portan te pour le  tra fic  postal lo ca l 

viennois. C ette  innovation  consiste 

dans l ’ insta llation  de bureaux am 

bulants de rue, qu i perm etten t de 

ta ire  p a rven ir  une le ttre  loca le  à  son 

destinata ire 2 heures après qu ’e lle  

a été déposée à  la  poste.

P rov iso irem en t, ces am bulants c ir 

cu len t sur 2 routes, représentant cha

cune un tra jet d ’une heure.

L e s  vo itu res utilisées com m e am bu

lants, et construites spécia lem ent dans 

ce but, sont conduites par deux che

vau x , et, de m êm e que les w agons- 

poste de chem in de fer, elles sont pour

vues des casiers de tri nécessaires, des 

instruments de tim b rage , etc. A u x  

parois des voitures se trouven t des 

boîtes aux lettres, où le pub lic peut 

je te r  des correspondances au passage 

des véh icu les. On peut aussi rem ettre 

des correspondances recom m andées 

ou à d istribuer par exprès auxd its  

am bulants peu de tem ps avan t leur 

départ ou pendant leur pa rcou rs ; 

toutefois, ces correspondances d o iven t 

être désignées com m es telles et a ffran 

chies en conséquence. L e  tra item en t 

postal u ltérieur de ces ob jets incom be 

au fonctionnaire de l ’am bulant.

L e  se rv ice  est assuré dans chaque 

vo itu re  par un fonctionnaire et un 

agen t subalterne. L e  p rem ier est 

ch argé  de tr ie r  les correspondances 

et de fo rm er des dépêches pour les 

bureaux de poste situés sur sa route. 

L es  correspondances à  d istribuer par 

des bu reaux qui ne se trouven t pas 

sur la rou te de l ’am bulant fon t aussi 

l'o b je t de dépêches, qui sont ra p p o r

tées au bureau p rinc ipa l, d ’ou e lles 

sont réexpéd iées , par la plus prochaine 

poste, sur les districts qu ’e lles con

cernent,

.Si la n ou ve lle  institution donne de 

bons résultats, on se propose de m ettre 

prochainem ent en circu lation  dans 

toute la v ille  de V ien n e des ambu-

Kleine Mitteilungen.

W ie  w ir  d e r  W ie n e r  «Z e its c h r ift  

fü r  P ost und T é lé g ra p h ié  »  entnehm en, 

ist von  d e r  D irek tio n  des W ie n e r  

H auptpostam ts v o r  ku rzem  ein e fü r 

den W ie n e r  L o k a l-P o s tv e rk e h r  w ich- 

t ig e  N eu eru n g  versuchsw eise e inge- 

fü hrt w orden . D iese lb e  besteht in 

d e r  E in ste llu n g  von  Strassenpost- 

A m b u lan zen , durch w e lch e  es er- 

m og lich t w erd en  s o ll,  L o k a lb r ie fe  

schon 2 Stunden nach ih rer  A u fga b e  

in d ie  H ân d e  d e r  A d ressa ten  ge lan gen  

zu lassen.

V o r lâ u fig  v e rk eh ren  d iese A m bu- 

tanzen versuchsw eise a u f 2 Routen, 

a u f w elch en  d ie  F a h rze it  a u f j e  eine 

S tun de bem essen ist.

D ie  zu  den A m b u lan zen  benutzten, 

fü r ihren Z w e c k  besonders erbauten 

W a g e n  sind m it 2 P fe rd en  bespannt 

und, w ie  d ie  B ahnpostw agen , im  Innern 

m it S o rtie r fa ch w erk en , S tem pe lvor- 

rich tungen  etc. ausgestattet. A n  der 

S tirnse ite d e r  W a g e n  befinden sich 

B rie fk as ten , in w elch e das Pu b liku m  

wührend der F a h rt d er W a g e n  B r ie fe  

h in e in w erfen  kann. A u ch  rekom m an- 

d ie rte  und E xp ressb r ie fe  konnen bis 

k u rz  v o r  d e r  A b fa h r t  od er  wührend 

d e r  F a h rt be i den Am bu lanzen  auf- 

g egeb en  w erd en , doch müssen d iese 

B r ie fe  als so lche beze ichn et und ent- 

sprechend fra n k ie r t  sein ; dem  Be- 

am ten der A m b u lan z  l ie g t  dann d ie 

w e ite re  postam tliche B ehand lung ob.

D e r  D ien st w ird  in jedern  W a g e n  

durch einen B eam ten  und einen D ien e r  

w ahrgen om m cn . E rs terer hat d ie 

K orrespon den zen  zu sortieren  und in 

K artensch lüssen  an d ie  an der R ou te 

g e legen en  Postansta lten  abzuw eisen . 

F ü r  K orrespon den zen  nach Beste ll- 

b e z irk en  von  solchen Postanstalten, 

w elch e n icht a u f  d e r  F a h rt  berührt 

w erden , sind eben fa lls  Kartensch lüsse 

an zu fertigen , w e lch e  nach d e r  R ü ck- 

k eh r zum  H auptpostam te be i dem- 

selben ab gegeb en  und von h ier so- 

fo rt  m it dem  nüchsten Postkurse nach 

den betre ffenden  B ez îrk en  w eiter- 

b e fô rd ert w erden .

Bew tthrt sicb d ie E in rich tung, so 

w ird  beabsich tig t, k ü n ftig  gan z W ie n

Miscellaneous.

A c c o rd in g  to the V ien n a  «  Z e it

schrift f ü r  Post und  Télégraphié  », 

the D irec tion  o f  the G en era l Post 

O ffice  o f  V ien n a  has re c en tly  intro- 

duced, cx p er im en ta lly , an im portant 

innovation  fo r  the V ien n a  loca l postal 

serv ice . T h is  innova tion  consists ot 

Street post cars b y  w h ich  it w ill be 

possib le to d e liv e r  letters tw o  hours 

a fte r  th e ir posting.

F o r  the présen t these cars run 

on tw o routes, on each o f  w h ich  the 

round is com p leted  in one hour.

T h e  cars, w h ich  w ere  espec ia lly  

bu ilt fo r  the purpose, a re  d raw n  by 

a p a ir  o f  horses and a re  arranged  

in tern a ily , lik e  the ra ilw a y  tra v e llin g  

post-offices, w ith  p igeon-holes, stamp- 

ing-m achines, etc. T h e re  a re  letter- 

boxes in the b ack  p a rt o f  the cars 

into w h ich  the pu b lic  can d rop  let

ters. R eg is tered  and express letters 

can a lso be g iv e n  in e ith er b e fo re  

the cars start o r  on the road ; th ey  

must h ow ever  be designated  as such 

and p rep a id  a c co rd in g ly . T h e  fu rther 

m an ipu lation  is e ffec ted  b y  the of- 

ficers in ch arge o f  the cars.

T h e  w o rk  in each car is done by 

an o fficer and an assistant. T h e  

fo rm er sorts the correspondence, 

p laces it  in m ail-bags and d e live rs  

it to the post-offices a lon g  the route. 

M a il-bags are also m ade up fo r  post

offices which a re  not on the route 

o f  the cars. T h ese  a re  g iv e n  in to 

the H ead -O ffice  when the cars return 

and are sent b y  n ex t despatch to 

the respective  d istricts.

Bhould the exp er im en t p ro v e  a 

success, the w hole  o f  V ien n a  w ill
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lai.ts de rue, qu i pa rtiron t du bureau 

principal des postes pour se d ir ig e r  

dans toutes les d irections.

*
*  *

D ’après Le  bu lle tin  hebdomadaire 

d< s pontes, télégraphes et téléphones, 

une revu e qui pa ra ît à  M on targ is  

(L o ire t), M . M ougeot, Sous-secréta ire 

il Etat des postes et té lég raph es  de 

Krance, v ien t de p rescrire, après en 

tente a vec  le M in istre des co lon ies , 

l'app lication  d ’une innovation  qu i 

sera b ien  a ccu e illie  du public , et 

particu lièrem ent des m ilita ires  des 

troupes co lon ia les  et de leurs fam illes.

Il v ien t, en effet, de  c rée r  une 

catégorie de correspondances m ixtes, 

les té légram m es-lettres, pou r l 'a ch em i

nement desquels il com b ine l ’em p lo i 

de la poste et du té légraphe.

Dès au jou rd ’hui, le pu b lic  pourra  

profiter de cette com binaison dans 

les relations en tre la  F ra n ce  et ses 

colonies de la côte occ iden ta le  de 

l’A fr iqu e, de l ’ Indo-Ch ine, de la 

N ou velle -C a léd on ie , de la  Réun ion , 

de M adagascar et de la G u yane, 

sans p ré ju d ice  des fa c ilités  qu ’ il a va it  

déjà pour sa co rrespondance tant p a r 

la poste que par le té lég rap h e .

Les «  té lé g ra m m es-le ttre s  »  qui 

lioivent ê tre  d istribués au port de 

débarquem ent sont taxés  5 centim es 

par mot, a v e c  m inim um  de 50 cen 

times, plus 15 centim es pour le trans

port p os ta l: par conséquent, un «  té lé 

gram m e-lettre »  de 25 mots, de L y o n  

pour M a ju n ga  (M a d a gasca r ), coû tera  

fr. 1 .4 0 .

Si, au con tra ire, le destinata ire 

habite une rég ion  de l ’ in térieu r, la 

i.ixe té lég rap h iqu e  sera d e  10 cen 

times par mot, a vec  m inim um  de 

1 franc ; un «  té lég ram m e-le ttre  » 

expéd ié de L y o n  à T a n a n a r iv e  coû- 

i-ra  donc fr. 2 .6 5 .

L ’a van tage  de ce tte  innovation  est 

que le «  té légram m e-le ttre  » gagn era , 

>ur une sim p le lettre, le tem ps que 

celle-ci m ettra it à  fa ire  le tra je t de 

Lyon à  M arse ille  (po rt d ’em barque-

m it solchen A m b u lan zen  nach allen 

R ich tungen  vom  H auptpostarate aus 

befahren  zu  lassen.

*
*  *

N ach  d e r  in M on ta rg is  (L o ir e t )  

erscheinenden  Z e itsch r ift  L e  bu lle tin  

hebdomadaire des postes, télégraphes 

et téléphones liâ t in F ran k re ich  der 

U n terstaa tssekretâr d e r  Posten  und 

T e le g r a p h e n , H e r r  M ou geo t, nach 

V ers tiln d igu n g  m it dem  K o lon ia l-  

m in ister k u rz lich  d ie  E in fü h ru n ge in er  

N eu eru n g  ve r fü g t, w e lch e  vom  Pu- 

b likum  und nam entlich  von  den den 

K o lon ia ltru p p en  an geh origen  M ilita is  

und deren  F a m ilie n  fre u d ig  begrüsst 

w erden  w ird .

D ie  N eu eru n g  besteht in d e r  Ein- 

führung e in er  A r t  gem isch ter K o r- 

respondenz, d e r  T e le g ra m m b r ie fe , zu 

deren  B e fô rd e ru n g  Post und  T é lé 

g rap h ié  benu tzt w erden .

D as Pu b lik u m  kann von je t z t  ab 

von  d ieser E in ricb tu n g  iin V e rk eh r  

zw ischen  F ran k re ich  und den fran- 

zôsischen K o lon ien  an der W estkü ste  

A fr ik a s , lu do-C h ina , N eu -K a led on ien , 

R éun ion , M adagasca r und G u yan a  

G ebrau ch  m achen, uubeschadet der 

E rle ich teru n gen , w e lch e  sow oh l bei 

B enu tzung d e r  P ost w ie  d e r  T e le 

graphen  fu r d ie  K o rresp on d en z  schon 

b isher bestanden .

T e le g ra m m b r ie fe , w e lch e  am Aus- 

sch iffungshafen  ve r te ilt  w erd en  sollen, 

kosten  5  C e"  fü r das W o r t , m indestens 

jed o eh  50 O " ,  und ausserdem  15 Cen 

fü r d ie  B e fô rd eru n g  durch d ie  Post. 

F ü r  e in en  T e le g ra m m b r ie f von 25 

W o rten  aus L y o n  nach M ajunga  

(M a d a gask a r ) sind daher F r .  1. 40 

zu en trich ten .

B ew ohn t d a gegen  d e r  A dressâ t eine 

G egen d  im  Innern , so betrftg t die 

T e le g ra p h en ta x e  10 C en fü r  das W o r t , 

m indestens ab er F r .  1. F ü r  einen 

T e le g ra m m b r ie f aus L y o n  nach T a 

n an arive  sind daher F r . 2. 65 zu 

zah len .

D er  V o r z u g  der neuen E in rich tung 

besteht darin , dass bei einem  T e le 

g ram m b rie fe  dem  ein fachen  B r ie fe  

g egen ü b er d ie  Z e it  gew onnen  w ird , 

w e lch e  d e r  le tz te re  zu se iner B efôrde-

soon be served  b y  such cars which 

w ill  8tart in a il d irections from  the 

G en era l P o s t O ffice.

*
*  *

A c c o rd in g  to «  Le  B u lle tin  hebdo

m adaire des postes, télégraphes et 

téléphones »  published in M ontarg is  

(L o ir e t ) ,  the U n d er-S ecre ta ry  o f  S tate 

fo r  Post and T e le g ra p h , M r. M ougeot, 

b y  arrangem en t w ith  the M in is ter fo r 

the Colon ies, has rec en tly  dee ided  

upon an innovation  w h ich  w ill cer- 

ta in ly  be g ree ted  w ith  acclam ation  

by  the pu b lic  and esp ec ia lly  b y  the 

fa in ilies  o f  o fficers and so ld iers ser- 

v in g  in the colonies.

T h is  innovation  consists o f  a kind 

o f  m ixed  correspondence, the te le 

g ram -le tter, fo r  the transm ission of 

w h ich  both post and te leg raph  are 

used.

T h e  pu b lic  can now  rnake use o f 

this system  in its correspondence 

betw een  F ra n ce  and the F ren ch  C o

lon ies on the W e s t  C oast o f  A fr ic a , 

ln do-C h ina , N ew -C a led on ia , Réunion, 

M adagasca r and G u iana w ithou t pré

ju d ic e  to the ex is tin g  fa c ilit ies  in 

the use o f  the post and te legraph .

T e leg ram -le tte rs , w h ich  a re  to be 

d e liv e red  at the p o rt o f  landing, 

cost 5 centim es per wrord , w ith  a 

m inim um  o f  50 centim es, and 15 cen 

tim es ex tra  fo r  the transmission 

through the post. A  te legram -le tter 

o f  25 w ords from  L y o n s  to  M a ju nga  

(M a d a gasca r ) w ou ld  consequen tly  cost 

1 fr. 40.

Should the addressee l iv e  in the 

in ter io r o f  the coun try , the te legraph  

fe e  is 10 centim es per w ord , w ith 

a m in im um  o f  1 fr . A  te legram -le tter 

from  L y o n s  to  T a n a n a r iv o  would 

cost 2 fr . 65.

T h e  a d va n tage  o f  the te legram - 

letter is that the tim e is ga in ed  which 

an o rd in a ry  le tter w ou ld  requ ire  fo r
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m ent) e t de M a ju nga  (p o rt  de d éb a r

quem ent) k T a n n n a rive , so it onze à 

douze jou rs  au m inim um . D e  plus, 

il sera  m oins coû teux qu 'un té lé 

g ram m e o rd in a ire  qui, à  t a r i f  p le in , 

est de fr . 7. 10 par m ot pour M ada 

gasca r et coû tera it, dans les deux 

cas que nous donnons com m e exem p le , 

fr. 17 7 .5 0 .

D es  taxes  éga lem en t très réduites, 

sinon absolum ent équ iva len tes, seront 

perçues au x  co lon ies pour les «  té lé 

gram m es-lettres »  à  destination de la 

m étropole.

*
*  *

D ’après une com m unication  de l ’A d -
*

m inistration  des postes de l ’ E g y p te , 

le port des im prim és non périod iques 

—  les cartes de v is ite  excep tées —  

du se rv ice  in terne égyp tien  a été 

rédu it, depuis le 1er ja n v ie r  de l ’ année 

courante, de 2 m illièm es (5  centim es) 

par 50 g . à  1 m illièm e (2 1/-* centim es) 

par HO g.

*
*  *

Ensu ite d ’une décision  du Conseil 

féd éra l suisse, en date du 21 fé v r ie r  

dern ier, le D ép artem en t des postes 

suisses do it po rter chaque année une 

som m e de fr. 40,000 au budget de 

l ’A dm in is tra tion  des postes. C ette  

som m e 6era p lacée à  in térêt par le

d it  D ép artem en t et se rv ira  k p a y e r  

les indem nités dues en cas d ’ accidents 

en tra înant m ort d ’bom m e ou occa 

sionnant des lésions co rp ore lles  k 

des personnes dans l’ exp lo ita tion  

postale.

D ès que le fonds d ’assurance aura 

attein t la som m e de fr . 200,000, le 

D épartem en t des postes devra  en 

ré fé re r  au C onseil féd é ra l et lui p ré

senter ses propositions sur l ’ adm i

nistration u ltérieu re et l ’em p loi de 

ce fonds.

rung von L y o n  nacli M a rse ille  (E in - 

sch iffungslm fen ) und von  M ajuuga  

(Aussch itfungshu fen ) nacli T a n a n a 

r ive , d. s. m indestens 11 bis 12 T a g e , 

gebrauchen  w iird e . D e r  T e leg ram m - 

b r ie f kostet auch w en ig e r  als ein 

gew ühn liches T e leg ra m ra , fü r w elches 

d ie  v o ile  T a x e  F r .  7. 10 per W o r t  

b e trâ g t und fü r das som it in den 

beiden  als B e isp ie l angefü h rten  F à llen  

F r .  177. 50 zu en tricb ten  sein w ürden .

E b en fa lU  sehr erm kssigte, wenn 

n icb t vo lls tân d ig  g le ic h w e r t ig e  T a x e n  

w erden  in  den K o lon ien  fü r  T e le -  

g ram m b rie fe  nach dem  M u tterlande 

erhoben .

*
*  *

In fo lg e  eines Bescldusses des schw ei- 

zerischen  Bundesrates vom  21. F e- 

bruar d. J. bat das scb w eizer isch e  

Postdep artem en t jkh rlich  einen Be- 

t ra g  von  40,000 F r . in das B u d get 

d er P o s tve rw a ltu n g  au fzunelim en, 

denselben  z in stragen d  anzu legen  und 

zu r B estre itu ng d e r  be i T ô tu n g  od er 

k ô rp e r lich e r  V e r le tzu n g  von  Personen  

beim  P os tb e tr ieb  zu leistenden E n t- 

schâd igungen  zu verw en den .

Sobald  d ieser Fonds den unge- 

fahren B e tra g  von  200,000 F r . er- 

reich t hat, so ll das Postdepartem en t 

dem  B undesrat besondern B erich t 

erstatten und ü ber d ie  w e ite re  V e r -  

w a ltu n g  b ezw . V e rw en d u n g  des F on d s 

Antr& ge vo r le g en .

transm ission from  L y o n s  to M arseille*, 

w herc it is taken  on board  sliip, ami 

from  M a ju nga , w h ere  it leaves the 

ship, to T a n a n a r iv o , w h ich  would 

b e  a t least 11 to 12 days . T h e  tele- 

g ram -le tte r  costs less than an ordi- 

n a ry  te leg ram  w h ich , w ith  the full 

fe e  o f  7 fr . 10 p er w ord , w ou ld  in 

each  o f  the cases m entioned  amount 

177 fr . 50.

V e r y  inuch i f  not eq u a lly  reduced 

rates a re  also ch arged  fo r  telegram - 

letters from  the co lon ies to the Mother- 

C ou n try .

*
*  *

A c c o rd in g  to a  d ecree  o f  the Swi6s 

F é d é ra l C ou ncil dated  F e b ru a ry  21at, 

1899, the Sw iss P o s t O ffice  D ep a rt

m ent is to en ter 40,000 francs a year 

in the estim âtes fo r  the P osta l A d 

m in istration , to  be in vested  b y  the 

P ost O ffice  D ep artm en t fo r  the pay- 

m ent o f  indem nities in cases o f  deatli 

o r  in ju ries caused in connection  with 

the postal serv ice .

A s  soon as this fund reaches the 

sum o f  200,000 francs, the Post O f

fice  D ep artm en t must send a spécial 

report to the F éd é ra l C ouncil and 

raake proposais fo r its fu r th e r  m anage 

m ent and em p loym ent.

N ach  e in er M itte ilu n g  der egyp - 

tischen P os tve rw a ltu n g  ist se it dem

1. Januar d. J. im  internen V e rk e b r  

E gyp ten s  das P o rto  fü r nicht perio- 

d ische D rucksachen  —  V is iten karten  

ausgenom m en —  von 2 M illièm es  (5  

C en tim en ) fü r j e  50 g. a u f 1 M illièm e  

(2 ‘/a C en tim en ) fü r  j e  30 g . erm assigt 

w orden .

A c c o rd in g  to a com m unication 

rec e iv e d  from  the E gyp tia n  Post 

O ffice  the postage ra te  fo r  ord inary  

p rin ted  m atter —  v is it in g  cards not 

in c lu ded  —  w as reduced , on and 

| a fte r  Janu ary  l 8t, 1899, from  2 m il

lièm es (5  cen tim es) fo r  e v e r y  50 gr. 

to 1 m illiè m j ( 2 7 s centim es) fo r  eve ry  

30  gram m es in the dom estic  service 

o f  E g y p t.

*
*  *

IMPRIMERIE SUTER A. LIEROW à BERNE.
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2. Courses postales.

L a  longueur des courses postales 

indiennes a augm enté de 3108 m illes * ). 

L ’augm entation  porte sur les courses 

pur chem in de fe r  (879 m il le s ), 

sur les courses par m essagers et au 

moyen de barques ( I I 08 m illes ) et 

sur les courses effectuées par bateaux 

à vapeu r sur les fleu ves (1187 m illes ). 

L e  tra je t des exp éd ition s  postales 

effectuées par vo itu res a d im inué de 

ItO m illes. D ans le  d is tr ic t de M adras I
seul, on a organ isé  de nou ve lles  

courses pôstalcs d ’une étendue de 

ûOO m illes par m essagers et au m oyen  

de barques. Dans la B irm an ie , on a 

institué des serv ices  de paquebots- 

poste en tre K a tb a  et B ham o et en tre  

Sandow ay e t Tau n g-gu p , ce  qu i a 

augm enté d 'en v iron  1UÜ0 m illes la 

longueur des courses par bateaux à 

vapeur. L ’em p lo i, pour le transport 

des dépêches, de légè res  vo itu res à 

mains, appelées R icksha ics , a de 

nouveau reçu  de l ’extension  et il a 

continué à  donner de bons résultats, 

tant au point de vue économ ique que 

sous le rapport de l ’ accé léra tion  du 

service. L ’ A dm in istra tion  in trodu ira

*J 1 mille anglais =  1000 mètres.

Das Postwesen in Britisch-lndien 
im Verwaltungsjahr 1897/98.

( Fortsetxuny. )

2. Postkurse.
D ie  L a n g e  der indischen Postku rse 

bat um 3108 M e ile n * ) zugenom m en. 

D avon  en tfa llen  873 M eilen  a u f 

S ch ien en w ege , 1108 M e ilen  a u f Bo- 

tenposten und P ostbe fô rderu n gen  

m ittels B ark en  und 1187 M e ilen  aui 

D am p fsch iffe  a u f F lüssen. D ie  L a n g e  

d e r  K a rio lp o s tk u rse  ist um (50 M e ilen  

zu rü ck gegan gen . A lle in  im  K re is e  

M adras w urden Botenpostcn  und 

P ostbe fô rderu n gen  m itte ls  B ark en  in 

e in er L a n g e  von  500  M e ilen  neu 

e in gerich tet. In  B irm a  w urden  Post- 

dam pferfah rtcn  zw ischen  K a tb a  und 

Bhum o und zw ischen  S a n d ow a y  und 

T a u n g-gu p  ins L eb en  geru fen , wo- 

dureb d ie  L a n ge  d e r  D am p fscb iffs- 

ku rse uni etw a  1000 M e ilen  zunahm. 

D e r  G eb rau ch  le ieb te r  I la n d w a g en , 

sogenannter Rickshaws, zu r  Postbe- 

fü rderu ng w urde w e ite r  ausgcdehnt, 

und zw a r  m it gu tem  E r fo lg e , sow olil 

bezü g lich  der K ostenerspa  m isse, als 

aucli b e zü g lich  der B csch leun igung. 

D ie  V e rw a ltu n g  w ird  d ie  V erw en - 

dung d e r  Rickshaws ü bera ll da, wo 

d ie Beschaffenheit d e r  Strasse so lcbe 

zulasst und der U m fn n g  d er Post-

*) 1 engl. Mcilc =  KM) Mctcr.

The Postal Service in British India 
in 1897-98.
( Continuation.)

I I .  Posta l Unes.

T h e  length o f  the Im lian  post 

! routes lias increased b y  3108 m ile s * ).

1 O f  these, 873 m iles w ere  on rail- 

w ays , 1108 w ere  on runner and boat 

rou tes am i 1187 w ere  on r îv e rs  w here 

the m ails a rc  co n ve ye d  in steam ers. 

T h e  length o f  the m ail ca rt routes de- 

creased  b y  60 m iles. In  tbe M adras 

d is tr ic t a lone n ew  routes to the length 

o f  ÔUU m iles w ere  o rgan ized  fo r  run- 

ners and boats. T h e  increase in 

steam er lines w as m a in ly  in Burm a, 

w 'herc the op en in g  o f  a steam er ser

v ic e  betw een  K a tb a  and B bam o and 

betw een  S a n d o w a y  and T au n g-gu p  

ad ded  about 1000 m iles to tbe pre- 

vious length . T h e  use o f  ligh t liand- 

carts or «  R ickshaus  » fo r  ca rry in g  

m ails was fu rtlio r ex ten d ed  and con

tinues to p ro ve  a success bot h in 

po in t o f  econ om y and 6poed. T h is  

m ode o f  c a r ry in g  the m ails is be in g  

g rad u a lly  in troduced w b ere ve r  tbe 

roads are good  and the w e ig lit  o f  

the m ails is su ffieient to ju s t ify  its 

adoption .

*) 1 F.ngILh mile =  Hmil mctcr.
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à l'a ven ir  ce m ode (le transport p a r 

tout où les rues seront bonnes et où 

le poids des dépêches le ju stifiera .

1/em ploi du b icyc le , com m e m oyen  

de transport pour les m essagers pos

taux, a été introduit dans le d istrict 

de M adras. Dans la v ille  de L a  bore, 

les loveurs de boîtes aux lettres ont 

éga lem en t com m encé à se s e rv ir  du 

b icyc le . Dans les deux cas, les essais 

ont donné de bons résultats et l ’A d 

m inistration se propose d ’ étendre le 

cham p d ’expérien ce .

.7. Correspondances et colis.

L e  tra fic  des correspondances et 

des co lis de la poste ind ienne pré- | 

sente un accroissem ent considérab le.

L e  nom bre total des en vo is postaux, 

non com pris les mandats de poste, 

est estim é à 4(15 m illions pour 1807/98, 

soit 26 m illions de plus que l ’année 

d ’avant. L e  résultat de l ’année 1897/98 

présente une augm entation de 4fi'/ j %  

sur celu i de 181)9/91.

Elit 1897/98, la  plus fo rte  augm en

tation du tra fic  s ’est produ ite dans 

le Pun jab , où e lle  a été de 13,22 % ,  

ce qui p rov ien t sans doute, eu partie, 

de la présence de nom breuses troupes 

groupées, cette année-là, à la fron 

tière nord-ouest de l'E m p ire . L e  

B enga le occupe la seconde place, 

a vec  une augm entation de 7,2/5 °/o, 

et la B irm an ie la tro isièm e p lace, 

a vec  une augm entation de 9,82 °/o. 

V ien n en t ensuite, par ordre de d é 

croissance, Assam , B ibar, B om bay, 

R a jpu tana , Sind et Bélouchistan. 

On a aussi constaté, en 1897/98, que 

l ’augm entation du nom bre des cartes 

postales (1 2 1/ü m illions) a dépassé de 

beaucoup ce lle  du nom bre de tous 

les autres objets de correspondance 

et, de m êm e que les années p récé

dentes, q u ’on a exp éd ié  plus de cartes 

postales que de lettres a ffranch ies 

dans les districts du B enga le , de 

B om bay, du Pun jab  et du B en ga le  

orien ta l. L e  nom bre des lettres non 

affranch ies s’est é le v é  à plus de 

29 :i/4 m illions, soit à la septièm e partie  

de l ’ensem ble des lettres déposées à 

la poste.

C om m e d ’habitude, c ’est dans la 

p rov in ce  de M adras qu 'on  a déposé

ladungen sic rcch tfe rtig t, auch fe rn er  

begünstigen.

D as Z w e ira d  als B cfbrderungs- 

n iitîe l fü r  Botcnposten bat ini B ez irk  

M adras seinen E in zu g  ge lia lten . In  

der S tad t L a h o ro  haben d ie  B r ie f  

kasten leerer dam it begonnen , sich 

des Z w e irad es  zu bedienen. In  bei- 

den E’ iillen  fie len  d ie V ersu che m it 

déni Z w e ira d  zu friedenste llend  aus, 

so dass d ie  V e rw a ltu n g  d ie  A b s ic lit  

bat, das V ersu ebsfe ld  zu erw eitern .

.7. B rie f- und Paketverkehr.

D er B rie f- und P a k e tv e rk e h r  ‘ der 

indischen Post ist in erheb lichem  

Au fsch w u nge begriffen . D ie  au f 

Schatzungen  beru lic iide  G esau itza lil 

a ller  Postsendungen, mit Ausnahm e 

der Postnuw eisungen , b e z ifle r t sich 

a u f 465 M illion en  Stück fü r das Jahr 

1897/98, oder 26 M illion en  m ehr als 

im V orjn h r. Im  V e rg le ic h  zu don 

Eugebiiissen des Jnhres 1890/91 liegt 

eine Zunalm ie um 46'/< %  vo r.

D ie  stiirkste V erk ch rss te igeru n g  

bat im .labre 1897/98 das Pendschab 

au fzu w eisen , w o  —  zw c ifé llo s  zum 

T e il  durcit d ie  an der N ordw est- 

g ren ze  des R e ic lis  angeh ilu fte ii be- 

deutciiden  Truppenm assen veran lasst 

—  ein e Zunab ine von 13,22 °/o ein- 

g d re te n  isf. Das verkeb rsrc ich c  

Bengalen  fo lg t  m it e in er Zunalm ie 

von 7,23 %  «u  zw e ite r  .Stelle, wali- 

rend B irm a m it 6,82 °/o d ie  d ritte  

•Stelle cinn im m t und Assam , B ihar, 

B om bay, Ra jpu tana, S ind und Belu- 

ebistan in abste igen der R e ih en fo lg c  

sich anschliessen. A uch  in diesem  

Ja lire  ist die W a lin n d im u n g  gem aeh t 

w orden , dass d ie Zum thm e des V er- 

kehrs in Postkarten  ( 12 '/2  M illionen  

S tück ) d ie jen ig e  a lle r  ü brigen  V er- 

sendungsgegenstünde w-eit überholt, 

uml dass, wûe in frühern Jalircn , 

in den P rov in zen  B enga len , B om bay, 

dem  Pendscbub und O st-B enga leii 

m ebr Postkarten  als fra n k ie rte  B rie fe  

geschriebcn  iverden . D ie  Z a b i der 

u n frank ierte ii B r ie fe  betrug ü b e r2 9 3/'« 

M illionen , d. i. der siebente T e i l  a ller 

B rie fe  !

D ie  P ro v in z  M adras tlia t sich w ie 

gew ôhn lieh  durcli d ie  holie Z a b i der 

daselbst e in ge lie fe rten  E insehreib-

T l ie  use o f  b ic y c le s  on runner- 

lincs bas been tr ied  in parts o f  the 

M adras p res id en cy , and in the town 

o f  L a lio re  th ey  b a v e  a lso been adopted 

by  the le tte r-b ox  c learers . So fa r  the 

exp er im en t has p ro ved  suceessful and 

it is the in tention  o f  the A d m in is tra 

tion to  ex ten d  the use o f  the bi

c y c le .

111. Correspondance and parcels.

T lie s e  se rv ices  a re  g ro w in g  rap id ly . 

T h e  estim ated nuraber o f  postal a r

tic les o f  a il k inds, ex c lu s ive  o f  money 

orders, issued fo r  d e liv e ry  du rin g  the 

y e a r  am ounted to 465 m illions or 

26 m illions in excess  o f  the preccd- 

in g  yea r. T h is  is an increase o f 

46*25 per cent, since 1890-91.

T h e  p e rcen ta ge  o f  increase in ail 

a rtic les  taken  to g e tb e r  was highest 

in the Pu n jab , w h ere  it  was 13*22. 

T h is  increase is p a rtly  duc to  the 

la rg e  m ilita ry  fo rc e  eo lle c ted  on the 

N o rth -W es t F ro u t ie r  du rin g  the yea r  

under rep ort. T h e  B en ga l c ire le  ranks 

n ext w itli an in crease o f  7*2/5 per 

cen t, fo llo w ed  b y  15urma w ith  an 

increase o f  6*82 per cent., Assam , 

B ihar, B om b a y , R a jpu tana , S ind  and 

Baluch istan . In  the y e a r  under re

port, as in p rev iou s  years, the in

crease in postcards ( 1 2 7 2  m illions) 

fa r  ex ceed ed  the increase in any 

o ther elass o f  postal a rtic les . A s  in 

the previous y e a r  the nuniber of 

postcards e x cee d e d  the ilum ber o f 

pa id  letters in B en ga l, B om bay , the 

Pu n jab  and Eastern  B enga l. T h e  

tota l nuniber o f  unpaid letters was 

2 9 3/* m illions, that is, the seventh 

part o f  the w lio le .

A s  usual M adras  had a g rea ter 

nuniber o f  reg is te red  letters than an\ 

o ther p rov in ce , nam ely  2 m illions oui 

o f  a total o f  « V »  m illions.
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à la poste le plus gran d  n om bre de 

lettres en registrées. Su r 9 l/s m illions 

de ces ob jets, plus de 2 m illions ont 

été déposés aux bu reau x de poste de 

cette p rov in ce .

Une très fo rte  augm entation  a été 

constatée dans le nom bre des en vo is  

postaux expéd iés  de la G ran d e-B re 

tagne pour l ’ In d e . D ans le  sens con 

traire, l ’augm enta tion  a présen té un 

caractère norm al. En 1897/98, la 

m étropole a e x p é d ié  à la  co lon ie  

plus de 1 m illion  d ’ im prim és de plus 

que l ’année d ’avan t. En ce  qui con

cerne les lettres et les cartes postales, 

l'augm entation  a é té  de 400,UÜU ob 

jets, so it 151,36 °/°.

L ’A dm in is tra tion  des postes fa it 

rem arquer, au su jet de ce résultat 

surprenant, que la statistique du poids 

des en vo is  postaux sur laqu e lle  il est 

basé et qu i a é té  tenue pendant les 

mois de ju in  1897 et de ja n v ie r  1898, 

pourrait bien ne pas donner une idée 

tout à  fa it  exac te  du tra fic  annuel, 

parce que, en ja n v ie r  1898 spéciale* 

ment, le poids desdits en vo is  a été 

ex traord ina irem en t é le vé .

L e  tra fic  ind ien  des co lis  postaux 

a éga lem en t r é v é lé  une augm entation  

très satisfa isante. D ans le se rv ice  

interne, le  nom bre des co lis  postaux 

enregistrés s ’est é le v é  à  2,767,639, 

ce qu i rep résen te une augm entation  

de 8,31 °/o, tandis que le nom bre des 

colis non en registrés, dont la quan

tité est encore proportionnellem en t 

minime (108,351 ), a présen té une 

augm entation de 29,17 °/o.

En ce qui concerne le tra fic  in ter

national, c ’est a v e c  la G ra n d e-B re 

tagne que l ’ In d e  échange le plus de 

colis postaux. C e t échange représente 

plus de 71 %  du tra fic  to ta l. Dans 

la but de fa vo r is e r  le déve lopp em en t 

de ce serv ice , on a ou vert, le 1er fé 

vrier 1898, à côté de la rou te m ari

time v ia  G ib ra lta r, une n ou ve lle  vo ie  

'pii perm et d ’achem iner par l ’ Ita lie  

et la F ra n ce  les co lis  de et pour la 

•b an d e-B retagn e . C om m e le tra fic  

par la n ou ve lle  route n ’a pas fa it  de 

tort au tra fic qu i s’e ffectue par la 

voie m aritim e, v ia  G ib ra lta r , mais

b r ie fe  h e rv o r , indem  von  den 9 V » 

M illion en  E in sch re ibb ric fen  m ohr als 

2 M illion en  S tück  bei Postansta lten  

je n e r  P ro v in z  zu r E in lie fe ru n g  kam en,

A u ffa llen d  w a r  d ie  starke Zunahm e 

des V erk eh rs  in der R ieh tu n g  von 

G rossbritann ien  nach Ind ien .

W a h ren d  d ie  S te igcru n g  in der 

R ieh tu n g  vo n  In d ien  nach G ross

britann ien  als norm al zu bezeichnen 

ist, hat das M u tterland  im  Jahre 

1897/98 (ib e r 1 M illion  D rucksachen  

m ehr aïs im  V o r ja h re  nach der K o - 

lon ie gesandt. B e i den B rie fen  und 

Postkarten  b ez iffe rte  sich d ie Z u 

nahm e au f4U 0 ,0 00 S tü ck , d . i .  13 ,se% .

D ie  P o s tve rw a ltu n g  g ieb t im H in- 

b lick  a u f d ieses au ffa llende E rgebn is  

d e r  V erm u tu n g  Raum , dass d ie  in 

den M onaten  Juni 1897 und .Januar 

1898 vo rgenom m enen  G ew ich tserm it- 

te lungen , a u f w e lch e  ob ig e  Zah len - 

angaben  sich griinden , v ie lle ich t kein  

gan z zu tre ffen d es  B ild  von dent Jali- 

resve rk eh r  geb en , da besonders im 

Januar 1898 d ie  Zunalim c des Ge- 

w ich tes d e r  Posten nngew ohn lich  

gross gew esen  ist.

A uch  d er durch d ie ind isebe Post 

v e rm itte lte  P a k e tv e rk e b r  w eist eine 

er freu lich e  Zunahm e auf. Im  In im itié  

ist d ie  Z a b i d e r befôrderten  einge- 

schriebenen  P ostpakete  a u f 2,767,639 

S ttick , d. h. um 8,31 % ,  gestiegen , 

wührend bei den nicht eingeschrie- 

benen P a k e ten , deren Z ab i noch v e r 

bal tnistuttssig g e r in g  ist —  198,351 

S tück  —  d ie  V erk eb rss te igeru n g  

29 ,n  °/o betrâgt,

Im  ausliindiscben P ostp iick ere iver- 

k eh r Ind iens n im m t E n gland  d ie erste 

S te lle  ein . D e r  V e rk e h r  nach und von 

E n glan d  umfasst m ehr als 7 1 %  der 

G esam tb ew egu n g . Im  Interesse der 

w eiteren  A u sb ild u n g  desselben ist 

vont 1. F eb ru a r  189W al> neben der 

Seerou te v ia  G ib ra lta r  eine neue 

B e fô rd eru n gsge legen b e it fü r P a k e te  

nach und von E n gland  v ia  Ita lien  

und F ra n k re ich  ins L eb en  geru fen  

w orden . I )a  durch den liber diese 

neue R ou te  ge le ite ten  V e rk eh r  der 

U m fan g  des ülter d ie  Seerou te via 

G ib ra lta r  sich bew egem len  V erk eh rs  

j nicht ge litten  bat, derselbe im G egen- 

I teil noch ansehnlich gestiegen  ist, so

T b e re  was a notab le increase in 

tbe corres jiondence front G rea t B rita in  

to In d ia . W h eren s that in the con- 

tra ry  d irection  was o f  a qu ite  norm al 

charactcr, the M otb er-C ou titry  sent 

one m illion  m ore new spapers and 

book-packets tlian in tbe p reced in g  

y e a r ;  the increase in letters and 

posteards was 406,000 or 13*36 per 

cent.

T h e  A dm in istration  m akes the su p

position w ith  rega rd  to tliis increase 

that the above  figures a re  perhaps 

not fa ir ly  rep résen ta tive  o f  tbe y e a r ’s 

tra ffie. T h e  statistics o f  w e igh t are 

taken tw icc  a y ca r , in January  and 

Ju n e; the figures fo r  the y e a r  under 

re v iew , esp ec ia lly  those o f  January  

1898 w ere  gréa  ter tlian fo r  tlie corres- 

I poud ing îuonths o f  the p rev io iis  yea r.

T h e  Indian parcel post se rv ice  

also shows a considérab le  increase. 

In tlie inland se rv ic e  tbe reg istered  

pareels co n veyed  rose to 2,767,639, 

an increase o f  8*31 per cent., tbe 

unregistered  pareels, tbe m im bcr o f  

which is co m p ara tiv e ly  sm a ll, to 

198,351 o r  29*17 per cent.

In  tbe fo re ign  parcel post se rv ice  

that w ith England is tbe g rea te s t; 

it com prises 71 per cent, o f  tbe w hole 

tra ffie. In o i'der to prom ote tbe in- 

terest o f  tliis se rv ice  a new  ovorland  

route f  ià F ran ce  and Ita ly  was opencd 

on F eb ru a ry  1®‘ , 1898, in addition  to 

that b y  tbe sea route rk t  G ib ra lta r. 

T h a t tliis la tter route lias not su i

te red from  tlie open ing  o f  tbe new 

one is proved  by  the fact that there 

was a substantial increase in tbe 

num lier o f  paree ls co n veyed  by tbe 

G ib ra lta r  route, so that tlie whole 

o f  tlie traffie cn rried  by tbe new 

serv ice  m ay lie rega rd ed  as lia v in g  

1 been fresb ly  crcated .
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que, uu con tra ire , ce  dern ier a encore 

augm enté d ’une façon im portan te, on 

do it considérer le tra fic  qui n lieu 

par la nou ve lle  route com m e une 

augm entation  produ ite par l ’ou ver

ture de cette  n ou ve lle  rou te même.

P a r  con tre , le tra fic  des co lis  e ffectué 

en tre l ’ Inde britann ique et la G rande- 

B re tagn e  par la Pen in su la r and O rien 

ta l St en ?u N av iga t io n Com pany  —  

donc par une soc iété  p r iv ée  et non 

pas p a r la poste —  a un peu d i

m in u é; c ’ est là une conséquence de 

l ’ou vertu re  de la n ou ve lle  v o ie  d ’e x 

péd ition  p récitée.

En v in g t  ans, le, tra fic  des colis 

postaux que l ’ Inde en tretien t a vec  

les pays étran gers  s’ est accru  de 

plus du quadruple. Pen dan t l ’année 

adm in is tra tive  1877/78, on a com pté 

59,18;» de  ces ob jets, tandis qu ’en j 

1897/98. U y  en a eu 246,521.

!.\ .suivre./

La Caisse nationale d’épargne 
(Caisse d’épargne postale) de 
France en 1897.*)

L e  rapport d 'adm in istration  sur 

les opérations de la Caisse nationale 

d ’ép a rgn e  de F ran ce  pendant l ’année 

1897, présenté, le 20 décem bre 1898, 

au P rés iden t de la R épu b liqu e fran 

çaise par le M in istre du com m erce, 

de l ’ industrie, des postes et des té lé 

graphes, m ontre que cette  institution 

continue à  se d éve lop p e r  d ’une façon 

très im portan te.

En 1897, il a été effectué 2,944,685 

versem en ts , d ’un m ontant de fr. 

.•566,699,152. 66, et 1,400,957 rem 

boursem ents, d ’un m ontant de fr. 

32 7 ,392 ,819 .39 . L e s  versem ents ont 

donc dépassé les rem boursem ents de 

fr . 39,306,333. 27.

A  la fin de 1896, l’a v o ir  total des 

déposants était de  fr. 784,950,207.41. 

P a r  suite de l ’ex céd en t de recettes

*) Voir 1/Union postule <lc 1808, page !{!».

d a r f  angenom m en w erden , dass der 

V e rk e h r  a u f d er nouen Route als 

ein dureb d ie neuc g tin stige B cfôrde- 

rungsge.legenheit geschaftener Zu- 

waehs zu erachten ist.

D agegen  ist der durch d ie  Pen- 

in su la r and O rien ta l Steam  N a v i

gation  Com pany  —  a lso  durch e in e 

P r iva tgese llsch a ft, n icht durch d ie  

Post —  ve rm itte lte  P a k e tv e rk e h r  

zw ischen  B ritisch -In d ien  und E n g- 

land etw as zu rü ek gegan gen , was w oh l 

a ls e in e F o lg e  d e r  günstigen Post- 

versen d u n gsge lcgen h e it beze ichnet 

w erden  muss.

D e r  P o s tp a ck c re iv e rk ck r  Ind iens 

m it frem den  Landern  ist iui L a u fe  

eines zw an z ig jü h r igen  Zeitrau m es um 

m eh r aïs das V ic r fa c h e  gew achsen . 

E r  b e lie f sich im  V erw n ltu n gs jah r 

1877/78 a u f 59,183 Stück, im V e r 

w a ltun gs jah r 1897/98 d agegen  a u f

246,521 S tück .

fFort sel znuy folyt.)

Die franzôsische Staatssparkasse 

(Postsparkasse) im Jahre 1897.*)

D er unterm 20. D ezem b er 1898 

von  dem  franzôsischen M in ister des 

Iln n d e ls , d er Indu strie , der Posten 

und T e leg ra p h en  an den Prils iden tcn  

1 d e r  R epu b lik  erstattete V erw a ltu n gs- 

I b er ich t über d ie T h a t ig k e it  d erS taa ts- 

■ sparkasse im  Jahre 1897 leg t Z eu g - 

nis da fü r ab, dass sich d iese lbe fort- 

dauernd in er freu lich er  W e is e  w e ite r  

en tw ick e lt.

Im  Jahre 1897 sind 2,944,685 E in - 

I lagen  im B e trage  von 366,699,152.66 F r. 

b cw irk t und 1,400,957 R ückzah lun- 

gen  im  B etrage  von 327,392,819.»» 

F r . g e le is te t w o rd en ; d ie  E in lagen  

! ha ben som it d ie  R ü ckzah lu ngen  um 

, 39,306,333.27 F r . überstiegen .

E n dc 1896 b e l ie f  sich das Gesam t- 

gutlm bcn d e rS p a re ra u f7 8 4 ,950,207.41 I 

F r . D urch  H in zu rechnu ng der ob i-

*) 8. / /  Union postale fiir 18‘JS, S ite  41t.

A s  regards the exch an ge  o f  par- 

cels betw een  G rea t B rita in  and India 

through the agen cy  o f  the Peninsular 

and O rien ta l S team  N a v ig a t io n  Com 

pany —  b y  a p r iva te  com p an y  not 

in connex ion  w ith  the post —  there 

w as n sm all fa llin g  o f f  in  the number 

o f  parce ls , a c ircum stance whicli 

must be ascribed  to  tbe g rea t faci- 

lities a ffo rded  b y  the post.

T h e  Indian  parce l post service 

w ith fo re ign  countries is fou r times 

w hat it was tw e n ty  yea rs  a go . In 

the o ffic ia l y e a r  1877-78 the number 

o f  parce ls co n veyed  was 59,183, in 

1897-98 246,521.

(To hc continuel/.I

The French National Savings Bank 
(Post Office Savings Bank) in 
1897.*)

T h e  o ffic ia l rep ort on the N ationa l 

S av in gs  Bank fo r  the y ea r  1897 pre- 

sented, on D ece in b er 20 th, 1898, by 

the F rench  M in ister fo r C om m erce, 

In d u s try , Posts and T e leg ra p h s  to 

the P res id en t o f  the R epu b lic , shows 

that this institution continues tod eve lop  

in a sa tis factory  m anner.

D u rin g  the y e a r  1897, 2,944,685 de- 

posits to the am ount o f  frs .366,699,152. 

66 and 1,400,957 w ith d raw a ls  to the 

amount o f  frs. 327,392,819.39 wen- 

in a d e , so that the fo rm er exceeded  

the la tter b y  frs. 39,306,333. 27.

A t  the end o f  1896 the total 

cap ita l o f  depositors am ounted to 

frs. 784,950,207.41 .T h issu m  increased

*) tsce lhe Union postale for 1808, page U!'.
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i|r fr. 39,303,333. 27 p réc ité  et des 

intérêts cap ita lisés  en 1897 au p ro fit 

des déposants (fr . 19,951,159. 25), 

cet a vo ir  s ’é le va it  à  la  fin  de 1897 

à fr. 844,207,699. 93. S i l ’on a joute 

à cette som m e le fonds de dotation 

placé à  la Caisse des dépôts, qui 

s'élevait, au 31 décem b re  1897, à 

fr. 10,402,862. 94 et la  va leu r  des 

bâtiments de s e rv ic e  (fr .  1 ,429,535.06), 

on trou ve que la  fortune to ta le de 

la Caisse s’é le va it, à  la fin de 1897, 

à fr. 856,040,097. 93.

Les  revenus de la C aisse nationale 

d’épargne, pour l’année 1897, se sont 

élevés n fr . 26,408,630. 88. Ces re 

venus p rov ien n en t des intérêts serv is  

par la Caisse des dépôts et consigna

tion sur les cap itau x  p lacés en com pte 

courant (fr . 766,398. 90 ) et sur les 

fonds de la dotation  (fr .  147,159. 62), 

des a rrérages  de rentes achetées pour 

le com pte d e  la Caisse d ’ép argn e 

'coupons d ’a v r il, ju ille t , octobre 1897 

et ja n v ie r  1898) ( fr . 25,170,438. 27), 

des prim es d ’am ortissem ent sur le 

:î °/o am ortissab le (fr . 284,406. 87) 

et de la ven te  de docum ents, etc. 

(fr. 40,227. 22), A p rès  déduction des

IV. 19,951,159. 25 d ’ in térêts servis 

aux déposants en 1897, il reste 

fr. 6,457,471. 63 de revenus app li

cables aux fra is d ’adm in istration .

Ces dern iers ne se sont tou tefo is 

élevés qu ’à  fr. 3,412,589. 45, p ro

venant des dépenses du personnel 

fr. 2,960,968. 85 ), des dépenses de 

m atériel (fr .  415,909. 80 ) et de d i

verses autres dépenses (fr .  35 ,710 .80 ). 

Le bénéfice net réa lisé  en 1897 a 

donc été de fr . 3,044,882. 18.

Chaque opération  (versem en t ou 

rem boursem ent) coû ta it en m oyenne 

78 centim es en 1897 (79 centim es 

l’année d ’avan t).

Les fra is d ’adm in istration  repré- 

'(■ntaient 0,44 °/o du montant des 

'om ines dues aux déposants (0 ,42 %  

l'année d ’avan t).

L es  versem ents se d iv isent en p re 

miers versements et en versements 

ultérieurs.

En 1897, on a op éré  454,793 p re 

miers versem ents, représentant un 

montant de fr. 113 ,076 ,725 .83  (en 

1896, il y  en a va it  eu 466,957,

gen  39,306,333.27 F r . und d e r  den 

Sparern  im  Jahre 1897 gutgeschvie- 

benen Z insen von  19,951,159.2» F r . 

e rg ieb t  sich als G esam tguthaben  d e r  

E in leg e r  fu r E n de 1897 ein B e trag  von 

844,207,699-as F r . H ie rzu  tr itt noch 

d e r  bei d er D epositenkasse an ge leg te  

R escrve fon ds , w e lch er  sich am 31. D e- 

zem b er 1897 a u f 10,402,862.9* F r . 

b e lie f , und d e r  W e r t  des D ienst- 

geb iiudes von  l,429,535.os F r ., so 

dass das G esam tverm ôgen  d e r  Kasse 

E n d e 1897 856,040,097.93 F r . betrug.

D ie  E innahm en derS taa tssparkasse 

haben sich im  Jahre 1897 a u f 

26,408,630.8s F r . b e lau fen ; d ieselben  

bestanden ans 766,398.90 F r . Zinsen 

d e r  bei d er D epositenkasse an geleg- 

ten S p a rk a p ita lien , aus 1 4 7 ,l5 9 .«î 

F r . Zinsen des R eservo fonds, aus 

25,170,438.27 F r . Z insen der fü r 

R ecbnu ng der Sparkasse angekau f- 

ten R en ten tite l (Z insabschn itte  fü r 

A p r ii,  Juli, O k tob er  1897 und Januar 

1898), aus 284,406.87 F r . Am ortisa- 

tionsprâm ien der 3 % ig e n  R ente und 

aus versch icdenen  E innahm en (V e r -  

k a u f von D okum en ten  etc.) im Bo- 

trage  von 40,227.2* F r. W c rd en  von  J 
d er ob igen  E innahm esm nm e d ie den 

Sparern  fur 1897 gu tgeschricbenen  

Z insen  von  19,951,159.2» F r . in A b z u g  

geb rach t, so verb le ib cn  6,457,471.sa 

F r . zu r B estre itu ng d e r  V erw a ltu ngs- 

kosten.

L e tz te re  haben sich jed och  nur a u f 

3,412,589.*» F r . b e lau fen , von w el- 

chem  B etrage 2,960,968.8» F r . a u f Aus- 

gab en  fü r  das Persona l, 415,909.80 F r . 

a u f K osteii fu r das M a tcria l und 

35,71U.»o F r . a u f versch icdcne Aus- 

gaben  en tfa lle n , so dass d e r  im 

Jah re  1897 e rz ie lte  R c in gew in n

3,044,882.18 F r . betragen  liât.

J ede e in ze ln e E in - und Auszah lu ng 

kostete im  Jah re 1897 durchsehnitt- 

lich 78 C "  (im  V o r ja h rc  79 C “").

V om  G esam tsparkap ita l maehten 

d ie V erw a ltu ngskosten  O,** °/n aus 

(im  V o r ja h rc  O,** % )•

D ie  E in lagen  ze r fa llen  in erstm alige  

E in lagen  und in Nachzahlungen.

E rs tm a lige  E in lagen  kam en im  

B erich ts jah re 454,793 vo r  im  B etrage  

von  113,076,725.8sFr. (1 8 9 6 :4 6 6 ,9 5 7  

im  B etrage  von 108,757,513.8» F r .).

du rin g  the y e a r  b y  fr . 39,306,333.27, 

as quoted above, and by  francs 

19,951,159.25, the in terest added  to 

the cap ita l o f  depositors fo r  1897, 

and am ounted thus at the close o f 

1897 tofrs.844,207,699.!>:î. T o th is su m  

must also be added frs. 10,402,862.94, 

the reserve  fund invested  in the 

Caisse des Dépôts  on D ecem b er 31st, 

1897, and frs. 1,429,535.06, the va lu e 

o f  the bank bu ild in g, so that the 

total cap ita l o f  the N a tion a l S av in gs  

Bank at the close o f  1897 was frs. 

856,040,097.93.

T h e  r e c e ip ts o f the N ationa l S avings 

Bank am ounted in 1897 to the sum 

o f  frs. 26 ,408,630.88 ; th ey  consisted 

o f  frs. 766,398.90, the in terest o f  the 

cap ita l o f depositors invested  in the 

Caisse des Dépôts, o f  frs. 147,159.62 

the in terest o f  the reserve fund, o f  frs. 

25,170,438.27, the interest o fth e  S tock 

bought fo r  the S av in gs  Bank (cou 

pons fo r  A p r i i ,  Ju ly , O ctohnr 1897 

and January 1898), o f  frs. 284,40.1.87, 

the prem ium s o f  the T h ree-P er-C en ts  

S in k in g  Fund, and o f  various rcceipts 

(sa le o f  deeds, e tc .) to the am ount o f  

frs .40,227.22. A fte rd e d u c t in g fro m th e  

to ta l receip ts asum  o f  frs. 19,951,159.25 

the interest cred ited  to depositors fo r  

1897, there reinain fis . 6,457,471.63 

fo r  the seu lem ent o f  the m anagem ent 

e x  penses.

T h e  la tter am ounted to the sum 

o f  frs. 3,412,589.45 on ly , o f  which 

frs. 2 ,960,968.85 w ere  fo r  the sa laries 

o f  the staff, frs. 415,909.80 fo r  office 

neoessaries and frs. 35,710.80 fo r  inis- 

I cellaneous expenses, so that the net 

j p rofit fo r  the y e a r  1897 am ounted 

j to the sum o f  frs. 3,044,882.18.

E v e r y  transaction cost on an a v e r 

age  78 centim es as against 79 in 

I the prevîous yea r .

T h e e x p e n s o s o f m anagem ent ainoun- 

i ted to 0.44 per cent. (1 8 9 6 : 0.42 per 

cent.) o f  the total cap ita l o f  d epo

sitors.

T h e  deposits are d iv id ed  into firs t 

deposits and subséquent deposits.

T h e  firs t deposits in the y e a r  un- 

d e r  r e v ie w  num bered 454,793 and
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d ’un m ontant de fr . 108,757,51;». 85 ). 

C haqu e versem en t s’ est a insi é le vé  

en m oyenn e à  fr . 249, con tre  fr. 233 

l ’année d ’avant.

C om m e précédem m ent, les mineurs 

et les fem m es m ariées ont p ro fité  en 

très gran d  nom bre de l ’a rt ic le  fi de 

la lo i du 9 a v r il  1881, qui leur 

perm et de déposer de l ’a rgen t à  la 

Caisse nationale d ’ép argn e sans l ’in ter

ven tion  du représen tant lé ga l ou du 

m ari. Su r 131,018 liv re ts  pris par 

des m ineurs, 102,524 ont é té  d é livrés  

sans cette in te rven tion ; il en a été 

de m êm e pour 58,144 liv re ts  sur un 

total de (52,431 com ptes ouverts à 

des fem m es m ariées.

L e s  nou veau x déposants se d iv isen t 

com m e suit, d ’après leur sexe et leur 

profession  :

Jcde E in la g e  bctru g  som it durch- 

schnittlich 249 F r .,  g egen  233 F r . im  

Jahre 189fi.

M in dcrjû h rige  und verh e ira te te  

F rauen  m aclien  w ie  bisher in grosser 

Z ah l von  der ihnen durch A r t . 6 

des G esctzes vont 9. A p r i l  1881 ein- 

geriium ten B efugn is G ebrauch , Spar- 

g e ld e r  ohne d ie  M itw irk u n g  des ge- 

setzlichen  V ertre te rs  b ezw . des Ehe- 

înannes anzu legen . Im  Jahre 1897 

fand d icse M itw irk u n g  nicht statt 

be i 102,524 von im ganzen  131,018 

Büchern, w e lch e  M inderj& hrige, er- 

w orben  hatten, und bei 58,144 von  im  

ganzen  (52,431 R echn u n gen , w elch e 

F rau en  sich hatten eroffnen lassen.

Nach  B e ru f und G esch lecht verte i- 

len sich d ie  neuet: E in teger des Jahres 

1897 w ie  fo lg t :

am ounted to frs. 113,076,725.83(189(5:

466,957 and frs. 108,757,513.85). Eacli 

deposit a v e ra g ed  consequ en tly  frs .249 

as aga inst frs. 233 in 1896.

M inors and m arried  wom en still 

continue to m nke la rge  U6e o f  tlie 

perm ission , g ran ted  tliem  by  A rt . 15 

o f  tlie law  o f  A p r i l  9 th, 1881, of 

m ak in g  deposits in the bank without 

the co-operation  o f  their lega l rep ré

sen tatives and husbands. In  1897, of 

the 131,018 books ow ned  b y  minors, 

102,524 con ta ined  deposits m ade by 

such in depen den tly  o f  th e ir legal 

rep résen ta tives , w b ile , o f  the 62,431 

m arried  w om en  w ho had opened 

accounts, 58,144 had doue so without 

the co-operation  o f  th e ir husbands.

T h e  new  depositors are d iv ided  

acco rd in g  to sex  and â ge  as fo llow s :

Chefs d'établissements agricoles, industriels et commerciaux . . .
Yorstcher von Aekerbau-, gewerbliclien und Haiidels-Ktablissomcuts 
Managers of agriculturnl, industrial and commercial establishments

Journaliers et ouvriers agricoles ..........................................................
Tfigolohner und Feldarlieitcr..........................................................
l>ay and agricultural lalioun-rs.....................................................

Ouvriers d’industrie 
Industrielle Arbeiter 
Faetorv bands . .

Uomestiqucs . . 
Dienstlmten . .
1 >omestic servants

Militaires et m arin s ......................
Soldaten und Angchorigc drr Marine 
Soldiers and s a ilo rs ......................

Kniplovés ...............................................................
Rcaintc.........................................................
Kniplovés..............................................................

Professions littérales............................................
Celi-brlc und K iiu s tlc r .................. . . . .
Ijcartied professions............................................

Propriétaires, rentiers et |>crsonncs sans profession 
Kigcntiimi-r, Kent lier nnd licriifslosc Personcn . 
Landowtiers and indejioiident |n-rsmis..................

.Mineurs u’exer^ant aucune profession..................
Minderjâbrige olnie (Jewerbe...............................
Minors without profession...................................

Nom ades..............................................................
IVrsonen ohne l'este» W oln isitz..........................
Persons with no fixed dw elling..........................

Hom m es.

MUtiner.

M tn ,

F e m m e s . j

Frauen.

Wonten,

T otal.

Im  gantom. 

Tota l.

P rop o rtion  p .%  
Procontsatz. | 

Percentage, [

lit ,(W D 11,422 2 8 ,4 5 2 6 ,2 5  |

44,1 lu » 18 ,225 «2 ,4 2 1 13,72

3 3 ,2 2 8 3 2 ,4 8 4 «5 ,7 1 2 14,45

18 ,532 3 7 ,4 5 4 5 5 , l i8 « 12,33

15.055 127 15,182 3,34

211,510 11,715 4 1 .2 2 5 11.11«

11,1 .‘ if) 1 3 ,2 2 5

|

14,384 3 ,16

I2 ,2 H 5

/

!

; lô .it i 7

i
i
i

1

1 5 8 ,2 1 2

1

!

12,8(1

| .h  

1

i
1
1

112 ,485
1
1

2 4 ,75

t-

552

II

i
î .8 2

1

: : w 0 ,1 3

1 2 4 1 ,1 5 8 213 .IÎ35 454,7113 100 ,00

1 1
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Il résulte du tab leau  ci-dessus que 

|i s m ineurs des deux sexes consti

tuent presque le quart de l ’ensem ble 

des déposants, que parm i ceu x -c i il 

\ a plus d ’hom m es que de fem m es 

et que la  plupart des déposants se 

recrutent parm i les tra va illeu rs  in

dustriels, les jou rn a lie rs , les ou vr ie rs  

ji” ricoles, les personnes sans p ro fes

sion e t les dom estiques.

En-1897, 24,0ti6 liv re ts , soit 5 ,29  %  

du nom bre to ta l des nou veau x liv re ts  

étnis, ont été d é liv rés  à  des personnes 

illettrées, parm i lesquelles on com pta it 

11,422 hom m es et 12,044 fem m es.

527 nou veau x liv re ts  ont été d é

livrés à des sociétés, s a vo ir : 216 à 

des sociétés de secours mutuels, 84 

à des synd icats ou associations p ro 

fessionnelles, 24 à  des com pagn ies 

de sapeurs-pom piers, 6  à des com ices 

agrico les , 24 à des cercles et mess 

d ’o ffic iers, 19 à des cercles et mess 

•le sous-officiers, 28 à des sociétés 

de coopéra tion , 82 à des sociétés de 

b ien fa isance et 94 à  des sociétés 

diverses.

En 1897, les versements u ltérieu rs  

se sont é levés  à 2,489,892, représen tant 

un m ontant de fr. 253,622,426. 83 (en 

1896, il y  en a va it eu 2,336,455 

d'un m ontant de fr. 246,516,764. 8 8 ). 

Chacun de ces versem ents s'est é le v é  

en m oyenne à fr . 1 0 1 . 85 , contre 

fr. 105. 50 l ’année d ’avant.

L e s  versem ents de toute nature —  

non com pris les opérations in ternatio - t 

miles et les a rré rages  perçus sur les 

titres de rentes laissés en dépôt — 

sc classent com m e su it:
( Voir lÿtlilfiiti pujgr 7»i.)

On vo it que les résultats de l'a im ée 

1897 ont dépassé ceu x  de l ’année 1896 

de 5,19 °/o sur le nom bre et de 3 ,2 4 %  

sur le montant.

L a  d im inution constatée depu is 1895 

dans le m ontant m oyen  des dépôts 

prov ien t de la m ise en app lica tion  

de la loi du 20 ju il le t  1895 qu i réduit 

il fr. 1500 le m axim um  des dépôts.

Dans le m ontant total des recettes 

précitées (fr . 366,699,152. 6 6 ) sont 

com prises les somm es reçues en bu lle

tins d ’épargne (fr . 81,224. 81 ) et les 

sommes provenan t des liv re ts  trans

férés des caisses d ’ ép argn e p r iv ées  à

A u s vorstehen der T a b c lle  e rg ieb t 

sich, dass d ie  m indcrjith rigen  E in  

lo ger  b e id e rle i G cscldech ts beinahe 

ein  V ie r te l d e r G esam tzab l aus- 

m achen, dass d ie  Z ab i der münn- 

lichen E in le g e r  d ie jen ig e  der weib- 

lic lien  E in le g e r  ü berste igt und dass 

im  übrigen  d ie  M eh rzab l d e r  E in le g e r  

sich aus industriellen  A rb e ite rn , T a g -  

lôhnern , F e ld a rb e ite rn , berufslosen 

Personen  und D ienstboten  zusam m en- 

setzt.

V o n  d e r  G esam tzab l d e r  im Jahre 

1897 ausgegebenen  S p arb iicb er ge- 

horten  24,066 oder 5,29 %  Personen , 

w e lch e  des Sehreibens u nkund ig 

! w aren , und zw a r  v e r te ilte  sich diese 

Z a b i a u f 11,422 M&nner und 12,644 

Frauen .

527 Bûcher w urden an V e re in e  

neu au sgegeb en , und zw a r  216 an 

g eg en se it ig e  H ü lfsgese llscb a ften , 84 

an B eru fsgenossenscha ften , 24 an 

F cu erw eb rk o rp s , 6 an landw irtscha ft 

lic ite V e re in e , 24 un O ffiz ie rsvo re in e , 

19 an U n te ro ff iz ie rs v c re in e , 28 an 

P rod u k tiv -G en ossen sch a ften , 32 an 

wohlth& tige Ansta lten  und 94 an ver- 

sch iedene G esellscba ften .

D ie  N achzoM ungen  bo liefen  sich 

im B erich ts jah rc  a u f 2,489,892 im 

B etrage  von 253,622,426.8» F r . 

(1 8 9 6 : 2,336,455 im B etrage  von 

246,516,764.8s F r .). Jed e  N acb zab lu n g  

betru gsom itdu rchschn ittlich  101.8» F r. 

gegen  105*/» F r . im V o r  jahre.

D ie  erstm aligen  E in zab lu ngen  und 

d ie  N achzah lu ngen  zusam m en —  

mit Ausnahm e des in ternationalen  

V erk eh rs  und der einkassierten  fal- 

ligen  Z insen von den depon ierten  

R en ten tite ln  —  stellen sicb w ie  fo lg t :
lS. auf 7iî.)

D ie  S te igeru n g  g egen ü b er dem  

V or ja h re  betragt d a lie r  5 ,19 %  be- 

zü g licb  der Z ab i und 3,24 %  b ez iig lich  

j  des B etrages  der E in lagen .

D ie  seit dem  Jahre 1895 e inge- 

tretene V erm in d eru n g  des dnrch- 

scbn ittlicben  B etrages je d e r  E in la ge  

ist d ie  F o lg e  davon , dass durcit das 

G esetz  vont 20. Ju li 1895 der U ôchst- 

b e tra g  d e r  E in lagen  a u f 1500 F r . 

crm ftssigt w orden  ist.

In der ob igen  E in lagensum m e von 

366,699,152.68 Fr. sind d ie m ittels

Front the a b o v e  tab le it w ill be 

scen that mirtors o f  both sexes m akc 

up n early  one fou rtli o f  the w hole 

nuraber o f  depositors, that the m ale 

depositors ou tnum ber the fem a le  and 

that tbe m a jo r ity  o f  depositors are 

reeru itod  from  fa c to ry  ltands, day  

and agricu ltu ra l labou rers , persons 

o f  no defin itc  c a llin g  and dom estic  

servants.

O f  the tota l num ber o f  deposit 

books issued in 1897, 24,066 or 5.29 

per cent, b c longed  to illite ra te  per

sons o f  whom  11,422 w erc  nten and 

12,644 woincn.

N e w  books to  the num ber o f  527 

w ere  issued to socicties, o f  w bich  

216 w e re  inutual bcneiit socicties, 84 

trade-unions, 24 fire -b rigades, 6> a g r i

cu ltura l soc icties , 24 o fficers ’ clubs, 

19 non-com m issioned o fficers ’ clubs, 

28 eo -op era tive  societies, 32 benevo- 

lent institutions and 94 va rion s  so

cieties.

T h e  subséquent deposits in tbe y e a r  

I under rep ort num bered 2,489,892 and 

am ounted to frs. 253 ,622 ,426 .83 (1896 :

2 ,336,455 and frs. 246,516,764. 88 ). 

E aclt subséquent deposit am ounted 

thus 011 an a ve ra g e  to frs. 1 0 1 .8 5  

as aga inst 10 5 .50  in tbe previuus 

yea r .

T h e  tirst and subséquent deposits 

reckonod t o g e tb e r —  the in ternational 

transactions and tbe coupons ot 

in terestcasbed  on the deposited  S tocks 

not iucluded —  w ere as fo llo w s :

(4«1*Ua un pug'1 Tit.l

T h e  increase o v e r  tbe p reviou s y ea r  

was consequcn tly  5.19 per cent, fo r  

tbe num ber and 3.24 per cent, fo r 

tbe am ount o f deposits,

T h e  decrease w bich , since tbe y ea r  

1895, bas taken  p lace in the a ve ra g e  

am ou n to fcach  deposit isa conséquence 

o f  the A c t  o fJ u ly  20 th, 1895, wbich 

lim its to frs. 1500 tbe m axim um  ba l

ance o f  one and the saine depositor.

In  tbe a b ove  m entioned sum o f  

frs. 366,699,152. 66 the deposits to 

tbe am ount o f  frs. 81,224. 81 m ade
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Versements de toute nature.
Einzahlungen je d e r  A r t .  D ep os its  o f  e v e r y  descrip tion .

i

ANNÉES. — Jahr. — Year.

Premiers versements et versements ultérieurs.
Erste Einxaklunijm und Nachxahlungen. 

First deposits and subséquent deposits.

Chiffre moyen |
par versement. 
Durcheehnitt- 
Ueher Betrag 

jeder Eintahhing.
Nombre. — Zabi. 

N limiter.
Montant. — Betrag. ij Average amount 

Ammmt j of oaeh depoait.

1882 .............................. 473,155

fr. c.
64,628,662. 65

fr. c.
136. 60

1 1888 .............................. 697,433 73,015,500. 44 104. 70
j 1884 .............................. 917,131 94,061,542. 56 102. 56
i 1885 .............................. 1,039,707 112,906,332. 57 108. 59
1 1886 .............................. 1,196,348 133,206,613. 27 111. 34
j 1887 .............................. 1,291,852 144,369,618. 69 111.75

1888 .............................. 1,455,780 169,276,987. 89 116. 28
i 1889 .............................. 1,701,267 208,380,958. 59 122. 48

1890 .............................. 1,948,184 261,960,884. 83 134. 77
1 8 9 1 .............................. 2,214,743 323,291,561. 37 145. 97
1892 .............................. 2,496,755 388,036,232. 93 155.41 ,
1898 .............................. 2,350,139 338,037,372. 65 143.65 ’
1894 .............................. 2,658,982 394,629,832. 85 148. 69
1895 .............................. 2,792,412 403,083,304. 03 , 144.35

, 1896 .............................. 2,799,158 355,208,085. 75 126.89
1897 .............................. 2,944,685 366,699,152. 66 124.52 !\ .

28,972,781 3,830,792,643. 73 | 132.22 j

ht Cuisse nationale d ’ép argn e (5538 

transferts représentant un m ontant de 

fr. 1 ,712,988 .87 ). En 1897, 21 livre ts  

seulem ent, représentant un montant 

de fr. 29,194. 85, ont été transférés 

de la Caisse nationale d ’ép argn e à 

d iverses caisses d ’ épargne p rivées .

L es  rem boursem ents se d iv isen t en 

deux ca tégories  principa les, s a vo ir : 

les rem boursem ents ordinaires, qui 

se subdivisent eux-m êm es en rem 

boursem ents partie ls  et en rem bourse

m ents in tégraux , et les achats de 

rentes effectués pour le com pte des 

déposants.

(Voir tehlfftu page 77.)

L es  rem boursem ents de 1897, par 

rapport à ceux de 1896, présentent 

une augm entation de 1 ,8 9 %  sur le 

nom bre et une dim inution  de 4,45 %  

sur le montant.

Si l ’on exam ine à part le nom bre 

des rem boursem ents in tég ra u x , on 

rem arque qu ’un déposant sur 19 en

v iron  s’est fa it rem bourser in tégra le

ment en 1897 le  m ontant de son 

com pte d ’épargne. Cette proportion

Sparkarten  b ew irk ten  E in lagen  

(81,224.*i F r . )  und d ie  U ebertragu n - 

gen  au sP riva tspa rkassen  a u f  d ie  Post- 

sparkasse (55 38  m it 1,712,988.*7 F r .) 

in begriffen . V on  der Postsparkasse 

a u f P r iva tsparkassen  sind im  Jahrc 

1897 nur 21 Bûcher m it e in em  Gut- 

huben von 20 ,194.s& F r .  überge- 

gangen .

D ie  R iick zah lu n gcn  ze r fa llen  in 

gow ôhn liche R ü ck zah lu n gen  —  T c il-  

und V o llrü ck zah lu n gcn  —  und in 

Ren tenankàu fe fi ir  R ecb n u n g  d e r  

E in  loger.

(S. Tii>>'ll<' «Ml SHto 77. t

Im  V e rg le ic b  zum Jahrc 1896 z e ig t  

sicli b cz flg licb  der Z ah l d e r  R ück- 

zah lungcn im  Jahre 1897 cin e Zu- 

nahme von 1 ,* 9 % , bezü g lich  des 

B etrages d a g eg en  einc V erm in d eru n g  

um 4,« %•

P rü ft man d ie  Z ah l d er V o ll-  

zahlungen fü r sich, so w ird  man be- 

m erken , dass im  Jahre 1897 ungefs.hr 

von  je  10 E in le g e rn  etner derselben  

sich den v o lle n  B e trag  seines Gut-

b y  m eans o f  savin gs-cards and the 

transfers o f  cap ita l frorn p r iva te  sav in gs 

institutions to the P o s t  O ffice  S av in gs  

B an k  (5588 fo r  frs. 1 ,712 ,988 .87 ) are 

also in c lu ded . O n the o ther hand 

o n ly  21 books w ith  a tota l ba lance 

o f  frs. 2 0 ,1 9 4 .8 5  w ere  transferred  

from  the Post O ffic e  S a v in gs  Bank 

to p r iva te  sav in gs institutions du rin g  

the y e a r  1897.

T h e  w itbdraw u ls are d iv id ed  into 

o rd in a ry  w itlid ra w a ls  —  partia l and 

total w itlid raw a ls  —  and into pur- 

chases o f  S tock  fo r  depositors.

(Sor table un page 77.)

C om pared  to the prev iou s year, 

there was in 1897 an increaso o f 

1.89 per cent, in the nuinber and a 

decrease o f  4.45 per cent, in the 

amount, o f  the w itk d raw a ls .

I f  w e  cast a g lan ce  at the num ber 

o f  en tire  w it lid ra w a ls , w e find that 

du rin g  the y e a r  1897 one out o f  e v e ry  

10 depositors w ith d rew  the balance 

s tand ing  to his c réd it . T h is  propor

tion w as e x a c t ly  the saine in 1896.
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Remboursements partiels et intégraux.
T e il-  und Vollrückzahlungen. P a r t ia l and en tire w ithdraw als .

ANNÉES. — Jahr. 

Year.

i

REMBOURSEMENTS. - Bflckzahlungen. — Withdrawals. Ctiilire moyen 1
par

Nombre. — Zahl. —  Numlier.
Montant. — lietray. 

Aniount..

Durchtchmttt* cher 
Betrag

jêdéf Rückeahtg. 
Averagn amount 

of oncta 
witlidmwal.

Partiels.
Teilrùcktahlungen.

Partial.

InU'uraux.
Vollrückiahlungtu.

Entire.
Total.

InSÇèSQmt.

1882 . . . . 36,682 15,858 52,540
Ir. c.

16,410,817. 90
fr. c. |

312. 34 |
1883 . . . . 102,365 43,569 145,934 42,154,983. 65 288. 86
1884 . . . . 156,556 56,674 213,230 56,025,991. 86 262. 74

1 1885 . . . . 218,936 69,848 288,784 74,752,309. 38 258. 15
1886 . . . . 290,582 87,031 377,613 97,848,996. 34 259. 12
1887 . . . . 352,511 102,344 454,855 112,904,198. 81 248. 22

i 1 8 8 8 - . . . . 421,793 111,579 533,372 129.200,313. 17 242. 23 ■

| 1889 . . . . 498,021 121,370 619,391 147,819,746. 05 238. 65
' 1890 . . . . 589,253 145,902 735,155 187,245,246. 17 241. 09 ;
i 1891 . . . . 711,652 201,562 913,214 238,218,275. 94 260. 85
1 1892 . . . . 831,346 246,806 1,078,154 ] 289,070,813. 95 

351,502,593. 74
268. 11

1 1893 . . . . 893,995 300,759 1,194,754 294. 20 1
1894 . . . . 944,400 261,262 1,225,662 1 325,378,078. 19 265. 47 i
1895 . . . . 1,939,001 287,922 1,326,923 | 352,608,821. 83 265. 73 I
1896 . . . . 1,098,783 271,001 1,369,784 i 336,129,500. 76 245. 38 1

, 1897 . . . . 1,150,261 245,496 1,395,757 321,785,340. 17 230. 53 !

T o ta l 9,336,137 2,586,985 11,925,122 | 3,079,056,027. 91
_

258. 19

riait sensib lem ent la m em e en IM G . 

Toutefois, les déposants qui dem andent 

le rem boursem ent in tégra l de leur 

livret ne qu ittent pas tous la Caisse 

nationale d ’ épargne sans esprit de 

retour. On a constaté, en effe t, que 

beaucoup de titu la ires dont le com pte 

vient d ’ê tre  soldé, so llic iten t, souvent 

peu de tem ps après, l ’ou vertu re d ’un 

nouveau com pte. Ces déposants au 

rifient in térêt à la isser un franc à 

leur créd it ; ils conservera ien t toujours 

le m êm e liv re t  et év ite ra ien t ainsi 

les fo rm a lités  et les pertes de temps 

qu’en tra îne in év itab lem en t la d é li

vrance d ’un nouveau titre . D es recom 

mandations spécia les ont é té  adressées 

dans ce but aux receveu rs  fies postes.

En 1697. le nom bre fies livrets 

remboursés in tégra lem en t par suite 

'I l décès des titu la ires a été de 1.-1,149, 

rentre 14,818 en 1 8 % .

À la tin de 1897, il y  a va it  2 ,892,47G 

livrets en circu lation .

liabens liât zu rü ckzah len  lassen. 

D ieses Verhültn is w ar im J a lire  189G 

genau dasselbe. A h e r  nieht a ile  Ein- 

legcr, w clchc d ie  R iivk z .ih lu n g  ihres 

ganzen  Guthabcns verlangen , scliciden  

aus d e r  Kasse ans, ointe dio A bs ich t zu 

haben, derselbcn w ieder beizu treten . 

Es ist im G egen te il fcstgeste llt wor- 

' den, dass v ic ie  E in leger, deren R ech- 

nung eben erst sa lflicrt w urde, o ft 

ku rze  Z e it  n aclilie r fliu E rô ffnu ng 

e in er tieuen R eclm u iig  bean tragt 

haben. Im Intéresse flicser E in leg e r  

w ürde es liegen , eineii E ranken  in 

der Kasse als Guthabcn zu belassen ; 

sie w iirden  so im raer dasselbe Buch 

behaltcn  und n u f fliese W e is e  d ie 

F on n lich k e itcn  und den Z e itve r lu s t 

verin e iden , w e lch c  m it d er A u s fer- 

tigu n g  eines neuen Bûches notwen- 

d ig en ve ise  verbunden sind. D ie  Post- 

am tsvorste lier sintl lu cra tif besonders 

au fm erksam  gem ach t w orden .

D ie  Zah l d e r in fo lge  A b leb en s  der 

 ̂ B u c liin liaber bew irk ten  V o llrü ck za h 

lungen b e lie f  sich 1897 a u f 13,149, 

gegen  14,818 im Jahre 1896.

T h e  depositors who w ith d raw  their 

m oney and thus lea ve  the .Savings 

Bank do not h ow ever  do so vvithout 

the intention o f  en te rin g  aga in . It  

lias on the con tra ry  been established 

that m any a depositor w ho closed 

lus account opened a new  one a short 

tin ie a fter. I t  wouhl be in the in te 

rest o f  these depositors to leave  one 

franc on th eir créd it, fo r  th ey  w ould 

in this vvay keep  the saine book  and 

thus a vo id  the fo rm a lities  and the 

loss o f  tim e connected w ith the issue 

o f  a new  one. T h e  spécia l attention 

o f  postmasters has been cal lcd to the 

above.

T h e  num ber o f  en tire w ithdraw als 

conséquent upon the death o f  the 

depositors amounted in 1897 to 13,149 

as against 14,818 in the previous 

yca r.

A t  the close o f  1897 there w ere 

2,892,476 books in circu lation .
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Si l ’on coin pure le nom bre des pre- j 

m iers versem ents annuels a vec  le nom- j 

bre des rem boursem ents in tégrau x , on 

renia rqu equ esu r lO O clients nouveaux,

V U 1882, 7

» 1883, 21
9 1884, 25

1885, 31

» 1886, 36

9 1887, 43

» 1888, 42 déposants

» 1889, 41 se sont fait

9 1890, 42 so lder leu r

9 1891, 47 com pte.

9 1892, 50

9 1893, 72

9 1894, 58

» 1895, 58

9 1896, 58

3» 1897, 54

A  la dem ande des déposants, il a 

été acheté, en

Tiln-s n-nl'ü  
«le l’Étal

1882, 1,416 pour fr. 1,399,622. 25

1883. 2,877 » 9 2,889,452. 10

1884, 2,661 » » 2,927,258. 25

1885, 2,856 » » 3,391,726. 10

1886, 3,196 9 » 3,933,787. 75

1887, 3,878 9 » 4,599,768. 95

1888, 3,293 » 9 4,014,899. 60

1889, 3,255 » 3» 3,981,973. 05

1890, 3,043 » 9 4,049,054. 50

1891, 3,877 * » 5,378,101. 55

1892, 3,612 » 9 5,100,201. 45

1893, 5,215 » » 7,450,348. 85

1894, 4,241 » » 6,158,808. 50

1895, 5,160 » 9 6,906,627. 05

1896, 4,654 * 9 5,53< 1,346. 78

1897, 4,291 » 9 4,976,290. 06

T o ta l 57,725 pour fr. 72,688,327. 89

Eu ce qui concerne les achats de

rentes effectués à la dem ande ides

déposants, l ’année 1897 présente, com 

parativem en t à l ’année 189b, une 

dim inution de 7,79 °/'o sur le nom bre 

et de 10,01 °/o sur le  montant.

L e  nom bre des liv re ts  a yan t d é

passé le m axim um  léga l (fr . 1500) 

s’est é le v é  à 24,250 en 1897 (en 

1896: 23,545).

1024 titu la ires de ces liv re ts  n’ont 

pas répondu  à l ’ in v ita tion  qui leur 

a été adressée de ram ener leu r a vo ir

E n de 1897 w aren  im gnnzen 

2,892,476 H üclier in IJmlnuf.

V e rg le ic b t  inan d ie Z ab i dor erst- 

m aligcn  Jahrese in lagen  m it d erjen igen  

der V o llrü ck za h lu n gen , so erg ieb t

sicl , dass sich von je  100 neuen

Interessenten

im Jahre 1882 7
9 9 1883 21

9 » 1884 25
9 9 1885 31

9 B 1886 36

» 9 1887 43
9 9 1888 42 ihr gesam tes
9 9 1889 41 G uthaben
» » 1890 42 haben zu riick -
9 9 1891 47 za lilen  lassen.
9 9 1892 50
9 9 1893 72
9 9 1894 58
9 » 1895 58

» > 1896 58

» » 1897 54

A u f  V er la n gen  d e r  E in le g e r  w urden 

«Staatsrenten-Titel au gek au ft :

1882 1416
im Métrage von

1 ,39 9 ,6 22 .» F r .

1883 2877 2,889,452.io »

1884 2601 2 ,9 2 7 ,2 5 8 .» 9

1885 2856 3,391,726.io 9

1886 3196 3,933,787.7» »

1887 3878 4,599,768.9» 9

1888 3293 4,014,899.60 9

1889 3255 3,981,973.0» »
1890 3043 4,049,054.50 9

1891 3877 5,378,101.»» 9

1892 3612 5,100,201.4» 9

1893 5215 7,450,348.65 9

1894 4241 6,158,868.50 9

1895 5160 6,906,627.05 9

1896 4654 5,{>30,346.7* »

1897 4291 4,976,290.66 9

im ganzen 57,725 7 2 ,6 88 ,32 7 .» F r .

D ie  au f V er lan gen  der Interessenten 

bew irk ten  Rentenanküufe situ! im V er- 

g le ich  zum V o r ja b re  b cz iig licb  der 

Zab i uni 7,79 °/o und bcziig lich  des 

B etrages  um 10 ,01 °/o zu rü ckgegan gen .

D ie  Z ab i der Bûcher, w clch e tien 

gesetzlichen  H üchstbetrag (15üO Kr.; 

überschritten hatten, be tru g  im .Ia h re  

1897 24,250 (im  V o r ja b re  23,545).

V on  den Inhaborn  d ieser B iicb er  

haben 1024 a u f d ie  an sic ger ich te te  

A u ffo rderu n g , ih r Guthaben a u f den

I f  w c com pare tbe num ber o f  first 

y e a r ly  deposits to 1 liât o f  tbe entire 
w ithdrnw als, we find that out o f  every 

100 new partic ipants

in 1882, 7

»  1883, 21

»  1884, 25 

» 1885, 31

» 1886, 36 

» 1887, 43 

»  1888, 42

* 1889, 41

» 1890, 42

* 1891, 47

» 1892, 50

>» 1893, 72

»  1894, 58 

»  1895, 58

I »  1896, 58

j »  1897, 54

T b e  G overn m en t S tocks bouglit at 

I tbe request o f  tbe depositors a re  as 

| fo llo w s :

Yoar Number Amomil

1882 1416 frs . 1,399,<522. 25

1883 2877 9 2,889,452. In

1884 2661 9 2,927,258. 25

1885 2856 9 3,391,726. lu

1880 3196 9 3 ,93 3 ,7 81. i.)

1887 3878 9 4,599,768. 95

1888 3293 9 4,014,899. 0<)

1889 3255 9 3,981,973. 05

1890 3043 9 4,049,054. 5<»

1891 3877 9 5,378,101.5.5

1892 3612 9 5,100,201. 45

1893 5215 9 7,450,348. 85

1894 4241 » <>,158,868. ôn

1895 5160 9 6,906,627. <1.5

1890 4654 9 5,530,346. 78

1897 4291 9 4,976,290. 66

T o ta l 57,725 frs;. 72,688,327. 8!)

C om p ared  to tbe prev iou s year

the S tock  bouglit at tbe request ot 

depositors du ring  tbe y c a r  under 

report lias decreased by 7.79 per cent, 

in num ber and by 10.01 (ter était, 

in amount.

T b e  num ber o f  books the balance 

o f  ivh ich had exceed ed  the leg.ii 

m axim um  (frs . 1500) du rin g  tbe year 

was 24,250, as aga inst 23,545 in 189tî.

Of tbe owners of these books 1024 
did not answer the intimation of the

w ith d rew  the 

ba lance standing i »  

th e ir  créd it.
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ai. m axim um  rég lem en ta ire . En consé

quence, la Caisse, fa isant app lication  

des dispositions lé ga le s , a acheté 

d'office pour le com pte de ces d épo

sants des titres de rentes d ’une va leu r 

de fr. 706,379. 28.

Nous donnons ci-dessous le tableau 

d<*s rem boursem ents de toute nature 

(y com pris les achats de ren tes ):

zulftssigen H ôch stbetrag  zu reduzieren , 

n icht gean tw ortet. D ie  Sparkasse hat 

daher den gesetzlichen  Bestim m ungen 

gemtiss fiir  d icse E in lagen  Renten- 

tite l (im  W e r te  von 700,379.28 F r .) 

angekau ft.

D ie  R ü ckzah lu ngen  a lle r  A r t  (e in - 

schliesslich der R cn tenankau fe ) stellen 

sich w ie  fo lg t :

B ank to reduce th e ir cap ita l to the 

lega l m ax im um . In  accordan ce w ith 

the régu la tion s the B ank  purchased 

w ith  this m oney S tock to the amount 

o f  frs.706,379. 28.

T h e  w ith d raw a ls  o f  a il kinds (the 

purchases o f  S tock  in c lu d ed ) w erc  

as fo llo w s :

i ANN É E S. -  Jahr.

Yrar.

Retraits de fonds de toute nature. 
Riickxahlungen a ller A rt. 

Withdrawals of ail descriptions.

Chiffre moyen 
de chaque retrait. .

DurchschfiittliclierBelrag 
jeder Rückzaniung. 1

Average amount 
of eaeh withdrawal.

Nombre. — Zabi. 

N limiter.
Montant. -  lle tra g . 

Amount.

fr. c. fr. r.
, 1882 ................................................................. 53,956 17,810,440. 15 330. 10

1883 ................................... ............................. 148,811 45,044,435. 75 3 0 2 .6 9  !

1884 ................................................................. 215,891 58,953.250. 11 2 7 3 .0 7  j

1885 ................................................................. 291.640 78,144,035. 48 267. 91

1886 ................................................................. 38U,8U9 101,782,784. 09 293. 46

: 1887 ................................................................. 458,733 117,503,967. 76 2 5 6 .1 4

1 1888 ................................................................. 536,665 133,215,212. 77 248. 22

1889 ................................................................. 622,646 151,801,719. 10 2 4 3 .8 0  j

' 1890 ................................................................. 738,561 191,521,015. 12 259 .31  ,

1 8 9 1 ................................................................. 917,537 243,880,357. 99 268. 88

1892 ................................................................. 1,082,296 294,521,966. 65 272. 12

1893 ................................................................. 1,200,661 359,408,273. 09 2 9 9 .3 4  1

! 1894 . . . . • ......................................... 1,230,617 332,021,544. <19 2 6 9 .8 0  i

1,332,977 360,120,166. 73 2 7 0 .1 6

1 1896 ................................................................. 1,375,703 342,522,859. 27 2 5 6 .2 5  !

| 1897 ................................................................. 1,400,957 327,392,819. 39 233. 69

11,988,460 3,155,644,848. 14 263. 22

En établissant le  rap p ort entre le 

montant des versem ents et le  montant 

des rem boursem ents, on vo it que

ceux-ci ont 

en 1882,

» 1883,

» 1884,

» 1885,

» 1886,

» 1887,

» 1888,

» 1889,

.» 18% ,

» 1891,

» 1892,

» 1893,

» 1894,

» 1895,

» 1896,

» 1897,

attein t :

27,5 °/o

61,6 °/«
62,5 %

69,2 %
76,3 °/o
81,3 %

78,6 w/0

72,8 7o
73,1 °/o
75,4 7 »
75,9 7 "

106,3 °/o

84,1 °/o

89,3 7o
96,4 °/0

89,2 To

f.i .«trirre.)

des

versem ents.

W a s  das V erh a ltn is  zw ischen  dem 

B etragc  d e r  E in lagen  zu dem jen igen  

d e r  RU ckzah luugen  betrifft, so stellten 

sich d ie  letzteren

im Jahre 1882 a u f 27,s °/0
a> » 1883 3» 61,« To
» > 1884 » <12,5 To
» » 1885 » <19,2 To
* » 1886 P 76,a %
» » 1887 * 81,s %
p » 1888 P 78,6 °/o
» » 1889 P 72,« 7 «
» » 1890 9 7.3,, %
» » 1891 P 75,4 %
p » 1892 » 75,9 %
» » 1893 V 106,3 °/o

» » 1894 » 84,, To
» » 1895 P 89,3 To
» » 1896 » 96,4 °/o
y » 1897 » 89,2 %>

(Srhlus.« falgl.)

T h e  proportion  o f  the w ith d raw a ls

to the deposits was —

in 1882, 27.5 per cent.

» 1883, 61.6 » P

» 1884, 62.5 » »

» 1885, 611.2 » 9

» 1886, 76.3 » P

» 1887, 81.3 » »

» 1888, 78.6 » »

» 1889, 72.8 » »

» 1890, 73.1 » 9

» 1891, 75.4 » P

» 1892, 75.9 » P

» 1893, 106.3 » P

» 1894, 84.1 » P

» 1895, 89.3 * »

» 1896, 96.4 » y

» 1897, 89.2 » »

(To bf. coilrlutled in» onr HCXU
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Littérature postale.

.1 AAltKOKK.I K l>KK l'OSTKRI.IKN KN TKI.K-

URAI’ IIIK  ISH'.I.

L ’ A nnu aire qui pa ra ît sous la d i

rection  de M . H uism ann jr ., com m is 

des postes à A lm e lo o , fê te  ce tte  année 

le cinquan tièm e an n iversa ire  de sa 

fondation . C ’ est en 1849, que l ’ «  A n 

nuaire postal néerlandais * a é té  liv ré  

à  la pub lic ité  par M . S. G ille  H er in ga , 

D irecteu r des postes à T ilb u rg , qui 

en a d ir ig é  la rédaction  ju squ ’en 

1872. Cette année là , le m éritant 

fondateur de l ’A n n u a ire  a été retra ité  

et il a abandonné en m êm e temps 

la rédaction  de lad ite  publication . 

M a lg ré  la m eilleu re vo lon té, il ne 

lui é ta it plus possible, à cause des 

nombreuses occupations ex tra -ad m i

nistratives qui absorbaient son acti

v ité  —  il é ta it m em bre du conseil 

com m unal d ’U trech t, inspecteur des 

écoles et m em bre de d iverses com 

missions —- de fa ire  para ître l ’A n 

nuaire ponctuellem ent chaque année, 

com m e le titre et le but de l ’ou vra ge  

l ’ex igen t. En 1858, par exem p le , 

l ’ Annuaire n’a pas pa ru ; cette  année 

a été réunie à  c e lle  de 1857.

D e  1858 à 1884, l ’A n n u a ire  «s o u v en t 

été liv ré  fo rt tard aux souscripteurs, 

parfo is m êm e seulem ent en septem bre 

ou en octobre.

En 1x04, il cessa de paraître 

parce que M. H e r in g a  n ’a va it plus 

le tem ps de s’en occu per par suite 

de sa nom ination aux fonctions de 

D irec teu r des postes d ’ U tre d it . Q u e l

ques années plus tard , les fonction 

naires des postes néerlanda is fu rent 

agréab lem en t surpris par la  réa p p a ri

tion de l ’Annuaire, qu i porta it le titre  

de Jaarhoekje voor 1871/72, als nan

t i  u iting  op dut van 1864. Zestiende 

tôt d rie  en tw intigste Jaargang  (A n 

nuaire pour 1871,72, com m e annexe 

à celu i de 1884. S e iz ièm e à v ingt- 

tro isièm e années). C e  fut la dern ière 

fois que son fondateur le publia.

D eu x  ans après, M . P . K e g , com 

mis des postes de 8e classe à M iddel-

Postalische Litteratur.

.1A A IMtoKK.I K OKR l ’OSTKRI.IKN KN T k I.E-

(■RAJ’ IIIK  18!)!).

Das unter d er R edak tion  des H errn  

Huism an jr., Postsek retar zu A lm e loo , 

erscheinende Jahrbuch fe ie r t  in diesem  

Jahre den fü n fzigsten  J a lirestag  se iner 

G ründung. E s  w a r im  Jahre 1849, 

als H e r r  S. G ille  H e r in g a , Post- 

d irek to r  zu T ilb u rg , mit dent «N ied e r -  

làndisehen Postjahrbuch  »an  d ie ( Iffent- 

lich ke it trat. E r  stand der R edaktion  

dessolbcn bis zum  Jahr 1872 vor, in 

w elc liem  er als D irek to r  des Post- 

amts in U trech t in den Ruhestand 

versetzt w urde und zug le ich  d ie R e 

daktion  des Jahrbuches n ied cr leg le . 

Es ist dent verd ien stvo llen  Schôp fer 

des Jabrbuches in fo lg e  seiner zahl- 

re ieben , d ie  hôchsten A n ford ern n gen  

an seine A rb e itsk ra ft  stellenden 

N ebenbescha ftigu ngen  —  e r  w ar M it- 

g lied  des U trech te r  G em einderats, 

S cbu linspektor und M itg lied  ver- 

sch iedener Koinm issionen  —  tro tz  des 

besten W ille n s  n îcht m ôg lîeh  gew esen , 

das Jahrbuch, w ie  es d er T itc l  und 

Z w e c k  ve r lan g t, a lljah rlich  pünktlich 

erscheinen zu lassen. So be l z. JJ. 

d er J a lirga n g  1858 aus und w urde 

m it dem  J a lirg a n g  1857 ve re in ig t.

In den Ja lircn  1858 bis 1884 kam  

das Jahrbuch m cist vcrspà tet, mit- 

unter erst im  Septen iber und O k tob cr, 

in d ie  H iinde d e r  Subskribentcn .

Iiu  Jahre 1884 tra t ein v o ll ig e r  

S tillstand e in , da der Ile ra u sgeb c r  

in fo lge  seiner E rnennung zum  l ’ ost- 

d irek to r  von U trcc lit d ie  Z e it  zur 

IJearlieitung n iclit m ehr fand. E in ige  

Jahre sp iiter wurden d ie n ieder- 

landischen Postbcam ten durch das 

W iedere rsch e in en  des Jahrbuches, 

welches den T it e l  Jaarhoekje coor 

1871/7J, als aanstuiting op dat van 

1864. Zestiende tôt d rie  en tw intigste 
Jaargang  (Jahrbuch fü r 1871/72, als 

Anschluss an das von 1864. Seeh- 

zehntcr bis d re iu n d zw an zigs ter Jalir- 

gan g ) erh ie lt, freu d ig  überraseht. Es 

w ar aber auch zu g le ich  der letzte 

Ja lirgan g  aus d e rF e d e r  desG rü nders.

Z w e i Jahre d a rau f tra t der Post

sekretar 3. K  lasse zu M idde lbu rg ,

Postal Literature.

.1A A KltOKKJ K IIKR l'OSTKRI.IKN KN TKIC-

ORAI’HIK I8!l!l.

T h e  Y ea r-b ook  ed ited  b y  M r. Huis

man jun., postal seereta ry  at A lm eloo , 

tliis y e a r  cé léb râ tes  the 5U11* anni- 

ve rsa ry  o f  its foundation . I t  was in 

the y ea r  1849 that M r. S . G ille  

H er in ga , Post D irec to r  at T ilb u rg , 

first started the D utch Posta l Yenr- 

book . H e  reta ined  the ed itorsh ip  till 

1872, in which y ea r , when D irector 

o f  the post-office o f  U trech t, he re tira i 

and at the sam e tinte g a v e  up bis 

post o f  ed itor. In  conséquence o f  bis 

m any other occupations w h ich  inad<- 

g rea t dem ands on bis pow ers —  lie 

was m em ber o f  the M un ic ipa l Council 

o f  U trech t and o f  seve ra l com m is

sions and also school inspector —  

the founder o f  the Y ea r -b o o k  could 

not, h ow ever  ntucli he w ished it, 

a rran ge  fo r  the punctual annual 

publication  w hich  its title  and purposc 

rea lly  requ ired . T h e  vo lum e fo r  1858. 

fo r  instance, d id  not appear but was 

incorporated  w itli that o f 1857.

Front 1858 to 1864 the Y ea r-b ook  

g en c ra lly  cam e out late, it occasion- 

a lly  did not reach the subscribers 

till S ep ten iber o r O ctober.

In 1864 it cam e to a com plète 

standstill, the ed ito r, on his nom ination 

to the office o f  Posta l D ire c to r  ot 

U trech t, fin d ing  no m ore tinte for 

its com pilation . Son ic yea rs  la te r th<- 

Dutch postal o fficers w ere agreeah ly  

surprised b y  the reapp earan ce  o f  the 

Y ea r-b ook  under the title  Jaarhoekje 

voor 1871— 72, als aanslu iting opdat 

ra n  1864. Zestiende tôt d rie  en 

tw intigste Jaargang. (Y e a r -b o o k  for 

1871— 72 as continuation  o f  1864. 

V o lu m es 16 to 23 .) I t  w as a t tin 

sanie tim e the last vo lu m e from 

the pen o f  its founder.

T w o  years la ter M r. P . K e g , postal 

seereta ry  o f  the I I I .  class, at M iddel-
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|,„urg et plus tard  D irec teu r  des postes 

de Goes, p rit la d irection  de la publi

cation, q u ’ il Ht p a ra ître  ju sq u ’en 1884, 

in iis tou tefo is aussi a v e c  de fo rtes  

interruptions. L a  pub lication  de l 'A n 

nuaire fu t ensuite suspendue jusqu ’en 

]>91. C ette  année-là, il Ht sa réappa- 

i iiion sous la d irection  d e  M . Huis- 

nian jr . ,  d ’A lm e lo o , a v e c  le titre  de 

« A lm anach  des postes néerlandaises » ,  

ipi’ il échangea , en 1895, con tre  l ’ancien 

litre « A n n u a ire  » ,  qui con ven a it m ieux 

et qui fu t su iv i des m ots «  pour les 

postes et les té lé g ra p h e s » .  I l  a ainsi 

manifesté expressém en t son désir 

d’être considéré  com m e le  continua

teur de l ’A n n u a ire  postal fondé en 

1849.

L e  fa it  que, de cette  façon  et m a lg ré  

une série  d ’ années d ’ in terruption , l ’A n 

nuaire est a r r iv é  à  fou rn ir  une ca r 

rière de c in qu an te ans, a  procuré au 

plus ancien  fon ction n a ire  des postes 

néerlandaises, M . l ’ In sp ecteu r N a g e l 

de B rédn , qu i est aussi connu et 

estimé à l 'é tra n g e r  que dans sa 

patrie, l ’occasion d ’é c r ire  l ’ h istoire 

de cette en treprise  en un court a rtic le  

publié dans l ’A n n u a ire  de 1899. 11 

raconte., a vec  un a g réa b le  humour, 

les d ifficu ltés con tre  lesquelles l'œ u vre  

de M . G ille  H e r in g a  a eu à lu tter 

pendant son ex is ten ce  d ’un dem i-siècle. 

Il rep rodu it éga lem en t, a v e c  beaucoup 

• là -p ropos , d ’ intéressants passages e x - ' 

traits des. anciens A nnu a ires  et tire, 

«•H m ettant à  pro fft l ’exp é r ien ce  q u ’ il 

•i acqu ise au cours de ses longues 

innées de se rv ice , des com paraisons 

saisissantes en tre « A u tre fo is  » et « A u 

jourd ’h u i» .  On v o it  par là que la 

publication en question est une m ine 

de m atériaux im portan ts pour l ’é c r i

vain techn ique. N ous ne pouvons en 

donner ici qu ’un seul exem p le .

Nous lisons dans lu p rem ier A n 

nuaire (année 1849) qu ’en I84ü , 1847 

'■t 1848, la poste de l ’ In d e  orien ta le  

■a ex p éd ié  chaque mois, en m oyenne, 

respectivem ent 1073, 1593 et 1991 

lettres pour les Pays-B as.

n ach in a liger P o s td irek to r  von  G oes, 

H e r r  P .  K e g , an d ie  S p itze  des U n ter- 

nehm ens, das e r  bis zum  Jahre. 1884 

a lle rd in gs  eb en fa lls  m it starken  U nter- 

brechungen  fo rtfü h rte . B is  zum  Jahre 

1891 w u rde das E rscheinen  des Jahr- 

buclis e in geste llt. In  diescm  Jahre 

fe ie r te  es a ls «A lm a n a c h  d er n ieder- 

lândischen P o s te n » unter d e r  R e- 

daktion  von W .  H u ism an jr .  in 

A lm e lo o  seine W ied era u fe rs teh u n g  

und nalun im  Jah re 1895 den alten 

besseren Naraen  «J a h rb u ch * an m it 

dem  B cisa tz  «  fü r Post und T é lé 

g r a p h ié » .  Es liâ t dam it auch iiusser- 

lic li zu erkennen  g egeb en , dass es 

sich als d ie  F o rtse tzu n g  des im  Jah re 

1849 an das L ic h t  d er W e l t  getreten en  

Postjah rbuchs betrach ten  w ill.

D ie  Th atsach e , dass das Jahrbuch 

a u f d iese A r t ,  tro tz  e in er  R e ilie  von  

Sch lum m erjahrcn , a u f den fün fzigsten  

Jah res tag  se iner G rü n du n g zu riick - 

b lick en  kann, bat dem  ültestcn n ieder- 

landischen P os tb ea in ten , dem  nicht 

nur in se iner H e im a t, sondern auch 

im  A u s lan d e w oh lbekann ten  und hoch- 

ve reh rten  H errn  Postin sp ek tor N a g e l 

in B reda , V eran lassu n g  g egeb en , in 

ku rzen  Z ü gen  d ie  G esch ic lite  dieses 

U n tcrnelim ens zu  schreiben  und dem 

vo rlie gen d en  J a h rga n g  1899 einzu- 

v e r le ib en . M it g liick lic liem  H u m or 

sch ild ert H e r r  N a g e l d ie  .Schwierig- 

k e iten , m it denen das W erk ch en  des 

H errn  G ille  H e r in g a  au f seiner 

W a n d e ru iig  durcli das lia lbe Jahr- 

hundert seit seiner B egrün du ng zu 

küm pfcn batte. M it G esch ick  g re ift  

er in téressante S te llen  aus den iiltcren 

Jahrgüugen  heraus und z ieh t unter 

V e rw e r tu n g  e ig en e r  E rfab ru n gen  aus 

se iner lan g jâh rigen  d ienstlichen Th â- 

t igk e it  packende V e rg le ie h e  zw ischen 

dem  «E in s t »  und « J e t z t » ,  aus denen 

w ir  ersehen , dass d iese B ande eine 

, F u m lg ru b e  an w ich tigem  M ateria l 

fü r den F u ch sch rifts te lle r b ilden . H ie r  

! m<5ge nnr ein  B e isp ie l E rw a lm u n g 

Hnden!

In den Jnhren 1846, 1847 und 1848 

| brachte d ie  ostind ische Ü berlandpost 

i im  D ursehschn itt m onatlich  1073, 

1593 bezw . 1991 B rie fe  fü r N ied er- 

land a n : so lesen w ir  im  Postjahrbuch 

i des ersten J ah rgan ges  1849.

bu rg , subsequently  Posta l D irec to r  

at G oes, nndertook  tbe ed ito rs liip  

and eontim ie.d tbe w ork  w itli m any 

interruptions t il l 1884, fro iu  w bich  

date till 1891 no vo lum e appeared . 

In  1891, nnder tbe title  o f  «A l in a n a e  

o f  t lie  D u tc li P o s ts »  ed ited  b y  M r.

W .  H u ism an jun. in A lm e lo o  it cam e 

to life  aga in  and in 1895 retook  its 

o ld  naine o f  « Y e a r b o o k »  w ith tbe 

add ition  o f  « f o r  Post and T c le g ra p h  » .  

I t  thus g iv e s  the pu b lic  to under- 

stand that it w ishes to be considercd  

the continuation  o f  the Posta l Y e a r 

book  wbich cam e into ex is ten ce  in 

1849.

T h e  fact that, notw ithstnnding 

m any yea rs  o f  s lum ber, the Y e a r 

book bas reached its 5 0 lh a im iver- 

sa ry , lias induecd M r. N a g e l, Post 

In sp ector in B reda , the oldest postal 

ofHccr o f  the N eth erlan d s , w ho is 

know n and honoured hoth at hom e 

and abroad, to w rite  a short liis to ry  

o f  tliis book w h icli is included in 

the vo lu m e fo r  1899. W ith  qu ie t 

hum our M r. N a g e l deseribes the 

d if ficu lté s  w ith  w b ich  the little  w ork  

o f  M r. G ille  H e r in g a  hnd to cou tend 

du ring  its w am lerin gs  o f  h a lf a 

cen tury since its foun<lation. I l e  lias 

m ade happy cx tracts  from  t Le o ld  

i vo lum es and , assisted hy his own 

' lon g  exp ér ien ce  in the postal serv ice , 

| m akes s tr ik in g  com parisoiis belw ecn  

the « Th sn  »  and « N o w  » ,  from  wbich 

w e ga th er  that tbese vo lum es arc a 

1 storehouse o f  va lu ab le  m ateria l fo r  

postal w riters. W e  w ill c ite  vue 

exam p le  on ly .

| lu  the yea rs  1846, 1847 and 1848 tbe 

East Indiiin  O ve r lan d  M a il brought 

resp ec tiv e ly  1073, 1593 and 1991 

j letters fo r tbe N etherlunds, as w e 

| rend iu the Posta l Y e a r  book  fo r 1849.

« C om pare this, w rites M r. N age l, 

w ith  the rep ort presented to the
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«  P a r  con tre —  éc r it  M . l'In sp ecteu r | 

«les postes N a g e l —  d ’après le ra p 

port annuel adressé à la R e in e, il est 

en tré m ensuellem ent, dans les Pays- 

Ras en 1897, en m oyenne 32,069 lettres 

o r ig in a ires  de I In d e , ce  qu i représen te 

une augm entation  de 1541 °/o depuis 

1H48, abstraction  fa ite  des cartes 

postales, dont le  nom bre a é té  en 

m oyenn e de 4785 par mois. »

N ous form ons des vœ u x pour que 

l ’ A nnu aire , qu i con tien t aussi cette  

année des a rtic les  très intéressants 

et des illustrations, puisse, pendant 

de longues années encore, continuer 

à être, sous sa d irection  actuelle, la 

ch ron iqu e consciencieuse des serv ices  

postaux et té légraph iqu es néerlandais.

*  #
*

Sia,lus  11k l'itANi/iiKo. l'resuneiones de falsi- 
firneurn de estampillas île ( ’orrrns de Chile, 
pur Samuel Ossa Ilonte. — Santiago «le 
( hile lNtlft.

L ’ou vrage  susm entionné est la re

production  d ’une con féren ce que 

M. Ossa B orne a donnée à la « So

c ié té  ph ila té lique »  (Üociedad F ila té - 
lic tt j de S an tiago  (C h ili) le 3 juin j 

1898, à la dem ande de cette  soc iété . * 

P u b lié e  d ’abord dans la 4U livra ison  ! 

des annales de lad ite société, eette | 

con férence v ien t de para ître en b ro 

chure tirée  à  un nom bre restrein t 

d ’exem p la ires .

L ’auteur s’attache à p rou ve r  que 

les tim bres-poste, etc. ch iliens sont 

actuellem ent l ’ob je t d ’une très grande 

fa lsifica tion , qui cause un p ré ju d ice  

im portan t à la Caisse postale du C h ili. 

L e s  déta ils  techniques concernan t la 

fa lsifica tion  des va leurs postales in 

téressent naturellem ent m oins les 

fonctionnaires des postes que les pliila- ' 

télistes. T ou te fo is , lesm oyen sem p loyés  j 
par M . Ossa B orne pour p a rven ir  à 

f ix e i1 l ’étendue du dom m age résultant 

pour le T ré so r  des fa lsifications, éta- j 

b lies dans de nom breux cas parti- , 

cu liers, présentent de l ’ im portance 

pour lesdits fonctionnaires.

M . Ossa B orne com pare, d ’après 

la statistique postale, le  m ontant de

«  M an ste lle  dem  g eg en iib c r  —  so 

sch rc ib t H e r r  Postin sp ek tor N a ge l — , 

dass gem ass dem  Juhresbcrich t an 

d ie  K ô n ig in  fi ir  1897 du rehschn ittlieh  

m onatlich  32,669 B r ie fe  aus Ind ien  

in N ied er lan d  e in gegan gen  sim l, d. i. 

e in e Zun ah m e seit 1848 un» 1541 °/o, 

abgesehen  von  den n eben be i m onatlich  

im  D urchschn itt e in gegan gen en  4785 

Postka rten  ! »

W i r  w finschen dem  W erk ch en , das 

sic li aucli in d iesem  Jahre durch 

1 w e r tv o lle  A u fs litze  und B ildersch tnuck 

i au sze ichnet, dass es ihm ve rgô n n t 

sein m ôge, unter se in er je tz igen  L e i-  

tu n g  nocli lan ge  Jnhrc a lsd ergew issen - 

b a fte  B erich tersta tter des n ieder- 

liind ischen Post- und T e leg rap h en - 

wesens fo rtzu w irk en .

*  *
*

| Ski.mis DK F kanquko. Presuneiones de 
falsi/ieaciôn de estampillas de Correos de 
( 'hile, v<m Samuel Ossa Borne. — Santiago 
de Ckile 181*8.

l ) i e  vorstehende S ch rift ist d ie  

W ie d e rg a b e  eihes V o r tra g es , den d e r  

H e r r  V er fa sser  in d e r  «  G ese llscba ft 

ftir  W e rtze ich en k n n d c  »  (Sociedad  

F ila té lica ) in San tiago  (C h ile ) am  

3. Juni 1898 a u f E in b o lu n g  d iescr 

G esellscba ft geha lten  bat. In  den 

A n n a len  derselben , I le f t  4, zuerst 

verôflfen tlich t, lie g t  d ie  A b h an d lu n g  

je tz t als S on derabd ru ck  in e in er  

beschriinkten  Z ab i von  E xem p la ren  ! 

vo r.

D er  H e rr  V er fa sser  bem iiht sich , 

den N ach w eis  zu fü liren , dass e in e 

u m fan gre ich e Fâ lseh u n g der chile- 

nischen l ’ os tw ertze ichen  im G a n ge  

ist, w odurch  d ie  eh ilen ische Post- 

kasse erheb lich  geseh ad ig t w ird . D ie  

technischen E in ze lh e iten  der W e rt-  

ze ichen fâ lschu ng interessieren  natür- 

lic li w en ig e r  den Postbeam ten , als 

den F re im ark en sam m ler. F ü r den 

ersteren  sim l aber d ie  B ew eism itte l 

von  Bedcu tung, w odu rch  «1er H e r r  

V er fa sser  den U m fan g  des Schadens ! 

festzustellen  sueht, d e r  dem  ch ile- ; 

nischen Postfirar aus den in za lil- 

reichen  E in ze lfâ llen  nachgew iesenen  

Ftilschungen erw achsen  ist. i

D er H e rr  V er fasser  z ieh t d ie  H ôh e 

d e r  W ertsu m m e der laut Poststatistik  I

Q u een  in 1897, a cco rd in g  to  which 

the a v e ra g e  m on th ly  num ber o f  letters 

fo r  the N ethcrland8  from  In d ia  is 

32,669, or an increase o f  1541 per 
cent, s in ce 1848, ir resp ec tiv e  o f  the 
a v e ra g e  m onth ly  num ber o f  4785 
post-cards ! »

O u r w ish fo r  the little  book , which, 

fo r  the cu rren t y e a r  also, contains 

va lu a b le  essaya and illustrations, is 

that under its présen t ed ito r  it may 

con tinue its w o rk  fo r  m an y years 

as fa itb fu l rep o rte r  o f  the Dutch 

Post and T e le g ra p h  S e rv ic e .

*  *
*

Ski.i.os de F hasqubo. Presuneiones de falsi- 
ficaciôn île estampillas de Correos de Chile, 
l>v Samuel Ossa Borne. — - Santiago <lr 
tiiilc, 18!I8.

T h e  a b ove  is the tex t o f  a  lecture 

d e liv e re d , b y  request, b y  M r. Oss.-i 

l B orn e b e fo rc  the P h ila té lie  Society 

| S o c ie d a d  F ila té lica ) in Santiago 

(C h il i )  on June 3 'd, 1898. I t  ap- 

p ea red  first in N o . 4 o f  the annals 

o f  the soc iety  and bas n ow  been 

p rin ted  in a lim ited  num ber o f  se- 

pa ra te  copies.

T h e  autlior en deavou rs to prove 

that an ex ten s iv e  cou n terfe itin g  of 

C h ilian  postage stam ps is b e in g  car- 

ried  on, w h ich  causes considérable 

loss to the C h ilian  postal exchcquer. 

T h e  techn ica l d e ta ils  are o f  course 

o f  less interest to the postal officers 

than to ph ila té lis te  ; the proo fs are 

h o w ev e r  o f  im portance to them , for 

b y  them  the author seeks to ap- 

p rox im a te  the ex ten t o f  the loss 

w h ich  the Post O ffice  has suffereil 

from  the m any authenticatcd cases 

o f  coun terfe it.

M r. Ossa B orn e com pares the value 

o f  the postage stam ps w hich, accont- 

in g  to the statistics, w ere  a ffix ed  to



la valeur des tim bres-poste app liqués 

sur les en vo is  ex p éd iés  pat* la p06tc 

chilienne a vec  le produ it rée l de la 

vente des tim bres-poste par les bu

reaux du C h ili et il a rr iv e  aux sur- 

|jr< natifs résultats c i-a p rès :

D’après les données de la statis

tique, les tim bres app liqu és sur les 

envois postaux rep résen ta ien t:

a ) en 1893 

» 1894 

» 1895 

» 1896 

» 1897

726,836 pesos, 

800,697 » ,

828,217 - ,

847,023 »  ,

865,165 » ;

alors que les bu reaux de poste 

chiliens ont vendu au public des 

valeurs postales d ’a ffranch issem ent:

hj en 1893 pour 671,810 pesos, ! 

»  1894 »  727,053 »  , 1

» 1895 » 776,490 » ,

»  1896 » 788,091 » ,

»  1897 » 844,274 » . Il

Il en résulte —  dans l ’hypothèse 

où les ind ications figu ran t sous a sont 

exactes —  que, pendant les années 

susmentionnées, il a été em p loyé , pour 

l alfranchissem ent des envo is postaux, ' 

«les tim hres-postc pour un quart de 

million de pesos qui n ’ont pas été 

achetés aux bu reaux de poste ch iliens. 

Celte som m e représen te  le dom m age , 

que le T ré so r  ch ilien  a subi de 1893 I 

a 1897 par suite de fa ls ifica tions de 

timbres-poste. En lisant les ch iffres 

ci-dessus, on est fra p p é  de ce que 

lu d ifférence en tre la va leu r  des 

timbres rée llem en t utilisés et le pro- j 

iluit de leur ven te ne s'est é le v é e  

qu’à en viron  11,000 pesos en 1897, 

tandis que, en 1894 par exem p le , 

d ie  a attein t 73,644 pesos. M . Ossa 

Munie exp liq u e  cet éca rt par le fa it  

que, en 1897, le M in istre  de l ’inté- 

n> ur a d éc id é , dans le but de pro- 

ti'-ger la fabrication  des tim bres-poste, 

qu’on n ’ em p lo iera it plus pour leu r 

confection que du p ap ie r d é liv ré  par 

le G ouvernem ent. I l  a paru nécessaire 

•le p rocéder à une n ou ve lle  ém ission 

ùe tim bres-poste, les tim bres ex istan ts i

a u f den in C b ilc  e in ge lie fe rten  Post- | 

sendungen enthaltenen F re im ark en  

in V e rg le ic h  m it dem  thatsüchlichen 

E rlôs  aus dem  F re im a rk en v e rk a u f 

bei den ehilcnisehen Postanstalten , 

w obe i e r  zu fo lgendem  Uberrasehen- 

den E rgeb n is  ge lan g t.

Es sind nach A usw eis d er S tatistik  

a u f Postsendungen ve rrech n et w orden  

in Postw ertze ich en  : 

a) im  Ja lire  1893 726,836 Pesos,

» » 1894 800,697 » ,

» » 1895 828,217 » ,

» » 1896 847,023 » ,

» » 1897 855,165 » ;

an W ertze ieh en  wurden seitens der 

ch ilen ischen Postanstalten an das 

Pu b lik u m  v e rk a u ft: 

b j  im J a lire  1893 fü r 671,810 Pesos,

» » 1894 » 727,053 » ,

»  » 189:> »  776,490 »  ,

» » 1896 » 788,091 »  ,

» » 1897 » 844,274 »

H ierau s e rg ieb t sich, dass —  d ie  i 

R ic b t ig k e it  d er Z ah le iian gab en  unter 

u j vorausgesetzt —  w iih rend des 

ob igen  Zeitraun ies fü r eine V iertel- 

m illio n  Pesos F re im arken  zu r F ran- 

k ie rn n g  von Postsendungen ve rw an d t 

w orden  sind, w e lch e  das Pu b likum  

nicht bei den ch ilen ischen Postan

stalten g ek au ft batte. A u f  d iese 

Su inm e ist som it der Sehaden zu 

schktzcn, w e lch er dem  ch ilen ischen 

Staatsschatze dureh F re im ark en fa l-  

schungen im L a u fe  der Jabre 1893 

bis 1897 erw achsen ist. D ie  au ffiillige  

T h a tsa ch e , dass der U n tersch ied  

zw ischen  dem  w irk lich en  V erbrau chs- 

w erte  d e r  Postw ertze ich en  und dem  

E rlôs  aus dem  V e r k a u f an solchen 

im Jab re  1897 nur gegen  11,000 Pesos 

betragen  bat, w iihrend er z . B. im 

Jahre 1894 au f 73,644 Pesos gestiegen  

w a r ,  erk lttrt d e r H e r r  V er fasser  

dam it, dass im Jabre 1897 seitens 

des M in isters des Inncrn  bestim m t 

w orden  w ar, im In téressé d er S icher- 

ste llu ng der F re im ark en erzeu gu n g  

dü rfe  zu  den M arken  nur noch das 

von  d er S taa tsreg ieru ng  g e lie fe r te  j 

P a p ie r  ve rw an d t w erden . A u ch  er- i 

scheine es notw end ig, ein e neue Aus- I 

gab e  von  W ertze ieh en  herzustellen , 

da d ie  vorhandenen d iesem  E rfo rd er- 

nisse n iebt entsprüchcn. Im  H in b lick  I

the postal a rtic les  posted in C h ili, 

w itli the actual ainount pruduced by 

the sale o f  postage stam ps at the 

C h ilian  post-offices, b y  w h icli means 

lie a rr ives  at the fo llo w in g  astonish- 

in g  resuit.

A c c o rd in g  to statistics the fo l

low in g  va lu e in postage stam ps was 

a ffixed  to postal a r t ic le s : —

a ) 1893 . . . 726,836 pesos

1894 . . . 800,697 ■»

1895 . . . 828,217 »

1896 . . 847,023 »

1897 . . . 855,165 »

Sold by 

e public

the Ch ilian  post-offices 

w ere  : —

b) 1893 . . . 671,810 pesos

1894 . . . 727,053 »

1895 . . . 776,490 »

1896 . . . 788,091 »

1697 . . . 844.274 »

Supposing the figu res um ler a to 

be co rrect w e find tliut, du rin g  the 

a b oven ien tio n ed  periorl, stamps, to 

the va lu e  o f  a qn a rte r o f  a m illio n  

pesos w b icb  the public bad not pur- 

ebased at C h ilian  post-offices w ere 

used fo r  the fra n k in g  o f postal a r

tic les. T h is  suin consequ en tly  re- 

presents the loss sustained b y  the 

C h ilian  E xch eq u er  betw een  1693 

and 1897 from  the cou n ter fe it in g  o f  

postage stamps. T h e  s tr ik in g  tact 

tbat the d iffé ren ce  betw een  the va lu e 

o f  stamps used and o f  thosc sohl 

du ring  the y e a r  1897 w as on ly  about

11,060 pesos, w bereas in 1694, fo r  

instance, it w as 73,644 pesos is ex- 

p la ined b y  the au thor as the resuit 

o f  a  decis ion  o f  the H om e  S ecre ta ry , 

w ho decreed  in 1897 that, fo r  the 

better protection  o f  the postage stamps, 

no paper should be used in th e ir 

m anufacture but tbat p rov id ed  b y  the 

G overnm en t. A  fresh issue o f  postage 

stamps also appeared  necessary since 

tbose at the tim e in use d id  not
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ne répondant pas à cette ex igen ce . 

L a  mesure prise pur le G ou ve rn e

ment do it a vo ir  fa it réH écliir les 

faussaires sur le dan ger de continuer 

leurs ém issions de tim bres-poste ; c ’est 

pourquoi on a constaté en 1897 une 

dim inution  im portan te dans l’em ploi 

des fa u x  tim bres.

Chose intéressante, la constatation 

de M . Ossa B orne a va it d é jà  été 

fa ite  en 1870 par un m em bre de la 

C ham bre des députés. I l  s’agissa it 

a lors p rin c ipa lem en t de la fa ls ifica tion  

des tiiuhres-poste ch iliens de 5  ceuta- 

vos. L e  député en question a ttira it 

l ’ attention du G ou vern em en t sur le 

fait étonnant que, d ’après les tab leaux 

statistiques de l ’A dm in istra tion  des 

postes re la tifs  au tra fic  des lettres, 

le produ it de la  ven te des timbres- 

poste éta it in férieu r à  la va leu r des 

tim bres em p loyés. Dans son plus 

prochain rapport d ’adm in istration , la 

D irection  gén éra le  des postes fit 

connaître, en réponse à  cette  rem arque, 

qu ’e lle  a va it fa it  p rocéd er à des 

investigations m inutieuses au sujet 

du fa it signalé, mais qu ’ il n ’a va it  été 

constaté que quelques abus de peu 

d ’ im portance, dont il ne fa lla it  re 

douter aucun pré jud ice  sérieu x  pour 

la Caisse postale.

M. Ossa Borne est d ’av is  que l ’ in tro

duction de fau x  tim bres dans le trafic 

postal est ex trêm em en t fa c ilité  au 

C h ili par le fa it que chacun peut 

librem ent s ’ y  occuper de la ven te 

des va leurs d 'affranchissem ent.

U n  grand d an ger g ît  dans cette 

liberté . I l paraît, nécessaire de n ’au

toriser à ven dre  des tim bres-poste 

que des personnes spéc ia lem en t d é 

signées, qu i auraient à  p a y e r  un 

d ro it à  la Caisse postale pour cette 

autorisation. C e  n ’est qu ’a lors qu ’on 

sera it certa in  que les va leu rs  postales 

vendues au public  p rov ienn en t des 

établissem ents de l ’ Etat. C ette  mesure 

aurait aussi l ’a van tage  de restre indre 

le cham p d ’ in vestigation  en cas d ’ém is

sion de faux tim bres et de fa c ilite r  les

a u f dieses V o rg e lie n  der Stuatsre- 

g ie ru n g  dürftcn  «lie Fa lsch er es fu r 

bedenk licb  crach tet Imbcti, m it d e r 

A u sgabe ih rer F a lsch stiicke  fo rtzu - 

fahren, so dass im  Jahre 1897 ein e 

m erk lich e  A b n ah m e des V crb rau ch s 

an gefa lsch ten  M ark en  stattgefunden  

bat.

Intéressant ist übrigens, dass d ie  

W ahrneh tnu ng des H errn  Ossa B orne 

bereits im  Jahre 1870 von  einem  M it- 

g lied e  d e r  D epu tiertenkan nner ge- 

inacht w orden  w ar. E s  handelte sich 

dam ais hauptsachlich uni d ie  F a l-  

scliung d e r  ch ilen ischen 5  C entavos- 

m arke. D as K a m m erm itg lied  len k te  

d ie  A u fin erk sam k e it d e r  R eg ie ru n g  

a u f d ie  au ffa llende Th atsache, dass 

d e r  Erlûs aus dem  V e r k a u f an Post- 

w ertze ich en  g e r in g e r  sei, als d e r  V e r -  

brauch an solchen, w ie  e r  sich nach 

den statistischen T a fe ln  der Post- 

ve rw a ltu n g  über den B r ie fv e rk eh r  

ergeb e . D ie  G en era lp ostd irek tion  er- 

w id erte  a u f d ie  B e in erk u n g  des 

D epu tierten  in ihrem  nachsten V e r -  

w altungsberich te, sie habe a u f G rund 

d ieser A n regu n g  so rg fâ lt ig e  N ac li-  

forschungen angestellt, d ie  ab er nur 

e in ige  unbedeutende M issbriluche, 

von denen eine ernstliche Schàd igun g 

d er Postkasse n icht zu befiirck ten  

sei, an den T a g  geb rach t hiitten.

D er  H e rr  V er fasser  ist der A n - 

sicht, dass d ie  E in scbm u ggelu ng  ge- 

fü lschter W crtze ich en  in den Post- 

ve rk eh r in C h ile  ausserordentlich  

durch den U m stand begünstigt w erde , 

dass jederm an n  sich m it dem  V ertr ieb  

von P ostw ertze ic lien  ohne w eiteres 

befassen d iir fe .

In  d ieser F re ih e it  lie g e  eine grosse 

G efah r. Es sei n o tw en d ig , den F re i-  

m a rk en ve rk a u f a u f bestim m te Per- 

sonen zu  beschranken , d ie  fü r d ie  

E rlaubn is dazu ein e A b g a b e  an d ie  

Postkasse zu en tric liten  haben w ürden . 

Erst dnnn sei S ich erh e it d a fïir  ge- 

boten, dass d ie  Po s tw ertze ic lien , w el- 

che an das Pu b likum  ve rk a u ft  w ürden , 

solche seien, d ie  in den W erk sta tten  

des Staates h ergeste llt w orden  seien. 

A u d i erw achst aus d ieser M assregel 

der V o r te il, dass das G eb ie t für N ach - 

forschungen nach den V erb re ite rn  

von  FalschstU cken beschrankt und

answ er tliis rcqu irem ent. A s  a con

séquence o f  tliis action  o f  the G overn

m ent the lb rg e rs  m ay  hâve  considérai 

it r isk y  to con tinue the issue of 

cou n tcrfe it stamps, so tbat in 18117 

a n o ticeab le  decrease in the use of 

the saïue w as ob served .

I t  is in teres tin g  to note that the 

facts c ited  b y  M r. Ossa B orn e were 

d iscovered  as fa r  back  as 1876 by 

a m em ber o f  the Chain b e r  o f  De- 

puties. It  was then  a  question , prin

cipa l ly , o f  the eou n terfe itin g  o f  the 

ô  cen tavos stamps. T h e  above-iuen- 

tioned  m em ber ca lled  the attention 

o f  the G overn m en t to the surprising 

fact. that, a cco rd in g  to the statistics 

o f  the D ep artm en t on the letter-post 

serv ice , the aniount p rodu ced  from 

the sale o f  postage stamps w as less 

than that o f  the stam ps a c tu a lly  used. 

T o  this the G en era l Posta l D irection 

rep lied  in its n ex t rep ort that, as a 

resuit o f  the assertion m ade by  the 

D ep u ty , ca re fu l in vestiga tions had 

boen Iliade, but that on ly  a few  un 

im portan t abuses had been discovered 

from  w h ieh  no serious Ioss to the 

postal ex c lieq u er  need be feared .

M r. Ossa B orne is o f  op in ion  that 

the s in u gg lin g  o f  cou n tcrfe it postage 

stamps into the C h ilian  postal ser

v ic e  is rendered  v e r y  easy from  the 

fact that any  one w ho w ishes to do 

so m ay deal in stamps. H o  considers 

this lib e rty  a source o f  g rea t danger. 

I t  is necessary that the sa le o f  post

a g e  stamps lie lim ited  to certa in  p r i

sons who, in o rd e r  to re c e iv e  this 

perm ission , shoutd be requ ired  to pny 

a fe e  to the postal excliequer. 

T h en  a lone w ou ld  there be guarantee 

that the stam ps so ld  to the public 

w ere  tliose m anufactured in the Go- 

vern inen t p rin tin g  w orks. O ne a«l- 

van tage  o f  this m easure is that it 

w ou ld  be much easier to  discover 

the persons g u ilty  o f  pu tting counter- 

fe it stamps into c ircu la tion  since the 

investigations w ou ld  not need to lie 

ex ten ded  o v e r  such a la rg e  area.



85

recherches. M . Ossa B orn e ne sait 

jj.'S si on se liv re  d é jà  à des in ves

ti ations de l ’espèce, m ais il estime 

<1 V il est nécessaire d ’ y  procéder.

Les autres déta ils contenus dans 

1;, pub lication  de M . Ossa Borne, 

qui est réd igée  a vec  autant de coinpé- 

ti nce que z è le , intéressent plutôt 

les ph ilatélistes.

Petites communications.

Depuis le  1er ja n v ie r  de l ’ année 

courante, le Bureau in ternational a 

été in form é que les changem ents sui

vants se sont produits dans le per

sonnel supérieur des A dm in istrations 

de l ’U n ion :

1° A u  B rés il, M . le  D r An ton ino 

Lires de Sousa a été ch argé  ad in 

térim  des fonctions de D irec teu r 

général des postes.

Ont, en outre, été  nom m és:

2° D irec teu r gén éra l des postes et 

des té légraphes d ’E sp a gn e : M . A n 

tonio H ern ân d ez y  L o p e z ;

3 ° S ecréta ire  du G en era l Post-O ffice 

de la G ra n d e -B re ta g n e : M . G .-H . 

M urray, C . B .;

4° D irec teu r gén éra l des postes et 

des té légraphes de G rèce  : M . A ris tid e  

Koukis;

5° D irec teu r gén éra l des postes 

et des té légraph es du Japon : M . K . 

K u m e;

D irec teu r gén éra l des postes de 

la R épu b lique du S a lv a d o r : M . M ar- 

cos B igu eu r;

7° D irec teu r généra l des postes 

<1 des té légraphes de .Serbie : M. 

Stevan W .  P o p o v itc h ;

8° D irec teu r de l ’O ffice  des postes 

et des té légraphes de la R égen ce  de 

Tun is: D és iré -E m ile  Jacques.

*  *
*

D ’après une com m unication  de 

I Adm inistration  des postes du Japon, 

L  port des lettres du se rv ice  interne 

japonais s’é lè ve , depu is le  1er a v r il der-

d e r  E r fo lg  d ieser N ach fo rschu ngen  

er le ich tert w erde . O b  solche bereits  

sta ttgefunden  liaben , w eies d e r  H e r r  

V e r fa s se r  n icht, jed en fa lls  hait e r  

d ie  E in le itu n g  von  U ntersuchungen  

ftir  nôtig .

D ie  w e iteren  E in ze lh e iten  der 

S ch rift  des H errn  Ossa B orne, w e lch e  

m it ebenso v ie le r  Sachkunde als L ie b e  

zur Sache verfasst ist, in teressieren  

m ehr d ie  P h ila te lis ten .

Kleine Mitteilungen.

Seit dem  1. J&nuar dieses Jahres 

sind dem  In tern a tion a len  Bureau des 

W e ltp o s tve re in s  d ie  nachstehenden 

Â n d eru n gen  in d e r  obersten  L e itu n g  

des Postw esens in den V ere in s lan dern  

m itg e te ilt  w orden  :

1. In  B ras ilien  w u rde H e r r  D r . A n 

ton ino P ire s  de Sousa m it d er interi- 

m istischen W ah rn eh m u n g  d er G e- 

schâfte des G e n e ra l-P o s td ire k to rs  

betraut. —  E rnannt wurden :

2. in Spanien : H e rr  A n ton io  H e r 

nândez y  L o p e z  zum  G en era l-Post- 

und T e le g ra p h e n -D ire k to r ;

8. in G rossbritann ien  : H e r r  G . H . 

M u rra y , C . B., zum  S ek re ta r dos 

G en era l-Postam tes ;

4. in G riech en lan d  : H e rr  A r is tid e  

R ouk is zum  G en era l-P ost- und T e le 

g rap h en -D irek to r  ;

5. in J apan : H e r r  K . K u m e zum 

G en era l-P o s t-  und T e le g ra p h e n -D i

rek to r  ;

6. in der R cp u b lik  S a lv a d o r : H err  

M arcos B igu eu r zum  G enera l-Post- 

d irek to r  ;

7. in S e rb ien : H e r r  S tevan  W . 

P o p o v itc h  zum  G en e ra l-P o s t-  und 

T e le g ra p h en -D ire k to r  ;

8. in der R egen tscha ft T u n is : H e rr  

D és iré  E m ile  Jacques zum  D irek to r  

d e r  Post- und T e leg rap h en verw a ltu n g .

*  *
*

N ach  ein er M itte ilu n g  der japa - 

nischen P os tve rw a ltu n g  betr&gt seit 

dem  1. A p r i l  d. J . im internen 

japan ischen  V e rk eh r  das P o rto  fü r

T h e  author does not k n ow  i f  any  

sueh investiga tions hâve been m ade ; 

in any  case he considers that in- 

qu iries  should be co inm enced.

T h e  fu rther deta ils eon ta ined  in 

M r. Ossa B orne ’ s pam phlet, which 

betrays as much m astery  as lo v e  o f  

the subject, are o f  Iittle  in terest ex- 

cep t to ph ilatelists.

Miscellaneous.

S ince January l 8t last, the fo llow - 

in g  changes in the su perior s ta ff o f  

the U nion Post O ffices b a ve  been 

notified  to the In terna tion a l Bureau  

o f  the U n ive rsa l Posta l U n ion .

1. — In  B ra z il, l ) r A n ton in o  P ires  de 

Sousa has been tem p ora r ily  appo in ted  

D eputy Postm aster G en era l.

T h e  fo llo w in g  appoin tm ents w erc  

m ade :—

2 . — In  S p a in , M r. A n to n io  H e r 

nândez y  L op ez  D ire c to r  G en era l o f 

Posts and T c le g ra p h s ;

3 . — in G reat B r ita in , M r. G . H . 

M u rray , C . B., S ecre ta ry  o f  the G en era l 

Post O ffice  ;

4 . — in G reece , M r. A r is t id e  R ouk is 

D irec to r G en era l o f  Posts and T e le -  

g ra p h s ;

5 . — in Japan, M r. K . K u m e D irec to r  

G en era l o f  Posts and T e le g ra p h s ;

0 .— in.Salvador, M r. M arcos B igueur 

D irec to r  G enera l o f  P os ts ;

7 . — in S e rv ia , M r. S tevan  W . 

P o p ov itc li D irec to r  G en era l o f  Posts 

and T e le g ra p h s ;

8 . — in the R egen cy  o f Tun is, M r. 

D ésiré E m ile  Jacques D irec to r  o f  

Posts and Te legrap h s .

*  *
*

T h e  Post O ffice  o f  Japan has in- 

fo rm ed  us that, on and from  A p r il  l st, 

last, its doinestic rates o f  postage fo r  

letters and postcards b a ve  been al-
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nier, à 3 sen * ) par 4 m om in e*) (p ré cé 

dem m ent 2 sen par '2 n ion im c), ce lu i 

des cartes postales sim ples à 1 */a sen 

(p récéd em m en t 1 sen) et celu i des 

cartes postales a v e c  réponse p a yée  

à 3 sen (p récéd em m en t 2 sen).

*  «
*

D ’après la «  Deutsche Verkehrs- 

Z e itu n g »,  il ex iste, depu is 1er m ai 

de l ’année courante, trois ca tégories  

de poids pour les colis dans le  tra fic  

in terne de la  Russie, s a v o ir : ju squ 'à  

2 l iv r e s * * ) ,  de  plus de 2 liv res  jus

qu ’à 7 liv res  et de plus de 7 livres. 

L ’E m p ire  russe tout en tier est, en 

outre, d iv isé  en tro is zones qui com 

prennen t: 1° la Russie d ’E u rope et 

la Transcaucasie , 2° la S ib érie  m éri

d iona le  et le Tu rkestan , et 3U la 

S ib érie  orien ta le . Pou r les co lis ju s 

qu ’à 2 liv res  on p e rço it : dans la 

l rt:zone 20 k o p e k s * * * ),  dans la 2L‘ zone 

30 kopeks, dans la 3e zone, ainsi 

que pour les co lis destinés aux zones 

voisines, 40 kopeks et pour les co lis 

à e x p éd ie r  au de là  d ’une zone 60 k o 

peks. P ou r les colis de 2 à 7 livres, 

ces taxes sont doublées. P ou r les 

colis de la tro isièm e ca tégo r ie  de 

poids, on fa it usage du ta r i f  de la 

seconde classe ; on perçoit, en outre, 

fi kopek s par liv re  au d e là  de 7 liv res  

dans les gouvernem ents de la Russie 

d ’ E u rope et les d istricts de la S ib érie  

orien ta le  et lu  kopeks dans les gou 

vernem ents ou prov inces de ta S ib érie  . 

occ iden ta le , du Tu rkestan  et de la , 

T ranscau casie . D ans le tra fic  des 

gou vernem en ts ou prov inces en tre 

eux, la ta x e  des colis de la tro isièm e 

ca tégo r ie  de poids se ca lcu le d ’après 

des échelles de distance. L e  nouveau 

ta r i f  est plus sim ple et moins é le vé  

que l’ancien.

•j ! «en (argent) =  i_n/* c" et I iihhiuiic 

=  g-
**) 1 livre russe =  40!) g.

***) 1 rouble (or) =  10) kopeks — fr. 4.

B rie fe  3 S e n * ) fü r j e  4 M ora in e* ) 

(b isher 2 Sen fü r j e  2 M om rae), fü r 

ein fache Postkarten  1 */s Sen (b isher

1 Sen ) und fü r Postkarten  m it be- 

zab lte r  A n tw o r t  3  Sen (b isher 2 Sen ).

*  *
*

N ach  d er Deutschen V erk eh rs- 

Z c itu n g  besteben vom  1. M a i dieses 

Jnlires ab ini in n em  V e rk e h r  Russ- 

lands fur P a k e te  d re iG ew ich tsk lassen  : 

bis zu 2 P fu n d * * ),  über 2 bis 7 P fun d  

und über 7 P fu n d . F e rn e r  js t  das 

gan ze  russische R e ich  in drei Zonen  

e in gete ilt : 1. Europàisch-Russland und 

Transkau kas ien  ; 2. Süd-S ib irien  und 

T u rk es ta n ; 3. O st-S ib irien . F ü r  P a 

k e te  bis zu 2 P fu n d  w erden  erhoben : 

in der 1. Z on e 20 K op ek en  * * * ) ,  in 

d er 2. Z on e  30 K o p ek en , in der

3. Zon e und nach benachbarten  Zonen  

40 K op ek en  und über ein e Z on e  

h in w eg  60 K o p ek en . F ü r P a k e te  von

2 bis 7 P fu n d  w erden  d iese Satze  

ve rdop pe lt. F ü r  d ie  dritte  G ew ich ts- 

klasse kum m t der T a r i f  fü r d ie  zw e ite  

K lasse in A n w en d u n g ; ausserdem  

werden ü ber 7 P fund fü r jed es  w ei- 

tere P fun d  innerhalb  eines G o u ve rn e 

ments in Europàisch-Russland bezw . 

B ez irks  in O st-S ib irien  5 K op ek en , 

innerhalb  d e r  G ou vernem ents b ezw . 

P rov in zen  in W est-S ib ir ien , Tu rkestan  

und Transkau kas ien  10 K o p ek en  e r 

hoben. Im  V e rk e h r  d er G ou ve rn e

ments bezw . P ro v in zen  untercinander 

sind fü r d ie  d r itte  G ew ich tsk lasse 

Entfernungsstu fen  zn G ran de ge leg t. 

I >er neue T a r i f  bedeutet g egen  den 

bisherigen ein e V ere in fach u n g  und 

V erb illigu n g .

*) 1 Silbersen - 2'/t und 1 Moimne
=  :!»/« g.

**) 1 russisches l ’ fnnd =  40!) g.

**) 1 HiiIm-1 ((told) =  100 Kopeken =  4 Fr.

tered as fo llo w s : —  L e t te rs : 3 Sen 

for e v e r y  4 M o m in e * ) instead o f  2 

Sen fo r  e v e ry  2 M o m in e ; postcards, 

sin gle : 1 ‘/a Sen instead o f  1 Sen ; witli 

rep ly  p a td : 3 Sen. instead o f  2 Sen.

*  *
*

A c c o rd in g  to  tb e  G erm an Ver- 

kehrs-Zeitung  there ex ists in the dom- 

estic s e rv ice  o f  Russia, on  and from 

the l 8t in s t., th ree scales o f  w eig lit 

fo r  parce ls , viz. up to  2 pounds **>, 

from  2 to  7 pounds and ab ove  7 

pounds. T h e  w hole  o f  the Russian 

E m p ire  is fu rther d iv id e d  in to three 

rad ii as fo l lo w s :— l s tradius, Russia in 

E u rope and T rans-C aucasia  ; 2”''radius, 

Southern S ib er ia  and Tu rk estan  ; 3nl 

radius, East S ib er ia . P a rce ls  up to 2 

pounds in w e igh t a re  ch arged  20 

kopecks * * * )  in tbe l st radius, 3U in 

the 2nd, and 40 in the 3 rd, as well 

as fo r  transmission to the n ex t radius, 

and 60 kopecks fo r  transmission 

beyond  the n ex t rad ius. P a rce ls  o f 

from  2 to 7 pounds a re  ch arged  double 

the a b ove  rates. P a rce ls  w e igh in g  

m ore than 7 pounds a re  ch arged  the 

saine rates as parcels o f  the 2 ,,d scale 

o f  w e igh t, w ith  an add ition a l charge 

o f  5  k op eck s  fo r eacb  pound beyom l 

the 7th when the p a rce l is intendcd 

fo r  transm ission w itliin  a  govern inen t 

o f  Russia in E u rope o r a d is tr ic t in 

East S ib e r ia , and 10 kop eck s when 

the parce l is in tended fo r  transm is

sion w ith in  a  govern in en t o r  a district 

in W es te rn  S ib e r ia , Tu rkestan  ami 

Trans- Caucasia.

In the relations b e tw een  the various 

governm ents and d istricts parce ls oi 

the 3 rd scale o f  w e igh t are charged 

a cco rd in g  to distance. T h e  new  rates 

o f  postage a re  less com p lica ted  ami 

also lo w e r  than the old .

*) I silver Sen =  2 '/ t  centimes ami I 
Momine =  3s/« grammes.

**) I liussian |«ound =  40!) grammes.

***) 1 rouble (gold) =  100 kopecks =  
4 francs.

IMPRIMERIE SUTER & LIEROW à BERNE.
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4, M andats de poste.

L e  s e rv ic e  indien des en vo is  d 'a r 

gent par mandata, qu i a été trans- I 

féré de l ’A dm in is tra tion  des finances 

à celle des postes le 1er ja n v ie r  1880, 

a pris un d éve lop p em en t im m ense 

pendant les 18 années qui se sont 

écoulées depu is lors. En 1897/98, 

les 11,491 bureaux de poste indiens 

autorisés à ém ettre des mandats de 

poste ont ém is plus de 11 l/t m illions 

de titres internes de l ’espèce d ’une 

valeur to ta le  de plus de 2 4 1 f i *  c ro re s * ) 

de roupies pour le com p te du pu

b lic; les taxes encaissées de ce 

chef par la Caisse postale se sont 

élevées à  30 V* la ck s  de roupies. 

I>ans le cours des 10 dern ières  années, 

l< trafic des mandats a augm enté de 

plus du double. P en d an t les six 

dernières années, le m ontant m oyen  

d un m andat de poste ind ien  s’est 

él.*vé, a v e c  de lé g è re s  oscillations, 

à environ 21 roupies.

En 1897/98, la pa rtic ipa tion  de 

la population au tra fic  des m andats 

dans les p rov in ces m êm es de l ’E m 

pire a donné lieu  au x  m êm es consta-

i I Crore il 100 lack* à 100,000 roupie*
'I rniipie =  fr. 1. 0 0 ).

Das Postwesen in Britisch-lndien 
im Verwaltungsjahr 1897/98.

(Fortsetxumj.f

4. Postanweisungsverkehr

D e r  G eld versen d u n g6 verk eh r mit- 

tels Postanw eisung, d e r  in Ind ien  vom  

1. Januar 1880 ab von  der F inanz- 

ve rw a ltu n g  a u f d ie  Pos tverw a ltu n g  

ü bergegan gen  is t, bat in dem  in- 

zw ischen  verflossenen  Zeitruum  von 

18 Jakren  einen ungeheuren A u f- ' 

schw ung genom m en. D ie  11,491 zur 

A nnahm e von Postanw eisungen  er- 

m üchtigten Postanstalten  Ind iens ha- 

ben im  Ja lire  1897/98 iiber 11 '/* 

M illion cn  S tück Postanw eisungen  im 

G esa ïu tw erte  von  lib e r 24'/* C ro re s * ) 

R u p ien  vom  P u b lik u m  angenotnm en ; 

d er Postkasse floss e in e Gebühren- 

einnahm e von  30 l/a L a ck s  Rupien 

zu. Im  L a u fe  d e r  letzten  10 Ja ln e  

bat sich der P ostan w eisu n gsverk e lir  

m ehr als ve rd op p e lt. D e r  durch- 

8chnittliche W e r t  e in er indischen Post

anw eisung b e lie f  sich w ilh rend der 

letzten  0 Jahre m it g er in gen  Schwan- 

kungen  a u f nahezu  21 Rupien .

In  J iezu g a u f d ie  B e te iligu n g  der 

B evO lk eru n g  arn P ostan w eisu n gsver

k eh r in den e in ze lnen  P ro v in zen  des 

R e ich s  w iederho lten  sich im  Jahre

*) 1 t.’rore à 100 Lacks à 100,001) Kupien 
(1 Rupic =  Fr. 1,00).

The Postal Service in British India 
in 1897-98.
(Continuation.)

I V .  M oney orders.

On Jan u ary  l 8t 1880, the m oney 

o rd e r  business o f  In d ia  w as trans- 

fe rred  from  th eT reasu rie s  to th eP o s t  

O ffic e , under the m anagem ent o f  

w h icii it bas m ade considérab le  pro- 

gress. D u rin g  the y e a r  1897-98 the

11,491 offices authorised to transact 

m oney o rd er business issued over  

11 '/a m illion  orders o f  the a gg rega te  

va lue o f  24 'f i  c r o r e s * ) o f  rupees; 

the com m ission rea lized  on these 

orders am ounted to o v e r  30 '/a lakhs 

o f  rupees, T h is  branch o f  business 

bas m ore tlian doub led  in the last 

ten years . T h e  a ve ra g e  va lu e o f  an 

in land m oney o rd er  bas stood, w ith 

little  fluctuations, at som eth ing less 

than 21 rupees fo r  the last 6 years.

W ith  respect to the partic ipation  

o f  the popu lation  o f  the variou s postal 

c irc les  o f  the E m p ire  in the m oney 

o rd er  transactions, the results o f  

the y e a r  1897-98 are the saine as in 

fo rm er yea rs . T h e  B en ga l c irc le  still 

ranks first fo r  m oney o rd er  business.

*) 1 crorc of ino lakhs =  10n,<KH) riijwo- 
(1 nij»ee =  fr. 1. (JD).
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tâtions que les années précédentes. 

L e  B en ga le  v ien t tou jours en tête de 

ces p rov in ces  en ce qu i concerne les 

envo is d ’a rgen t par m andats de poste.

L e  tra fic  des m andats té lé g ra 

phiques a de nouveau  été sp éc ia le 

m ent intense. Ce m ode d ’en vo is  d ’a r

gent, qui est d ’a illeu rs fo rt a p p réc ié  

dans l ’ In d e , a produ it, en 1897/98, 

une augm entation  de 10,220 titres, 

d ’un m ontant de 15 7* lacks de 

roupies. L ’A dm in istra tion  attribue 

cette augm entation , qu i porte  p rin c i

palem ent sur la p rov in ce  de B om bay , 

en partie  au fa it que des m archands 

de b lé  ont e x p é d ié , par la v o ie  

té lég raph iqu e , des som m es d ’a rgen t 

destinées à  l ’achat de b lé pour les 

d istricts atteints par la  fam ine dans 

le D eccan . Des causes analogues 

d o iven t a v o ir  aussi con tribué à l ’ au g 

m entation  du tra fic  des m andats té lé 

g rap h iqu es  dans d ’autres parties de 

P ln d e . C ’est ainsi qu e des ou vr ie rs  

ém igrés  dans des rég ion s  lo intaines, 

com m e, p a r exem p le , dans la  B ir 

m anie, ont fa it usage du té lég rap h e  

pour e n v o y e r  au pays natal de l ’a r 

gen t à  leurs parents, qui a va ien t un 

pressant besoin de secours. C ’est 

ju stem en t dans la  B irm an ie  que le 

tra fic  des m andats té lég rap h iqu es  a 

été le plus in tense; il a représen té 

4 3 1/* %  du tra fic  to ta l de l ’E m p ire  

ind ien.

L e  m ontant m oyen  d ’un m andat 

té lég raph iqu e a été de 12Ü roupies. 

I l a donc été considérab lem en t plus 

é le v é  que le m ontant m oyen  d ’un 

m andat ord ina ire. C e fa it  s’ exp liq u e  

suffisam ment par le but des en vo is  

d ’a rgen t par vo ie  té lég rap h iqu e .

L ’A dm in is tra tion  deB postes ind ien 

nes d iv is e  ses m andats in ternationau x 

en m andats ém is en m onnaie de 

s ter lin g  e t  en m andats ém is en m on

naie nationale (rou p ies ).

C ette  d ern ière  est em p lo y ée  pour 

les m andats échangés a v ec  C ey la n , 

les S tra its-Settlem en ts, les possessions 

portuga ises dans l ’ I n d e , l ’A fr iq u e  

o r ien ta le  a llem ande, l ’A fr iq u e  o r ien 

ta le britann ique, la  C h ine, le  Japon, 

l ’ île  M au rice , Z a n z ib a r , les S eych e lle s

1897/98 d ie E rscheinungen  frü herer 

Jahre. B en ga len  steht nach w ie  vo r  

an d e r  S p itze , sow e it es sich um die 

G e ld ü b erra itte lu n g  durch Postanw ei- 

sungen handelt.

Besonders re g e  ges ta lte te  sich w ie- 

derura der V e rk e h r  in te legraph ischen  

Postanw eisungen . D iese in Ind ien  

ohnehin  be lieb te  A r t  der G e ld iib er- 

m itte lu ng w ies  im  Jahre 1897/98 eine 

Zunahm e von  10,226 Postanw eisun 

gen  im  W e r te  von  157* L a c k s  Ru- 

p ien auf. D ie  P o s tve rw a ltu n g  führt 

d iese S te igeru n g , d ie  sich vornehm - 

lich in der P ro v in z  B om b ay  bem erk- 

lich  m achte, te ilw e ise  d a ra u f zurück, 

dass G etreideh& nd ler behufs A n kau fs  

von  G etre id em en gen  fü r d ie  von der 

H u ngersnot befa llenen  B e z irk e  von 

D ek k a n  G e ld b e trk ge  a u f te leg raph i- 

schem  W e g e  ü berw eisen  liessen. 

Â h n lich e  U rsachen  m ôgen  in andern 

T e ile n  Ind iens zu r  S te ig e ru n g  des 

te legraph ischen  Postan w eisu ngsver- 

keh rs b e ig e tra gen  haben, indern aus- 

gew an d erte  A rb e it e r  in fernen  G e- 

gen d en , w ie  z. B . in B irm a , von  dem  

T e leg ra p h en  G ebrau ch  m achten, um 

d r in gen d er N o t  be i ihren A n geh ô r ig en  J 
in d e r  H e im a t abzuhelfen . G erad e  in 

B irm a  w ar d ie  te legraph isch e G eld - | 

ü berw eisung am  lebhaftesten  ; sie be- ! 

tru g  4 3 7 2  %  des G esam tverk eh rs  des 

Indischen R eiches.

D e r  D u rchschn ittsw ert e in er te le 

graph ischen  Postan  w eisung ste llte  sich 

a u f 120 Rupien , also erh eb lich  hôher 

als d er D u rchschn ittsw ert e in er ge- 

w ôhn lichen  Postan w eisu n g: e in eT h a t-  

sache, d ie  sich aus dem  Z w e e k  der 

te legraph ischen  G eld ü b erm itte lu n g  

h inreichend erk lâ rt.

B eim  auslândischen Postanw eisungs- 

v c rk e h r  unterscheidet d ie  ind ische 

P o s tve rw a ltu n g  zw ischen  P ostan w ei

sungen, d ie  in  d e r  S terlingw & hrung, 

und solchen, d ie  in d e r  heim ischen 

R upienw fth rung ausgestellt w erden .

L e tz te re  fin det A n w en d u n g  im  V e r 

k e h r  m it C ey lon , den S tra its Settle- 

ments, den portugiesischen  Besitzun- 

gen  in In d ie n , D eu tsch -O sta frika , 

B ritisch -O sta fr ika , C h ina, Japan, M au 

ritius, Z an z ib a r , den S e y c h d le n  und 

N o rd -B o rn eo , w fibrend im  V e rk e h r  

m it a llen  ü b rigen  L ftndern , also m it

T h e  transactions in té légraph ie  

m oney  orders aga in  show  a market] 

increase. T h is  branch o f  business, 

w h ich  is so much app rec ia ted  in 

In d ia , show ed  in 1897-98 an increasü 

o v e r  the p rev iou s y e a r  o f  10,22b 

orders am ounting to 157* lakhs of 

rupees. T h e  Posta l A dm in istration  

p a r tly  ascribes this increase, which 

occu rred  ch ie fly  in the B om b a y  circ le, 

to the fa c t that g ra in  dea lers sent 

té lég ra p h ie  rem ittances fo r  the pur- 

chase o f stocks o f  g ra in  fo r  the 

fam ine-stricken  d is tric ts  in the D eccan . 

S im ila r  causes m ay also hâve affected 

o ther parts o f  In d ia  in the sanie 

w a y , w h ile  ém igran t labourers and 

others in distant p laces, such as Burma, 

used this m eans o f  rem ittance more 

than usual in o rd e r  to a lle v ia te  urgent 

d istress in th e ir homes. T é lég ra p h ie  

m oney  orders  w ere  issued fa r  more 

fr e e ly  from  B urm a than elsew here, 

the orders  issued from  that prov in ce 

in the y e a r  under rep o rt  b e in g  43-5 

per cent, o f  the to ta l num ber fo r  the 

w h o le  o f  In d ia .

T h e  a ve ra g e  va lu e  o f  a té légraph ie  

m oney  o rd er was 120 rupees, conse- 

qu en tly  m uch h igh er than that o f  an 

o rd in a ry  m on ey  o rd e r  —  a fa c t  which 

su ffic ien tly  p roves  the usefulness of 

this means o f  transm ittin g  m oney.

In  its in terna tiona l rela tions the 

In d ian  Post O ffice  d istingu ishes be- 

tw een  m on ey  orde i’s issued in  sterling 

and m oney  orders issued in Indian 

cu rren cy .

M on ey  orders  a re  advised  in Indian 

cu rren cy  in the transactions with 

C ey lon , the S tra its  Settlem en ts, thr 

Portu gu ese Settlem ents in In d ia , Ger- 

man East A fr ic a , B ritish  E ast A fr ica . 

China, Japan, M auritius, Zanzibar, 

the S eych e lles  and N o rth  B ornéo , a n d  

in s ter lin g  w ith  the other countries.
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et Bornéo du N ord . O n em p lo ie  la 

monnaie de ster lin g  pour les mandats 

échangés a vec  tous les autres pays, 

c’est-à-dire a vec  l ’E u rope, l ’A u stra l

asie. l ’E g y p te  e t la p lupart des 

colonies anglaises.

Le nom bre des m andats in ter

nationaux ém is , en 1897/98, en 

monnaie de ster lin g  par des bu

reaux de poste ind iens s ’est é le vé  à 

l>3,350, représentant un m ontant de

224,.146 ^ I * ) ( l ’année d ’a van t 59,654, 

d’un m ontant de 206,507 < £ ).  L ’aug

mentation porte  p rin c ipa lem en t sur 

lechange a vec  la  G ran de-B retagn e.

On a constaté éga lem en t une aug

mentation dans les m andats ém is en 

monnaie de sterlin g  que l 'In d e  a 

reçus de l’é tran ger. L e  m ontant 

moyen d ’un m andat d e  poste pour 

l'étranger ém is par l ’ In d e  en  m onnaie 

de sterling est beaucoup plus fa ib le  

que ce lu i d ’un m andat de m êm e 

espèce reçu  par l ’In d e . Dan3 le  

premier cas, le  m ontant m oyen  est 

de 3 J g  10 s. 10 d. ; dans le second 

cas, il est de 5  11 » .  3  d.

En ce qui concerne l ’échange 

international des m andats libe llés  en 

monnaie de roupie, on constate que 

l’ Inde reço it énorm ém ent plus d ’argen t 

des pays étran gers  qu ’e lle  n ’en en vo ie  

à ces pays. A lo rs  que la balance est 

presque éga le  entre les m andats ém is 

et les mandats payés en m onnaie de 

sterling (en 1897/98, l ’ In d e  a émis des 

mandats de l ’espèce pour 224,000 J g , ' 

en ch iffre  r o n d , à destination de 

l étranger, et e lle  en a reçu pour

221,000 j £ ) ,  tous les pays étrangers 

qui libellen t leurs m andats en mon-  ̂

unie de rou p ie o n t, à la seule | 

exception des possessions portugaises 

dans l ’ Inde, en vo y é  beaucoup plus 

d’argent dans l ’In d e  qu ’ ils n ’ en ont 

reçu de ce  pays. L e  montant des 

mandats de cette  espèce payés  dans 

l’ Indese ch iffre  par en v iron  4 6 */a lacks 

de roupies, tandis qu e  le montant 

des mandats ém is dans l ’ In d e  a  seule

ment atteint en viron  7 4/ia lacks de 

roupies. L 'In d e  a donc reçu  de la 

sorte plus de six  fo is plus d ’a rgen t

I livre sterling ( i') à 2 0  schilling fs.} 
à 1- | hcc =  environ fr. 25.

gan z E u ropa , A u stra lien , E gyp ten , 

zah lre ichen  englischen  K o lon ien , d ie  

Postanw eisungen  a u f S ter lin gw âh ru n g  

lauten.

D ie  Z ah l d e r  von  indischen Post- 

âm tern in S te r lin gw âb ru n g  ausge- 

stellten  Postanw eisungen  des inter- 

nationalen  V erk eh rs  s tieg  im  Jahre 

1897/98 von  59,654 im  V o r ja h re  a u f 

63 ,3 5 0 , d er W e r t  von  206,507 J g  

a u f 224,346 J ; * ) .  D ie  V erk eh rs- 

zunahm e en tfà llt in d er H auptsache 

a u f den  G eldaustausch m it E n glan d . 

A u ch  in der R ich tu n g  vom  A u s lan d e 

nach Ind ien  w a r c in e  Zunahm e des 

in d e r  S ter lin gw âh ru n g  a b gew ick e lten  

Postan w eisu n gsverk eh rs  zu verze ich - 

nen. B em erk en sw ert ist, d a ssd er  E in- 

z e lb e tra g  der in In d ien  fü r das Aus- 

land e in ge lie fe rten  Postanw eisungen  

in S terlin gw âh ru n g erh eb lich  niedri- 

g e r  ist, als in u m gekeh rter R ich tung. 

W â h ren d  d er D urchschn ittsw ert e in er 

Postanw eisung im  erstern  F a lle  3 

10 .v. 10 d. b e tru g , b e lie f  sich d er 

D u rcb sch n ittsb e trag , der in Ind ien  

a u f e in e vom  A u s lan d e  e in gegan gen e  

Postanw eisung ausgezab lt w urde, a u f 

5  „ £  11 a. 3  d.

B e i dem  P ostan w eisu n gsverk eh r 

m it dem  A uslande, d e r in d e r  Ru- 

p ienw âhru ng a b gew ick e lt  w ird , ver- 

d ien t d ie  Thatsache E rw âhnung, dass 

Ind ien  w e it m ehr G e ld  vom  A u slande 

em pf& ngt, als es dahin absendet. 

W a ll rend sicb bei dem  Postan w e i

su ngsverkehr in d er S ter lin gw âh ru n g  

d ie  B ilan z fast g le ich  ste llt —  Ind ien  

liât im Jahre 1897/98 rund 2 2 4 ,0 0 0 ^ "  

in Postanw eisungen  nach dem  A u s

lande versandt und rund 221,000 J ?  

von  dort em p fangen  — , ist bei dem  

G eldaustausch in d e r  R u p ienw âhru ng 

das V erhâ ltn is  derart, dass a ile  L â n 

der , m it a lle in ig e r  Ausnahm e der 

portugiesischen Besitzungen  in In 

d ien , w e it m ehr G e ld  nach Ind ien  

versenden , als sie von  dort erhalten . 

D er  W e r t  d e r  in In d ien  ausgezah lten  

Postanw eisungen  b ez iffe rt sich auf 

c irca  4 6 '/a L a ck s  R u p ien , w ogegen  

d e r  W e r t  des in In d ien  e in gezah lten  

G eld es  fiir  das A usland  nur rund

*1 t lfuncl Sterling (4*1 à 20 Schilling («.) 
à 12 Pence ((/.) =  ca. Fr. 25.

that is w ith  E u rope, A u s tra lia , E g y p t  

and a g ood  m an y B ritisk  C olon ies.

T h e  num ber o f  fo re ign  raoney 

orders  issued in s ter lin g  b y  Ind ian  

post-offices rose from  59,654 in the 

p rev iou s y e a r  to 63,350 in 1897-98 

and the va lu e  increased  from  

J ?  206,507 to J ?  2 2 4 ,3 4 6 * j. T h is  in- 

crease w as p r in c ip a lly  due to  the 

grow th  o f  the d raw in gs  upon the 

U n ited  K in gd o m . In  the case o f  

s te r lin g  m on ey  orders  re c e iv ed  fo r  

payinen t in In d ia  th ere  was a lso an 

increase. l t  is a s tr ik in g  fa c t  that the 

amount o f  fo re ig n  m on ey  orders  

issued in s ter lin g  b y  Ind ian  offices 

is con s id erab ly  lo w er  than that o f  

the orders re c e iv e d . W h e rea s  the 

average, va lu e o f  a m oney o rd e r  

issued from  In d ia  was J ?  3. 10. 10, 

that o f  a  m on ey  o rd e r  paid in In d ia  

was J ?  5 . 11. 3.

W ith  respect to the fo re ign  m oney 

o rd er transactions in Ind ian  cu rren cy  

it is w orth  m en tion in g  that the d ra w 

ings b y  fo re ign  countries upon 

j In d ia  la rg e ly  ex cee d e d  the d raw in gs  

b y  In d ia  on those countries. W h e re 

as in the transactions in s ter lin g  the 

orders issued n ea r ly  coun terba lanced  

the orders pa id  —  in 1897-98 In d ia  

issued fo re ign  orders fo r  224,000 

I in round fign res and rece ived  orders 

I from  abroad  fo r  J ?  221,000 in round 

figures —  in the transactions in Ind ian  

cu rrency, on the o ther hand, the pro

portion  is such that w ith  the sole 

excep tion  o f  the Portu gu ese S eu le 

m ent» in In d ia , a il the countries sent | 1
I m ore m oney to In d ia  than they g o t  

! from  it. T h e  va lu e o f  the m oney 

' orders pa id  in In d ia  am ounted to 

I 46 Va lakhs o f  rupees and that o f  

1 the orders  issued to 7 *j\o lakhs o f  

rupees o n ly  in  round figures. In d ia  

thus re c e iv e d  s ix  tim es m ore m oney 

• than it sent a w a y . T h e  a ve ra g e  

va lu e  o f  a m oney o rd e r  does not 

show  so mue h d iffé ren ce  as in the

*) i l  I <>f 20 s. of 12 «1. =  illiout 2.5 francs.

I
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q u ’e lle  n ’en a en vo y é . L a  d ifférence 

en tre  le m ontant m oyen  d ’un m andat 

ém is et ce lu i d ’un m andat reçu n 'est 

pas aussi g ran d e pour les m andats 

lib e llés  en m onnaie de roup ie que 

pour les m andats ém is en m onnaie 

de s ter lin g . C e  m ontant m oyen  est 

de 37 roup ies en ch iffre  rond pour 

les m andats ém is et de 42 roupies 

pour les m andats reçus.

C ’est en tre l ’ In de  et la  co lon ie 

vo is ine de C ey la n  que s’ effectue le 

plus im portan t échange de mandats 

ord in a ires  en m onnaie de roupie. 

Ces deu x  pays en tretiennent aussi un 

im portan t échange de mandats té lé 

graph iqu es en m onnaie de roup ie ; 

toutefois, cet échange est p r in c ipa le

m ent a lim enté par C ey lan .

Indépendam m ent de son propre 

se rv ice  de mandats, l ’A dm in istration  

des postes indiennes se ch arge  de la 

ven te de Posta l orders  britanniques 

(bons de poste). En 1897/98, e lle  a 

d é liv ré  59,058 titres de l ’espèce, d ’un 

m ontant de 38,370 J ?  (y  com pris 

les droits). l ) e  m êm e que l ’année 

d 'avan t, le pub lic a dem andé, pour 

la  p lu p a rt, des Posta l orders  de 

5, 10 et 20 s.

Ô. Caisses d'épargne.

En 1897/98, les caisses d ’ép argn e 

indiennes ont donné des résultats 

tout à  fa it anorm aux. L ’ex istence de 

la  fam ine a  incontestab lem ent con tri

bué à  p rodu ire des fluctuations et 

des ré trograda tion s ex traord in a ires  

dans cette  branche d ’a ffa ires. L e  

nom bre des déposants dépassait bien, 

à  la fin de 1897/98, de 2,39 °/o ce lu i 

constaté à la  fin de l ’année d ’avant, 

m ais le  m ontant tota l des dépôts, qui 

a va it  été  d ’en v iron  4 5 1 ‘/a lacks de 

roupies en 1890/97, est tom bé à  322 

lacks de roupies en 1897/98. P ou r 

la p rem ière  fo is depu is 1889/9U, le 

b ilan  a fa it  constater que l ’a v o ir  

tota l a d im inué com p ara tivem en t à 

l ’ année d ’avan t et que les sommes 

retirées  par le pub lic ont dépassé les 

somm es déposées d ’un montant supé

rieu r à  ce lu i des intérêts annuels 

accum ulés. T o u te fo is , m a lg ré  les 

rem boursem ents ex trêm em en t é levés  

e t nom breux qui ont été opérés, la

7*/*° L a c k s  R u p ien  ausinachte. In d ien  

liât also m ehr als sechsm al so v ie l 

G e ld  erha lten , als es abgesandt liât. 

D er  D urchschn ittsw ert e in er Post- 

anw eisung ist dab e i n icb t so ver- 

schieden, als eB, w ie  oben  erw âhnt, 

bei dera P ostan w eisu n gsverk eh r in 

der S ter lin gw âh ru n g  der F a ll ist. E r  

ste llt sich a u f rund 37 R u p ien  bei 

einer aus Ind ien  stam m enden Post- 

anw eisung g egen ü b er rund 42 Rupien 

bei e in er in In d ien  zah lbaren , vom  Aus- 

lande berriih renden  Postanw eisung.

D e r  sUirkste Postan w eisu n gsverkeh r 

in R u p ienw ahru ng b ew eg t sich zw i- 

schen Ind ien  und dem  benachbarten  

C ey lon , w e lch e  L â n d e r  auch ansehn- 

lichen te legraph ischen  P os tan w e i

sungsverkehr in Rupienw âh  rung unter- 

halten, d er aber in der H auptsache 

au f C ey lo n  en tfâ llt.

N eb en  ihreni e igenen  P o s ta n w e i

su ngsverkehr bcfasste sich d ie indi- 

sche P o s tve rw a ltu n g  auch m it dem 

V e rk a u fe  britischer Posta l orders, 

von denen sie im  Jahre 1897/98 

59,058 Stück im W e r te  von  38,370 

(m it E in rechnung der G eb ü h r) ab- 

gesetzt hat. A m  m eisten w urden  vom  

P u b lik u m , w ie  in  frühern  Ja liren , 

P osta l orders  zu  5 , 10 und 20 s. 

verlan  gt.

5. Postsparkassen.

D as G eschâ ftsergebn is d e r  P o s t

sparkassen im  Jahre 1897/98 w ar 

ein durchaus abnorm es. U n zw e ife l-  

haft tru g  d ie  herrschende H ungers- 

not dazu  b e i , dass u ngew ôhn liche 

Schw ankungen  und R ü ck gâ n ge  bei 

diesem  G esch â ftszw eige  sich bernerk- 

bar m achten. D ie  Z a b i d e r  E in le g e r  

ü berstieg  zw a r  am Scblusse des Jahres 

1897/98 d ie jen ig e  des V o r ja h res  um 

2,»9 °/o, d ie  Sunnne d e r  e in ge leg ten  

Sparguthaben  sank a b er  im  Jahre 

1897/98 a u f 322 LackB  R u p ien  g e 

gen ü ber e in er E in la ge  von  nahezu 

451 l/j L a ck s  R upien  im V o r ja h re . 

Zum  ersten M a le  seit dem  Jahre 

1889/90 z e ig te  d ie Sch lussbilanz einen 

R ü ck gan g  des G esam tverm ôgens ge- 

gen das vo ra n gega n gen e  Geschàfts- 

jah r, indem  der vom  Pu b lik u m  aus 

der Postsparkasse zu rü ck gezogen e  

B e tra g  d ie  e in ge leg ten  B e trâge  uni

s ter lin g  transactions; it amounted to 

37 rupees fo r  a  fo re ign  rupee money 

o rd e r  issued b y  In d ia  and to 42 rupees 

fo r  an o rd e r  paid in In d ia .

T h e  h eav iest transactions in Indian 

cu rren cy  took  p lace betw een  India 

and the n e igb b ou rin g  co lon y  o f  Cey

lon ; these tw o  countries also main- 

tain  an im portan t ex ch an ge  o f  télé

g rap h ie  m on ey  orders, w h ieb  fo r  the 

most part consist o f  rem ittances inade 

from  C ey lo n  to Ind ia .

In  add ition  to the m oney order 

s e rv ice  the Ind ian  P ost O ffice also 

deals w ith  British  postal orders. 

D u rin g  the y e a r  1897-98 it  sold 

59,058 orders  for a tota l va lu e (inclu- 

d in g  poundage ) o f  38 ,3 70 ; the 

orders m ost in dernand being, as in 

fo rm er yea rs , tbose o f  5, 10, and 

20 sh illings.

V. Post. Office Savings Bank.

T h e  PoBt O ffice S a v in gs  Bank 

transactions fo r  the y e a r  under review 

w ere  on the w hole o f  an abnormal 

cbaracter. I t  is m ost certa in  that the 

fam ine con tribu tcd  to the fluctuation!» 

and decrease w h ich  took  place in 

that braneb . T h e  nu inber o f  depo- 

sitors show ed, at the end o f  1897-98 

it is true, an increase o f  2 -39 per 

cent, o v e r  the p reviou s y ea r , but 

the am ount deposited  in the y e a r  was 

about 322 lakhs o f  rupees as coin- 

pared  w ith  n ea r ly  451 ‘/a in 1890-97. 

F o r  the first tim e 6ince 1889-90 the 
c los ing  ba lance was reduced  below 

the figu re  o f  the previous yea r , owing 

to the am ount w ithdraw n be ing  in 

exeess o f  the am ount deposited  by 

m ore than the in terest fo r  the year. 

T h e  total amount w ithdraw n , however. 

fe ll short o f  the amount withdra'vn 

in the p reviou s yea r , notwithstanding 

the unuBually la rg e  w ithd raw als  mnde
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somme retirée  est restée in férieu re, 

dan- certaines loca lités  de la  P ré s i

dence de B om bay, au m ontant des rem 

boursements effectués l ’ année d ’avant. 

L 'avoir m oyen  d ’un déposant est 

tombé de 135 à  127 roupies. L ’ a vo ir  

total des caisses d ’ ép argn e postales 

capital et in térêts) s’é leva it, à la fin 

de 1897/98, à 9288/< lacks de roupies.

91,14 °/o des déposants étaient des 

indigènes; le reste éta it com posé 

d'Européens et d ’ A s ia tiqu es n ’a p p a r

tenant pas à la  race ind ienne. L a  par

ticipation des artisans et des dom es

tiques aux caisses d ’ épargne postales 

est très im portante. En 1897/98, c ’est 

toutefois la classe a gr ico le  qui a 

fourni aux caisses d ’épargne la plus 

forte augm entation  de déposants.

6. Assurance.

Ce service , restre in t aux lettres et 

iiux colis a vec  va leu r déc larée, a fa it 

des progrès en 1897/98, aussi bien 

au point de vu e du nom bre des 

objets exp éd iés  qu ’au point de vue 

de la va leu r de ceux-ci. L a  poste 

indienne a ex p éd ié  en tout 326,645 

objets avec  déclaration  de va leu r pour 

un montant tota l de plus de 10 crores 

de rou p ies ; les droits d ’assurance 

encaissés de ce c h e f se sont é le vés  

à 2,65 lacks de roupies.

L ’A dm in istra tion  des postes a reçu  

■'•4 dem andes d ’ indem nités re la tives  

à des envois a v e c  va leu r déc la rée  

perdus ou vo lés. E lle  a reconnu le  

bien fondé de 24 de ces dem andes 

et elle a a lloué, à titre  de dédom 

magement, des indem nités pour une 

somme de 7702 roupies. T ou te fo is , 

d ie  a récupéré sur cette som m e 

roupies, si bien que le  dom m age 

■ prouvé par la  Caisse postale a 

seulement attein t 2,65 %  du m ontant 

dos recettes provenan t des droits 

d'assurance. D es 10 autres réc la- 

ni.itions, 4 ont été re je tées com m e 

m n fondées et 6 éta ien t encore en 

instance au m om ent de l ’étab lissem ent 

du rapport. L ’exam en  de certa ines 

di '  réclam ations qui ont été re je tées 

n fait constater des actes de four- 

*» l ie m anifeste de la part des e x p é 

diteurs. U n de ceux-ci, qui a va it 

iii'éré de v ie ille s  lettres dans un

mehr als d ie  au fgew achsenen  Jahres- 

zinsen ü berstieg . D a b e i b lieb  aber 

d ie  Sum m e d e r  zu rtlckge fo rderten  

Sparbetrftge, tro tz  d er ungew ôhnlich  

bohen und um fangre ichen  R ü ck for- 

derungen an gew issen  O rten  der 

P ràsiden tschaft B om b ay , doch  hinter 

der Sum m e d e r  R ü ckzah lu ngen  im 

V o r ja h re  zu r iick . D as durchschnitt- 

liche G uthaben des ein ze lnen  Sparers 

sank von  135 a u f 127 R u p ien . Das 

in d e r  Postsparkasse beruhende Ge- 

sam tverm ôgen  (K a p ita l und Z insen ) 

beziffe rte  sich zu E n de des Jahres 

1897/98 a u f 9283/< L a ck s  Rupien.

91,u  %  a lle r  E in le g e r  w aren  in- 

dische E in geb orn e , der R est bestand 

aus EuropSern und nicht aus Indien  

stam m enden A sia ten . S eh r erheblich  

b e te iligen  sich H a n d w erk e r  und 

D ienstboten  an der Postsparkasse. 

Im  Jahre 1897/98 w ar indessen d ie 

A ck e rb a u  tre ib en de B evô lk e ru n g  die- 

jen ige , w e lch e  d ie  Z ah l ih rer  Spar- 

j  e in leger  aiu stârksten verm ehrte .

0. Versicherungsgeschaft.

D ieser D ien s tzw e ig  d e r  Postver- 

w altung, w e lch er  sich a u f d ie  Befôr- 

d eru n g  von  B rie fen  und P a k e ten  m it 

W e rta n g a b e  erstreck t, hat im  Jahre 

1897/98, sow oh l was d ie  Z ah l d er 

be fô rderten  G egenstande, a ls was den 

W e r t  derselben  anbetrifft, F ortsch ritte  

gem ach t. D ie  indische P o s t hat im  

gan zen  326,645 Sendungen unter 

W e rta n g a b e  im  G esam tw erte  von  

tlber 10 C rore6  Rupien b e fô rd e it  und 

an V ers icheru ngsgebü hren  2,65 L a ck s  

Rupien  vereinnahm t.

In  34 Fü llen  wurden Ersatzan- 

sprüche aus An lass des Abhanden- 

kom m ens od er d er B eraubung ver- 

s icherter Sendungen an d ie  Postver- 

w a ltu n g  ger ieh te t. In  24 von diesen 

F â llen  erk an n te  le tz te re  ih re  Ersatz- 

p flich t an und leistete Schadenersatz 

in der Gesam thfthe von 7702 Rupien, 

von w e lch er  Sum m e sie indessen 

657 R upien  w ied e r  er lan g te , so dass 

d e r  Schaden d e r  Postkasse nur 2,65 %  

d e r  E innalnuen an V ers icheru ngs

gebühren  betrug. V o n  den übrigen 

10 R ek lam ationen  mussten 4 als un- 

begrü n d et zu rü ckgew iesen  w erden , 

wâhrend 6  sich noch in d e r  Schw ebe

d u rin g  the y e a r  under re v ie w  at 

certa in  p laces in the B om b ay  P res i- 

d en cy . T h e  a ve ra g e  ba lance o f  each 

account fe ll from  135 to 127 rupees. 

T h e  tota l ba lance (ca p ita l and in terest) 

stand ing to the créd it o f  depositors 

at the close o f  the y e a r  18 97 -9 8  

am ounted to 9289/< lakhs o f  rupees.

O f  the depositors 91 ‘ 14 p er cent, 

w e re  na tives  o f  the cou n try , the 

rem a in ing  b e in g  E uropcans and Eura- 

sians. A rtisans and dom estic  servants 

tak e  much ad van tage  o f  the Post 

O ffice  S av in gs  B an k . D u rin g  the y e a r  

under re v ie w  the h ighest percen tage  

o f  increase in the num ber o f  accounts 

was in the a gricu ltu ra l class.

17. Insurance Business.

D u rin g  the y e a r  1897-98 the le tte r  

and parce l insurance business show ed 

an increase both in rega rd  to the 

num ber and the va lu e  o f  the a rtic les  

despatched . T h e  In d ian  po6t-offices 

hâve  despatched 326,645 insured 

a rtic les  w ith  a tota l va lu e  o f  m ore 

than 10 crores o f  rupees on w h ic li 

2.65 lakhs o f  rupees w ere  pa id  fo r  

insurance fees.

T h ir t y - fo u r  cla im s fo r  com pen 

sation on account o f  the loss o f  

insured artic les  o r  the abstraction  o f 

th e ir contents w ere  m ade to  the 

Posta l A dm in istra tion . T h e  lu tter 

ad in itted  24 cla im s and pa id  as com 

pensation a to ta l o f  7,702 ru p ees ; o f  

this sura the A dm in istra tion  recove red  

657 rupees, so that the loss to the 

postal exch equ er am ounted to 2.65 

p e r  cent, o f  the tota l insurance fees 

rea lized . O f  the rem a in in g  10 cla im s 

4 had to be re je c ted  as groundless 

and 6 w ere  still p en d in g  at the close 

o f  the y ea r . A m o n g  the non-accepted 

c la im s w ere  those in w h ich  the 

fraudu len t in tention  o f  the sender



en vo i a vec  va leu r déc la rée  et qu i 

a va it a ffirm é que des pap iers-va leu r 

ava ien t été soustraits de cet en vo i, 

a été condam né par la Justice, pour 

fausse d é c la ra t io n , à 18 m ois de 

prison et à une am ende.

7. Remboursements.

L e  se rv ice  des rem boursem ents 

é tab li par l ’Adm in istration  des postes 

ind iennes depuis le mois de décem bre 

1877 s’est d éve lop p é  rap idem ent et 

d ’une façon constante. L es  opérations 

de ce se rv ice  ont doublé de 1890/91 

à 1897/98. Pendant cette dern ière  

année, la poste indienne a ex p éd ié  

2,180,465 envois contre rem bourse

m ent et les destinataires de ces en vo is  

lui ont versé  plus de 2 ‘/-a crores de 

roupies. L e s  taxes qu ’e lle  a encaissées 

d e  ce c h e f se sont é levées à plus de 

4 Va lacks de roupies.

I

D e m êm e que les années p récé

dentes, le centre principal du tra fic  , 

des rem boursem ents s’ est trou vé  dans 1 

le B en ga le , à  C a lcu tta , dont les 

com m erçants, etc. ont liv ré  à la poste 

les deux cinqu ièm es des envo is contre 

rem boursem ent expéd iés  dans l ’ Inde . 

En 1897/98, l ’A dm in istration  des 

postes indiennes a payé à des e x p é 

diteurs de C alcu tta  pas m oins de 

88 lacks de roupies provenan t de 

rem boursem ents encaissés.

L ’échange d ’en vo is  contre rem bour

sem ent qui ex iste  entre l ’ Inde et 

C ey lan  depuis 1891 fa it aussi des 

p rogrès constants.

(ha fin au prochain numéro.)

La Caisse nationale d’épargne 
(Caisse d’épargne postale) de 
France en 1897.

(Fin.)

En 1897, le nom bre des opérations 

de toute nature (versem ents et rem 

boursem ents) a été d e4 ,345,642, rep ré 

sentant un m ontant de fr.694,091,972.

befinden . U n te r den zu rü ckgew iese- 

nen R ek lam ations fâ llen  befanden  sich 

s o lc h e , w o  o ffen barer B etru g  au f 

Seiten  d er A bsen d er vo r la g . E in  

A bsen d er, d er a lte B r ie fe  in einen 

B r ie f  m it W e rta n ga b e  ve rp a ck t und 

behauptet h a tte , es sei P a p ie rg e ld  

aus d e r  Sendung abhanden gekom - 

m e n , w u rde vom  G erich te  wegen 

fa lscher W e rta n g a b e  zu 18 M onaten 

G e fân gn is  und ein er G eldbusse vcr- 

urteilt.

7. PostnachnahmeverJcehr.
*

D e r  seit dem  M onat D ezem b er 1877 

be i d er indischen P ostverw a ltu n g  ein- 

g e fiih r te  Postnachnahm everkeh r hat 

sich fortdauernd rasch en tw ick e lt  und 

in den Jahren 1890/91 bis 1897/98 

seinen U m fan g  au f das D op pe lte  ge - 

s te igert. Im  B eric lits jah rc  bat d ie  i 

ind iscbe Post 2,180,465 S tück  N ach - ' 

nahm esendungen be fô rd ert und über 

2 '/a C rores Rupien  von den Adres- 

saten e in gezogen . Ih re  E innahm e an 

N achnahm egebü bren  b e lie f  sich au f 

über 4 Va L a c k s  Rupien.

D e r  S chw erpu nkt des Postnach- 

nahm everkeh rs rubt, w ie  schon seit 

Jah ren , in der P ro v in z  Benga len , 

d. h. in Calcu tta , dessen Geschâfts- 

leute zw e i Fü n fte l a lle r  in Ind ien  

vorkom m enden  Nachnahm esendungen 

zu r Post e in lie fern . A n  A bsen d er in 

C a lcu tta  hat d ie ind ische P o s tv e rw a l

tung im  Jahre 1897/98 nicht w en iger  

als 88 L a ck s  Rupien an ein gezoge- 

nen Naehnahm en ausbezahlt.

A uch  der seit déni Jabr 1891 im 

V e rk e h r  m it C ey lon  bestehende Aus- 

tausch von Nachnahm esendungen 

m acht stetige Fortsch ritte .

( Schlms folgt.)

1 Die franzôsische Staatssparkasse 
 ̂ (Postsparkasse) im Jahre 1897.

(Schluss.)

D ie  im Jabro 1897 verm itte lten  

E in - und R ü ckzah lu ngen  bezifferten  

sich a u f 4,345,642 m it einem  B etrage  

von 694,091,972.01 F r . ;  gegen ü b er

was év id en t. O ne sender w ho had 

sent o ld  letters in an insured letter 

and d ec la red  the contents to be cur- 

ren cy  notes w as prosecu ted , and, on 

conviction , sentenced to 18 montlis’ 

rigorous im prisonm ent, and a fine.

V I I .  Va lue-payable System.

Since its in troduction  in D ecem bi r 

1877 the In d ian  va lu e  p a y a b le  System 

has m ade constant and rap id  progrès», 

and from  1890-91 to 1897-98 the bus

iness has p ra c t ica lly  doub led . During 

the y e a r  under r e v ie w  the Indian 

post-offices transm itted  2 ,180,465 val- 

u e-payab le  a rtic les  and eolleeted 

from  the addressees o v e r  2*/a crores 

o f  rupees. T h e  com m ission realized 

on these a rtic le s  am ounted to over 

4 '/a lakhs o f  rupees. A s  in previous 

years, the h eav iest transactions took 

p lace in the B en ga l c irc le , o r  practic

a lly  in C a lcu tta , w here the tradesmen 

sent tw o-fifths o f  the va lu e-payab le  

j a rtic les posted  in In d ia . In  1897-9* 

! the Ind ian  Post O ffice  pa id  no less 

| than 88 lakhs o f  rupees to senders 

o f  va lu e-p ayab le  a rtic les  in Calcutta.

T h e  v a lu e -p a y a b le  business w illi 

C ey lo n  a lso shows s tead y  progress 

since its in troduction  in 1891.

(To Ik  couclwled in our ttr.rfj

The French National Savings Bank 
(Post Office Savings Bank) in 
1897.

(Conrlunion.)

T h e  deposits and w ith d raw a ls  made 

| iti 1897 w ere  4,345,642 in number 

and frs. 694,091,972.05 in amount: 

I com pared  to the prev iou s yen r these
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(>.">. comparativement à l’année d'a
vant, il y a eu une augmentation de 
3,98 %  ®n ce qui concerne le nombre 
dt-s opérations et une diminution de 
o,:>3 °/o en ce qui eonceme le mon
tant de celles-ci.

Le nom bre des bu reau x de poste 

ouverts au s e rv ic e  de la  Caisse na

tionale d 'ép a rgn e , qu i é ta it  de  7369 

oti 1896, s’est é le v é  à  7416 en 1897. 

Chacun de ces bu reau x  a effectué 

en m oyenne 585 opérations (567 en 

1896). D u c h e f de leu r p a rtic ipa tion  

nu serv ice  de la d ite  Caisse, les agents 

de l ’exp lo ita tion  on t reçu  de ce lle -c i, 

en 1897, une som m e de fr . 487 ,350 .10  

pour rem ises et indem nités e t les 

Directeurs départem en tau x ont touché 

ïr. 36,973, 75 à  titre  de fra is  de rég ie .

Du 1er ja n v ie r  1882 à fin d écem 

bre 1897, il a  été  e ffectu é en tout 

40,972,131 opérations, représen tant 

un m ontant de fr . 6 ,987 ,015 ,172 .64 .

Les 2,892,476 liv re ts  en c ircu la tion  

à la fin de 1897 se répartissa ien t 

comme suit :
Nombre de livrets: M entant moyen par livre! ;

1,184,701 (40,90°/o) fr. ‘JO et au-dessous. 
020,482 (21,67 °/o) de fr. 21 à fr. 100 incl.
301,437 (10,42 •/•) » * 101 il » 200 »
224,004 (7,77%) » » 201 à » 500 »
202,515 (0,07 % ) » » 501 il * 1000 »
184,842 (6,40%) » » 1001 à » 1500 »
71,332 *2,47%) » » 1501 il » 2000 y
30,203 (1,24%) au-dessus de » 2000.

Les liv re ts  d ’un m ontant de plus 

de fr. 1500 ap p a rten a ien t, pour la 

plupart, à des déposants qu i ont été 

invités à  réd u ire  leu r a v o ir  au m a

ximum fix é  (fr .  1500) dans un déla i 

de trois m ois ; toutefois, une partie  

de ces liv re ts  appartena it aussi k des 

sociétés en fa v e u r  desquelles le m a

ximum de l ’a v o ir  a été porté à 

fr. 15,000.

Les in térêts bonifiés aux déposants se 

sont é levés, en 1897, à fr . 19,951.159.25, 

contre fr . 18 ,7 40 ,26 0 .0 5  en 1896.

Les in térêts cap ita lisés  sont portés 

d'office aux com ptes des déposants; 

ils sont inscrits sur les liv re ts  lorsque 

ceux-ci sont en voyés  pour règ lem en t 

■ U pour une cause qu e lconqu e à la 

D irection  qu i détien t les com ptes 

courants.

En 1897, 1,034,535 déposants ont 

satisfait à la m ention im prim ée sur

dem  Jahre 1896 w eisen  d ieselben  in 

B e zu g  a u f Z ah l e in e Zunahm e von  

3,»8 °/o und bezü g lich  des B etrages  

e in e A b n a h m e um 0,ss %  anf«

D ie  Z a b i d e r  m it Sparkassenge- 

sch&ften betrauten Postansta lten  ist 

von  7369 im  Jahre 1896 a u f 7416 

im  Jah re  1897 erhôh t w orden , von  

denen je d e  durchschnittlich  585 Spar- 

op era tionen  (1 8 9 6 : 56 7 ) zu  er led igen  

batte. F ü r  d îese M itw irk u n g  an 

den Sparkassengeschü ften  bat d ie  

Postsparkasse dem  B etriebspersona l

487,350.io F r .  und den  D ep arte- 

m en ts-D irek toren  als V erw a ltu ngs- 

kosten 36,973.75 F r .  v e rg iite t.

Im  gan zen  w urden  se it dem  1. Ja- 

nuar 1882 bis E nde 1897 40,972,131 

Sparoperationen  m it e inem  B e tra g e  

von 6,987,015,172.64 F r . ve rm itte lt.

V on  den 2,892,476 am  E n d e  1897 

in U m la u f befind lichen  Sparbüchern  

hatten

«•in Ciithuben

,184,7(11 (40.**%) bis 20 Fr. einschl.
020,482 (21,67 %) von 21 » 100 » »
301,437 (10,49 °/o) » 101 » 2 0 0  » »
224,904 ( 7,77 %) » 201 » 500 » »
202,515 ( 9,07 °/o> » 501 » 1000 » »
184,842 ( (».«% ) » 1001 » 1500 » »
71,332( 2,4;%) » 1501 > 2 0 0 0  » »
3 l i , 2 0 3  ( 1 ,ï « % )  »  m ehr a ls  2000 F r .

D ie  B ûcher m it G uthaben von m ehr 

als 1500 F r . bestehen zum grûssten 

T e il  in solchen, deren  In h aber die 

A u ffo rd e ru n g  erha lten  b a b e n , ihr 

G uthaben  innerhalb eines Zeitrau m es 

von d re i M onaten a u f den zu lâssigen 

M e is tb e trag  (1500 F r . )  zu reduzieren , 

zum  T e i l  aber auch sind es Bûcher 

von G esellscha ften , zu deren Gunsten 

d ieser M e is tbe trag  a u f 15,000 F r . 

erhôht w orden  ist.

D ie  den Sparern  vergü teten  Zinsen 

be lie fen s ieh  1897 a u f 19,951,159.2s F r., 

gegen  18,740,260.os F r . im Jahre 1896.

D ie  kap ita lis ierten  Z insen w erden  

den Sparern  gu tgesch rieben  und in 

d ie B ûcher e in ge tragen , wenn diese 

w egen  d er K o n tro lle  od er  aus einem

figu res show  an increase o f  3.98 per 

cent, fo r  the fo rm er and 0.53 per 

cent, fo r  the latter.

T h e  num ber o f  post-offices autho- 

r ized  to transact sav in gs ban k  business 

rose frorn 7369 in 1896 to  7416 in 

1897, each  o f  these e ffected  on an 

a v e ra g e  585 sav in gs  bank  transactions 

a6 aga inst 567 in 1896. A s  a com 

pensation fo r  this co -opera tion , the 

Post O ffice  S a v in gs  B an k  d istribu ted  

frs. 487,350.10 to the w o rk in g  sta ff 

and a llo tted  the D ep artm en ta l D irec - 

tors a sum o f  frs. 36,973.75 to d e fra y  

the expenses o f  m anagem ent.

F rom  the l 9t January  1882 to the 

end o f  1897 the S av in gs  B an k  e ffected  

40,972,131 transactions fo r  a tota l 

sum o f  frs. 6,987,015,172.64.

O f  the 2,892,476 books in c ircu 

lation  at the close o f  1897,—

percent. harl a capital o f

,184,701 or 40.90 frs. 20 atul lc*s.
(.20,482 » 21.07 from * 21 to 100.
304,437 » 10.42 « » 101 » 200.
224,904 » 7.77 » * 201 » 500.
262,515 » 9.07 * » 501 » 1000.
184,842 » 0.40 » » 1001 » 1500.
71,332 » 2.47 » » 1501 » 2000.
30,203 » 1.24 ifiiri thja » 2000.

T h e  books w itb  a ba lance o f  m ore 

than frs. 1500 b e lon g  fo r  the most 

part to depositors w ho h âve  been 

requeBted to  reduce, w ith in  a lapse 

o f  th ree months, to  the lega l m ax i

mum (frs . 1500) the ba lance stand ing 

to th e ir  créd it, and a l60 to societies 

w h ich  are an thorized  to in vest up to 

frs. 15,000.

T h e  in terest cred ited  to depositors 

am ounted to frs. 19,951,159.25 as 

aga inst frs. 18,740,260.05 in 1896.

T b e  in terest is added to the cap ita l 

o f  the depositors and en tered  in  the
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chaque liv re t, p a r la qu e lle  la  Caisse 

dem ande qu ’on  lui e n v o ie  les liv re ts  

une fois par an. En ou tre, 29,863 

autres liv re ts  ont encore été  rapprochés 

des com ptes courants, à l ’ occasion de 

changem ent de série, etc., ce qui 

porte le nom bre des titres contrôlés 

en 1897 à 1,064,398, so it plus du 

tiers du nom bre des liv re ts  en c ir 

cu lation  au 31 d écem b re  de cette 

année.

A  la fin de 1897, le personnel de 

la  D irec tion  cen tra le  se com posait 

d e  522 agen ts (544 en 1896), dont 

390 du sexe  fém in in . En  outre, les 

succursales d e  la Caisse occu pa ien t 

173 agents du sexe m ascu lin  e t 221 

du sexe fém in in . L e  personnel en tier 

de l ’ institution se com posait donc de 

916 agents.

L e  nom bre des rem boursem ents 

effectués à  vu e  p a r la Caisse cen tra le , 

à  Paris , a é té  de 112,448, représen

tant un m ontant de fr . 17 ,516,401.64 

(18 96 : 111,732 d ’ un m ontant de fr.

17,827,031. 17). Depuis 1882, il a été 

opéré  1,057,561 rem boursem ents à  vue 

d ’un m ontant de fr. 169,019,312. 34. 

Chacun de ces rem boursem ents s’ est 

donc é le v é  en m oyenn e à  fr. 159. 82 

pour la p ériod e  qui s ’est écou lée 

depuis 1882 et à fr. 155. 77 pour 

l ’année 1897 seule.

En 1897, 37,157 rem boursem ents 

ont été effectués dans P a r is  par la 

v o ie  des tubes pneum atiques (37,067 

en 1896).

L es  économ ies les plus m inim es 

peuvent être recu e illies  sur des bu l

letins d ’ép a rgn e  au m oyen  de tim bres- 

poste de 5  et de 10 centim es ; ces 

bu lletins sont reçus com m e versem ent 

en num éraire lorsque la  va leu r des 

tim bres qui y  sont opposés atteint la 

somme d ’un franc. L e  nom bre de 

bu lletins d ’ép a rgn e  déposés depu is 

la  création  de l ’ institution (1883 à 

1897 in c lu s ivem en t) s ’est é le v é  à 

1,269,877 ; pendan t l ’année 1897 seule, 

il a été de 81,224, con tre  81,908 

en 1896.

Lorsqu e les déposants en m an i

festent le désir, la C aisse d ’ ép argn e 

se charge g ra tu item en t de la con

serva tion  des inscrip tions de rentes 

achetées pour leu r com pte . A  la fin

andern G runde an d ie  C en tra l-D irek - 

tion  d e r  Kasse e in gesand t w erden .

D e r  jed em S p a rb u ch ev o rge d ru ck ten  

A u ffo rd c ru n g  d e r  V e rw a ltu n g , d ie  

Bûcher jâ h r lich  e in m a l einzusenden, 

haben im  Jahre 1897 1,034,535 Sparer 

entsprochen. A u sser diesen B iichern  

w urden  noch in fo lg e  von Serienânde- 

rungen etc. 29,863 B ûcher k on tro llie rt, 

so dass sich d ie R év is ion  au f 1,064,398 

B ûcher, m ithin a u f m ehr als den 

d ritten  T e i l  a lle r  am  31. D eze in b e r  

1897 in U m la u f befind lichen  Büteher 

ers treck te .

D as  Person a l d e r  C en tra l ve rw a ltu n g  

um fasste 1897 522  A n ges te llte  jed er  

A r t  (1896  : 544), darun ter 390 w eib- 

lic lie  Beam te. H ie rzu  kom m en noch 

173 m ânn licbe und 221 w e ib lich e  A n 

ges te llte , w e lch e  be i den selbst&ndigen 

F ilia le n  besch a ftig t w aren , so dass 

das gesam te P erson a l d e r A n sta lt 

sich a u f 916 A n ges te llte  be lie f.

1 l ie  Z ab i der du rc li d ie  C en tra lkasse 

in P a r is  a u f S icht b ew irk ten  R ü ck - 

zah lungen  stellte sich 1897 a u f 112,448 

im  B e trage  von  17,516,401.6* F r . 

(1 8 9 6 : 111,732 m it 17,827,H31.n F r .). 

Im  gan zen  sind se it dem  Jah re 1882 

1,057,561 Sicht - R ü ck zah lu n gen  im 

B etrage  von 169,019,312.3* F r .  ge- 

le istet w orden . A u f  je d e  R ü ck zah lu n g  

en tfa llen  mithin fü r  d ie  Z e it  se it dem  

Jahre 1882 durchschn ittlich  159.ua F r . 

und fü r das Jahr 1897 a lle in  155.77 F r .

U n ter  B enu tzu ng der R ohrpost in 

Paris  fanden im  J ah re  1897 37,157 

R ü ckzah lu ngen  statt (1 8 9 6 : 37 ,067 ).

E rsparn isse von  gan z g e r in g em  

B etrage  kônnen durch  F ran k om ark en  

von 5  und lO C en tim en  au fS p a rk a rten  

an geb rach t w erd en  ; le tzte re  w erden  

als B arzab lu n g  angenom m en , wenn 

d e r  W e r t  der M a rk en  den B e tra g  

von  1 F r . erre ich t. D ie  Z a h l der 

a ls E in lagen  benutzten  Sparkarten  

b e tru g  6eit E in fû h ru n g d e r  E in rich - 

tung (1883 b ise in sch l. 1897) 1,269,877 

und fu r 1897 a lle in  81,224, gegen

81,908 im  Jahre 1896.

books when the la tter are sent to 

the C en tra l D irec tion  o f  the Bank 

fo r  the purpose o f  b e in g  exam ined 

o r fo r  any o th er reason.

D u rin g  the y ea r  under report 

1,034,535 depositors responded to the 

in v ita tion  p rin ted  in th e ir  books to 

send them in once a y ea r . In  ad

d ition  to this num ber, 29,863 books 

w ere  also exam in ed  in conséquence 

o f  sériés a ltera tions, etc., so thnt the 

exam ina tion  ex ten d ed  to 1,064,398 

books or m ore  than one-th ird  o f  ail 

the books in c ircu la tion  on the 3 l 8t De- 

cem b er 1897.

In  1897 the s ta ff o f  the Central 

A dm in is tra tion  was com posed  o f  522 

em p loyés  o f  e v e r y  descrip tion  (18 96 : 

544 ), 390 o f  whoni w ere  fem ale . T o  

this num ber must be added  173 men 

and 221 w om en em p loyed  at indepen- 

den t branch-offices, so that the total 

s ta ff o f  this institution m ttnbered 916 

em p loyés.

T h e  num ber o f  w ithd raw a ls  effected 

on app lica tion  at the C en tra l O ffice 

in Pa ris  am ounted to 112,448 and 

the va lu e  to  frs. 17,516,401.64 as 

aga inst 111,732 and frs. 17,827,031.17 

resp ec tiv e ly  in 1896. S in ce  the yea r 

1882 the B an k  has e ffec ted  1,057,561 

w ith d raw a ls  on ap p lica tion  fo r  a total 

sum o f  frs. 169,019,312.34. T h e  a ve r 

a g e  am ount o f  each w ith d raw a l since 

1882 was frs . 159.82 and fo r  1897 

a lon e  frs. 155.77. T h e  pneum atic post 

in P a r is  was m ade use o f  fo r  37,157 

w ith d raw a ls  as against 37,067 in 1896.

Sm all sav in gs  m ay be e ffec ted  by 

ineans o f  5  and 10 cen tim es stamps 

a ffix ed  on savings-cards ; the latter 

are accep ted  as read y  m on ey  as soon 

as the va lu e  o f  the stamps reaches 

1 franc. T h e  num ber o f  savings-cards 

used since th e ir  in troduction  (1 8 8 3 - 

1897 in c lu s ive ) is 1,269,877 and in
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de i 'W ,  la  C aisse était déposita ire 

de 2025 inscriptions du c h e f des

quelles e lle  a va it  encaissé des a rré 

rages d ’un m ontant de fr. 59,278 pour 

le compte des déposants (1 8 9 6 : 1732 

inscriptions a v ec  fr . 50,967. 50 d ’a r 

rérages).

Fin 1897, 648 rem boursem ents, d ’un 

montant de fr. 1 4 6 ,0 3 3 .5 9  (1 8 9 6 : 

54H d ’un m ontant de fr. 121,130. 45), 

ont été effectués par mandats de poste. 

Dans ces ch iffres  se trouven t com pris 

2IH rem boursem ents, d ’un m ontant de 

fr. 112,034. 05, opérés pour le com pte 

de déposants résidant à  l ’é tran ger.

En outre, 21,857 rem boursem ents, 

d’un m ontant de fr. 2,548,324 (18 96 :

2*),330 rem boursem ents, d ’un m ontant 

de fr. 2 ,114,103 ), ont été e ffectués par 

voie té légraph iqu e . D epu is le 15 mai 

1897, il n ’est plus donné suite aux 

demandes de rem boursem ents supé

rieures à fr. 300 effectuées par v o ie  

télégraphique ; autrefo is, lorsque la 

demande par té lég raph e é ta it supé

rieure à fr. 300, e lle  é ta it autorisée 

pur télégraphe pour fr. 300 et l 'e x c é 

dent était au torisé par la poste. En 

Algérie et en Tu n is ie , 4401 au tori

sations de rem boursem ents, d ’un m on

tant de fr. 502,921, ont été d é liv rées  

pur vo ie té lég rap h iqu e en 1897.

Les succursales de la Caisse na

tionale d ’ép a rgn e  se d iv is en t:

l u En succursales nava les,

2" en succursales étrangères, ■

3" en succursales d ites de p le in  

<‘.rercice.

Le tableau  qu i se trou ve  à la 

liage 96 ind ique dans qu e lle  mesure 

<m a recours aux succursales na- 

'tlleS.

De m êm e que l ’ année d ’avant, il 

existait, en 1897, des succursales 

('t)'iinsères à A le x a n d r ie , B eyrou th , 

Constantinople, Po rt-S a ïd , Sa lon ique, 

Stnyrne et T a n g e r . L e  tra fic  de ccs 

succursales est ind iqué dans le tab leau  

qui figure à  la  page 97.

Les succursales de p le in  exercice  

mu été instituées p rinc ipa lem en t dans 

L but de p o u vo ir  e ffectu er des rem - | 

l>"i,psements à  vue dans d ’autres en- | 

•Irons qu ’au s iège de la D irec tion  I

A u f  W u nsch  der E in le g e r  über- 

ninnnt d ie  Sparkasse d ie  unentgelt- 

liche A u fb ew a h ru n g  der fü r ih re 

R echnung angekau ften  R en tenver- 

schreibungen . V on  le tzteren  batte d ie  

K a sseE n d e  1897 2025 in V erw ah ru n g , 

fü r d ie  s iean  fa lligen  Z insen  59,278 F r . 

einkassiert und den Sparern  gu tge- 

8chrieben bat (1 8 9 6 : 1732 bezw . 

5 0 ,9 6 7 .» F r .).

Im  B erich ts jah re sind 648 R ü ckzah - 

lungen in d e r  H ohe von  1 4 6 ,0 3 3 .» F r . 

(1 8 9 0 : 548 m it 1 2 1 ,1 3 0 .» F r . )  m ittels 

Postanw eisung b e w irk t  w orden . D a - 

von  en tfa llen  au f im Auslande woh- 

uonde E in leg er  219 R ü ckzah lu ngen  

im B etrage  von 62,034.os F r . F e rn e r  

wurden in 21,857 F â llen  2,548,324 F r . 

(1896 in 20,330 F a llen  2,114,103 F r . )  

au f te legraph ischem  W e g e  zurück- 

gezah lt. iSeit dem  15. M a i 1897 w ird  

A n trü gen  zu R ü ckzah lu ngen  von m ehr 

als 300 F r . a u f telegraph ischem  W e g c  

k e in erle i F o lg e  inehr gegeb en , wüh- 

rend früher in solchen Fa llen  d ie 

Zah lu ng  d er ersten 300 F r . durcit 

den T e leg rap h en  und d ie des über- ' 

8chiessenden B etrages a u f dem  Post- 

w ege  angew iesen  w u rde . A u f  A lg é r ie n  J 

und Tun is entfielen  1897 4401 a u f 

telegraph ischem  W e g e  erte ilte  E r- 

m aclitigungen  zu r A u szab lu ng von 

502,921 F r .

D ie  F ilia len  der Postsparkassc be- 

stehen

1. in Schiffssparkassen ,

2. in F ilia len  im Auslande und

3. in selbstandigen  F ilia len .

In w elchem  U m fan ge  von den 

Schiffssparkassen G ebrauch  gem ach t 

w orden  ist, e rg ieb t d ie  nachstehende 

T a b e llc .

(S. TmIm'IIc auf Srilo ÏN1.1

F ilia len  im  Auslande  bestanden, 

w ie  im V o r ja h re , in A le x a n d r ie » ,  

B e iru t, K on stan tin op e l, P o rt  S a ïd , j 

Salon ich , Sm yrna  und T a n g e r ;  über 

den V e rk e b r  bei denselben g ieb t d ie  

T a b e tle  a u f S e ite  97 Aufsch luss.

W a s  d ie  selbstandigen F ilia len  

anbetrifft, so w aren  dieselben von  

der V e rw a ltu n g  hauptsiichlich zu dem  

Z w e ck e  e in gcrich tet w orden , um Sicht- 

R ü ckza lilu ngen , w elch e früher nur

1897 a lonc 81,224 as ngainst 81,908 

in 1896.

A t  the request o f  tbe depositors 

the S a v in gs  B an k  u ndertakes to take 

c h a rg e , g ra t is , o f  the title-deeds of 

the stocks purchascd in th e ir  naine. 

A t  the close o f  1897 the B an k  kad 

2025 sucli in its c a re , fo r  w inch it 

had rec e iv ed  and cred ited  to the de

positors frs. 59,278 as in terest (1896, 

1732 and frs. 50,967.50 rcs p ec tiv e ly ).

D u rin g  the y e a r  undor rev iew  

(548 w ith d raw a ls  am ounting to frs. 

146,03.3. 59 (18 96 , 548 w itli frs.

12 1 ,1 3 0 .4 5 ) w ere ntade b y  means o f  

m oney orders. O f  thèse 219 ainount- 

in g  to frs. 62,034. 05 w ere  fo r  de

positors liv in ga b ro a d . E ffec ted  b y  tele- 

g raph  w ere 21,857 w ith  frs . 2,548,324 

(1 8 9 6 , 20 ,330 w ith  frs. 2,114,103). 

S in ce  M a y  15th, 1897, no w ith d raw a ls  

o f  o v e r  frs. 300 can be e ffec ted  by  

te leg rap h . P re v iou s  to that date the 

first frs. 300 w ere  paid b y  te legraph  

the rem nindor b y  m oney order. In 

A lg c r ia  and Tu n is  4401 w ith d raw a ls  

fo r  frs. 502,921 w ere  e ffec ted  by  

te leg raph  in 1897.

T h e  S a v in gs  Bank braneh-ofïiccs

are

1. -— Sh ip  sav in gs hanks,

2 . — F ore ign  branches,

3 . — Independen t braneh-ofîiees.

T l ie  ex ten t o f  traffic in the Ship  

brttnchofpces  w ill hc seen from  the 

fo llo w in g  tab le.

(S<*c lulilr nn |»n>î** !K;.l

T h e  Foreign  branches w ere  the 

sam c as in the previou s y ea r , A le x a n 

drin , B e y ro u t, C onstan tinop le , Po rt 

S a ïd , Sa lon ica , S m yrna  and Tan g iers . 

T h e  tab le on page 97 reports tbe 

tra ffic  in tbese offices.

T b e  Independent branch-offices w ere 

instituted by  the A dm in istra tion  ch ie fly  

fo r  the purpose o f  e ffec tin g  w ith 

d raw a ls  a ts igh t, which could fo rm erly



Opérations effectuées sur les livrets des séries marines.
Verkehr in  Sparbüchern der M arine -Serien .

Transactions in deposit books of tbe naval sériés.

. ANNÉES. — Jahr.

Premiers versements. 
Erste E inxahlungen. 

First dqxisitK.

Versements ultérieurs. 
Spütere E inxahlungen. 

Subséquent deposit«.

Total.

Im  gaux en.

Remboursements et achats de rentes.
Riickxah lu  ngen 

und Rentenankaufe.

Withdrawais and purcltase o( stock. |
\ }  car.

N om b re .

Zahl. 
S u n » ber.

Monlant.
Beirttg,

A ru o iim .

N o m b re .

Zahl.
N u m b rr .

Monlnnl.
Betrag.

A m o u n t.

N o m b re .

Zahl.
N t im lie r .

Montunt.
Behrag.

A m o u n t .

N o m b re .

Zahl.
N u ra b e r .

Montant. | 
Belrag. 1 

A m o u n t .

1

i
: 1885 . . . . 79

f r .  c.
6,122. 83 59

f r .  c.

1,361. — 129

f r .  c.

7,483. 83 4

f r .  c.
267. —

1886 . . . . 223 29,151. 16 390 38,675. 54 • 613 67,826. 70 91 14,591. 84 ,

1887 . . . . 225 32,52.3. 39 572 65,359. 01 797 97,892. 40 177 29,594. 99 ,

: 1888 . . . . 301 28,606. — 828 78,323. 65 1,129 106,929. 65 141 40,904. 10

: 1889 . . . . 291 29,314. 89 1,015 108,839. 99 1,306 138,154. 79 292 58,470. 36 ,

! 1890 . . . . 252 28,923. — 1,127 137,603. — 1,379 166,526. — 375 86,307. 91

1891 . . . . 422 41,184. 69 1,523 131,610. 81 1,945 172,795. 41 294 51,204. 05 J

1 1892 . . . . 456 44,113. 52 1,802 154,828. 84 2,258 198,942. 36 597 85,187. 38

1893 . . . . 605 (52,534. 40 2,112 209,787. 04 2,717 272,321. 44 745 95,059. 96 1

1894 . . . . 568 59,415. 55 2,496 225,531. 09 3,0(54 284,946. 64 820 107,505. 06

1895 . . . . 904 82.,094. — 3,459 j 298,170. 51 4,363 381,174. 51 1,215 149,049. 46 '

1896 . . . . 1,353 97,42,2. — 5,360 1 324,664. 03 6,713 422,096. 03 919 126,867. 42

I 1897 . . . . 1,801 141,713. 93 8,221 462,196. 42 10,022 603,910. 35 1,676 209,292. 29 j
l____________

cen tra le  de la Caisse, où p récéd em 

ment des rem boursem ents de cette 

espèce pouvaien t seulem ent ê tre  op é

rés. C om m e ces succursales ont donné 

des résultats favo rab les , leu r nom bre 

a été augm enté d ’année en an n ée ; 

à la fin de 1897, il en ex is ta it  38, 

con tre 35 au 31 décem bre 1898. 

En 1897, elles ont reçu 1,551,187 

dépôts, représentant un m ontant 

de fr . 224,122,135. 45, et elles ont 

e ffectué 769,744 rem boursem ents, 

représentant un montant de fr. 

195,341,564. 62.

L e s  résultats produits en 1897 par 

l ’a rrangem en t conclu  a vec  la Caisse 

générale d’épargne et de retra ite  de 

B e lg iq u e  ont été m entionnés dans le 

n° 1 de L ’ Union postale de l ’année 

courante, d ’après les ind ications du 

rapport d ’adm in istration  de cette 

Caisse.

N ous reproduisons ci-après un ta

bleau annexé au l'Apport de la Caisse 

d ’ép argn e postale française, qui in

d ique les résultats produits en 1897

am ÎSitze d e r  C en tra l-D irek tion  der 

K asse b ew irk t w erden  konnten, auch 

an andcrn O rten  zu erm ôg lich en . 

N ach  den günstigen  E rfo lgen , w e lch c  

d iese F ilia len  ergeb cn  lia ben, ist d ie  

Z ah l derselbcn  von Ja lir  zu Jahr ver- 

grOssert w orden  ; d iese lbe b e lie f  sich 

E n d e  1897 a u f 38, gegen  35 am

31. D ezem b er  1*96. Im  L a u fe  des 

Jahres 1897 sind bei diesen F ilia le n  

1,551,167 E in lagen  in der H ôhe 

von 224,122,135.45 F r . b ew irk t und

769,744 R iick zah lu n gen  im B e tragc  

von  195,341,.564.0* F  r .ge le istet w orden .

l ib e r  d ie  E rgebn isse, w e lch e  d ie  

A u sfü h ru n g des m it d er be lg isehen  

Caisse générale d ’épargne et de re tra ite  

abgcscldossenen Ü bere inkom m ens im 

Jahre 1897 gebab t bat, baben w ir 

bercits in dem  in N r. 1 des laufenden 

Jab rgan ges  d icser Z e itsch rift enthal- 

tenen A u szu ge  aus dem V erw a ltu ngs- 

berich te der genannten belgisehen  

K asse M itte ilu n g  gem acht.

N achstehend lassen w ir  e in e dem  

B erich t d er franzôsischen Postspar- 

kasse b e ig e fü g te  T a b e llc  fo lgen , in 

w e lch er  d ie  E rgebn isse d er Postspar-

on ly  be donc at the C en tra l D irection. 

T h e  results ob ta ined  in these branch- 

offices h a v in g  been succcssful, tbe 

m tm ber has been increased from  year 

to y e a r ,  in 1897 from  35 to 38. 

D u rin g  the course o f  1897, 1,551,167 

deposits am onnting to frs. 224,122,135. 

45 and 769,744 w ith d raw a is  amount 

in g  to frs. 195,341,564.92 w ere  made 

in these offices.

W ith  respect to the results o ftlu ' 

arrangem ent m ade w ith  the Belgian 

Caisse générale d’épargne et de re

tra ite  in 1897 w e g a v e  some extracts 

from  the A d m in is tra tive  rep ort o f  tbe 

Bank in N o . 1 o f  the current volume 

o f  this journal.

B e low  is a tab le  from  the report 

o f  the F ren ch  S av in gs  B ank in which 

w ill be seen the results o f  the savings
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Sumirsale*.

Filialen.

Branch-office*.

Années.

Jahr.

Year.

Premier* versements. 

Erste Einxahlutujm. 

First deposit*.

Versements ultérieur». 

Weitéré Einxahlwmjen. 

Sub»<*quent doposits.
IM

Nombre.
Zahl.

Number.

TOTAL.

( Î A N 2 K N .

Montant. Betrag.
Amount.

Remboursement» 
e t  achats de  rentes.

Riiekxahlungen
«  ni Beutenankâu/e,

Withdrawals. 
and pnrehase of stock.

EXCÉDENT | 
de* versement» 1 

su r les \ 
rem boursem ents, j

ÜBKHSCUUSS |
def Kiiuaklungeii i 
gegtmûber den 
RûtkeaMungen. j 

BALANCK 
of deposits in ] 

exœ se 1 
of withdrawalh.

Nombre.
2q1U.

Numbor.
Montant, Btiraç, 

Amount,

Nombre.
Zaht.

Number.
Montant. Betrag. 

Amount.

Nombre.
Zaht.

N uraber.
M ontant. Betrag 

Amouni.

fr. c. fr. e. fr. c. fr. c. fr. c. 1
1

1886 27 11,750. — 21 1,715. 47 48 13,465. 47 8 2,510. 47 10,955. —  ,
1887 102 31,058. — 213 33,440. 46 315 64,498. 46 127 20,340. 21 44,158. 25
1888 97 34,767. — 352 50,461. 90 449 85,228. 90 219 62,262. 85 22,966. 05 |
1889 91 39,651. — 438 65,368. 25 529 105,019. 25 275 87,704. 48 17,314. 77
1890 127 53,798. 30 600 75,975. 51 727 129,773. 81 308 67,162. 35 62,611. 46

Alexandrie . . . .
1891 152 51,230. 43 823 93,823. 73 975 145,054. 16 434 97,840. 70 47,213. 46
1892 201 86,554. 76 958 147,259. 52 1159 233,814. 28 551 159,115. 21 74,699. 07
1893 180 46,216. 70 1036 138,597. 37 1216 184,814. 07 733 171,134. 64 13,679. 43
1894 217 70,594. 34 1230 146,717. 30 1447 217,311. 64 788 181,639. 91 35,671 73
1895 250 75,822. 90 1472 190,629. 80 1722 266,452. 70 974 227,525. 14 38,927. 56 ;
1896 284 94,360. 31 1376 174,525. 17 1660 268,885. 48 1060 262,025. 07 6,860. 41
1897 277 92,523. 75 1576 184,922. 42 1852 277,446. 17 1154 256,293. 93 21,152. 24 |

1887 14 1,180. - 8 805. - 22 1,985. — 2 220. — 1,765. —
1888 19 3,902. - 38 6,717. — 57 10,619. - 22 5,798. 31 4,820. 69 |
1889 7 2,924. — 29 5,322. — 36 8,246. — 15 8,668. 18 —
1890 38 3,906. 80 82 5,812. 75 120 9,719. 55 22 5,344. 84 4,374. 71
1891 22 4.563. 75 142 23,928. 50 164 28,492. 25 82 25,926. 07 2,566. 18

T a m re r........................ 1892 15 1,216. - 108 9,028. 10 123 10,244. 10 89 10,189. 28 54. 82
1893 21 1,607. — 110 25,650. 63 131 27,257. 63 81 23,872. 74 3,384. 89
1894 37 3,670. 63 204 18,995. 87 241 22,666. 50 98 16,283. 07 6,383. 43
1895 20 3,402. 30 204 19,478. 99 224 22,881. 29 111 16,386. 04 6,495. 25
1896 17 456. — 193 7,148. 67 210 7,604. 67 62 10,851. 30 —
1897 13 423. 31 158 7,319. 72 171 7,743. 03 59 11,777. 84 —

1889 33 12,995. — 31 5,745. — 64 18,740. - 12 5,445. — 13,295. — "
1890 49 20,359. 40 131 21,329. 93 180 41,689. 33 47 19,497. 69 22,191. 64
1891 42 17,144 60 245 39,658. 72 287 56,803. 32 110 26,033. 54 30,769. 78
1892 63 24,398. 70 262 33,809. 59 325 58,208. 29 138 37,416 64 20,791. 65

Constantinople . . , , 1893 77 24,264. 90 397 53,304. 39 474 77,569. 29 197 46,989. 24 30,580. 03
1894 82 28,574. 45 384 61,056. 06 466 89,630. 51 211 59,868. 38 29,762. 13
1895 89 27,012. 38 562 89,120. 73 651 116,133. 11 319 79,141. 60 36,991. 51 i
1896 80 22,368. 35 499 62,744. 21 579 85,112. 56 334 71,990. 59 13,121. 97 i
1897 91 28,580. 45 542 66,402. 10 633 94,982. 55 267 68,287. 37 26,695. 18

1892 17 9,822. — 18 8,838. — 35 18,660. — 8 2,940. — 15,720. -  1
1893 13 2,493. - 21 4,914. — 34 7,407. - 18 9,769. — —

Snloniijuc 1894 14 7,270. — 45 11,153. — 59 18,423. — 43 17.158. 52 1,264. 48 I
1895 21 10,056. — 40 10,277. — 61 20,333. - 37 10,062. — 10,271. -  I
1896 7 2,993. — 51 7,396. — 58 10,389. — 57 12,412. 03 —
1897 8 2,505. — 30 5,543. — 38 8,048. — 21 5,810. 98 2,237. 02

1892 48 6,255 — 30 4,196. - 78 10,451. - 5 360. 50 10,090. 50
1893 37 5,526. — 130 12,597. — 167 18,123. — 32 5,125. 52 12,997. 48

Snivrne . . . . 1894 29 9,003. - 117 19,300. — 146 28,303. — 30 7,963. 44 20,339. 56
1895 29 5,645. - 162 18,388. — 191 24,033. — 88 29,160. 16 —
1896 41 8,222. — 233 22,^33 - 274 30,955. - 90 16,543. 44 14,411. 56
1897 45 7,988. - 235 25,627. — 280 33,615. — 91 27,804. 95 5,810. 05

1894 42 12,638. 50 54 7,585. — 96 20,223. 50 18 5,910. - 14,313. 50
Beyrouth . . . 1895 56 19,430. — 119 16,755. — 175 36,185. — 42 16,826. 31 19,358. 69

1896 44 11,799. — 206 21,338. 16 250 33,117. 16 75 25,498. 69 7,618. 47
1897 17 6,720. — 184 24,432. 81 201 31,152. 81 58 19,322. 94 11,829. 87

1894 117 21,375. 75 260 19,708 04 377 41,083 79 89 14,884. 41 26,199. 38
Port-Saïd , . 1895 206 72,081. 94 793 69,411. 48 999 141,493. 42 348 56,764 18 84,729. 24

1896 208 75,852 35 1230 98.633. 24 1438 174,485. 59 545 108,055 43 66,430. 16 i
1897 336 142,003. 55 1814 133,431. 42 2150 275,434. 97 812 157,757. 14 117,677. 83 ;
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par les Caisses d’épargne postale de 

l'E u rop e et du Canada, ainsi que la 

situation de l ’a vo ir  des déposants à 

la fin de cette  m êm e année.

kasscn Europas und K an adas wâhrend 

des Ja lircs 1897, sow ie  d ie  L a g e  des 

Guthabens d er S p arer uni E n d e  dieses 

Jabres zusam niengestellt sind.

hanks o f  E u rope and C anada as well 

as the position  o f  the dcpositors at 

the end o f  1897.

NOM I *KS PAYS 
et uiimîe do fondation 
tlt-s Caisses d’épargne 

[aw talcs.

Namen der Lânder 
mut Jahr der Griindung 

der Posteparkassen.

COLNTRIKS 
and ycar of fnundution 
of Post Office Suvings 

Bank.

Nombre
(ICH

1 «li;|KK«aiiU

au
;jl diVvmlm:
I IS!I7.

Xnhl
der Smleger 
am SL Des. 

18Ü7.

Ninnber
ofdepoidtors' 

'cm lv r .a i » ,  
18!(7.

DÉPÔTS.

Ein/agen.

DKPOSITS.

KBMHOntSKMKNTS. 

Jtâckzahlungen. 

W ITH DRAW A LS.

MONTANT
des sommes 

dues aux 
dé] posants

Guth&ben
der

Einleger

CAPITAL
of

dejx>sitors 
i______________

„  1 Nombre 
Moyenne lj,, uépo-

J’*r 1 8«nte 
chaque |pa, 10(m 

déposant, ballliu

Durck- , . 
sehnitls- “*f 
Outhaben jtie» \lOWfi,n. 
Einltgte» 1

INumbcr 
Average ni depo- 
capital sitors 
of each per 100,1 

depoaitor inhabi- 
! tante

Montant |
den sommes 

dues 
par 10(o 
habitants

Guthaben i
t><m je 

1000 ttn- 
rethnern ,

Capital 1
per 11100 | 

iri habitants

Nombre 

'/atl/l 

N iih iIkt

Montant

lietraij

Amoiint

Montant 
moyen i
Dnrch- , 
dc/initti. 
liêtrug 

Avoratço 
nmount

Nombre

y.ohl

Numlwr

Montant 

] ici ray 

Ammint

Montant 
moyen 
Iktrch- 
tchniUi. 
Iletrag 

A venge j

fin 31 ri&»einhn> 181)7
tMTitlttht l annrt' INI a — un .iahre ISM t — for IKîti.

Ende 1SH T —- On DceomberSl , I8D1.

franc». Ir. c. ' fraiu‘8. fr. ç. francs. fr. c. fr. <*.

2,173,331 88,601,410 39.37 812,822 78,500,872 96.58 114,453,710 92.19 50 00 4,532.85

13,221,1)46 3,984,996,587 301.26 3.271,181 3,932,033,398 1.202.33 186,688,624 5,457.29 1.00 7,393.68

171,904 45,255,875 263.26 92,213 41,087,951 445.53 172,058,740 1,215.58 27.00 33,088.88

2,944,685 366,699,152 124.52 i! 1,400,957 327,392,819 233.69 844,207,699 291.86 75.09 21,917.22

690,208 22,350,537 33.32
|

312,161 21,333,736 68 33 25,558,927 81.39 17.04 —

2,920,452 961,336,504 329.17 400,037 958,692,381 |2,39fi.ô2 22,447,952 2,181.68 — —

| 2,702,844 318,665,677 117 90 . 1,879,370 275,417,912 '146 54 521,843,922 173.19 105.00 18,336.28

' 976,435 793,408,390 71.25 , 378,154 50,044,434 1132.30 126,375,285 202.41 127.03 25,640.90

j 13,012,935 901,803,544 69.23 4,670,483 i 772,362,373 1165.39 2,922,916,942 403.73 181.00 73,112.78

539,283 27,514,216 51.07
!

139,949 18,275,342 ,130.58 80,711,294 162.93 99.00 16,111.22

Antrielie 1 épargne
( i s ) s : t )

( ’lièqw-s

t'anada (IS(kS) . . .

Kraai-e (1882) (y com
pris l’Algérie et la 
Tunisie)..................

Hongrie | Rpurgne
( I"  fév. lKHIîjl ....' I Chèques

Italie ( 1 8 7 0 )  . . . .
l ’ays-ISas il 881)

Boyauiiic-I'm ( 1 801 )  .

S u èd e ......................

141,04-2 |

311,371

Introduction du « Penny-Porto » 
dans le trafic de l’Allemagne 
avec ses colonies.

D epuis le 1er m ai de l ’année cou

rante, l ’A llem agn e  app lique son ta r i f  

interne  aux correspondances qu ’e lle  

échange a vec  ses protectorats (N o u 

ve lle-G u inée a llem ande, A fr iq u e  orien 

tale a llem ande, A fr iq u e  a llem ande du 

sud-ouest, Cam eroun, K iautschou, îles 

M arschall et te rr ito ire  de T o g o ).  L ’ e x 

pédition  d ’une lettre ne pesant pas plus 

de 15 g . de B erlin  pour la N ou velle - 

G u inée a llem ande ne conte par con

séquent plus que 1U pf. * ), c e lle  d ’une 

cu ite postale 5 pf., ce lle  d ’un im 

prim é d ’un poids ju squ ’à 50 g . d pf. 

et ce lle  d ’un échantillon de 250 g.

*) I Mark (m.) =  Hf) plonnig (pf.) =  
fr. l*/«.

Einführung des « Penny-Porto » im 
Verkehr Deutschlands mit seinen 
Kolonien.

Vont 1. M ai ab bat D eutsch land 

fü r den B r ie fv e rk e lir  m it.seinen Sebutz- 

gcb icton  (D cu tsch  - N eu  - G u inea, 

D eutscb-O stafrika, D eutscb-S fidwest- 

a fr ik a , Kan ierun, K iautschou , M ar- 

schall-Inseln  und T o go -G eb ie t ) seinen 

in te rn a i T a r i f  in K ra ft  gesctzt. E in  

nicht iiher 15 sch w erer B r ie f aus 

B erlin  nacli D eu tsch -N eu -G u in ea  

kostet also nur noch 10 P f.* ),  e ine 

Postkarte  5 P f., e ine D rucksache bis 

zum G ew ic lit von 50 g. 3 P f., e in e 

250 g. schw ere W a ren p ro b e  10 P f. 

D ieselben  Portos iitze finden au f dcn 

B r ie fv e rk e h r  in d er R ich tung aus

*) I Mark (M.) =  Int) Pfennig (1*1.) =  
IV* Kr.

The introduction of„Penny Postage" 
into the correspondence of Ger- 
many with her colonies.

On the l 8t o f  M a y  last, G erm any 

introduced her in te rn a i le tter post 

ta r if f  in to the postal se rv ice  with 

lier p rotectorates (G ern inn  N e w  Gui- 

n c a , G erm an  E ast A f r i c a , Germ an 

Sou th -W est A fr ic a , C am eroon , Kiaut- 

sch ou , the M arshall Is lands and the 

T o g o ).  A s  a conséquence o f  this i 

letter not e x cee d in g  15 gr. from  Ber 

lin to G erm an N e w  G u inea costs onlv 

10 p fen n ig  * ),  a post-card 5 pf., a booh- 

packet o f  50 g r . 3 pf., a sam ple pnckH 

o f  250 gr. 10 pf. T h is  ta r iff is in force 

betw een  the p rotectora tes  and Ger- 

n iany as a lso betw een  the varions

*) I mark =  100 pf. =  I fr. 25.
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|n pf. C es taxes sont éga lem en t 

appliquées au x  correspondances des 

protectorats a llem ands pour l’A l l e 

magne, a insi qu ’aux correspondances 

que ces p rotecto ra ts  échangen t en tre 

eux. L a  m êm e réduction  porte aussi 

sur les lettres ord ina ires, les cartes 

postales et les im prim és échangés en 

dépêches closes en tre  le bureau de 

poste de la  m arine de B erlin  et les 

bureaux de poste qui se trou ven t à 

bord des bâtim ents de gu erre  a lle 

mands à l ’ é tran ger et au la za ret de 

la m arine a llem an de à  Y ok o h a m a .

Les pap iers  d ’ a ffa ires  ne sont plus 

admis dans les re la tions entre l ’A l l e 

magne et les protectora ts  et les ba 

teaux de gu e rre  a llem ands, ni dans 

les relations de ces protectora ts en tre 

eux. Ils sont taxés e t exp éd iés  com m e 

lettres ou, quand il y  a lieu, com m e 

colis.

L a  taxe  m odérée  de 10 p f., qui 

existait d é jà  pour les le ttres  ju sq u ’au 

poids de 00 g . adressées aux gens 

des garnisons de la  m arin e a llem ande 

n’ayant pas  rang1 d 'o ff ic ie r  e t aux 

m ilitaires p lacés au se rv ic e  de la 

murine ju squ ’aux sergen ts in c lu s ive 

ment (y  com pris les troupes en garn ison  

dans le p ro tec to ra t de K iau tschou ), 

u été éga lem en t m ain tenue après le 

l ,r mai.

Tous les ob jets de correspondances 

a exp éd ier par le bureau de poste 

de ta m arine  au personnel en garn ison  

à bord des ba teau x, etc. d o iven t être 

com plètem ent a ffranch is  par les en 

voyeurs. L e  bureau  de poste de la 

marine riexpéd ie  pas  des échantillons 

de m archandises, n i des ob jets re

commandés.

En effectuant cette  fo rte  réduction  

de tarif, qu i a eu pour conséquence 

de réunir les co lon ies a llem andes et 

b ur m étropole en un seul te rr ito ire  

postal au poin t de vue des taxes, 

I A llem agn e  a su iv i l ’ ex em p le  de la 

• iran d e-B re tA gn e*), qu i, com m e on le 

ait, a étendu, le jo u r  de N o ë l 1898,

>n « P e n n y -P o r to *  in terne aux re la 

yons a vec  un gran d  nom bre de ses 

colonies, ainsi qu ’au x  rela tions que ces 

possessions en tretiennen t en tre elles.

‘ ) Voir L ’Union postale de 180(1, page 17.

den Schu tzgeb ie ten  nach D eutsch land, 

sow ie nuf den V e rk e h r  zw ischcn  den 

deutschen Schu tzgeb ie ten  unter ein- 

ander A n w en du n g . D ie  g le ich e  Er- 

m âssigung ist zugestanden  îürgew ôhn- 

liche B rie fe , Postka rten  und D ruck* 

sachen, w elch e in geschlossenen B rief- 

posten zw ischen  dem  M arine-Postbu 

reau in B erlin  und den M arine-Schiffs- 

posten a u f den deutschen K riegssch if- 

fen im  A uslande, sow ie dem  deutschen 

M arin e la zareth  in Y ok oh a m a  ausge- 

tauscht w erden .

G cschâ ftspap iere  sind im V erk eh r  

Deutsch lands m it den deutschen 

Schutzgeb ieten  und K riegssch iffen , 

sow ie im  V e rk e h r  d e r  deutschen 

S ch u tzgeb ie te  unter einander fortan i 

nicht m ehr zugelassen. S ie  sind v ie l-  I 

m ehr als B r ie fe  oder, sow eit angân- 

g ig , als P a k e te  zu versenden  und 

zu tax ieren .

D e r  schon bestehende erm âssigte 

Portosatz  von 10 P f .  fü r B r ie fe  im  

G ew ich t bis zu 60 g . an d ie  nicht 

den O ffiz ie rs ra n g  besitzenden  Perso- 

nen d e r  deutschen Sch iffsbesatzungen  

und d ie  im D ienste d e r  M arin e  ste- 

henden M ilitârpersonen  vom  F e ld - 

w ebe l abw ârts (m it Einschluss der 

Besatzungstruppen  im  S ch u tzgeb ie t 

K iau tschou ) ist auch nach dem  l .M a i  

au frech t erha lten  geb lieb en .

Süm tliche durch das M arine -Pos t- 

bureau zu be fôrdernden  Briefsendun- 

gen an Personen  der Sch iffsbesatzun

gen u. s. w . sind von den A bsendern  

zum vo llen  B e trage  zu fran k ieren  ; 

W aren p rob en  und e in gesch riebene 

B rie fsendungen  be fô rd ert das M arine- 

Postbureau  nicht.

M it d ieser einschneidenden  T a r if-  

erm âssigung, w e lch e  d ie  V e re in ig u n g  

der K o lon ien  m it dem  M utterlande 

zu einein einheitlichen  P o s t-T a r ifg e - 

b iete bedeutet, ist D eutsch land dem  

V orgeh en  E n g la n d s* ) g e fo lg t, w elches 

bekanntlich  am W eih n ach tstage  des 

Jahres 1898 sein internes « Penny- 

P o rto  »  a u f den V e rk eh r  m it e in er 

grossen A n zah l seiner K o lon ien , so

w ie  au f den gegen seitigen  V e rk e h r  

d ieser Besitzungen  ausgedehnt bat.

*) S. U  Union postale fiir 1800, Seitc 17.

protectora tes ; the sa me réductions are 

nlso perm itted  fo r  ord inary  letters, 

postcards and book-packets sent in 

c losed  m ails b etw een  the m arine post

office in B erlin  and the sea post

offices on board  G erinan  w ar ships 

abroad  and the G erm an  M arine hos

p ita l in Y ok o h a m a .

C om m ercia l papers are no lon ger 

accepted  as such in the correspon- 

dence o f  G erm a n y  w ith  the G erm an 

protectora tes nor in that o f  the pro

tectorates am ong them selves. Such 

papers must be sent as letters or 

parce ls and prepa id  a cco rd in g ly .

T h e  a lre a d y  ex is t in g  ta r iff  o f  10 pf. 

fo r  letters o f  60  g r . and less addressed 

to  persons not officers on board  o f  

G erm an w a r  ships and to m ilita ry  

men from  sergean t dow nw ards in the 

n ava l s e rv ic e  (in c lu d in g  the garrison  

troops at K iau tschou ) bas also been 

m ain ta ined sinco M ay  l 8t.

A i l  letters addressed to persons on 

board  the w ar ships and transm itted 

through the m arine post-office must 

be fu lly  p re p a id ; no sainple packets 

o r reg is tered  letters are transm itted 

by the m arine post-office.

In this im portan t ta r iff  réduction 

b y  w h ich  the m other-country and the 

co lon ies are united under one uniform  

tariff, G erm an y  has fo llow ed  the e x 

am ple o f  E n g la n d * ), which, as is well 

known, ex ten ded  lier in terna i penny  

postage, on Christtnns-day 1898, to 

the se rv ice  w ith  a la rge num ber o f  

her co lon ies and to the rec ip roca l 

se rv ice  o f  these possessions.

*) Kee the Union postait■ for IS'.id, page 17.
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L 'im p o r ta n ce  de la réduction  de 

ta r i f  op érée  par l ’A llem a gn e  est surtout 

frappan te si l ’on considère que le 

port a llem an d  d ’une lettre in terne 

s ’é lè v e  seu lem ent à 20 pf. pou r un 

poids de plus de 15 ju squ ’à  250 g. 

U n e le ttre  de 200 g ., par ex em p le , 

de B erlin  pour D ar-es-Sa laam , pour 

laqu elle  on d eva it  p a yer  p récéd em 

ment un po rt de 2 m. 80 pf. (14  ports 

de 20 p f.), est ex p éd iée  pour 20 pf. 

seu lem ent depuis le 1er mai.

L a  réduction  de la  taxe  des im 

prim és, pour lesquels il ex iste  dans 

le tra fic  in terne de l ’A llem a g n e  un 

ta r i f  de  c in q  taxes graduelles, est 

éga lem en t très sensib le. A lo rs  que le 

port d ’un im prim é de 1000 g . de 

H a m b ou rg  pour Cam eroun s ’é le va it  

à 1 m ark  avan t le 1er m ai (20  ports 

de 5 pf. par 50 g .), il n’est plus que 

de 30 p f. depuis cette  da te par 

suite de l ’app lication  de la c inqu ièm e 

taxe  du t a r i f  interne a llem and (ta x e  

ap p licab le  aux im prim és de plus de 

500 ju squ ’à  1U00 g .).

Littérature postale.

( 'ARTK UÊNÉRA LE DES K U RE A IJ X A M BU I .A N TS 

COSTAl'X l>B 1,’ K m PIKK D’ALLKM AUNE HT

i>k  l e u r s  D ir e c t io n s , etc ., c a r  L ü u e - 

m a n n . — Arec texte explicatif. — Troisième 
édition augmentée, Publiée avec l’autori
sation de l’auteur, par Weigel, caissier des 
postes. Berlin et Leipzig. Fr. Luckhardt, 
éditeur. (Prix: I mark ‘JO pf.)

L a  ca rte  p réc itée  donne un bon 

aperçu  des bureaux am bulants pos

taux de l ’E m p ire  a llem and et de leurs 

D irections. A v e c  l ’ a ide du tex te  e x 

p lic a t if  et des ch iffres qui figu ren t 

à  cô té des lignes de chem in de fer, 

le lec teu r peut se rendre rap idem ent 

com pte du tra fic  des D irec tion s  des 

ambulants, qui sont chargées, com m e 

on le  sait, d ’assurer le se rv ice  postal 

sur les vo ies  fe rrées  a llem andes. L a  

liste des p rinc ipa les com m unications 

par chem in de fe r  ex istan t entre 

l ’A lle m a g n e  et l ’é tran ger sera éga le 

ment bien  accu e illie  par les candi-

D ie  T r a g w e ite  der deutschen T a r if-  

erm assigung sp ringt nam entlich  in d ie  

A u gen , wenn man den U m stand be- 

r iick s ich tig t, dass das in terne deutshe 

B rie fp o rto  b e i einem  B r ie fg ew ich t 

von  m ehr aïs 15 bis zu 250 g. nur 

20 P f.  be tràg t. B e isp ie lsw e ise  kostet 

also ein 200 g . sch w erer B r ie f  von 

B e r lin  nach D ar-es-Sa laam , fü r den 

b isher ein P o r to  vo n  2 M . 80 P f. 

(1 4  Portos& tze zu 20 P f . )  zu ent- 

rich ten  w ar, se it dem  1. M a i nur 

noch 20 P f.

A u ch  bei d e r  D rucksachentaX e, fü r 

d ie  im  innern deutschen V e rk e h r  ein  

fü n fstu figer T a r i f  besteht, raackt sich 

d ie  E rm üssigung sehr fü h lbar. W à k - 

rend das P o r to  fü r  eine 1000 g . 

sebw ere  D ru cksach e von H am b u rg  

nach K am eru n  v o r  dem  1. M a i 1 M . 

(20  PortosR tze à  50 g . zu 5 P f . )  be- 

trug, sind je t z t  nach der fünften  S tu fe 

des internen deutschen T a r ifs  (ü b er 

500— 1000 g . )  nur 30 P fg . P o rto  zu 

zah len .

Postalische Litteratur.

I.ÏIIK M A N N ’S ( tENKKA L - IJb e r h ic h t s k a k t e  

i »e r  Ba i in f o s t a m t e r  u n i » B a iin f o s t e n  

im  D e u t s c h e n  K k ic h  u . s. w . Mit er- 
liiuierndem Text. — Dritte vermehrte Aus- 
gabe. Auf Veraulassung des Verfansers 
h<rau*gegebeli von Weigel, l ’ostkasrûerer. 
Berlin und lieipzig. Verlag von Fr. Luck- 
liardt. (Frein 1 Mark 20 Pf.)

D ie  vorstehen de K a r te  gew & hrt 

e in e gu te U bers ich t d e r  im  deutschen 

R e ich e  bestehenden B ahnpostiim ter 

und der ihnen zu gete ilten  Bahn- 

posten. M it  H ü lfe  des erlau ternden  

T e x te s  und der an den E isenbahn- 

lin ien  angebrach ten  Z ah len  kann d e r  

L ese r  sich rasch ü b er den Geschiifts- 

u m fan g der Bahnpostâm ter, in deren  

H ânden  bekann tlich  d e r  deutsche 

E isenbahnpostd ienst ruht, unterrich- 

ten. D as V erze ich n is  der H aupteisen- 

bahn -V erb indun gen  aus D eutsch land 

nach dem  A u s lan d e  w ird  den deut

schen E xam en -K an d id a ten , fü r deren

T h e  ex ten t o f  the réduction  in  the 

G erm an ta r iff  is esp ec ia lly  striking 

when w e take into account that the 

G erm an dom estic  le tte r  ra te fo r  letters 

from  15 to 250 g r . is on ly  20 pf. For 

instance, a le tte r  w e ïgh in g  200 gr. 

sent from  B erlin  to D ar-es-Sa laam  cost- 

in g  fo rm e r ly  2 m ark  80 pf. (14  times 

the 20 pf. ra te ) costs since M a y  l st 

but 20 p f . !

T h e  réduction  in the rates for 

prin ted  m atter is also v e r y  percep

tib le . In  the G erm an  dom estic ser

v ic e  th ere  is a five-sca le  ra te ; a book 

p ack et w e ig h in g  1000 gr . sent from  

H a m b u rg  to Cam eroun cost, beforc 

M a y  l st, 1 m ark  (20  tim es the rate 

o f  50  g r . at 5  p f.), since that date, 

a cco rd in g  to the 5th scale o f  the 

G erm an  dom estic ta riff, (a b oveôO O to  

1000 g r . ) on ly  30 pf.

Postal Literature.

L ü u k m a n n ’s  G e n e r a l  C h a r t  o f  t h e  T r a 

v e l l i n g  P o s t  O f f i c e s  o f  t h e  G e r m a n  

F.m c i r e  a n d  o f  t h e i r  S u r v e y o r s ’ O f 

f i c e s , e t c . — With explanatory text.—Thiril 
mlurged édition. Edited with the consent 
of the author by Mr. Weigel, Postal Cashier. 
Berlin and lieipzig. Pub. by Fr. Luckharilt. 
(Price I mark 20 pfennig.)

T h e  a b ove  g iv e s  a good  sketch  of 

the G erm an  T r a v e l l in g  Post O ffice* 

and o f  th e ir S u rvey o rs ’ O ffices. By 

means o f  the ex p la n a to ry  te x t  and 

o f  the figu res on the ra ilw a y  Unes 

the rea d e r  is ab le  to g e t  q u ic k ly  an 

idea  o f  the w o rk  o f  the S u rveyo rs ’ 

O ffices o f  the T r a v e l l in g  Post O ffices, 

w h ich , as is w e ll know n , h âve  under 

th e ir con tro l the ra ilw a y  m ail service 

o f  G erm an y . T h e  list o f  the principal 

r a ilw a y  com m unications betw een  G er

m any and fo re ign  countries is also 

sure to be w e lcom ed  b y  candidates 

o f  the G erm an  exam inations fo r  whom
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duts aux exam ens a llem ands, a u x 

quels la carte et les exp lica tion s  qui 

l'accompagnent sont p rinc ipa lem en t 

destinées.

[;k<tkii, d’exercices de CAi,eue, destiné 
ii préparer les aides des postes, les m ili
taires qui se proposent d’entrer au serrice 
<ic.s postes et les élèves postaux à l’examen 
'l'assistant postal, composé par Hermann 
llopl*. (Prix: (i() pf.)

Ce recueil, pu b lié  éga lem en t par 

l’éditeur p réc ité , constitue aussi un 

manuel p ra tiqu e de nature à  rendre 

service aux cand idats qu i veu len t se 

présenter aux  exam ens des postes de 

l'Empire a llem and.

Petites communications.

D'après ce  que nous lisons dans 

le rapport d ’adm in istration  de la 

Caisse g én é ra le  d ’ ép argn e et de re 

traite de B e lg iq u e  pour l ’ e x e rc ic e  

1*97*), un m ouvem en ttrè8 in téressan t 

au point de vue de la diffusion de 

l'épargne a pris naissance dans ce 

pays dans le courant dudit ex e rc ic e  : 

c'est la  m ise à  exécu tion  de l ’id ée  

de doter tout nouveau-né d ’un liv re t  

d'épargne.

Ce m ouvem ent est dû à  l ’ in it ia tive  

de M. E m ile  B ou rla rd , avocat à Mons, 

qui, d ’accord  a vec  la Caisse d ’ ép argn e , 

a organisé personnellem ent à M ons 

et propagé a illeu rs l ’œ uvre d ite «  du 

livret gén éra l » .  D epu is le 1er ju in  

1*97, tout en fant né à  M ons de 

parents be lges résidant dans la  v il le  

est doté d ’un liv re t  d ’ épargne d ’un 

franc. A fin  d ’em pêch er le  rem bour

sement de c e  fran c  in itia l et, par 

suite, l ’annulation du liv re t, ce lu i- 

ci est frapp é de la  clause de réserve  

suivante: «  L e  so lde de ce  liv re t  ne 

pourra être  rédu it à m oins d ’ un fran c 

du v ivan t du titu la ire  » .

Ces liv re ts , d it M . B ou rla rd , ont 

reçu un accu eil fa vo ra b le  : les parents 

qui sont dans l ’a isance, tém oignan t 

d'un bon sens éc la iré , les accepten t 

sans hésitation dans la pensée de

I Voir page 7 du n“ 1 de I,’ Union postale 
•le l'année courante.

Z w e c k  d ie  K a r te  nebst E rlllu terun- 

gen  hauptsîieb lich bestiinm t ist, cben- 

fa lls  w illk om m en  sein.

A u s  dem selben V e r la g e  9tamint d ie

S a m m i .u n o  p o h t a l ib c h e r  P r ü f u n g s a u k - 

g a u e n  iM R e c h n e n  x u >‘  Vorbereitung 
der Postgehülfen, Milité!ranwürter, Post- 
faehsrkiiler aufdas Postassistenten- Examen, 
r.usammengestcllt von Hermann Hoppe 
(Preirt (50 Pf.),

eben fa lls  ein praktisebes H ü lfsm itte l 

fü r  d ie  E xam en  - K an d id a ten  d er 

deutschen R eicbspost.

*) Siehc Seitc 7 dos des laufenden Jahr- 
ganges dieser Zeitschrift.

tbe chart and the exp lan ation s  a re  

esp cc ia lly  in tended.

SKI.ECTION OK WORKS IX  MAT1IKMATICS 

(il VEN IN l‘08TA I. EX A MI NATIONS, for 
postal auxitiaries, soldiers u ishing to enter 
the postal service, and pupils in post- 
schools intending to pass the clerhs’ ex
amination. Compiler! bv Hermann Hoppe 
{Price fît) pfennig).

T h is  w o rk , which is issued by  the 

saine firrn, also constitu tes a p ractica l 

gu id e  fo r  cand idates fo r  tbe exam i- 

nations o f  the G erm an Post O ffice.

*) Meo page 7 of thr Union Pustule for 
the carrent year.

Kleine Mitteilungen.

W ie  w ir  dem  V erw a ltu n gsb e r ich te  

d er be lg isc lien  Staatssparkassc fü r 

das Jah r 1897 * )  en tnehm en, liât in 

B e lg ien  iin L a u fe  dieses Jabres e in e 

sehr in téressante B ew egu n g  zu r V er- 

b re itu n g  d e r  S p arth â tigk e it  ibren 

A n fa n g  gen om m en : d ie  A usfttb ru ng 

der Id ee , jed en  N eu geb o ren en  m it 

e inem  Sparbuche auszustatten.

D ie  B ew egu n g  ist d e r  In it ia t iv e  

des A d vo k a te n  E m il B ou rla rd  in 

M ons zu verdan ken , w e lch er  im  E in - 

verst&ndnis m it d e r  Sparkasse das 

sogenannte «  a llgem ein e  Sparbuch » 

in M ons ins L eb en  geru fen  und w e ite r  

v e rb re ite t  hat. S e it  dem  1. Juni 1897 

erh&lt jed es  in M ons geb o ren e  K in d  | 

von  belgischen , in der S tad t wohnen- 

den E ltern  ein  Sparbuch m it e in er  E in- 

la ge  von  1 F r .  U m  d ie  R ü ck zah lu n g  

d ieser ersten E in la ge  und dam it d ie  

U n gü ltigke itserk l& ru n g  des Bûches 

zu verh indern , w ird  in  dasselbe d ie  

nachstebende K lau se l e in ge tra gen  :

«  D as  G uthaben dieses Bûches d a r f 

zu  L eb ze iten  des Inhabers a u f w en iger  

als F r . 1 n icht red u ziert w erden . »

«  D iese B ûcher —  sagt H e r r  Bour

la rd  —  liaben ein e sehr günstige 

A u fnah m e ge fu n d en ; w oh lhabende 

E ltern , w e lch e  dam it ih r Verstlindn is 

fü r d ie  Sache bekunden, nehm en die-

Miscellaneous.

A c c o rd in g  to the R e p o rt o f  tbe 

B e lg ian  Post O ffice S av in gs  B ank  fo r  

the y e a r  1 8 9 7 * ) a v e r y  in terestin g  

I inovem en t fo r  the spread  o f  the sav in gs  

a c t iv ity  was started in B e lg iu m  du rin g  

the y e a r  1897, the aim  o f  w h ich  was 

to su pp iy  e v e ry  n ew -born  eh ild  w ith  

a sav in gs book .

T b is  inovem ent is du e to tbe in i

t ia tive  o f  a la w y e r , E m ile  B ou rla rd , 

in M ons who, upon an a greem en t 

w ith  the S avin gs B a n k , ca lled  in to 

life  the so ca lled  «  g en e ra l sav in gs  

book  »  in Mons and tben ex ten d ed  

it further. S in eeJ u n e  l 8t, 1897, e v e r y  

ch ild  born  in M ons front parents 

liv in g  in tbe tow n rec e iv e s  a  sav in gs  

book w ith  a free  depos it o f  1 franc, 

j T o  p reveu t the w ith d raw a l o f  tb is 

first deposit and consequ en tly  the 

usefulness o f  the book , tbe fo llo w in g  

clause is inserted in tbe sa in e :—  

< T h e  cap ita l o f  this book  cannot he 

reduced to less than one fran c du rin g  

the life -tim e o f  its ow ner. »

«  T h ese  books —  says  M r. B ou r

lard -— hâve m et w ith  a v e r y  fa- 

vou rab le  réception  ; w e ll-to -do  parents, 

w ho thus show th e ir appréc ia tion  o f
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donner ainsi leu r appui m oral à  une | 

innovation  qu ’ ils ap p rou ven t; ceux ' 

qui ne jou issent pas de cet avan tage  

les reço iven t a v e c  reconnaissance. 

C erta ins parents ont m êm e dem andé 

si les en fants nés la  v e il le  du 1er ju in  

1897 ( jo u r  de l ’en trée en fonctionne

m ent) ne pourra ien t pas aussi ob ten ir 

un liv r e t  !

I l  n’ est donc pas étonnant que 

l ’œ u vre du « liv re t  gén éra l » se soit 

p rop agée  et que plusieurs v ille s  et 

com m unes du pays  a ien t d é jà  adopté 

le  systèm e in trodu it à Mons.

L e s  fonds nécessaires à la création  

des liv re ts  de n ou vea u x -n és  p ro

viennen t de sources d iverses :

1° l ) e  souscriptions particu lières, 

com m e à Mons et à B lan ken berghe ;

2° d ’ un donateur unique, com m e 

à  M olenbeek-Sain t-Jean , Solre-Sain t- 

G é ry  et G randrieu  ;

3 ° de la Caisse com m unale, com m e 

à Sa in t-G illes (B ru xe lles ), Sc lm erbcek , 

C ou vin , S iv ry , M arc in e lle , etc.

U ne note transm ise par l ’ in itiateu r 

aux bourgm estres de toutes les com 

munes du pays résume com m e il suit 

les form alités du fonctionnem ent:

« .  O bten ir chaque sem aine du 

bureau de l ’ é ta t-c iv il la liste de6 

naissances, ind iquant le nom  et les 

prénom s de l ’en fant, la date de la 

naissance, les prénom s du père, le 

nom et les prénom s de la m ère, la 

dem eure des paren ts;

b. rem ettre  cette  liste au bureau 

de poste, accom pagnée d ’une som m e 

éga le  au nom bre des naissances, soit 

un fran c par naissance, sans réc lam er 

de reçu ;

c. un ou deux jou rs  après le dépôt, 

re tirer les liv re ts , sur le p rem ier 

feu ille t desquels se trou vera  la fo r 

m ule : « Dépôts réservés. —  L e  solde 

de ce liv r e t  ne pourra  ê tre  réduit 

à moins d ’un fran c du v iv a n t du 

titu la ire  »  ;

d. fa ire rem ettre le liv re t aux 

parents.

selben ohne Zau dern  an, um ein e von 

ihnen g eb illig te  N cu eru n g  zu fô rdern , 

am lere, dercn V erm ôgen sverlia ltn issc  

w en iger  gü n stig  sind, betrachten  d ie 

B ûcher als ein w illk om m en es G e- 

schenk. E in ze ln e E lte rn  haben soga r  

g e fra g t, ob d ie  am T a g e  v o r  dem  

1. Juni 1897 (T a g ,  an dem  d ie  E in - 

rich tung ins L eb en  getre ten  ist) ge- 

borenen K in d e r  n icht auch ein Buch 

erhalten  kônnten. »

Es ist daher beg re iflich , dass das 

« a llgem eine Sparbuch » sich w e ite r  

v e rb re ite t hat, und dass tnehrere S tâd te 

und G em einden  des L an d es  d ie  in 

M ons au fgekom m en e N eu eru n g  eben- 

fa lls e in ge fü h rt haben.

D ie  nôtigen  M itte l zum  À n k a u fe  

von Sparb iichern  fü r N eu gebo ren e 

w erden  w ie  fo lg t  a u fgeb ra cb t:

1. durch besondere Zeichnungen , 

w ie  in M ons und B lan ken bergh e ;

2. von einem  e in z igen  W oh lth a ter, 

w ie  in M olenbeek-Sa in t-Jean , So lre- 

Sa in t-G éry  nnd G ran d r ieu ;

3. von d er G em einde, w ie  in Saint- 

G illes  (B rüssel), S chaerbeek , C ouvin , 

S iv ry , M arc in e lle  etc.

In  e in er N o tiz , w elch e der U rh eb er  

d e r  Id ee  an sâm tliche G em einden  des 

Lan d es  versan d t hat, w erden  d ie  zu 

erfü llenden  Form a lita ten  w ie  fo lg t  

resüm iert:

a )  W ôch en tlich e  Beschaffung e in er 

G eburtslis te vom  C ivilstandsam te, m it 

A n gab e  des N am ens und d e r  V o r -  

namen des K in des , des G eburtstages, 

d er V ornam en  des V a te rs , des Nam ens 

und der V orn am en  d e r  M utter, und 

der W oh n u n g  der E ltern .

b ) A b g a b e  d ieser L is te  be i d e r  

Postansta lt m it e in er d e r  Z ah l d e r  

G eburten en tsprechenden Sum m e in 

F ran k en , ohne da fü r einen E m pfangs- 

schein zu ve r lan gen .

c) 1 od e r  2  T a g e  nacb d ieser A b 

gab e  A b h o lu n g  d e r  B ûcher, a u f deren  

erstem  B la tte  sich d e r  V o rm erk  be- 

finden w ird : «  Iieservierte E in lagen . 

—  D as G uthaben  dieses BucheB d a r f  

zu L eb ze iten  des Inhabers a u f w en ig e r  

a ls F r . 1 n icht red u z iert w erden . »

d ) Aush& ndigung des Bûches an 

d ie E ltern .

IMPRIMERIE SUTER & LIEROW 4 BERNE.

the m oveinen t, a ccep t them witluau 

hésitation in o rd er  to fu rther an in

novation  o f  w h ich  th ey  approve; 

o thers , in less ea sy  circumstances, 

accep t these books as a  welcome 

présent. Som e parents even  asked if 

ch ild ren  born one d a y  b e fo re  June 

l 8t, 1897 (da te  on w h ich  the insti
tution w as inaugu rated ), could not 

re c e iv e  a fre e  book  as w e ll. »

I t  is thus com préhensib le  that tîu* 

use o f  the «  g en e ra l sav in gs book  » lias 

been much ex ten ded  and that several 

towns and parishes hâve introduced 

the innovation  started in Mons.

T h e  tneans needed  fo r  the purchnsc 

o f  savings-bank books fo r new-born 

in fants are ra ised  as fo llo w s :—

1. — B y  spécia l subscriptions as in 

M ons and B la n k en b ergh e ;

2. — T h rou gh  the ben evo len ce  of 

in d iv id u a ls , as in M olenbeek-Saint- 

Jean, S o lre -S a in t-G éry  and G randrieu ;

3 . — In  the parish itself, as in Saint- 

G illes  (B russels ), S ch aerbeek , Couvin. 

S iv ry ,  M arc in e lle , etc.

In  a  notice sent b y  the originator 

o f  the idea  to e v e r y  parish in the 

cou n try  the necessary  fo rm a lities  are 

resum ed as fo l lo w s :—

a) A  list of births to be préparai 
by the registrar, indicating the family 
and Christian names o f  the children. 
date of birth, Christian name of thr 
father, family and Christian name of 
the mother and address o f  the parents.

b ) T h e  list, in d ica tin g  the number 

o f  births, to  be deposited  at the post

o ffice  w ith  a co rrespond ing  sum in 

francs w ithout dem and fo r  a receipt-

c) O ne o r  tw o  days a fte r  this (h- 

posit is m ade the books to be fetched, 

on the first page  o f  w h ich  is notifiée! : 

«  lieserved deposits. —  T h e  capital 

in  this book  must not be redueed to 

less than 1 fran c du rin g  the life-time 

o f  the ow ner. »

d ) D e liv e r y  o f  the book  to the 

parents.
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De l’extension de l’institution des 
Caisses d’épargne postales.

M. A .  de M a la rce , l ’économ iste b ien  

connu de nos lecteurs, l ’ in fa tigab le  

lutteur d ’a van t-ga rd e  pou r les insti

tutions de b ien fa isance, a, le  16 a v r il 

1H98, donné lectu re à l ’A ca d ém ie  des 

sciences m orales et po litiques de P a r is  

du p rem ier ch ap itre  de son H isto ire  

générale des Caisses d’épargne, dont 

il a réun i les élém ents au cours de 

ses vo ya ges  d ’études et de ses m is

sions o ffic ie lles. C ette  com m unication  

contient, dans une fo rm e concise, une 

telle abondance de renseignem ents 

intéressants sur l ’ o r ig in e  et le d é

veloppem ent des Caisses d ’ép argn e 

postales, que nous nous croyon s o b li

gés d ’en porter les plus im portants 

:i la connaissance de nos lecteurs.

La  p rem ière id ée  de fa ire  du bureau 

»!*■ poste un étab lissem ent d ’ép argn e 

placé au se rv ice  de la  b ien fa isance 

publique rem onte, d ’après les re- 

viierches de M . de M a la rce , à l ’année 

l^O?. C ette  année-là, un m em bre du 

Parlem ent britann ique, M . W h itb rea d , 

présenta à  la C ham bre des com m unes 

«a  p ro jet de lo i qu i a v a it  pour but 

'I • perm ettre aux  classes in férieu res 

•' la popu lation  d ’am é lio rer  leu r 

position par leurs prop res efforts 

<w lf-supporting), et non po in t par 

l'aumône. D ans un discours mé-

Entwickelungsgeschichte der 
Postsparkassen.

D e r  unsern Lesern  w oh lbekann te 

N a tion a lôk on om  H e rr  A . de M a la rce , 

d er unerm üdliche Y o rk a m p fe r  ft ir  

W oh lfah rtse in rich tu n gen , liât das erste 

K a p ite l seines W e rk e s  H istoire géné

ra le des Caisses d ’épargne, zu dciu 

er a u f seinen Studienreiscn und amt- 

lichen M issionen das M a ter ia l ge- 

sam inelt hat, in der Académ ie des 

sciences m orales et politiques  zu P a r is  

ain 16. A p r i l  1898 zur V o r lesu n g  

gebrach t. D ieser  V o r t ra g  enthült in 

ged rlln gter D ars te llu n g  eine solche 

F iille  von  hochinteressanten M itte i- 

lungen tlber d ie  Entstehung und Ent- 

w ick e lu n g  der Postsparkassen, dass 

w ir  uns veran lasst füh len , unsern 

Lesern  das W ich tig s te  daraus zu r 

Kenntn is zu bringen .

D e r  erste G edan ke, die Postanstalt 

als Sparinstitu t in den D ienst d er 

V o lk sw oh lfa h rt zu stellcn, re ich t nacli 

den Forsch u n gen  desH errn  de M a la rce  

bis in das J a h r 1807 zu rü ck . D as 

M itg lied  des englischen  Parlam en ts, 

M r. W h itb rea d , w a r  es , d e r  dem  

Unterhause einen G esetzesen tw u rf 

un terbreitete, w e lch er d ie  V erbesse- 

run g des L o ses  d er untern K lassen  

d e r  B ev ô lk e ru n g  a u f dem  W e g e  

der Se lbsthü lfe  (n ic h t  durch A l-  

mosen ) b ezw eck te . In  e in er  be-

Historical Development of the Post 
Office Savings Banks.

O n A p r il  16th, 1898, M r. A .  de 

M a la rce , the p o lit ica l econom ist w e ll 

know n  to ou r readers, and at the 

saine tim e the in d e fa tigab le  cham pion 

o f  ben evo len t institutions, read  at 

the Académ ie des sciences m orales  

et politufues  in P a r is  the first ch ap ter 

o f  bis w ork  H is to ire  générale des 

Caisses d’épargne, the m ateria l fo r  

w h icli lie had ga th ered  on his tra ve ls  

and o ffic ia l m issions. T h is  lectu re 

contains in b r ie f  expos ition  sucli a 

sériés o f  in terestin g  in form ation  on 

the o r ig in  and d eve lopm en t o f  the 

P ost O ffice S av in gs  Banks that w e 

fe e l im pelled  to b r in g  b e fo re  our 

readers the most im portan t features 

o f  it.

T h e  first id e a o f  usitig the Post O ffice 

as a savings institution fo r the benefit 

o f  the peop le at la rg e , dates, accor- 

d in g  to the inqu iries o f  M r. de M a la rce, 

as fa r  back  as the y e a r  1807. In 

that y e a r  a  m em ber o f  the B ritish  

P a r lia m e n t , M r. W h itb r e a d , la id  

b e fo re  the Ilou se  o f  Com m ons a B ill, 

the ob ject o f  w h ich  was to im p ro ve  

the cond ition  o f  the low er classes o f 

the popu lation  b y  means o f  se lf-b e lp  

and not abus. In  a n o tew orthy  speech
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m orab lc qui ca p tiva  l ’A ssem b lée pen

dant trois heures, il exposa  le plan 

d ’une Caisse gén éra le  d ’épargne à 

adm in istrer par les bureaux de poste 

du Royaum e. M . W h itb re a d  n 'eut 

aucun succès a v ec  son p ro je t, pour

tant bien m otivé  et précis. L es  

jou rn au x  les plus autorisés le com bat

tiren t et m êm e une revu e des plus 

sérieuses accab la  de ra ille r ies  les 

idées du d istingué parlem en ta ire. L e  

p ro je t de loi tut écarté  à la fin de 

la  session.

L a  G ra n d e-B re ta gn e  possédait à 

cette époque seulem ent deux Caisses 

d ’ép a rgn e : c e lle  de To ttenh am , fondée 

en 1798, et ce lle  de W e n d o v e r  fondée 

l ’année su ivante. Ces deux établisse

ments éta ient des entreprises privées 

et très lim itées, qu ’on connaissait peu 

e t dont on ne soupçonnait guère la 

portée  m orale, économ ique et socia le. 

En 1807, on ne com pta it, dans tout 

le m onde c iv ilis é , que 11 Caisses 

d 'ép argn e . E lle s  ava ien t été fondées 

à  H am b ou rg  en 1778 (ce  fut le 

p rem ier établissem ent de ce  gen re ), 

à  O lden bou rg  (1786 ), à B erne (1787 ), 

à  C o ire  (1790 ), à  K ie l (1796 ), à 

Totten lm m  (1798), à W e n d o v e r  (1799), 

à G o tt in gu e  et A lton a  (1801 ), à Zurich  

(1805 ) et à L a u f (1806 ).

On était d ’autant plus enclin  en 

A n g le te r re  à  considérer com m e b i

zarre  (a  st range projectJ  l ’ idée de 

M. W h itb read  d ’un ir à  la  poste le 

s e rv ice  peu connu de la Caisse 

d ’épargne, qu e la poste angla ise ne 

s’occupait encore, en 1807, que du 

transport des lettres. A  cette  époque, 

le se rv ice  des m andats d ’a rgen t 

(m andats de poste) qui fut, en 1859, 

le principal argum ent pour fa ire  

adop ter la Caisse d ’épargne postale, 

n ’ex is ta it pas encore. C e se rv ice  était 

a lors une en treprise p r ivée , qui ava it 

été o rgan isée en 1792 et qui n’a va it  

r ien  de comm un a vec  l ’Adm in istration  

des postes. C e  ne fut que le 6 d é

cem bre 1888 qu ’ il d e v in t o ffic ie l et 

qu ’ il fo rm a une branche de cette 

A dm in istra tion .

E n  1859, donc après 52 ans, le 

p ro je t de M . W h itb re a d  fut repris . 

M . Charles W .  S ikes, com ptab le  de 

la  Join t--S tock -iku ik  de H u ddersfic ld

m erkensw erten  R e d e , w elche d ie

A u fm erk sam k e it d e r  V ersa inm lu ng

drei Stunden hindurch ge fan gen  nahm,

setzte e r  den P lan  e in er durch die

Postanstalten des K onigreichs  zu ver-

w altenden  a llgem ein en  fSparkasse aus-

einander. M r. W h itb re a d  batte kein

G lu ck  m it seineru w oh ldurchdachten ,

weitsebauenden P la n e . D ie  einfluss-

reichsten Z e itu n gen  bekam pften  den-

se lb e n , und selbst e in e der ange-

sehensten Z e itscb riften  überhâu fte den

G edanken  des bedeutenden M annes

m it Spott. D e r  G cse tzen tw u rf w urde

am  Schlusse der Session abgele lm t.
•

G rossbritann ien  besass eben zu 

je n e r  Z e it  erst zw e i Sparkassen , die- 

je n ig e  zu Tottenham , geg rü n d et 1798, 

und d ie  zu W e n d o v e r , g egrü n d et im  

darau ffo lgenden  Jah re. B e id e  An- 

stalten w aren  p riva te ,seh rb esch rîin k te  

U n tern eh m u n gen , d ie  inan w en ig  

kannte, und deren  inora lisehe, ôko- 

nom ischc und sozia le  B edeu tu ng man 

sogar in Z w e ife l zo g . In  der ganzen  

c iv ilis ierten  W e lt  züh lte man im Jahre 

1807 erst 11 S p arkassen : d ie jen ige  

zu H am b u rg , g eg rü n d et 1778 als erste 

a lle r  S p aran sta lten , zu O lden bu rg  

(1 7 8 6 ), B ern  (1 7 8 7 ), Chur (1790 ), 

K ie l (1796 ), To tten h am  (1798), W e n d 

o v e r  (1799 ), G ôttin gen  und A lton a  

(b e id e  1801 geg rü n d et), Zü rich  (1805 ) 

und L a u f  in M itte lfra n k en  (1806 ).

Man w a r in E n g lan d  um so m ehr 

gen e ig t, den G ed an ken  des M r. W h it 

b read , e in er V erb in d u n g  des w en ig  

bekannten Sparkassenw esens m it d er 

Post, als einen sonderbaren  —  a 

strunge p ro ject —  zu eraehten , als 

d ie  englische Post sich im  Jahre 1807 

nur m it d e r  B r ie fb e fô rd e ru n g  befasste. 

D e r  G e ld v e rk e h r  durch  d ie Post, 

d er Postanw eisungsd ienst, d er nach- 

inals im  Jahre 1859 a ls  H auptgrund 

fü r d ie  E rr ich tu n g  e in er  Postsparkasse 

ins F e ld  ge fü h rt w u rde , bestand da

mais noch nicht. D iès e  G eldüber- 

m itte lung durch A n w e isu n gen  w ar 

seit 1792 als P rivatun tcrn ehm en  olm e 

Zusam m enhang m it d e r  Post ins L e -  

ben geru fen  und w u rd e  erst am 6. 

D eze in ber 1 8 38 beh ôrd )ich  organ is iert 

und zu einem  G esch a ftszw eige  der 

P o stvcrw a ltu n g  gem ach t.

w h ich  kep t the aud ience in rapt 

attention  fo r  th ree consecu tive  houis, 

he g a v e  a de ta iled  account o f  bis 

schem e for a gen era l sav in gs bank 

to be w ork ed  b y  the post - offices 

o f  the K ingdom . M r. W h itb re a d  was 

u n lu cky  w ith  his w e ll thought-out 

and fa r -s e e in g  schem e, T h e  most 

in fluen ta l new spapers w e re  against 

the B ill  and ev en  one o f  the most 

ren ow n ed  m agaz in es  c o ve re d  the 

idea  w ith  scorn. A t  the close of 

the session the B ill w as rejected. 

G rea t-B rita in  possessed at that time 

tw o sav in gs  banks o n l y , one at 

To ttenh am  opened  in 1798, and the 

other a t W e n d o v e r  opened  in 1799. 

Both w ere  p r iva te , loca l and lim ited 

institutions, the m ora l, econom ical 

and soc ia l im portan ce  o f  w h ich  was 

even  put into question . In  1807 therc 

w ere  tb rou ghou t the c iv i l iz e d  worhl 

but 11 sav in gs banks viz. in H am 

b u rg , the firs t to ex ist, opened in 

1778, O ld en b u rg  opened  in 1786, 

B ern e  opened in 1787, C o ire  opened 

in 1790, K ie l  opened  in 1796, Totten- 

ham opened in 1798 , W e n d o v e r  

opened  in 1799, G ôttin gen  and A ltona 

opened in 1801, Z u rich  opened  in 

1805, L a u f  in C en tra l Franconia  

opened in 1806.

P e o p le  in Ë n g lan d  w ere  the more 

in c lin ed  to ca ll M r. W h itb r e a d ’s idea 

o f  con n ec tin g  the little-k n ow n  saving 

bank system  w ith  the post a strange 

p ro ject, since in 1807 the English 

post on ly  transacted letter-post bu

siness. T h e  m oney  o rd e r  service, 

w h ich  in 1859 w as m ade a  c h ie f ar

gum en t fo r  the estab lishm ent o f  a 

Post O ffice  S a v in gs  B an k , d id  not 

ex is t a t that tim e. T h e  transmission 

o f  m on ey  b y  m eans o f  o rders  had 

been e ffec ted  since 1792 b y  a pri

va te  en terp rise  unconnected w ith  tin 

post, and it w as not until the 6 '1' 

D ecem b er 1838 that tliis s e rv ic e  was 

o rgan ized  and m ade a b ra n d i o f  tin 

Post O ffice.

I t  was not until 52 y ea rs  later, 

in 1859, that the plan o f  M r. W h it 

bread  M . P .  resuseitated. Charles 

W . S ikes, a b o ok -k eep er o f  the Joint
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(Yorksbire), un hom m e qu i se vo u a it 

depuis longtem ps à  l ’étude des ins

titutions popu laires, adressa au Chan- 

eeli< r de l 'E ch iq u ie r , M . W .  E w a rt  

Gladstone, un m ém oire  où il m on tra it 

m grande opportun ité de l ’o rga n i

sation d 'une Caisse d 'ép a rgn e  des

servie par la  p os te , en se basant 

sur l ’u tilité et les succès incontes

tables du se rv ice  des m andats de 

poste exécu té  par l ’ É ta t depuis 20 ans, 

et où il fa isa it notam m ent ressortir 

qui.*, pour la  Caisse d ’ ép argn e postale, 

les dépôts reçus sera ien t com m e de 

simples m andats d ’a rgen t adressés 

par un p a rticu lie r au M a ître  gén éra l 

des postes, et les dépôts rem boursés, 

connue des m andats d ’a rgen t adressés 

par le M a ître  g én é ra l des postes à 

un particulier.

Il exposait, en outre, que, depu is 

k  publication de la  lo i organ iqu e des 

Cuisses d ’ép a rgn e  de 1817, ces é ta b lis 

sements s’éta ien t m u ltip liés  ju sq u ’au 

immbre de 625, qu ’ ils com pta ien t plus 

île 1 */a m illions de déposants, m ais 

qu ils ne pou va ien t pas a tte indre les 

populations rurales. M . S ikes a jou ta it 

qui- les bureaux de poste seuls éta ien t 

à même de m ettre Iesdits étab lisse

ments à la portée de ces populations, 

et qu’à p a rtir  du m om ent où ils 

ira ien t chargés d ’enca isser des fonds 

pour la Caisse d ’ép argn e , ce lle -c i 

profiterait à tous les ou vriers  du 

Royaume-Uni.

la* p ro je t de M . S ikes eut le 

bonheur de re c evo ir  l ’ approbation  du 

réformateur du s e rv ic e  postal anglais, 

Ron land H ill,  que le M in istre R o b ert  

l’oel a va it nom m é à  v ie  S ecré ta ire  

général du M in istère des postes. L e  

précieux appui de ce  personnage 

éminent d éc id a  le G ou vern em en t et 

le Parlem ent à instituer une Caisse 

d'épargne postale.

la- p ro je t présen té à cet e ffe t et 

sont' nu é loqu em m ent par le  M in istre 

Gladstone fut adop té , et il reçu t 

fo re - de lo i le 17 m ai 1861. L e  

1" septembre de la m êm e année, la 

Cai.-- d ’épargne postale angla ise 

commença à  e x e rc e r  son a c tiv ité  

bien élisante.

L institution s’ im plan ta  b ientôt dans 

les c"lonies britann iques, sa vo ir : dans

E rst im  Jah re  1859, a lso 52  Jahre 

spàter, so llte  d e r  P la n  des Parlarnents- 

m itg lied es  W h itb re a d  se ine W ie d e r -  

au ferstehung fe ie rn . C harles W . S ikes, 

ein  B uchha lter d e r  J o in t S tock B ank  

in  H u d d ers fie ld  (Y o rk s b ir e ),  ein Mann, 

d er sich se it la n ger  Z e it  dem  Studiuin 

vo lk s tü m lich er  E in rich tnngen  g ew id - 

m et hatte, ü berre ich te  dem  Sehatz- 

k a n z le r  W .  E w a r t  G ladstone eine 

D en k sch rift , w orin  e r  an d e r  H and  

des unbestre itbaren  N utzens und E r- 

fo lg s  des seit 20 Jahren vom  Staate 

übernoinm enen Postanw eisungsdien- 

stes d ie grosse Z w eek m â ss igk e it  e in er 

von  d er Post besorgten  Sparlcasse 

nacbw ies und nam entlich  hervorhob , 

dass S p are in lagen  bei d e r  Post nichts 

w e ite r  se icn , als Postanw eisungen , 

d ie  ein  P r iva tm an n  an den G eneral- 

postm eister r icb te , und, um gekehrt, 

dass R ü ck zah lu n gen  von  S pare in lagen  

nichts anderes b ed eu ten , als Post- 

anw eisu ngen , d ie  d e r G eneralpost- 

m eis ter an einen P riva tm an n  sende.

1m w e ite ren  führte H e r r  S ikes aus, 

dass seit dem  Erlass des organ iseben  

G esetzes über d ie  Sparkasseu  vom  

Jahre 1817 d iese Anstalten  sicli in 

E n g lan d  zw a r  a u f 025 ve rm eh rt und 

m ehr als D/a M itlionen  T e iln eh m er 

er lan g t hiitten, dass sie aber n iebt 

bis in d ie  K re is e  der L a n d b evô lk e -  

ru n g  h ineinreich ten . H ie rzu  seien 

nur d ie Postansta lten  im stande. Von 

dem  A u g en b lick e  an , da d iese zu 

Sparannahm estellen  gem ach t w iirden , 

stehe jed em  A rb e ite r  im  V ere in ig ten  

K ô n ig re ich e  d ie  Sparkasse zur un- 

m itte lbaren  V er fü gu n g .

D e rS ik e s ’sch eP lan  hatte d asG lü ck , 

den B e ifa ll des R e form ators  des eng- 

lischen Postw esen s, R ow lan d  H ill,  

den d e r  M in ister R obert P e e l zum 

G en era lsek re tà r des Postm in isterium s 

a u f L eb en sze it ernannt b a t te , zu 

finden. D an k  d ieser w ertvo llen  Unter- 

stützung durcli eine so hochangese- 

hene P e rson lich k e it entschieden sich 

R e g ie ru n g  und P a rlam en t fu r d ie 

E in rich tu n g  e in er Postsparkasse.

D e r  vom  M in ister G ladstone ein- 

geb rach te  und bered t ve rtre ten e  Ent- 

w u r f w urde angenom m en und erlangtc 

am 17. M a i 1861 G esetzeskra ft. M it 

dem  1. S ep tem ber 1861 begann d ie

S tock  B an k  at H u dders fie ld  (Y o r k -  

sh ire ) w ho had been stu d y in g  popu lar 

institutions fo r  a lo n g  tiine, p resen ted  

the then C h an ce llo r o f  the E xch equ er, 

W .  E . G ladstone, w ith  a m em oria l 

in w h ich  lie  sliow ed, b y  proo fs o f 

the incontestib le usefulness and suc- 

cess o f  the m oney  o rd e r  s e rv ice  

w h ieh  had been w ork ed  b y  the S tate 

fo r  20 years, the g rea t practica lncss 

o f  a savings bank m anaged  b y  the 

P ost O ffice, and esp ec ia lly  po in ted  

out that deposits m ade to the Post 

w e re  noth ing else than m oney  orders  

draw n  b y  a p r iva te  person on tbe 

Postm aster-G enera l, and w ith d raw a ls  

o f  deposits noth ing m ore than m oney 

orders draw n b y  the Postm aster- 

G en era l on a p riva te  person.

M r. S ikes fu rther added that from  

the prom u lgation  o f  the o rgan ic  law  

o f  1817 on the Savings B anks the 

num ber o f  these institutions liad, it 

is true, increased in E n gland  to 625 

and their participants to o v e r  1 1/2 

m illions, but that tliey  had not corne 

w itlun the reacl» o f  coun try  peop le. 

T h e  lutter ob ject could be attained 

b y  post-offices on ly . F rom  tbe v e r y  

moment the la tter w ere  au thorized  to 

re c e îv e  deposits, e v e ry  w orkm an  in 

tbe U n ited  K in gd om  w ou ld  be a ille  to 

m ak e use o f  the sav in gs bank.

M r. S ik es ’ plan fo rtu n ate ly  m et 

w ith  tlie ap p rova l o f  the English  

Postal R e form er, M r. R ow lan d  H ill, 

w ho had been appo in ted  G en era l 

S ecre ta ry  o f  the Post O ffice  fo r  life  

b y  S ir R obert P ee l. T h an k s  to the 

va lu ab le  support o f  tliis em inent man 

both G overnm en t and P a r liam en t 

dec ided  in fa vou r o f  the establishm ent 

o f  a Post O ffice Savings Bank.

T h e  B ill presented and e loqu en tly  

supported b y  M r. W .  E . G ladstone 

w as passed and becam e law  on M ay  

17th, 1861. On Septem ber l st, 1861, 

the B ritish Post O ffice S av in gs  B ank 

cam e into operation .

T b e  institution at once took  a tirm 

lio ld  in the B ritish  colon ies i. e. in W e s t 

ern A ustra lia  in 186J, V ic to r ia  in 1865,
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l ’A u s tra lie  occ id en ta le  en 1863, à 

V ic to r ia  en 1865, dans la  N ou ve lle -  

Z é la n d e  en 1867, au C anada en 1868, 

dans la N o u ve lle -G a lle s  du Sud en

1871, dans l 'A u s tra lie  m érid iona le  en

1872, à Q ueensland en 1872, dans 

l ’ In d e  britann iqu e en 1882, dans la 

T asm an ie  en 1882, au C ap  de Bonne- 

E spérance en 1884, à  C ey lan  en 

1885, à  B a liam a  en 1886, dans la 

Jam a ïqu e en 1888 et dans la G u yan e 

britan n iqu e en 1889 ; e lle  fut, en 

ou tre, in trodu ite en B e lg iq u e  en 1870 

p a r le M in istre  d ’E ta t F rè re -O rb a n ; 

au Japon en 1875 ; en Ita lie  en 1875 

p a r Q u in tin o  S e lla , député, ancien 

M in is tre  des finances, e t M arco  M in- 

gh etti, p rem ie r  M in is tre ; dans les 

P ays-B as  en 1881 par B ru yn  K ops, 

d ép u té ; en F ra n ce  en 1882 par suite 

d ’ une proposition  de lo i de M . A rth u r 

L eg ra n d , et d ’ un p ro je t de lo i du 

M in is tre  des postes, M . A d o lp h e  

C o c h e ry ; en A u tr ich e  en 1883 par 

M . O tto  H aussner, dépu té au Reichs- 

rat ; en Suède en 1884 par M . Th em p- 

tander, M in istre des finances, plus tard  

p rem ier M in is tre ; en H on g r ie  en 

1886; à H a w a ï en 1886; en F in lande 

en 1887 ; dans le  reste de la  Russie 

en 1889 ; dans la R ép u b liqu e sud- 

a fr ica in e  en 1893 ; et en B u lga rie  

en 1896.

L a  Caisse d ’ épargne postale fonc

tionne actuellem ent dans 11 É tats 

européens, 14 co lon ies britanniques, 

2 co lon ies françaises, au Japon, à 

H a w a ï et dans la R épu b liqu e sud- 

a fr ica in e , so it dans 30 pays du m onde 

c iv ilis é , com ptant plus de 21 m illions 

de déposants.

I l  con v ien t de noter que, dans 

plusieurs de ces pays, les Caisses 

d ’ ép argn e ord in a ires  b ien  d ir igées  

n ’ont pas cessé de prospérer et d ’aug

m en ter leu r c lien tè le  (surtout u rbaine). 

E n  F ran ce , par exem p le , les étab lis

sements de ce gen re  ont vu leur 

c lien tè le  s ’é le v e r  de 4,199,228 à  plus 

de O'/î  m illions de déposants depu is 

1882, ép oqu e de la  fondation  de la 

Caisse d ’ép a rgn e  postale.

englische Postsparkasse ib re  segens- 

re ich e  W irk s a m k e it .

D ie  E in rich tu n g  fasste auch a lsba ld  

in den englischen  K o lon ien  festen  

F u ss , n am lich : in W es t-A u stra lien  

1863, in V ic to r ia  1865, in N eu -See- 

land 1867, in C an ad a  1868, in Neu- 

S ü d -W a les  1871, in Sü d-A u stra lien  

1872, in Q ueensland 1872, in B ritisch- 

Ind ien  1882, in Tasm an ien  1882, in 

der C ap -K o lon ie  1884, in C ey lon  1885, 

a u f den B aham a-Inseln  1886, in  Ja- 

m aica 1888, in B ritisch -G u yan a  1889 ; 

fe rn er in B e lg ien  durch den*S taats- 

u iin ister F rè re -O rb a n  1870, in Japan 

18 75 , in Ita lien  1875 durch den 

A b g eo rd n e ten , eh em a ligen  F in an z- 

m in ister Q u in tino S e lla  und den P re - 

m ierm in ister M a rco  M in gh e tt i, in 

N ied e r la n d  1881 durch  den A b g e o rd 

neten B ru yn  K o p s ,  in F ra n k re ich  

1882 in fo lg e  eines G esetzvo rsch lages  

des A b geo rd n e ten  A rth u r  L e g ra n d  

und eines G esetzen tw u rfes  des Post- 

m in isters A d o lp h e  C och ery , in O ster- 

reich  1883 durch das Reicbsratsm it- 

g lied  O tto  H aussner, in S chw eden  1884 

durch den F inanzm in is ter, spüteren 

P rem ierm in is te r Th em p tan d er, in Un- 

garn  1886, in H a w a ï 1886, in F in n - 

land 1887, im  ü brigen  Russland 1889, 

in d e r  Sü da frikan ischen  R ep u b lik  

1893, in B u lga rien  1896.

Im  ganzen  bestehen zur Z e it  in 

11 europaischen Staaten , 14britisch en  

K o lon ien , 2 franzôsischen K o lon ien , 

in Japan, H a w a ï und in d e r  Sü d

a frikan ischen  R ep u b lik , d. h. in 30 

Làn dern  der k u ltiv ie rten  E rd e , Post- 

sparkassen m it e inem  B estande von  

m elir als 21 M illion en  E in legern .

D a b e i ve rd ien t E rw ühnung, dass 

in m ehreren  der vorerw âhn ten  Lü n der 

d ie sonstigen Sparkassen  bei gu ter 

L e itu n g  nicht au fgeh ôrt haben, zu 

gedeihen  und s te tig e  F ortscb ritte , 

nam entlich unter d e r  stâdtischen Be- 

vô lk eru n g , zu m aclien , so z. B . in 

F ran k re ich , dessen Sparanstalten  seit 

d er G ründung d er Postsparkasse im 

Jahr 1882 ihren K u n d en k re is  von 

4,199,228 a u f m ehr als 6 '/a M ill io 

nen Personen  erw e ite rt haben.

N e w  Zea lan d  in 1867, Canada in 

1868, N e w  South W a le s  in 1871, 

South A ustra lia  in 1872, Queensland 

in 1872, B ritish  In d ia  in 1882, Tas- 

m ania in 1882, C ape C o lon y  in 18*4, 

C ey lon  in 1885, Bahatna Islande in 

1886, Jam a ica  in 1888, British 

G u iana in 1889 ; as a lso in Belgium 

in 1870 through  M r. Frère-O rban, 

M in ister o f  the G overn m en t, in Japan 

in 1875, in I ta ly  in 1875 through 

D ep u ty  Q u in tin o  S e lla , fo rm er Mi

n ister o f  F in an ce , and P r im e  Minister 

M arco  M in gh etti, in  the Netherlands 

in 1881 through D ep u ty  B ruyn  Kops, 

in F ran ce  in 1882 upon the proposai 

o f  D ep u ty  A rth u r  L eg ra n d  and the 

B ill o f  A d o lp h e  C och ery , Minister 

fo r  the P ost, in A u s tr ia  in 1883 

through O tto  H aussner, M eraber of 

the R eichsrat, in Sw ed en  in 1884 

through M r. Th em ptan der, then Min

ister o f  F in a n ce  and la ter Prime 

M in ister, in H u n g a ry  in 1886, in 

H a w a i in 1886, in F in la n d  in 1887, 

in the o ther parts o f  Russia  in 1889. 

in the South A fr ic a n  R epu b lic  in 

1893, in B u lga r ia  in 1896.

Post O ffice  S av in gs  Banks now 

ex ist in 11 European  States, in 14 

B ritish  Colon ies, in 2 F ren c li Colonies, 

in Japan , H a w a i and the South 

A fr ica n  R epu b lic , i. e. in 30 countries 

o f  the c iv iliz e d  w orld . T h e  total 

num ber o f  depositors amounts to over 

21 m illions.

It  is worth  m ention ing in this 

connection  that in a good  many of 

the a foresa id  countries the other well 

adm in istered savings banks hâve not 

ceased to prosper and to show stendv 

progress, esp ec ia lly  am ong the town 

populations, fo r  instance in France, 

w here the num ber o f  clients o f prï 

va te  savings banks has risen front 

4,199,228 to o v e r  6 '/s m illions since 

the open ing o f  the Post O ffice Savings 

B ank in 1882.

(La fin au prochain numéro,) (Schlnss folgt.) (To he conckuied in our ne,rt.)
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Le service des postes dans l’Inde 
britannique pendant l’année 
1897/98.

(Fin.)

H. Drigandages, vols avec effraction, 

accidents, etc.

En 1897/98, il s’est produ it 37 cas 

île brigandage sur les vo ies  de terre, 

soit presque juste autant que l ’année 

d’avant. 27 de ces cas se sont p ro

duits dans l ’ In d e  britann iqu e m êm e 

et les 10 autres dans les E ta ts  ind i

gènes. Dans 13 cas, les agen ts des 

postes attaqués ont été blessés par 

les b rigands; dans 4 de ces cas, ils 

l'ont été si fo rtem en t qu ’ il a fa llu  les 

admettre à l ’hôp ita l. D ans quelques 

eus, des cou rriers  ont m êm e perdu 

la vie ; ce la  a eu lieu  dans le  d istrict 

de Hissar (p ro v in ce  de P u n ja b ), dans 

le district de T h a n a  (p ro v in ce  de 

Bombay) et de l ’autre côté de la 

frontière, dans le  W a z ir is ta n . L es  

personnes conva incu es d ’a v o ir  com 

mis ces crim es ont été condam nées 

à  mort.

Il y  a eu 49 cas de vo ls  a vec  

effraction dans des bâtim ents postaux, 

de soustractions d ’a rgen t dans des 

meubles, etc. D es  tem pêtes, des inon- 

diitions, des incend ies et d ’ autres 

catastrophes ont causé m orts d ’hom m es 

et entraîné la  p erte  de biens pos

taux.

Le grand  trem b lem en t de te rre  qui 

sïst produit dans les d istricts du 

Bengale et d ’A ssam  le  12 ju in 1897 

a com plètem ent détru it 25 bâtim ents 

postaux, m ais il n ’ a heureusem ent 

causé la m ort d ’aucun agen t. 52 au

tres bâtim ents postaux ont été en

dommagés par des trem blem ents de 

terre, dont 18 si fo rtem en t q u ’il a 

fallu les reconstru ire en tièrem ent.

Un cyc lon e  d ’une v io len ce  ex tra 

ordinaire, qu i a tra ve rsé  le  d istric t 

de fh it ta g o n g  dans le B en ga le  orien 

tal où il a ra v a g é  presque tous les 

bâtiments, a d é tru it com p lètem en t 33 

bâtiments postaux, dont 20 appar- 

len.mt à l ’É ta t, e t en a endom m agé 

* autres plus ou m oins sérieusem ent. 

Itaiis un de ces cas, l ’écrou lem ent 

du bureau de poste a coû té  la v ie  

i* un agent et à  une fille  du sous-

Das Postwesen in Britisch-lndien 
im Verwaltungsjahr 1897/98.

(  Schluss.)

8. R a uban fü lle , Einbrüche, Un- 

fü lle  u. s. w .

D as  Jahr 1897/98 batte 37 Raub- 

an fâ lle  a u f d e r  Landstrasse aufizu- 

weisen, fast genau  so v ie le  als sein 

V o rg â n g e r . D a von  en tfie len  27 a u f 

das e ig en tlich e  britische Ind ien , 10 

a u f e in h eim isch eS taaten . In  1 3 F â lle n  

w urden  d ie  ü berfa llenen  Postbeam ten  

dureb d ie  W e g e la g e r e r  verw u n det, 

d iirunter in 4 F a llen  so schw er, dass 

d ie  A u fn ah m e der V erw u n d eten  

in ein  K ran ken h au s n ô tig  w urde. 

In  ein ze lnen  Fü llen  ve r lo ren  auch 

P o s tb e fo rd e re r  bei den A n g r iffen  der 

Strassenrâuber ihr L eb en , so im  D i- 

s tr ik t H issar, P ro v in z  Pendschab , im 

D is tr ik t  Th ana , P ro v in z  B om bay, 

fe rn er  jen se its  der G ren ze  in W a z i 

ristan. D ie  T h fite r , denen das V e r -  

brechen  nachgew iesen  w erden  konnte, 

w urden  zu r H in rich tu n g  veru rte ilt.

49 F  a ile  von  H auseinbrüchen , Ent- 

w endung von  G e ld  aus Kassenschrftn- 

ken  u. s. w . w aren  zu  verze ich n en . 

S tü rm e,U eberschw em m u ngen , Feuers- 

brünste und andere U rsachen  führten 

V er lu ste  an M enschen leben  und Post- 

gu t herbei.

D as g rosse  E rdbeben  in B enga len  

und Assam  am  12. Juni 1897 m achte 

25 Posthâuser dem  E rd bod en  g le ich , 

ohne ab er g lü c k lic h c rw e ise  M enschen

leben  zu vern ich ten . 52 andere Post- 

gebâu de w urden  durch d ie  E rd er- 

schütterungen bcscbâd igt, w ovon  18 

so s ta rk , dass ein  v ô ll ig e r  U m bau  

n ô tig  w u rde.

B e i dem  ungem ein  h e ftigen  W irb e l-  

sturm, d e r  den B e z irk  C h itta gon g  in 

O stbenga len  beim suchte und fast a ile  

B au licb k e iten  ve rw ü stete , w urden  33 

Postgebâu d e, darun ter 20 dem  S taa te  

g e liô r ig e , v ô l l ig  vern ich tet, 8 andere 

m ehr od er w en ig e r  bcdenk lich  be- 

sch&digt. In  einem  d ieser F â lle  kostete 

d e r  H auseinsturz einem  Postbeam ten  

und e in er T o c h te r  des U n ter-Post- 

m eisters das L eb en . Im  M onat M àrz 

1898 w u rde im  B ez irk e  S ingbhum  

in B en ga len  ein  nach seinem  Am ts-

The Postal Service in British India 
in 1897-98.
( Conclusion.)

V I I I .  H ighway Robberies, Iiu rg la ries , 

Accidents, etc.

In  1897-98 the num ber o f  h igh w a y  

robb eries  am ounted to 37, that is, to 

about the sam e num ber as in the 

prev iou s y ea r . O f  this num ber, 27 

occu rred  in B ritish  te r r ito ry  and 10 

in N a t iv e  States. In  13 cases o f  h igh 

w a y  rob b ery  the m ail ca rriers  w ere  

w ounded  b y  the robbers, and in 4 

cases so s e v e re ly  as to necessitate 

their détention  fo r  som e tiine in hos

pita l. In  some cases the ca rriers  

lost th e ir  l i fe ,  fo r  instance in the 

H issar d istric t o f  the P u n jab , in the 

T h an a  d is tr ic t in B om b ay , and beyon d  

the b o rd er  in W a z ir is ta n . W h e re  con

v ic tion  o f  the c r im e  w as ob ta ined , 

the cu lp rits  w ere sentenced to death .

Forty-nine burglaries, embczzle- 
ments of money, etc., had to be re- 
corded. Storms, fioods, lires, etc., 
caused lo6S of life and destruction 
of property.

T h e  g rea t ea rth qu ake fe lt  through- 

out B en ga l and Assam  on the 12th 

June 1897 caused the en tire  destruc

tion  o f  25  post-office bu ild ings, tliough  

h ap p ily  there w as no loss o f  life  

am ong postal servants. F ifty - tw o  other 

post-office bu ild in gs w e re  60 s e v e re ly  

dam aged  that 18 had to be a lm ost 

en tire ly  rebu ilt.

T h e  te rr ib le  c y c lo n e  w liieh  v is ited  

the C h itta gon g  d is tr ic t in Eastern  

B en ga l and w liieh  le v e lled  to the 

ground  alm ost a il bu ild in gs in the 

d istr ic t, caused the tota l destruction 

o f  33 post-office bu ild ings, 20 o f  w liieh  

w ere  the p rop erty  o f  the G overnm en t, 

w h ile  8 w ere  m ore o r  less seriously  

dam aged . In  one instance the des

tru ction  o f  a  post-office caused the 

death o f  a postm an and a dau gh ter
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m aître dea postes. E n  m ars 1898, 

un m essager postal, qu i reven a it à 

son bureau d ’attache, a été  d évo ré  

p a r un t ig re  dans le d is tr ic t de  S ing- 

bhum (B en ga le ). P lu sieurs personnes 

ont perdu  la  v ie  dan6 de6 acciden ts 

de fleuves. E n  août 1897, d eu x  cour

riers se sont n oyés  dans le  T ra va n - 

co re  par su ite du renversem en t d 'un 

bateau  dans lequel ils traversa ien t 

un cours d ’e a u ; un peu plus tard , un 

fa cteu r ru ra l a perdu  la  v ie  de la 

m êm e m an ière dans le  d istric t de 

G orak h p u r (p ro v in ce  du N ord-O u est). 

Sur le fleu ve  S ittan g , en B irm an ie , 

un bateau a ch av iré  dans un tour

b illon  et un des cou rriers  qui s ’y  

trouva ien t a été noyé ; un autre cou r

r ie r  a perdu la v ie  en essayant de 

tra verser à gu é un cours d ’eau fo rte 

m ent grossi. Dans la p rov in ce  de 

Jurnrno (K a s h m ir ), un facteu r qui 

traversa it le  fleuve C henab sur un 

pont suspendu, est tom bé dans ce 

fleu ve par suite de la rupture du pont 

et a disparu im m éd ia tem en t dans les 

flots.

Pendan t la saison des pluies, il s’est 

produ it 4 cas de pertes de dépêches, 

que des courriers deva ien t transporter 

à  travers des cours d ’eau qui éta ient 

grossis. U n jo u r  aussi, un cou rrier  

qui portait des dépêches à  M iranshah, 

dans la va llé e  de T o ch i, a é té  en

tra îné par une masse d ’eau qui s’est 

p réc ip itée  dans le chem in, et il a 

fa ill i ê tre  n oyé . L a  p lu part des d é 

pêches ont tou tefo is é té  retrou vées 

après que les eaux se fu rent retirées. 

L e  plus sérieu x  acciden t de ce  gen re  

a été la perte du paquebot « L o o l i i t » ,  

de la com p agn ie  flu v ia le  de bateaux 

à  v a p e u r , qui a é té  brusquem ent 

assailli pa r un gra in , le  2 a v r il 1897, 

à une heure de la v il le  de Chandpur, 

et qu i a fa it  nau frage a v ec  tout son 

chargem en t dans le  fleu ve M egna. 

Tou s les ob jets postaux, parm i les

quels il se trou va it beaucoup d ’en vo is  

en registrés et d ’en vo is a v e c  va leu r 

d éc la rée , ont été perdus.

21 bu reaux de poste, dont 7 ap

partenant à  l ’E ta t, ont été détru its 

par le feu. 2 bâtim ents postaux ont 

été renversés par des ouragans. U n  

am bulant postal a été  in cend ié  sur

orte zu rü ck k eh ren d er Postbo te  von  

einem  T ig e r  zerrissen. M eh rere  M en- 

sehen leben g in gen  be i U n fâ llen  auf 

Flü6sen zu  G runde. Im  A u gu st 1897 

ertranken  in T ra v a n c o re  zw e i Post- 

boten in fo lg e  K en tern s  eines Bootes, 

in w elch em  6ie über einen Fluss 

setzten ; etw as spâter kam  im  B ez irk  

G orak h p u r in den N ord w es tp ro v in zen  

ein Postbeam ter a u f déni L a n d e  in 

âhn licher W e is e  ums L eb en . A u f  dem 

S ittang-F lusse in B in n a  sch lug ein 

B oot in einem  S trudel um , w obe i 

ein er d er in dem  F ah rzeu g  

lichen Postboten  ertrank ; ein anderer 

Postbote  v e r lo r  sein L eb en  bei dem 

V ersu ch e, einen hochgeschw ollenen  

F luss zu  durehw aten. In  der P ro v in z  

Jum m oo (K a sch m ir ) stürzte ein Post

bote, d e r au f ein er H ü n geb rü ck e den 

F luss Chenab überschreiten  w ollte , 

in fo lge  E inbruchs d ieser B rü ck e in 

den F luss und verschw and  augen- 

b liek lich  in den F lu ten .

W a ll rend der R egen ze it  g in gen  in 

4 F iillen  Postbeu tel ve r lo ren , d ie  von 

Postboten  über in H och flu th  befind- 

liche S trôm e gescha fft w erden  sollten. 

In  einem  F a lle  w urde ein Postbote, 

der m it Postbeu teln  a u f dem  M arsche 

nach M iranshah im  T o c h i-T h a le  sich 

b e fa n d , von  e in er über d ie  Land- 

strasse sich ergiessenden  W asserm asse 

h in w egger is sen , so dass e r  beinahe 

ertrunken  w are. D ie  m eisten Post

beutel w u rd e n , nachdem  d ie  F lu t 

verlau fen  wnr, w ied e r  herheigoschafft. 

D e r  ernstestc U n fa ll d ieser A r t  w ar 

d e r  U n te rga n g  des d er F luss-D am pf- 

sch iffah rtsgcsellschaft geh ô rigen  Dam - 

pfers «  L o o l i i t » ,  d e r  am 2. A p r i l  1897 

eine Stunde von  d e r  Stadt Chandpur 

en tfern t von e in er plü tzlichen Bo 

ü berfa llen  w u rde und m it gesam ter 

L a d u n g  im  F lusse M egna  versank. 

A i le  Postgegenstânde, darun ter v ie le  

e in gesch riebene Scndungcn und Sen- 

dungen m it W erta n ga b e , g in gen  v e r 

loren .

21 P os tlok a le  w urden durch F eu er 

zerstôrt, darun ter 7 dem  S taate ge- 

h ô r ig e ; 2 Posthâuscr w urden vom  

S turm w ind  um gerissen. E in  Bahn- 

posttvagen a u f d e r  D e lh i-U m ba lla - 

K a lka -E isenbahn  v e rb ra n n te , doch 

w u rde durch d ie  G ew an d th e it des

o f  a sub-postm aster. In  M arch  1*98 

a m ail rnnner w as k ille d  by a 

t ig e r  in the S ingbhum  district of 

B en ga l w h ilst retu rn in g  to his stage. 

M an y  fa ta l acciden ts happened on 

the r ivers . In  A u gu st 1897 two 

m ail ca rriers  w ere  d row ned  in Tra 

van co re  th rough  the caps iz in g  o f a 

boat in w h icb  th ey  w ere  Crossing a 

s trea m ; som ew hat la ter in the year, 

in the G orakh p u r d istric t in the North

w e s te rn  P rov in ces , a v il la g e  post- 

man lost his life  through a simil.ir 

accident. On the r iv e r  S ittang in 

Burm a a boat upset in a Whirlpool 

and one o f  the m ail ca rriers  in it. 

was drow ned  ; another m ail carrier 

perished w h ile  a ttem pting  to ford a 

stream  that was in flood. In  the 

Jum m oo p rov in ce  o f  K ash m ir a vil

lage postman w as p rec ip ita ted  into the 

r iv e r  Chenab w h ile  Crossing a Bwing- 

in g  b r id ge  and n ever  seen again.

In  four instances the m ails were 

lost du rin g  the rains in the attenipts 

o f  the m ail ca rr iers  to cross streams 

in flood . In  another instance a sowar 

w ho was co n v e y in g  the m ails to 

M iranshah in the T o c h i V a l le y  was 

ca rr ied  a w a y  b y  a  flood that came 

dow n the road , and n a rro w ly  escaped 

b e in g  d row n ed . M ost o f  the mails 

w ere  h ow ever  reco ve red  when the 

floods subsided. O ne o f  the most 

serious accidents was the s ink ing of 

the R iv e r  S team  N a v ig a t io n  Cmn- 

p a n y ’s steam er Loo liit, w h ieh  on April 

2 " ri, 1897, w as caugh t in a suddi-n 

squall on the r iv e r  M egna, about ati 

hour’s jo u rn ey  front Chandpur, and 

went dow n  w ith  a il the m ails on 

board com p ris in g  a la rge  num ber <d 

insured va lu e-p ayab le  and other rrg- 

istered letters and articles.

T w en ty -o n e  post-offices w ere  dis- 

tro ye d  b y  tire, o f  which 7 w ere the 

p rop erty  o f  the G ove rn m en t; 2 po>t- 

o ffice  bu ild ings w ere  b low n  down bv 

storms. A  postal van  attached to the 

D e lh i-U m b a lla -K a lk a  R a ilw a y  mail 

tra in  was co m p le te ly  burnt, the whole



lu ligne de chem in de fe r  D e lh i- 

U m halla -K alka ; toutefois, g râce  à  la  

vigilance du personnel, tous les en 

vois postaux ont été sauvés.

Sur la  rou te posta le  de C h itra l, 

Leh et G ilg it , qu i fran ch it le m ont 

Himalaya à  une très g ran d e hauteur, 

ou n’a eu cette  fo is  aucun acc iden t 

mortel à d ép lo rer, m ais les cou rriers 

allant à C h itra l par le  passage du 

Low ari, à une a ltitude de 10,450 

pieds*), ont eu plus ou moins à sou f

frir pendant l'h iv e r . U n  cou rrier  a 

été blessé par un ébou lem ent sur la 

route postale de L eh .

U. Affaires non postale# traitées p a r  

les bureaux de poste.

a. Vente de bons de sel.

Quelques bu reaux de poste, spé

cialement désignés à  cet effet, venden t 

îles bons de sel dans les prov in ces 

du Nord-O uest et dans l ’Oudh, ainsi 

(|uo dans le Pun jab , les p rov in ces 

centrales et le R a jpu tana . En 1897/98, 

l'Adm inistration des postes a trans

mis en tout aux m agasins de sel de 

I'Etat 853 bons achetés dans les 

bureaux de poste. C es 353 bons r e 

présentaient 57,786 paniers de sel 

(l'une va leu r tota le de 156,050 roupies ; 

le montant des com m issions encaissées 

de ce c h e f par la  Caisse postale s ’ est 

élevé à  798 roupies.

b. Vente de quinine.

I.h qu in ine, ce rem ède sou vera in 1 

contre la fiè v re , se d éb ite  dans toute 

I l  iule par les bu reaux de poste , à 

de" p rix  m odérés et en très petites 

qiiaiititcs. L e  déb it total s ’est é le v é  

b é lu T  l iv r e s * * )  en 1H97/98, ce qui 

représente 393 liv re s  de plus que 

l'année d ’avant. L e  G ou vern em ent 

conclut, a vec  satisfaction , de cette 

migmentation qu ’une gran d e p a rtie  

•b' la population ind igène com m ence 

u connaître et à a p p réc ie r  la va leu r  

■b- co féb r ifu ge  et l ’achète vo lon tiers  

Lr-qu 'e lle  peut se le procurer sur 

|*lm c pour peu d ’argen t. A  cause de 

In grande im portan ce que présente 

b propagation de la quin ine consi

dérée com m e un p ré s e rv a t if d e  la

I pied Anglais =  0,3048 m.
I livre anglaise =  453,6 gr.

Persona ls  d ie  P ostlad u n g  v ü llig  ge- 

rettet.

A u f  den Postkursen  nach C h itra l, 

L eh  und G ilg it , w e lch e  das H im a la ya - 

G e b irg e  a u f Passen in sehr bedeu- 

tender H ôh e  tiberschreiten , w a r  dies- 

m al ke in  V er lu st von M enschen leben  

zu b ek lagen , doch w urden  w&hrend 

des W in te rs  d ie  P o s tb o ten , w elch e 

a u f dem  M arsche nach C h itra l den 

L ow a r i-P a ss  in der H ôh e  von  10,450 

F u ss * ) überstiegen , m ehr od er  m inder 

schw er ve r le tz t. E in  Postb o te  w urde 

a u f dem  Postku rse nach L e h  durch 

einen B ergstu rz  verw u n det.

9. N ich t zum  Postwesen gehôrige 

Gesckaftszweige der Postanstalten.

a. Verkauf von Salzscheinen.

B ci e in igen  besonders ausgew âh lten  

Postâm tern  in den N o rd w es tp ro v in zen  

und in A u d h , sow ie im  Pendscbab , 

den C en tra lp rov in zcn  und in R a jp u 

tana findet ein V e r k a u f von  S a lz 

scheinen statt. 1m gan zen  konnte 

d ie  P o s tve rw a ltu n g  den S a lzn icder- 

lagen  d e r  R e g ie ru n g  353 bei den 

Postansta lten  gek au fte  A nw eisu ngen  

a u f 57,786 K flrb e  S a lz  im  Gesam t- 

w erte  von  156,050 R upien  übersenden, 

w o fü r d er Postkasse e in e  V erm itte - 

lu ngsgeb iih r von 798 R u p ien  zufloss.

b. Verkauf von Chinin.

D urch  gan z Ind ien  w ird  dieses 

ausgeze ichnete M itte l gegen  F ieb e r  

zu m assigem  P re ise  und in den ge- 

ringsten  M engen  durch d ie  Postan 

stalten ve rtr ieb en . D er  G esam tabsatz 

b e lie f  sieb im Jahre 1897/98 au f 

3107 P fu n d * * ) .  G egen  das V o r ja h r  

ergab  sich ein M eh rve rk a u f von 393 

P fund  Chin in , woraus d ie  R eg ie ru n g  

den erfreu lich en  Schluss z ieh t, dass 

d ie  breiten  Schichten d er eingebornen  

B cv o lk e ru n g  den VVert des F ieb er- 

m ittels kennen und scbatzen lernen 

und es ge rn e  kau fen , wenn sie es 

fü r w en ig  G e ld  a ni O rte  selbst er- 

halten kônnen. Bci d e r  grossen Be- 

deutung d e r  V e rb re itu n g  des Chinin 

als eines d ie  ô ffen tliche Gesundheit 

fo rdernden  M itte ls  ist im  B ez irk e

*) 1 cngl, Fuss —  O4M» m.
**) 1 engl. Pfund =  453,» g.

o f  the mail6 w ere  h o w ev e r  saved  

through the prom ptitude o f  the sorters.

T h e re  was no loss o f  l i fe  on the 

m ail lines to C h itra l, L e h  and G ilg it  

w h ich  cross o v e r  H im a la ya n  passes 

at h igb é léva tions, but du rin g  the 

w in te r  the runners c a r ry in g  the m ails 

from  C h itra l w ere  m ore o r less se- 

r iou s ly  in ju red  w h ile  Crossing the 

L o w a r i Pass, 10,450 fe e t * )  in he igh t. 

On the L e h  line a runner w as hurt 

in a landslip .

IX .  N on -Posta l B ranches o f  the 

Post Office.

a. Receipt of sait revenue.

S a it reven u e is re c e iv e d  at a few  

se lected  post-offices in the N o rth 

w e s te rn  P ro v in ces  and O udh, the 

Pu n jab , the C en tra l P ro v in ces  and 

Ra jpu tana . D u rin g  the y e a r  under 

rep ort the Post O ffice  was m ado use 

o f  to fo rw a rd  to the sa it dépôts a 

to ta l o f  353 indents fo r  57,786 inaunds 

o f  sa it o f  the gross va lu e  o f  R . 156,050, 

on w hich  R . 798 w ere  rea lized  as 

postal com m ission.

b. Sale of quinine.

T h rou gh ou t In d ia  this ex ce llen t 

rem ed y  aga inst fe v e r  is p rocu rsb le  

at post-offices in sm all quantifies and 

at a cheap rate. T h e  total supp ly 

fo r  the y e a r  1897-98 was 3,107 Ibs .**) 

C om pared  to the p reviou s y e a r  there 

was an increase in the sale o f  qu in ine 

o f  n early  393 Ibs.; tbe G overnm en t 

sees in this sa tis factory  increase the 

p ro o f tlm l the masses o f  the native  

popu lation  are acqua in ted  w ith  the 

va lu e  o f  qu in ine as a féb r ifu ge , and 

that th ey  are rea d y  to a va il them- 

se lves  o f  it when it is p rocu rab le  at

*) 1 English foot =  0.3048 meter.
**) 1 English Ib. =  453.6 grammes.
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santé publique, on a com m encé, à 

titre  d ’essai, dans le d istrict de M adras, 

ainsi q u ’on l ’a va it  dé jà  fa it dans 

quelques autres districts, à en con fier 

des paquets aux agents des postes 

des v illa g es  et, notamm ent, aux fa c 

teurs ruraux, pour les ven dre  aux 

populations des cam pagnes. Cette 

façon  de déb ite r  la  quinine a produ it 

de si bons résultats qu ’on l'a  étendue 

à toute la présidence de M adras. 

D ans le d istric t de B om bay, on a 

im prim é sur les paquets qui con tien 

nent la quinine, dans les d ifférents 

d ia lectes de la popu lation , des in d i

cations sur l ’usage de ce rem ède, et, 

dans la B irm anie, on a d istribué des 

av is  sur lesquels les avan tages de la 

qu in ine sont exp liqu és en angla is et 

en birm an.

c. Assurances postales sur la vie, 
dotations et pensions.

D epuis le 1er fé v r ie r  1884, l ’A d 

m inistration  des postes indiennes 

en tretien t un établissem ent particu lier 

d ’ assurance pour son personnel. On 

peut s’y  assurer sur la v ie  et s’ y  

constituer des dotations et des pen

sions. D epuis le 1er fé v r ie r  1898, les 

avantages de cet établissem ent, des

tiné seulem ent, dans le principe, aux 

agents des postes, ont été étendus à 

tous les autres fonctionnaires c iv ils  

de l ’E tat. C ’est à partir de cette m êm e 

époque qu 'on a introdu it le systèm e 

d ’assurance qui perm et de constituer 

desdotationséÆ 'arfo^n/enf A.v.s-umacey; 

ce m ode d ’assurance a été si fa v o 

rab lem en t accu eilli par les fonction 

naires, que c ’est lui qui sera, selon 

toute apparen ce , le plus utilisé à 

l ’ aven ir. L e  systèm e d ’assurance qui 

a pour but de constituer des pensions 

m ensuelles n ’a obtenu absolum ent 

aucun succès dans les prem iers temps, 

m ais il com m ence m aintenant à  jou ir 

aussi de la  fa veu r des agents. A  la 

fin de 1897/98, il ex ista it 2455 po lices 

représentant un montant assuré de 

plus de 3 4 '/a la cks  de rou p ies ; 1861 

de ces po lices éta ien t entre les mains 

d ’agents des postes et les 594 autres 

appartena ien t à  des agents d ’autres 

Adm in istrations. Pendant l ’année p ré

c ité e , l ’établissem ent d ’assurances

M adras nach déni V o rg a n g e  in ein i- 

gen  andern B ez irk en  d er Versuch  

gem ach t w orden , P a k e te  m it C liin in  

durch d ie  Postbeam ten  in den D drfern  

und nam entlich  durch d ie  L a n d b rie f-  

trà g e r  an d ie L a n d b e v ô lk e ru n g  ver- 

kau fen  zu lassen. D e r  V ersu ch  batte 

so ausgezeichneten  E r fo lg , dass d iese 

A r t  des C h in in vertriebes  a u f d ie  gan ze  

Prasiden tschaft M adras  ausgedehnt 

w urde. Im  B e z irk  B om b a y  w urden 

d ie Paketch en , in denen das Chinin 

en thalten  ist, m it G ebrauchspnw ei- 

sungen in den versch ieden en  V o lk s- 

m undarten bedruckt, und in B irm a  

wurden F lu gb lk ttch en  im V o lk e  ver- 

teilt, a u f w elchen  d ie  V o r z t ig e  des 

Chinin in englischer und b irm an iseber 

Sp racb e ku n gegeben  w erden .

c. P osta llsch e L e b e n s -, A u s s te u e r- und 
R e n te n -V e rsic h e ru n g .

Seit dem  1. F eb ru a r  1884 unter- 

halt d ie  ind isebe P o s tve rw a ltu n g  eine 

e igen e  VerK icherungsansta lt fi ir  ihr 

Persona l. Es sind Lebens-, Aussteuer- 

und R en tenvers icheru ngen  zu lâssig. 

V om  1. F eb ru a r  1898 ab ist d ie  ur- 

sprünglich  nur fiir  A n g e h ô r ig e  der 

Postverw a ltu n g  bestim m te V ers ich e- 

rungsanstalt a llen ü brigen  C iv il-S taats- 

d ienern  zu gan g lich  gem ach t w orden . 

V on  dem selben Z e itp u n k te  ab w urde 

d ie bis dahin n icht e in ge fü h rte  F o rm  

d e r  A ussteu er-V ers ich eru n g (E n d ow 

ment Assurance) ins L eb en  geru fen , 

w e lc lie  eine so g tin stige  A u fnah m e 

bei den Beam ten gefu n d en  hat, dass 

es den Anschein  gew inn t, d iese V e r -  

sieherungsart w erd e  fu r d ie  Zu ku n ft 

d ie  m eiste B e lieb th e it erlangen . A u cb  

d ie V ers ich eru n g  m onatlicher Renten, 

w elch e an fiinglich  g a r  Ueine Beach- 

tung fand, beg in n t in A u fn ah m e zu 

kom m en. A m  Schlusse des Jahres 

1897/98 befanden  sieh 2455 P o liecn  

im  V ers ich eru n gsw erte  von  iib er 3 4 '/a 

L a c k s  Rupien in K ra ft , von  denen 

1861 in den H ftnden von  Postbeam ten  

sich befanden , w ahrend 594 zu Gun- 

sten von  B eam ten  an d ere r V erw a l- 

tungen ausgestellt w aren . F i ir  42 

T o d es fa lle  hat d ie  Post-V ers icheru ngs- 

anstalt im  abgelau fenen  Jahre d ie  

8um m c von 55,Ü0U R u p ien  an d ie 

H in terb liebenen  ausbezah lt.

th e ir  doors at a cheap rate. The 

p op u la r ity  o f  -quinine b e in g  o f  spécial 

im portan ce fo r  the p u b lic  health, u 

tr ia l w as m ade in the M adras  cirele 

o f  the System ob ta in in g  in  sonie other 

c irc les , o f  en tru sting  pack ets  o f  qui

n ine fo r  sale to v i l la g e  postmen and 

postmen s e rv in g  v illa g e s . T h e  ex- 

perim en t m et w ith  such success thnt 

it was in trodu ced  g e n e ra lly  through- 

out the p res id en cy  o f  M adras. In 

the B om b a y  c irc le  d irection s  fo r  the 

use o f  the d ru g  w ere  p rin ted  on the 

packets  in tbe s eve ra l lo ca l verna- 

cu lars, and in  Burm a lea fle ts  were 

issued in  E n g lish  and B urm ese describ- 

in g  the m erits o f  qu in ine.

c. Postât L ife  Insurance, E nd ow m en t
A ssu ra n ce and M o nthly A llow ances.

S ince the l 8t F e b ru a ry  1884 the 

Ind ian  P ost O ffice  keeps a spécial 

fund fo r  the insurance o f  its staff. 

T h e  System  o f  insurance b e in g  life 

insurance, the en dow m en t assurance 

and the m on th ly  a llow ances. From 

the l 8t F e b ru a ry  1898 the benefits 

o f  the fund w ere  ex ten d ed  genera lly  

to a il G overn m en t servan ts w ho are 

subject to C iv i l  Ru les, and from  the 

same date a System o f  Endowment 

Assurances was added to the schenic. 

T h e  la tter w as so m uch appreciatetl 

by  the o fficers o f  the Department 

that it is l ik e ly  to p ro ve  in the fu

ture the m ost popu lar fo rm  o f  in

surance. T h e  schem e fo r  monthlv 

a llow ances, which has h itherto been 

p ra c tica lly  in op era tive , is also be- 

g in n in g  to bc va lu ed  b y  the staff. 

A t  the c lose o f  the y e a r  1897 W 

there w ere  2455 a c t iv e  po lic ies  in 

ex istence fo r  a  tota l insurance of 

m ore than 3 4 Va lakhs o f  rupees; ut 

these, 1861 w ere  held b y  P o s t Office 

servants and 594 b y  servants ot 

other D epartm en ts. F o r ty - tw o  daims, 

am ounting in a il to 55 ,900 rupees, 

w ere  pa id  du rin g  the y e a r  on the 

deaths o f  insured persons.



postal a p a yé  55,900 roup ies aux 

héritiers de 42 assurés décédés.

10. Résultats financiers.

En com parant les recettes  et les dé

penses totales e ffectuées par l ’ A d m in is

tration des postes ind iennesen  1897/98, 

on constate un ex céd en t de 18 3/4 

lacks de roupies. E n  1896/97, le pro

duit net n ’a va it  é té  que de 1 2 ‘/a et, 

en 1895/96, de 10 7* lacks de roupies. 

11 on résulte que la  situation  financière 

de lad ite A d m in is tra tion  s’ am élio re  

d'année en année. L e  p rog rès  réa lisé  

tn 1897/98 est d ’autant plus rem ar

quable que la fam in e et la  peste ont 

sévi pendant presque toute l ’année 

et ont e x e rc é  une in fluence d é fa vo 

rable sur le tra fic . I l  y  a lieu d ’a

jouter, pour qu ’on puisse b ien  app ré

cier le résu ltat fin an c ier  de la poste 

indienne, que l ’A dm in is tra tion  n ’ est 

pas plus indem nisée par l ’É ta t pour 

l'exécution du s e rv ic e  de la  Caisse 

d’épargne posta le que pour l ’e x p é 

dition de la correspondance o ffic ie lle , 

qu’e lle  transporte & des taxes e x 

trêmement m inim es.

La Caisse d'épargne postale 
suédoise en 1897.

Le  rap port d e  gestion  de la Caisse 

d épargne posta le  suédoise pour 1897 

contient les intéressants renseigne

ments su ivants, qu i m ontren t que la

dite Caisse a  con tinué, pendant cette  

année, à  p rod u ire  des résultats très 

favorables.

En 1897, 2376 bu reaux de poste 

étaient ch argés  du s e rv ic e  de la  

Caisse d ’ép argn e , so it 98,30 °/o du 

nombre to ta l des bu reau x existants. 

< hacun de ces bu reaux desserva it 

«■n m oyenne un terr ito ire  de 188,49 

kilom ètres ca rrés  com ptan t 2108 ha

bitants.

l 'a r  O rdonnance ro y a le  du 19 ju in  

1*96 le  tau x  de l ’ in térêt des dépôts 

i été réd u it de 3,6 °/o à- 3.8 %  à 

partir de 1897.

Fendant ce tte  année, il a été effec-
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10. F inanzlage.

B e ig en a u erG egen ü b ers te llu n g  a lle r  

E innahm en und A u sgab en  der Post- 

ve rw a ltu n g  erg ieb t sich, dass d ie  in- 

d ische P o s t im  Jah re 1897/98 einen 

U eberschuss von  18®/* L a c k s  Rupien  

a b gew o r fen  hat. Im  Jahre 1896/97 

betru g  der R e in gew in n  nur 127a 

L a c k s , im  Jahre 1895/96 nur 107* 

L a c k s  R u p ien . Es e rk e llt  hieraus, 

dass d ie  F in a n z la g e  d er indischen 

P o s tve rw a ltu n g  von  Jah r zu Jahr 

besser w ird . D e r  F o rtscb ritt  im  Jahre j 

1897/98 ist uin so bem erkensw erter, 

als H u ngersnot und P es t fast das 

gan ze  J a b r  hindurch gew ü te t und 

das V erk eh rsw esen  ungtinstig beein- 

flusst haben. Erw & hnung ve rd ien t 

bei B eu rte ilu n g  des postalischen F i-  

nanzergebn isses, dass d ie  P o s tv e rw a l

tung ft lr  d ie  D ienste, w e lch e  sie der 

R e g ie ru u g  durch d ie  B esorgu n g des 

Postsparkassend ienstes leistet, budget- 

m âssig ebensow en ig  en tschadigt w ird , 

a ls fü r d ie  B c fô rd eru n g  der Am ts- 

und D ien stkorrespondenz zu ausser- 

gew ôh n lich  n ied rigen  Portosâtzen .

Die schwedische Postsparkasse 
im Jahre 1897.

D e r  G eschü ftsberich t d e r  schwe- 

dischen Postsparkasse fü r das Jahr 

1897 en th iilt d ie  nachstehenden in tér

essa nten A n gab en , w e lch e  erkennen 

lassen, dass d ie  genann te K asse auch 

im  Jahre 1897 sehr gü n stige  E rgeb - 

nisse au fzuw eisen  hat.

E n d e  1897 w aren  m it d e r  W ahrneh - 

m ung von  Postsparkassengesch& ften 

2376 Postansta lten , d. s. 98,ao %  der 

G esam tzah l d e r  zu d ieser Z e it  be- 

stehenden Postansta lten , betraut. D ie  

T h â t ig k e it  jed er  d e r  ob igen  2376 

Postansta lten  ers treck te  sich m ithin 

im D urchsclin itt nu f ein G eb ie t von

188,49 km *, m it 2108 Bew ohnern.

D u rch  k ôn ig lich e  V ero rd n u n g  vom

19. Juni 1896 ist d er Zinsfuss fü r 

E in la gcn  vom  1. Januar 1897 ab von 

3,s °/o a u f 3,a %  fü r das Jahr erin&s- 

sigt w orden .

lu i B erich ts jah re sind 539,283 E in-

X. F in a n c ia l Results.

A  ca re fu l com parison o f  receipts 

and expen d itu re shows that du rin g  

the y e a r  under re v ie w  the surplus 

o f  receip ts o v e r  expen d itu re  araounted 

to 188/* lakhs o f  rupees, as against 

127a in 1896-97 and 107* in 1895-96, 

a p ro o f that the financia l position o f 

the Ind ian  P ost O ffice is im p rov in g  

y e a r  b y  yea r. T h e  progress in 1897-98 

is a il the m ore noticeab le, rega rd  

be in g  had to the p reva len ce  o f  both 

fam ine and p lague alm ost throughout 

the yea r. In  o rder to be ab le to 

estim ate the financial position o f  the 

Post O ffice it is necessary to add 

that no a llow an ce  is c la im ed  in the 

estim âtes fo r  the se rv ices  rendered  

b y  the D epartm en t to G overn m en t 

in the m anagem ent o f  the Post O ffice 

S av in gs  B ank  and in ca rry in g  offic ia l 

correspondence at ex cep tio n a lly  low  

postage rates.

The Post Office Savings Bank of 
Sweden in 1897.

T h e  o ffic ia l rep ort on the P ost 

O ffice S av in gs  Bank o f  Sw eden  fo r  

the y ea r  1897 contains the fo llo w in g  

in terestin g in form ation  w hich  shows 

that the results ob ta ined  du rin g  the 

y e a r  under re v iew  are v e r y  favou r- 

able.

A t  the close o f  1897 the num ber 

o f  post-offices au thorized  to  transact 

sav in gs ban k  business am ounted to 

2376) o r  98.3 per cent, o f  the tota l 

num ber o f  post-offices. T h e  a c t iv ity  

o f  each o f  thèse 2376 offices thus 

extended  on an a ve ra g e  o v e r  an area  

o f  188.49 square k ilom ete r  w itli a 

popu lation  o f  2103 inhabitants.

B y  R o ya l decree  o f  June 19 th,

1896, the rate o f interest fo r  deposits 

was reduced, on and frora January  l 8t,

1897, from  3.6 to 3.3 per cent. 

D u rin g  th ey ea r  u n d errev iew 5 3 9 ,2 8 3

deposits am ounting to 19,830,248



tué 539,283 dépôts d ’un m ontant de 

19,830,248 co u ron n es * ) et 139,949 

rem boursem ents d ’un m ontant de 

13,157,191 couronnes 41 ôre.

Si l ’on com pare les résultats du 

p rem ier ex e rc ic e  (1884 ) a vec  ceux 

de 1897, on constate que

1° le nom bre des dépôts a au g

m enté d ’en viron  126 °/o,

2° le montant de l ’ a v o ir  des dépo

sants, d ’en viron  1710 % ,

3° le nom bre des rem boursem ents, 

d ’en v iron  1014 %  et

4 ° le montant des rem boursem ents, 

d ’environ  4559 % •

C liaq u ed ép ô ts ’e s té le v é en m o yc n n e , 

en 1897, à  36 couronnes 77 ôre, contre 

4 couronnes 60 ôre  en 1884, ce qui 

représen te une augm entation  d ’en v i

ron 699 % .

Chaque rem boursem ent s’est é le v é  en 

m oyenne à  94 couronnes 01 ôre, contre 

22 couronnes 49 ore  en 1884, soit une 

augm entation  d ’en viron  318 % .

P a r  1000 habitants, il y  a eu, en 

1897, 108 dépôts d ’un m ontant de 

3958 couronnes et 28 rem boursem ents 

d ’un montant de 2626 couronnes.

En 1897, le nom bre des livre ts  

d ’épargne a augm enté de 43,511 ; à 

la fin de cette  année-là, il s ’é le va it  à

495,383, représentant un a v o ir  total 

de 58,107,483 couronnes 21 ore, qui 

se répartissait sur les d ifféren ts hïn  

(c irconscrip tions adm in is tra tives ) sui

vants : D ’abord  sur V erm lan d  (cour. 

8,195,376. 0 7 ), puis successivem ent 

sur S tockholm  (v i l le ) ,  K o p p a rb e rg , 

S k arab o rg , ( Jetleborg, E lfsb o rg , < )ster- 

gôtland , V esternorrland , K a ln ia r, K ro- 

noberg, S tockholm  (lan ), G ô teb o rg  et 

Bohus, Jôn k ôp in g , O reb ro , Vestinan- 

huid, U psa la , Sôderm an land , V es ter- 

botten, Jem tland, M alm ohtis, N o rrb o t- 

ten, B lek in ge , K ristianstad , H a llan d  

et enfin Gotlancl (cour. 437,770. 05 ). 

L a  m oyenne de l ’a v o ir  d ’un déposant 

s’é leva it à  117 couronnes 30 ôre  et 

ce lle  de l ’ a vo ir  de chaque m illie r  

d ’habitants à 11,599 couronnes 15 ôre.

A  la tin de 1897, 2366 bureaux 

de poste et 1862 déb its  particu liers  

(so it en tout 4228 déb its ) éta ien t ch ar

gés de la ven te  des tim bres d ’ép a rgn e

I couronne == 100 ore =  I fr. 38.

lagen  im  B e tra g e  von 19,830,248 

K r o n e n * )  b e w irk t  und 139,949 R iick - 

zah lu ngen  in d e rH ô h e  von  13,157,191.41 

K ron en  ge le is te t w orden .

D em  erstenV  erw altu ngsjah re (1884) 

g egen ü b er haben im  Jahrc 1897 zu- 

genom m en

1. d ie  Z a b i d er E in lagen  um unge- 

fkhr 126 °/o,

2. d e r  B etrag  des Guthabens d e r  Ein- 

le g e r  um u ngefahr 1 7 1 0 % )

3. d ie  Z ah l der R ü ckzah lu ngcn  um 

u ngefïih r 1014 %  und

4. d e r  B e tra g  d e r  RüekzahlungCn um 

ungefa.hr 4559 % .

J ed e  E in la g e  b e l ie f  sich im  Jahre 

1897 durchschn ittlich  auf 36.77 K r., 

g eg en  4.eo K r .  im  Jahre 1884, was 

e in er  Zunahm e um u ngefahr 699 %  

entspricht.

J ed e  R iick za ld u n g  betru g  dureb- 

schn ittlie li 94.oi K r . ,  g egen  22.4» K r . 

im  Jah re 1884, so dass d ie  Zunahm e 

sicli a u f u ngefahr 3 1 8 %  belau ft.

A u f  j e  1000 E in w o lm er entfielen  im 

Jah re  1897 108 E in lagen  in d e r  H ôhe 

von 3958 K r .  und 28 R ückzah lungen  

im B etrage  von 2626 K r.

D ie  Za ld  der Sparbüchor liât im 

Jahre 1897 um 43,51 1 S tück zuge- 

nom m en und b e lie f  sicli am E n de des- 

selben au f 495,383. L e tz te re  hatten ein 

G esam tgutlm ben vo n 5 8 ,l U7,483.î i  K r., 

an w clchem  d ie ve rsch ied m en  Lans 

(V e rw a ltu n g sb e z irk e ) in nachstehen- 

der R e ih en fo lg e  b e te ilig t  w aren . Oben- 

an stcht W e n n la n d  (m it 8,195,376.07 

K r . ),  dann kom m en S tockholm  (S tad t), 

K o p p a rb e rg , S k a ra b o rg , G efleb org , 

E lfsb o rg , ( )s tergôtlan d , W esternorr- 

land, K a lm a r , K ron ob e rg , S tockholm  

(L a n ),  G ô teb o rg  und Bohus, Jôn k ô

p ing, O reb ro , W estm an land , Upsala, 

Sôderm an land , W es terb o tten , Jemt- 

!and ,M alm ôliu s, N orrbottcn , B lek in ge, 

K ristianstad , H a llan d  und zu le tzt Got- 

land (m it 437,770.oi K r . ).  Das durch- 

sc lm ittliehe G uthaben jedes E in legers  

b e tru g  117.:io K r . und dasjen ige  von 

je  1000 E inw ohnern  l l ,5 9 9 . is K r .

M it dem  V erk a u fe  von Spannarken  

(im  W e r te  von je  10 O re ) und der 

Aushand igu ng von  Sparkarten form u- 

laren  w aren  E n de 1897 2366 Post-

*) I Kronc =  l‘X) Ôre =  l.m Fr.

c ro w n s * ) w e re  m ade and 139,949 

w itb d raw a ls  fo r  a  to ta l va lue of 

13,157,191.41 crow ns w e re  effected.

C om pared  to the firs t o ffic ia l re

port (1884 ) the y e a r  1897 shows an 

increase o f : —

about 126 per cent, in the num- 

ber o f  deposits,

about 1710 per cent, in the capital 

o f  depositors,

about 1014 per cent, in the num- 

ber o f  w itb d raw a ls , and

about 4559 per cent. In the suins 

w ithd raw n .

E ach  deposit am ounted on an aver

a ge  to abou t 36.77 crow n s in 1897 

as aga inst 4.6 in 1884, m ak in g  an 

increase o f  about 699 per cent.

E ach  w ith d raw a l am ounted on an 

a v e ra g e  to 94.01 crow ns as against

22.49 crow ns in 1884, sh ow in g  thus 

an increase o f  about 318 per cent.

T o  e v e r y  1000 inhabitants there 

w ere  in 1897 108 deposits amounting 

to 3958 crow ns and 28 w itbdraw a ls 

am ounting to  2626 crow ns.

T h e  nu inber o f  deposit-books in- 

creased b y  43,511 in 1897 ; it amoun

ted at the close o f  the y e a r  to 495,383- 

Th ese books represen ted  a total cap 

ital o f  58,107,483. 21 crow ns which 

sum was d istribu ted as fo llow s  bc- 

tween the various L iin s  (d istricts): 

—  F irs t  V erm lan d  w ith  8,195,376. U7 

crowns, then in a d ecreas in g  scale 

S tockho lm  ( T o w n ) ,  K o p p a rb e rg , 

S k arab o rg ,G erteb o rg , E lfsb o rg , ( >ster- 

g ô t la n d , V es te rn o rr la n d , K a lm a r , 

K ron ob e rg , S tockho lm  (L a n ), G ôte

b o rg  and Bohus, J ôn k ôp in g , O rebro, 

Vestm an land, U psa la , Sôderm anland. 

V esterbotten , Jem tland, Malmôhus, 

N orrb o tten , B lek in g e , K ristianstad. 

H a llan d  and last o f  a il G otlan d  with 

437,770. 05 crowns. T h e  a ve ra g e  bal 

ance stand ing to the créd it  o f  each dc- 

positor was 117.3 crowns, and to every  

1000 inhabitants 11,599. 15 crowns.

A t  the close o f  1897, 2366 post

offices and 1862 p riva te  dépôts, or a 

tota l o f  4228 offices, w e re  opened 

fo r  the sale o f  savings stamps o f  16 

ôre  each and fo r the d e liv e ry  of 

savings-card  form s.

*) 1 crown of 11KJ ore =  1 franc 38 centime-
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(de 10 ôre chacun ) et de la  d é liv ra n ce  

des form ules de cartes d 'ép a rgn e .

Au com m encem ent de 1897, il y  

av.iit en c ircu la tion  des tim bres d 'é 

pargne (tim b res  vendu s, m ais non 

utilisés pour des versem ents à  la 

Caisse d 'ép a rgn e ) pour cour, 

une somme de . . . 5 5 ,5 3 9 .7 0 .

Pendant ce tte  année, on 

a vendu des tim bres pour 92,757. 70.

La va leu r tota le des 

timbres en circu lation  

s’est donc é le v é e  à . . 148,297. 40.

En 1897 , il a été 

racheté (c ’ est-à-dire reçu 

en versem ent) de ces tim 

bres pour une somme de 90,434. — .

Il y  a va it donc en c ir 

culation, à  la  fin de cette  

année, des tim bres d ’é- 

p a rgn ep ou ru n eva leu rd e  57 ,8 6 3 .4 0 .

Les revenu s de la Caisse d ’ép a rgn e  

postale se sont é levés, cour, 

en 1897, à  . . . . 2 ,094 ,1 36 .85 , 

et les dépenses à  . .1 ,8 9 2 ,5 9 0 . 30, 

soit une d iffé ren ce  en 

faveur des recettes de 2 0 1 ,5 4 6 .5 5 .

•Si on dédu it de cette  

différence les pertes 

provenant d ’ob liga tions 

sorties au t ira ge  et 

remboursées, etc., per

tes qui se sont é levées à 16,238. 64, 

on constate que le bé- 

néfiee réa lisé  en 1897 

a été de . . . . . 185 ,307 .91 .

Les fra is d ’adm in istration  se sont 

• levés à 181,734 couronnes 89 ôre, 

contre 155,708 couronnes 99 ô re  l ’an

née d 'avan t. L e  coût m oyen  de chaque 

opération a été de 27 ô re  à  peu près.

! A  la fin de 1897, les fonds con fiés 

a la Caisse d ’épargne postale é ta ien t 

placés de la m anière su ivan te :

r.-|»ves se trouvant il la Caisse roi,r.
■ I dans les bureaux de ]>ostc (521,1115, 55,

l.qièeps placées à la Banque
d 'K t a t ............................  ô(if),147. H>,

l ‘ digations de l ’État et de 
■a Italique hv|»nthécnirc de

: -mède.................................. 20,48(5,207. :{0,
; libations de communes . 21,820,2(5"). 1)8,

l'o is communaux directs . 10,177,084. (53, 
liiii-rets courus, mais non 

•’clius ou non payés . . 372,521.52, l
l 'a i- r s .................................  0,700.28, ,

Total 5!),308,343. 72. I

anstalten  und 1862 P r iva tve rk a u fs -  

stc llen , im  gan zen  a lso4228  V erk au fs - 

stellen , betraut.

D ie  an fangs 1897 in U m la u f be- 

find lichen , d. h. ve rk au ften , ab er noch 

n ieb t zu E in la gen  be i d er Sparkasse 

benutzten  Sp arm ark en  batten einen  

W e r t  von  . . . .  55,539.70 K r .; 

im L a u fe  des Jahres 

w urden  M arken  ver- 

kau ft im  W e r te  von  . 92,757/to »

80 dass der Gesam t- 

w e r t  d er in U m la u f 

befind lichen  M arken  

sich b e lie f  a u f . . . 148,297.40 K r .,

V on  diesen M arken  

w urden  1897 zurück- 

g ek a u ft , d. h. a ls E in 

lagen  angenom m en fü r  90,434 »  ,

so dass E n de 1897 noch 

Sp arm ark en  im W erte  v. 57,863.40 K r . 

in  U m la u f w aren .

D ie  E innahm en d e r  K asse im  Jahre 

1897 betru gen  . . 2,094,136.8» K r ., 

d ieA u sga b en d a geg en  1892,590.30 »  

W ir d  von  d e r  D iffe -  

ren z von . . . .  201,546.5» K r .

d e r  durch ausgeloste 

und zu rü ck gezah lte  

O b liga tion en  entstan- 

dene V erlu st von  . 16,238.<u »

in A b z u g  geb racb t, 

so ste llt der R est von 185,307.si K r .

den im Jahre 1897 erz ie lten  Rein- 

gew în n  dar.

D ie  V erw a ltu ngskosten  be lie fen  sich 

au f 181,734.80 K r ., gegen  155,708.99 K r . 

im V o r ja h re . D ie  Kosten e in er Spar- 

operation  stellten  sich im Durehschnitt 

a u f  beinahe 27 O re.

1 )ie  d e r Postsparkasse anvertrau ten  

K a p ita lien  w aren  E nde 1897 w ie  fo lg t 

a n ge leg t :

Knsscnbcstnnd l»ci der Kasse 
und <lcn lVistanstalten <521,4 Ki.uKr.,

Itargiithnlien l»ei der Stnats-
l i a n k ............................ 509,1 17.4»

l Obligationen der schwedi- 
j schen Stnats- und der
! sehwedischen llypotlie-

ken bau k .........................2 5 ,4815.207.16 ,
(iemeinde-Obligationen . . 21,825,2(55.9»
Dirckte llarlehen an (ie-

m e in d en ......................... 10,477,084.6» ,
Laufendc, nocli nicht tüllige

oder nichterhobeueZinsen 372,021.6* » . 
Verschiedcnes . . . . .  (5,700.** » ,

irn ganzen 09,358,343.7* Kr.

A t  the b eg in n in g  o f  1897 savin gs 

stam ps fo r a  va lu e  o f  55 ,539 .7crow ns 

had been sold but 

not y e t  in vested  as 

deposits in the Sa- 

v in gs  B ank .

D u r in g  the y e a r  

the sale o f  stamps 

produced  . . . .  92,757.7 »

so that the total va lu e  

o f  the stamps in c ir 

cu lation  was . . . 148,297.4crow ns

In  1897 stamps fo r  

a to ta l va lu e o f  . 90,434 »

w ere taken  b ack  as 

deposits, so that at 

the c lose o f  the y e a r  

the va lu e  o f  the 

stam ps still in c ir 

cu lation  was . . . 57 ,803.4 crow ns.

T h e  receip ts o f  the B an k  fo r  1897 

am ounted to  . 2,094,136.85 crow ns 

the expen d itu re

to . . . . . 1,892,590.3 »___

le a v in g a  ba lance 

o f  rece ip ts  o v e r

exp en d itu re  o f .  201,546.55 crow ns 

w h ich  a fte r  de-

du ctin g  . . . 16,238.64 »

the loss in v o lv c d  

b y  the redeem - 

in g  and the iv *  

paym en t o f  

S tocks, g ives  fo r  

1897 a net p ro

fit o f . . . . 185,307.91 crowns.

T h e  expenses o f  m anagem ent 

am ounted to 181,734.89 crow ns as 

aga inst 155,708.99 crow ns in the 

p reviou s yea r . Kach  savin gs hank 

transaction  cost on an a ve ra g e  about 

27 ôre.

T h e  deposits entrusted to the Post 

O ffice  S av in gs  B an k  w ere  invested 

as fo liow s  at the c lose o f  1897: —

Cash in the Savings Bank crowns
itselfandat the |>ost-offices <»21.41 fi."».'» 

Rend y monoy nt the (îovern-
ment Bank......................  5(5!),147.4(5

Stocks of the Swedish < îoveni- 
meiit Bank and Mortguge Bank 25,48(5,207.30

l’arish Stoeks ....................... 21,825,2<55.98
Direct loans tn pnrishes . . 10,177,084.03
Carrent interest not yet paid

or not yet due . . . .  372,521.52
Varions...............................  (5,700.28

Total 59,358,343.72
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L e  nom bre des prêts d irects sus

mentionnés, consentis à des com 

munes suédoises, s 'é le va it , à la fin 

de 1897, à <534; le taux d ’ in térêt de 

ces prêts va r ia it  de 3,6 °/o à 5  % •

L a  D irec tion  de la  Caisse d 'ép a rgn e  

postale se com pose du D irec teu r g é 

néra l des postes, qui est P rés iden t, et 

de  quatre autres m em bres, s a v o ir : 

un des chefs de bureau de la D ir e c 

tion g én é ra le  des postes, qu i fon c

tionne com m e rapporteu r pour les 

a ffa ires de la Caisse d ’ép argn e pos

ta le ; un m em bre spécia lem ent d é 

signé par le  roi ; un des députés de 

la D iè te  chargés de la D irec tion  de 

la Riksbank  (banque d ’E ta t ) ;  et un 

des députés de la D iè te  chargés de la 

D irec tion  du Riksgüldskontor (c o m p 

to ir de la D ette d ’ E ta t). L e  person

nel fix e  de l ’A dm in istra tion  cen tra le 

de la Caisse était com posé, à la fin 

de 1897, du c h e f de bureau précité, 

de 8 fonctionnaires et em p loyés, de 

50 au x ilia ires  du sexe  fém in in  e t de 

5 agents subalternes.

En 1897, la D irec tion  de la Caisse 

d 'ép a rgn e  postale a été saisie de 

153,870 a ffa ires d iverses (dem andes 

de rem boursem ents, etc.).

P endan t cette  année, 209,763 livre ts , 

soit 46 °/o du nom bre tota l des liv re ts  

en c ircu la tion  à la  fin de 1890, ont 

été en voyés  à  l ’A dm in istra tion  de la 

Caisse d 'ép a rgn e  pour règ lem en t et 

inscription des intérêts capita lisés. L e  

plus gran d  nom bre de liv re ts  a été 

en v o y é  au m ois de ja n v ie r  (54 ,126), 

et le plus petit nom bre au m ois de 

ju in  (10 ,461 ).

Littérature postale.

R k iU.AMKNTO l'ARA Kl. K k o im k .v  y  S k k v ic io  

o k i. K a m i » ok  C o k k k o s . . 1 prohado por 
lient J>ccrelo de 7 de Junio de IM S. — 
Miidri.l I8!>8.

L e  G ou vernem ent espagnol a pu

blic, sous le titre  p réc ité , un nou

veau  R èg lem en t postal qui a reçu, 

sur la  proposition  du M in istre de 

l ’ in térieur, la sanction de S. M . la 

R e in e-R égen te . Ce R èg lem en t contient,

D ie  Zah l d e r  ob igen  d irek ten  D ar- 

lehen an G em einden  b e lie f  sich E n de 

1897 a u f3 3 4 ;  d e r Zinsfuss ftir  d iese 

D arlehen  va r iie r te  zw ischen  3,e °/o 

und 5 % •

D ie  D irek tion  der Postsparkasse 

besteht aus dem  G en era l-P o s td irek to r  

als Pr&sidenten und v ie r  M itg lied e rn ; 

le tz te re  sind d e r jen ig e  B u reau vor- 

steher der G en era l - P o s td irek tion , 

w e lch er R e fe ren t fü r d ie  Postspar- 

kassenangelegenheiten  ist, ein vom  

K û n ige  besonders ernanntes M itg lied , 

e in er der m it d er D irek tion  der R iks

bank (S taatsbank ) betrauten Roichs- 

tagsabgeordneten  und e in er d e r  mit 

d er D irek tion  des Riksgcildskontor 

(S taatsschu lden -Com ptoir) beau ftrag- 

ten R e ichstagsabgeordneten . D asstan- 

d ig e  Persona l d er C en tra lv e rw a ltu n g  

der Kasse setzte sich E n d e  1897 zu- 

sammen aus dem  genannten Burcau- 

vorsteher, 8 Beam ten , 50 H ü lfsa rbc ite - 

rinnen und 5  U nterbeam ten .

Im  Jabre 1897 sind von  der D ir e k 

tion der Postsparkasse 153,870 G e- 

schüfte versch iedener A r t  (R ü ck zah - 

lungsbegehren  etc .) e r le d ig t  w orden .

Z u r  R év is ion  und E in tra gu n g  der 

kap ita lis ierten  Z insen w urden  im 

Jabre 1897 209,763 Sp arb iich er, d. s. 

46 °/o a ller  E n d e  1896 in U m la u f 

bcfind lichen  Bûcher, an d ie  Postspar- 

kassenvcrw altun g c ingesandt. D ie  

grôsste Z ah l von  54,126 en tfie l a u f 

den M onat Januar und d ie  ger in gs te  

von 10,461 a u f den M onat Juni.

, Postalische Litteratur.
I
I K k o i.a m k n t o  p a r a  k i . K k u im k n  y  Kk k v i - 

i r io  oF.i. K a m i* o k  C o r r k o s . Aprohado
1 }H>r tient deeretn de 7 de dunio de 18'JS.

— Madrid 1808.

U n ter dem  ob igen  T it e l  liâ t d ie  

spanischc R eg ie ru n g  ein neues P ost

reg lem en t verô ffen tlich t, w elches au f 

V orsch la g  des M in istère des Inncrn 

d ie Sanktion  Ih re r  M ajestü t d er K o - 

n ig in -R egen tin  erhalten  bat. D as vor-

T h e  num ber o f  the a b ove  men- 

tioned d irect loans to parishes amouii- 

ted  to 334 at the end o f  1897 ; the rate 

o f  in terest o f  these loans va r ied  froin

3.6 per cent, to 5 per cent.

T h e  D irec tion  o f  the Post Office 

S av in gs  B ank  is com posed o f  the 

D ire c to r  G en era l o f  Posts, w ho acts 

as Presiden t, and o f  the four follow- 

in g  m em bers, v iz ,, the head clerk 

o f  the G en era l Posta l D irec tion  ac- 

tin g  as re feree  fo r  savings bank a f

fa ire, a m em ber esp ec ia lly  appointed 

b y  the K in g , a m em ber o f  the Reichs

ta g  w ho is a m em ber o f  the D irection  

o f  the Riksbank  (G overn m en t Bank; 

and a m em ber o f  the R e ichstag  in- 

trusted w ith the m anagem ent o f  the 

Riksgaldskontor{ N a tion a l D eb t O ffice). 

T h e  perm anent s ta ff o f  the Central 

O ffice  o f  the S av in gs  B ank  was, at 

the end o f  1897, com posed o f  8 of- 

ficers, 50 fernale assistants, and 5 

subord inate officers.

In  1897 the D irec tion  o f  the Post 

O ffice S avin gs B ank  settled  153,87n 

m atters o f  e v e r y  k in d  (applications 

fo r  w ithdraw als , e tc .).

D u rin g  the y e a r  under rev iew  

209,763 deposit books, o r 46 per 

cent, o f  a il the books in  c ircu la tion  at 

the close o f  1896, w ere  sent to the 

C en tra l O ffice to be aud ited  am i the 

interest added  to  the cap ita l ; the 

g rea test num ber o f  books —  54,126 -  

h a v in g  been sent in January  and the 

sm allest num ber —  10,461 —  in June.

Postal Literature.

ItKIil.AMKNTO l’ A RA Kl. K RI il M KM Y tSKI- 

VKJO I*F.I. R a m o  l*K COKKKOS. Aprobmh) 
}>or Real Deercto de 7 de dunio de ls!)S. — 
.Madrid, 1 S! IS.

U n d er the ab ove  title  the Spanisli 

G overnm en t has issued the new  post.> I 

régu lations w h ich , at the proposai 

o f  the M in ister fo r  H om e A ffa ir-, 

w ere  snnctioned by  H e r  M a jes ty  the 

Q u een -R egen t. T h e  book in question



non seulem ent les dispositions léga les  

concernant les re la tions du public 

«ivre la  poste, m ais encore une série 

de prescriptions qu i se rapporten t 

au service postal in terne, par exem p le , 

h la com p tab ilité , à  la  statistique, 

à U franchise de port, à  l ’ organ isation  

de l ’A dm in istration  des postes es

pagnoles (D irec tion  gén éra le , bureaux 

<ln poste, am bulants), à la situation 

des fonctionnaires, etc. C ette  pu b li

cation rem plit a insi un doub le b u t: 

elle constitue un recu e il qui contient 

les prescriptions postales et les règ les  

applicab les aux expéd ition s , que le 

public a besoin de connaître, ainsi 

(pie les instructions que les fon ction 

naires do iven t app liqu er, dans ce r 

tains cas, dans le se rv ice  in terne.

Ce R èg lem en t, qui rem p lace  ce lu i 

du 7 m ai 1889, est en tré en v igu eu r 

le 1er ju ille t  1898.

*  *
*

Uki.IjAm k n t o  o r o â n ic o  nr,r. C u e k i ’o i>e j
Co k r k o s . Aprobado por Real Décréta de \
là de Fcbrero de 1888. — Madrid 18U8. j

L e  nouveau «  R èg lem en t o rgan iqu e 

du personnel des postes », qui a reçu, 

le 15 fé v r ie r  1898, la sanction de 

S. M. la R e in e-R égen te  d ’E spagne, 

émane du m êm e M in istre  de l ’ in térieu r, 

Itou T r in ita r io  R u iz  y  C apdepén , 

ijui a form é, en 1889, la p rem ière  

organisation du personnel des postes 

espagnoles. I l  contient les règ les 

générales concernan t l ’organ isa tion  

du personnel postal, les dispositions 

({ui régissent l ’ adm ission dans le 

service des postes espagnoles, les 

prescriptions re la tiv es  à  la publication  

annuelle d ’une liste des agents classés 

par ordre de ran g  et d ’ancienneté,

I-s prescriptions concernan t les co n 

cours pour les p laces vacantes, les 

i." aigés, les récom penses et les dis- 

l'actions, les pénalités pour les fautes 

■le service , l ’e x e rc ic e  du pou vo ir  d is

cip linaire, etc. C e  nouveau  R èg lem en t 

nrganique constitue donc, en réa lité , 

un recueil des droits et des d evo irs  

(les agents des postes esp agn o les ;

• est une espèce de R èg lem en t de 

- rvice ou d ’O rdon nan ce re la t iv e  au 

personnel, com m e on ap p e lle  les

liegen d e  H e ft  entbfi.lt aber n ieb t a lle in  

d ie e igen tlich en  reg lem en tarischen  

B estim m ungen fu r den V e rk e b r  des 

Pu b liku m s m it d er Postansta lt, son- 

dern aucb eine R e ihe von  V orsch riften , 

d ie  den inuern D ienst d e r  P ost an- 

gehen , z. B . über das postaliscbe 

R echnungsw esen , S tatistik , P o rto fre i- 

h e ite n , über d ie  O rgan isa tion  d er 

sp an isch en P os tve rw a ltu n g— G enera l- 

postd irek tion , Postam ter, Bahnposten 

— , ü b er  B eam tenverha ltn isse u. s. w. 

D as «  R eg lem en t » e r fü llt  daber den 

doppelten  Z w e c k  e in er Zusam m en- 

s te llu ng  der fü r das Pu b lik u m  not- 

w en d igen  P ostvo rscb riften  und V e r -  

sendungsbed ingungen  und e in er fü r 

d ie B eam ten  erfo rderlich en  D ienst- 

anw eisu ng über gew isse G egenstfinde 

der innern V erw a ltu n g .

E s ersetzt das g le ic h a rt ig e  «  R e g le 

m ent » vom  7. M a i 1889 und ist m it 

dem  1. Ju li 1898 in K ra ft  getreten .
* afc

*
Rkolamento oruânico pei, Cukrpo pe 

Oorreos. Aprobado por Real decreto de 
là de Feùrero de 1888. — Madrid 18S)8.

D as neue «  organ ische R e g le 

m ent fü r  d ie  K ô rp ersch a ft d e r Post- 

beain ten » ,  w elches am  15. F eb ru a r 

1898 d ie  Sanktion  Ih re r  M a jesta t 

der K ô n ig in -R e g e n t in  von Spanien 

erha lten  h a t, rührt von dem selben 

M in ister des In n ern , D on T r in ita r io  

* R u iz  y  C apdepén , her, w e lch er  im  

Jah re 1889 d ie erste O rgan isa tion  

fü r d ie  K ô rp ersch a ft d e r  spaniseben 

PoBtbeam ten geschaffen  hat. Es ent- 

bfilt d ie  a llgem einen  G ru n dzü ge der 

O rgan isa tion  des Beam tenkO rpers, 

d ie  B ed ingungen  fü r den E in tr itt  in 

den Postd ienst des K ôn ig re ieh s , d ie  

V o rsch r iften  über d ie  a lljfih r licb e  

V erô ffen tlich u n g  e in er  R a n g -  und 

D iensta ltersiis te , ü ber d ie  B ew erbun- 

gen  um vak an te  S tellen , über U r- 

lau b sbew illigu n gen , B elohnungen  und 

A u s ze ich n u n g e n , B estra fu n g  von 

D ien stvergeh en , H an dh abu n g  d e r  D is- 

c ip lin a rg e w a lt  u. s. w . Im  wesent- 

licben  b ild e t sonach das neue o rg a 

n ische R eg lem en t e in e Zusam m en- 

ste llung d e r  R echte und P flich ten  der 

spaniseben Postbeam ten , eine A r t  

von  D ien stp ragraatik  od er Beam ten- 

gese tz , w e lch e  T ite l  in andern  Lan -

contains not o n ly  the actual régu 

lations con cern in g  the re la tions be- 

tw een  the public  and the Post O ffice, 

but also a sériés o f  rules fo r  the 

in ternai postal se rv ice , fo r  instance, 

on the accountant b ra n c h , the sta- 

t is tics , the fra n k in g  p r iv i lè g e ,  the 

o rgan iza tion  o f  the Spanish Post O f 

fice  —  G en era l Posta l D irec tion , post

o ffices, t ra v e ll in g  post-offices —-, the 

cond itions o f  the staff, etc. T h e  

* régu lations » thus answ er a doub le 

pu rpose: th ey  su pp ly  the public w ith  

a com pend ium  o f  the n ecessary  postal 

stipu lations and w ith  the rules to be 

observed  fo r  the despatch o f  posta l 

artic les, and g iv e  the officers the 

necessary instructions on certa in  o ffi

c ia l inatters o f  th e ir D epartm en t.

T h e  a b ove  régu lations cam e in to 

fo rce  on J u ly  l 8t, 1898, and rep laced  

the « R égu la tions »  o f  M a y  7 lh, 1889.

*
*  *

ItKOliAMKNTO OKOAXICO PEI, CUKKI'O PE

(ÎORREOS. Aprobado por Real Decreto de
/;> de Fcbrero de 1888. — Madrid 18Ü8.

T h e  new  * o rgan ic  régu la tions fo r  

the postal s ta ff »  w h ich  rec e iv ed  the 

sanction o f  H e r  M a jes ty  the Queen- 

R egen t o f  .Spain on F eb ru a ry  15th, 

1898, o r ig in a te  from  the saine M in ister 

fo r  H om e  A ffa irs , D on  T r in ita r io  R u iz  

y  C apdepén , w ho, in 1889, first fo rm ed  

the postal s ta ff o f  Spain  in to an 

organ iza tion . T h e y  g iv e  gen era l 

featu res on the o rgan iza tion  o f  the 

Spanish postal staff, the conditions o f 

adm ission to the postal se rv ice  o f  the 

k in g d o m , the rules to be observed  

fo r  the issue o f  the y e a r ly  list sh ow in g  

the class o f  officers and the num ber 

o f  y ea rs  spent in the postal se rv ice , 

fo r  the app lications fo r  vacancies, 

fo r  the g ra n tin g  o f  le a v e  o f  absence, 

rew ards and d is tin c tion s , fo r  the 

punishm ent o f  fa u lts , fo r  the a p p li

cation  o f  d is c ip lin a ry  m easurcs, etc. 

On the w h o le  the new  o rg a n ic  ré g 

u lations fo rm  a sum m ary o f  the 

r igh ts  and duties o f  the Spanish postal 

officers, a  k in d  o f  o ffic ia l p ragm atic  

o r la w  fo r  the staff, a  title  w h ich  is
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m anuels de cette  espèce dans d ’ autres 

pays.
*  *

*

M o x a t s b i-a t t k u  f u r  P o s t  u n i » T k i.k o r a - 

phik . Zeitschrift xur Fîirdrrung rier geistiyen 
Interessen der Post- und Tekgraphen-Be- 
aviten, sowie xur Krürterung uiehtiger 
Verkehrsfragen. — Unter Mitwirkung von 
(Jclehrtcn und Fnchuüinnern herausgcgeben 
von C. Oattorinann, Pnstdirnktor a. D., 
Dozont. an dur Handelsakadomic Leipzig. 
Berlin & I>eipzig. Verlag von Friedrich 
Luckhardt.

L a  p rem ière liv ra ison  de la  revu e  

préc itée , pour 1899, se présente fa 

vorab lem en t a vec  une série de d is

sertations substancielles sur des m a

tières a fférentes au se rv ice  postal et 

té légraph ique. L e s  artic les su ivants 

o ffrent, notamment, un in térêt spéc ia l, 

s a vo ir : « L ’ in terprétation  des d is

positions léga les concernant l ’obser

va tion  du secret des lettres » ,  où 

l’auteur a rr iv e  à fo rm u ler une op in ion  

con tra ire  à la m an ière de v o ir  de l ’A d 

m in istration des postes allem andes, 

op in ion qu 'il d é fend  dans des te r 

mes m odérés, m ais a vec  une fo rce  

r é e l le ;  « L a  question de l ’institution 

d 'une A ca d ém ie  des postes et des 

té légraphes » ,  où un auteur qu i con 

naît très bien la  situation du per

sonnel des postes a llem andes prend 

fa it et cause pour l’organ isation  d ’une 

éco le  de ce gen re, q u ’ il vou d ra it v o ir  

considérée com m e « un étab lissem ent 

d ’éducation  pour tout ce  qui se rap 

porte au tra fic  un iversel », com m e «  une 

im portan te pép in ière pour la cu ltu re 

étendue des sciences re la tives  au tra 

fic »  à  la création  de laquelle le sol 

a llem and lui para ît tout spécia lem ent 

propre. I l  faut en core m entionner 

la  dissertation sur un thèm e très in 

téressant et qui a été bien peu étu d ié 

ju squ ’ici : « L e s  usages com m erc iau x 

dans le tra fic  des postes », d ’après 

des cours qu i ont été professés à 

l 'A ca d ém ie  com m erc ia le  de L e ip z ig  

sur l ’enseignem ent de l ’éth ique com 

m ercia le .

L a  prem ière im pression produ ite 

par la  nouvelle pub lication  est donc 

tout à fa it fa vo ra b le , et nous ne 

pouvons que souhaiter à notre con 

sœur de conserver à  ses a rtic les  le 

m êm e caractère de neu tra lité  ca lm e

dern fü r d e ra rt ig e  H an db ü ch er in 

A n w en d u n g  zu kom m en p flegen .

*  $
*

Monatsrlattkr fur Post und T kle- 
okafhik . Zeitschrift xur Fürderung der 
geistigen Interessen der Post- und Tele- 
graphen-Beamten, sowie xur Eriirterung 
wichtiger Verkehrsfragen. Unter Mitwir- 
knng von (ielehrten und Fachmannern 
herausgegelien von C. Cîatterniann, Post- 
dircktor a. D., Dozont an der Handele- 
akademie Leipzig. Berlin und Leipzig. 
Verlag von Fr. Luckhardt.

D as uns v o r l ie g e n d e H e f t l  fü r 1899 

führt sich m it e in er R e ih e  g ed iegen e r  

Abhand lungen  über G egenstânde des 

Post- und Te legrap h en w esen s  vor- 

te ilha ft ein. V on  besonderem  In teresse 

sind d ie  A u fsâ tze  : « D ie  A u s legu n g  

der gesetzlichen  Bestim m ungen  über 

d ie W a h ru n g  des B rie fgeheim n isses » ,  

w orin  d er V er fa sser  zu e in er der 

A nsch au u n gderd eu tsch en R eich spost- 

ve rw a ltu n g  en tgegen gese tzten  A n - 

sicht g e la n g t, d ie  e r  in m assvo ller 

F o rm , ab er sach licher Schârfe  zu 

ve rtre ten  w e iss ; «  D ie  F ra g e  d er E r- 

rich tu ng e in er Post- und T e leg rap h en - 

hochschule » ,  w orin  ein  m it den 

Persona lverliâ ltn issen  d e r  deutschen 

R eichspost w oh lve rtrau ter V er fasser  

m it W ü rm e  fü r d ie  E rr ich tu n g  e in er 

solchen H ochschu le e in tritt, d ie  e r  

«a ls  W e ltverk eh rs-B ild u n gss ta ttc  » in 

d ie  E rscheinung treten  sehen mOehte, 

als e in e * vo rn eh m e H eim sta tte  fü r 

d ie ausgedehnte P f le g e  d e r  V erkeh rs- 

W issenschaften  » ,  zu  deren  .Schaffung 

e r  den Boden  D eutsch lands fü r  gan z 

besonders g e e ign e t  e r ra ch te t; fe rn er  

eine A b h a n d lu n g  über ein sehr in tér

essantes, b isher w oh l kaum  erôrtertes 

T h em a  « D ie  H andelssitte  im  Post- 

v e r k e h r » ,  nach V orlesu n gen , d ie  über 

d ie  L e h re  der kau fm ànniscken E th ik , 

au f w e lch e  das T h em a  in se iner w ei- 

teren Fassung hinauslauft, an der 

H an de lsakadem ie  zu L e ip z ig g e h a lte n  

wurden.

D er  erste E in d ru ck  der neuen 

Z e itsch r ift  ist h iernach als ein durch- 

aus gü n stiger zu b e ze ich n en , und 

w ir  kônnen unserer M ita rb e iter in  nur 

wünschen, dass es ihr ge lin gen  m ôge, 

den In h a lt ih rer Spalten  a u f derselben  

H ôh e vo rn eh m -ru h iger Sach lich ke it 

zu erhalten , m it der sie in d ie  Er-

as a  ru le  g iv e n  to such handbooks 

in o ther countries.

*  *
*

Monatsbi.atter für Post und Tf.i.i:- 
orafhie. Monthly magaxine for the ùi- 
tellectual development o f Postal and Tel<- 
graph Officers and for the discussion of 
important questions coneeming the Post 
and Telegraph. Edited with the co-operatiim 
of learned men and expertB by C. Gattcr- 
mann, a retired Postal Director, Professm 
at the Commercial College Leipzig. — 
Berlin and Leipzig, Friedrich Luckhardt. 
Publisher.

N u m b er 1 o f  the ab ove  mentioned 

m agazin e  fo r  1899 opens w ell with 

a sériés o f  good  essay6 on subjects 

o f  the postal and te leg raph  services, 

the most in teres tin g  o f  w h ieh  a re  :—  

«  E xp lan a tion s  o f  the le g a l stipulations 

re la tin g  to the o ffic ia l secrecy  » ,  in 

w h ich  the author a rr iv es  at an opinion 

eo n tra ry  to that o f  the G erm an Im 

péria l Post O ffice , w h ich  lie  défends in 

a m odera te  though d ec id ed  m anner; 

«  T h e  question  o f  fou n d in g  a Uni- 

v e rs ity  fo r  Posts and T e leg ra p h s  », 

in w h ich  the author, w ho know s w ell 

the cond itions o f  the s ta ff o f  the G er

man Im p é r ia l P o s t O ff ic e , w arm ly  

recom m ends the foundation  o f  such 

a  u n ive rs ity , w h ich  he w ou ld  l ik e  to 

g re e t  as «  a school fo r  un iversa l post 

and te leg ra p h  tra ffic  » ,  and as «  a 

spéc ia l hom e fo r  the w id e r  cu lture o f 

the sciences re la tin g  to tra ffic  »  for 

w h ich  purpose the author th inksG er- 

m any o ffers  the m ost fa vou ra b le  so i); 

fn rther an essay on a v e r y  in teresting 

sub ject w h ieh  until now  has searce ly  

been touched «  T h e  C om m erc ia l side 

o f  postal tra ffic  » ,  a cco rd in g  to lectures 

d e liv e re d  at the C om m erc ia l C o lleg e  

in L e ip z ig  on the p recep ts o f  com 

m erc ia l eth ics to  w h ich , in its broader 

sense, the sub ject extends.

T h e  first im pression  o f  this new 

m agazin e  is tbus v e r y  favourab le. 

and w e  hope that our co llea gu e  w ill 

be ab le  to fill its co lum s w ith  the samt- 

va lu ab le  and sound m ateria l as that 

g iv e n  in its first num ber. N otw ith -
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et digne par lequ e l e lle  a débuté. 

Hien qu’ il ne m anque pas, en A l l e 

magne, de feu illes  techn iques pour 

les postes e t les té légraphes, il y  a 

encore suffisam m ent de p la ce  pour 

utn* publication sc ien tifiqu e m ensuelle 

qui ouvre ses colonnes à l ’exam en  

critique d ’ im portan tes questions de 

trafic.

Ladite pub lication  p a ra ît sous 

forme de brochures m ensuelles d e  3 

à I feu illes éd itées a v ec  é légan ce . 

Le prix  d ’abonnem ent est f ix é  à 

Iu m ark *) pour une année et à â '/ a  

mark pour un tr im es tre ; les num éros 

sc vendent séparém ent au p r ix  de 

1 mark.

Petites communications.

Le rapport g én é ra l du G o u ve rn e 

ment du G ran d-D u ché de L u x e m 

bourg sur la  situation de l ’ industrie 

et du com m erce dans ce pays pendant 

les années 1896 et 1897 con tien t les 

renseignements su ivants au sujet de 

la Bourse du tra va il * * ) de l ’A d m in i

stration îles postes lu xem b ou rgeo ises :

Les établissem ents de poste ch argés 

•le ce se rv ice  com prennent 26 p e r

ceptions, 15 agences et 11 re la is  

postaux.

Les listes d ’o ffres et de dem andes 

île travail sont a ffichées dans eeS 

■ >- bureaux de poste, ainsi que dans 

imites les gares de chem in de fe r  

•lu pays; elles sont, en outre, d is

tribuées tous les sam edis dans tous 

les hôtels, restaurants, ca fés et ca 

barets.

L 'institution jo u it  de plus en plus 

'le la faveu r du public , qu i a p p réc ie  

parfaitement les serv ices  réels qu ’e lle  

ri‘ii‘1 aux trava illeu rs.

Le tableau ci-après donne un aperçu  

'b- operations que la Bourse du 

'rav.iil a fa ites depu is l ’époque de 

-a f. ndation jusqu’au com m encem ent 

'b1 année 1898:

I mark =  fr. 1 '/«.

\'>ir J,’ Union j intitule de 18'>3, page S.

sebeinung getreten  ist. T ro tzd em  

es in D eu tscb lan d  an Facbbl& ttern  

fü r  P o st und T é lé g ra p h ié  n ich t fehlt, 

ist fü r  e in e  d e ra rt ig e  wissenschaft- 

lich e  M onatsschrift, w e lch e  ih re Spal- 

ten d e r  k ritischen  E rô rte ru n g  w ich- 

t ig e r  V erk eh rs fra g en  o ffn e t, sebr 

w oh l noch R aum .

D ie  Z e itsch r ift  erschein t in monat- 

lichen  H e ften  von  3 — 4 B ogen  in 

e le gan te r  Ausstattung, und betrügt 

d er A bonn einen tspre is  fü r das Ja lir  

10 M a r k * ) ,  fü r  das V ie r te lja h r  

2 l/i M a rk . E in ze ln e  H e fte  w erden  

zunt P re is e  von  1 M a rk  abgegeben .

Kleine Mitteilungen.

Ü b e r  d ie  A rb e its -N ach w c iss te lle  * * )  

d e r  grossh erzog lich  luxem bnrgischen  

P o s tve rw a ltu n g  enth iilt d e r  G en era l- 

b erich t d e r  luxem burgischen  R eg ie -  

rung ü ber d ie  L a g e  von Industrie 

und I la n d e l in L u x em b u rg  w&hrend 

d er Jah re 1896 und 1897 d ie  naeh- 

steltcnden A n gab en .

D ie  m it den Geschüften der A r -  

be its -N achw eisste lle  betrauten Post- 

anstalten bestelien  aus 26 Postam tern, 

15 A gen tu ren  und 11 R e la is .

D ie  L isten  über A n geb o te  und G e- 

suche von  A rb e it  w erden  in diesen 

02 Postansta lten , sow ie in a llen  Eisen- 

bahn-Stationen des L an des  ausge- 

lüingt und fe rn er jeden Sam stag in 

sum tlichen H otels , Restaurationen, 

C a fés  und W '^ tscha ften  ve rte ilt.

D ie  E in rich tu n g  erfreu t sich ntehr 

und m ehr der Gunst des Publikum s, 

von  dem  d ie D ienste, w elche sie den 

A rb e ite rn  erw eist, v o lla u f geschatzt 

w erden .

D ie  nachstehende T a b e lle  g ieb t 

Aufsch luss über d ie  G eschü fte d er A r- 

be its -N achw eisste lle  von  ilire r  Gritn- 

du ng an bis ztun Jahre 1898.

*) t Mark =  l'/« Fr.

**) S. L 'Union postale von 18!>3, S. H.

standing the g rea t  num ber o f  jon rn a ls  

fo r  Post and T e le g ra p b s  a lread y  

issued in G erm a n y , th ere  is still room  

fo r  a sc ien tific  m agaz in e  w h ich  opens 

its colum s to c r itica l discussions o f  

im portan t tra ffic  questions.

T h e  m agazin e  is issued in m onth ly 

parts o f  3  o r 4  sheets e le g a n t ly  g o t  

up, and costs 10 m a r k * )  a y e a r  and 

2 '/2 m ark  a quarter. S epara tc  parts 

cost 1 m ark  each.

Miscellaneous.

T h e  G en era l R eport o f  the G o v e rn 

m ent o f  L u xem b ou rg  on the situation 

o f  com m erce and industry  in the 

G ran d-D u chy du rin g  the yea rs  1896 

and 1897 contuins the fo llo w in g  in 

form ation  concern ing  the labour e x 

c h a n g e ** ) o f  the Post O ffic e  o f  L u x em 

bourg.

T h ere  a re  on the w lio le  26 post- 

offices, 15 agcncies  and 11 re la is  

entrusted w ith  the labou r exch an ge  

business.

L ists o f  offers o f, and dem ands for, 

w ork  are posted up in each o f  these 

52 post-offices as w e ll as at e v e ry  

ra ilw a y  station in the cou n try , and 

also d istributed on S a tu rdays to e v e ry  

h ô te l, restauran t, co ffe e  and public 

house.

T ltis  institution is gn in ing  m ore 

and m ore tbe fa vou r o f  the publie, 

w liic li fu lly  rea lizes  the services it 

renders to w ork -peop le .

T h e  fo llo w in g  tab le g iv e s  an idea  

o f  the business transacted b y  the 

labour exch an ge from  its foundation 

to the y e a r  1898.

' )  1 mark =  1 franc ’J.'i centime*.

**) Sou the Union postale for I8!t3, page 8.
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Il Demandes 
Années [l Arheits 

j Jahr ' Demanda
preaenUSe*
eingermeht

| presented

de travail ! Offres d 
jesuche Ar/mtst 
for work Offers

K-olist'is ! (•»]• patrons 
rtalititrt ton Arbtilgeborn 
aatisfied by employer*

e travail ' Uéalisatioi 
ingebote ! liealisiertt 
)f work | Offen
compivuuul ouvrier» i( émanant de patron» 

für ArbeiUr pon Arbeitgebern 
to workmrn | by employer»

îs d'offres 
Angebntc 

i met
comprenant ouvner* 

für Arbiittr ' 
by workmrn

1
i 1892 . . ] 8 8

! D écem b re  1 8 9 3  • * f 10G 7  
. 1894 . . !i 749 

, D e zem b er  , g9 f) ^

i D ecem b er  1 8 9 6  . . j; 5 7 1

j 1897 . . j 420
i >'

'!

10 ii 55
898 , 1750 

793 1821 

613 2050 

680 2166 

474 2261

’f

11

76 15 

2281 j 1674 

2402 1825 

2895 ■ 1974 

3094 |! 2309 

3420 2390

13 

2054 

2360 

2828 

3149 

3444 !

*  H-- 
*

L a  C ham bre des D éputés de F ran ce  

a adop té  un p ro je t de loi au torisant 

l ’A dm in is tra tion  des postes à  se ch ar

g e r  de l ’étab lissem ent et de la lev ée  

de bo îtes aux lettres p rivées , m oyen 

nant un d ro it à  f ix e r  par arrêté .

* +
*

L e  G ou vern em en t du Japon a 

soumis au parlem en t de son pays 

une dem ande de subvention  en fa 

veu r des se rv ices  de paquebots-poste 

qu i fonctionnen t en tre le Japon et 

l ’E u rope e t en tre  le Japon  e t les 

E tats-U n is d ’ A m ériqu e . L e s  subven

tions do iven t ê tre  accordées pour 1U 

ans à  p a rtir  du 1er ja n v ie r  1900. 

P o u r  la  lign e  européenne, il est p révu  

une som m e annuelle de 2,073,894 yen  

(1  y en  =  en v iro n 5 fra n c s ); p ou rla  lign e  

S eattle , 054,030 yen  et pour la  lign e  

de H o n g - K o n g  à  San F ran c isco  

1,013,880 yen . P o u r  la lign e  eu ro

péenne, il d o it ê tre  em p loyé  1 2  paque

bots d ’au m oins 0 0 0 0  tonnes chacun 

e t d 'une vitesse d ’au m oins 14 nœuds 

à  l ’ heure, e t pour la  lign e  S ea ttle  et 

c e lle  de San F ranc isco , au m oins 3 

paquebots d e  0 0 0 0  tonnes et d ’une 

vitesse de 17 nœuds â  l ’heure. L e s  

dépêches d o iven t être  transportées 

sans fra is.
(I». V.-Ztg.)

*  *
*

In  F ran k re ich  ist von der D epu-

tiertenkam m er ein G esetzesen tw u rf

gen eh m igt w orden , w e lch er  d ie  Post-

ve rw a ltu n g  erm ach tig t, d ie  A u fste l-

lu ng und L ee ru n g  von  B r ie fk as ten

bei P r iva tperson en  g egen  eine durch

V ero rd n u n g  zu bestim m ende G ebüh r

zu übernehm en.

*  *
*

D em  japan ischen  Pa rlam en t ist 

ein e R e g ie ru n gsvo r la g e  w egen  Sub- 

ven tion ieru n g  d e r  japan ischen  Post- 

dam p ferlin ien  zu gegan gen , d ie  zw i-  

schen Japan und E u ropa  und zw ischen  

Japan und den V ere in ig ten  S taaten  

von A ra e r ik a  den V e rk e h r  verm itte ln . 

D ie  B ew illigu n g  soll votn 1. Januar 

1900 ab a u f 10 Jab re  erfo lgen . F ü r  

d ie  europâische L in ie  sind 2,(573,894 

Y e n  (1  Y e n  =  e tw a  5 F r . )  ja h r lich  

a u s ge w o r fen , fi ir  d ie  S ea ttle -L in ie

654,030 Y e n  und fü r  d ie  H on gk on g- 

St. F r a n c is c o -L in ie  1,013,880 Y en . 

B ed in gu n g  ist, dass fiir  d ie  euro- 

pUische L in ie  12 D a m p fe r  von  m in- 

destens 0000 Ton n en  und e in er Fah r- 

g esch w in d igk e it von  w en igstcns 14 

K n o ten  d ie  Stunde e in ges te llt w erden . 

A u f  d e r  Seattle- und d e r  St. F rancisco- 

L in ie  sollen  m indestens 3 D a m p fe r  von  

0000 Ton n en  und e in er  G esch w in d ig- 

k e it  von  17 K n o ten  gehen . D ie  Post 

ist kostcnlos zu  be fôrdern .
(1). V.-Zttf.)

*  H=
Ht

T h e  F ren c b  C ham ber o f  Deputies 

has accep ted  a B ill w h ich  authorizes 

the Post O ffice  to f ix  p r iva te  letter 

boxes and to c le a r  them  fo r a fer 

to be settled  b y  spéc ia l order.

* *
*

T h e  Japanese G overn m en t has laid 

b e fo re  the Pa r liam en t o f  Japan a 

schem e fo r  the g ran t o f  a subsidy 

to a Japanese M a il S team  L in e  wliicli 

m aintains a se rv ice  b e tw een  Japan and 

E u rop e  and betw een  Japan and the 

U n ited  States o f  A m er ica . T h is  sub 

s id y  w ou ld  b e  gran ted  fo r  1 0  years 

on and frorn Jan u ary  l 8*, 1900. It 

w ou ld  am ount to 2,673,894 yen 

(1 y en  =  about 5 francs ) a  yea r for 

the E uropean , to 654,030 yen  for 

the S ea ttle  and to  1,013,880 yen for 

the H on gk on g-S an  F ran c isco  routes. 

T h e  schem e p rov ides  fo r  tïie employ

a ien t on the E uropean  route o f  1:’ 

steam ers o f  a tonnage o f  at least 

6000 tons each and c o v e r in g  at least 

14 knots an hour, and on the Seattle 

and San F ran c isco  route o f  3 steam

ers o f  a tonnage o f  at least 6 uuo 

tons each and c o ve r in g  17 knots an 
hour. T h e  m ails w ou ld  be carried 

free .
(D. V.-Zlc

IMPRIMERIE SUTER & L1ER0W à BERNE.
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De l’extension de l’ institution des 
Caisses d’épargne postales.

( F i n . )

L ’organ isation  des 30 Caisses d ’ é- 

p;irgtm postales actue llem en t en e x e r 

cice dans le m onde c iv ilis é  présente 

maints traits com m uns. C ’est ainsi 

que, dans la p lu part des pays, le 

montant m inim um  d ’un versem ent 

o>t fixé à  fr. 1 ou fr. 1 V i (su ivant 

le système m on éta ire ). A u x  Pays-lla s , 

c  m inimum est de 7 * de florin

—  fr. 0 .5 2 );  dans l’ In d e  britann ique, 

il est de 4 an nas ( =  fr. 0 . 6 0 ) ; et 

à V ic to r ia , il est de ’/a sch illin g

-  fr. 0 . 62).

Presque partou t, il est toutefois 

permis —  en u tilisant les cartes ou 

bulletins d ’ép argn e in trodu its en An- 

;b  terre en 1881 p a r l ’ ancien  M a ître  

K 'néral des postes H en ry  F a w ce tt  —  

il effectuer des versem ents de 10  et 

m-me de 5 centim es en tim bres-poste.

Dans deux pays, le m ontant m ini- 

iii m d ’un versem ent est très é le v é :  1 

‘ .lapon , où il est fix é  à 1 yen  

b 5. 10) et au Canada, où il est 

li à 1 d o lla r ( fr . 5. 18),

a: m axim um  de la  som m e adm ise 

'■ mm a vo ir  tota l sur un liv re t  dif- 

b beaucoup su ivan t les pays. I l  

• de fr. 1500 en F ran ce , où il a 

de fr. 2000 de 1882 à 1895; de 

li _'5n0 en A u tr ich e , en H on g r ie  et |

Entwickelungsgeschichte der 
Postsparkassen.

(S c h lv s s . )

D ie  O rgan isa tion  (1er a u f d e r  E rd e  

vorliandenen  30 Postsparkassen  liât 

m anche gem ein sam e Z ü g e  aufzu- 

weisen. So be trag t der M in destw ert 

e in er E in la ge  in der M e iirzah l a lle r  

Stanten 1 F r . od er 1 lU F r . ( j e  nach 

den M ünzsystem en ). In  N ied er lan d  

ist d er M in destb etrag  der E in la g e  ’/i 

G u lden =  52 C en tim en , in Britisch- 

Ind ien  4 A nnas =  60 C en tim en , in 

V ic to r ia  Va S c h illin g  —  62 C entim en.

Fast übera ll ist es jed oeh  gestattet, 

durch  B enu tzung der sogenannten 

«  Sparkarten  » ,  deren E in fü h ru n g in 

E ngland  im  Jahre 1881 durch den 

dam aligen  G en era l-P ostm eis te r H en ry  

F a w ce tt  e r fo lg t  ist, B etr iigo  von  10  

und sogar von  5  C entim en  durch 

V erw en d u n g  von  M arken  d er Post- 

sparkasse zuzu führen.

In  zw e i Lan dern  ist d e r  M in dest

b e tra g  ein er E in la g e  au ffa llend  liocli : 

in Japan, w o er a u f 1 Y e n  (5  Fr. 

1 0  C en) und in Canada, w o e r  auf 

1 D o lla r  (5 F r . 18 C “ " ) festgese tzt ist.

D ie  hochste Sum m e, w e lch e  in der 

Postsparkasse von  e in er Person  ein- 

g e le g t  w erden  kann, ist in den ein- 

zelnen  Lan dern  sehr versch ieden . S ie 

betragt in F ra n k re ich  1500 F r . (von  

1882 bis 1895 b etru g  sie 2000 F r .),

Historical Development of the Post 
Office Savings Banks.

I C o n c lu s io n .)

T h e  organ isa tions o f  tlic 30 P ost 

O ffice  S av in gs  B anks o f  tho w o r ld  

b a ve  m any featu res in com m on. F o r  

instance in the m a jo rity  o f  tliese 

countries tliesm a llest deposit is 1 fran c  

o r  1 ’/4 franc a cco rd in g  to the eu rren cy. 

In  the N etherlands it is 1/i gu lden  o r  

52 centim es, in British  Ind ia  4 annas 

o r 60 centim es, in V ic to r ia  l/> sh illin g  

o r  62 centim es.

I t  is h ow ever alm ost ev e ryw h ero  

pen n itted  to deposit in the Post O ffice  

S av in gs  Bank sums o f  10 and even  

5  centim es consisting o f  postage- 

stamps b y  means o f  the so ca lled  

« sav in gs cards » in troduced  into E n g 

land in 1881 b y  Postm aster-G enera l 

H en ry  F aw cett.

In tw o countries the m in im al 

am ount o f  a deposit is su rpris in gly  

liig li, vis. in Japan w lie re  it is fix ed  

at 1 yen  or 5  francs 10 centim es, 

and in Canada at 1 d o lla r  or 5 francs 

18 centimes.

T h e  highest sum which can bc 

invested  by  one and the saine person 

in a Post O ffice S a v in gs  Bank d iflers  

v e r y  inuch in the varions countries. 

I t  amounts tu 1500 francs in F ran ce
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<lnns l ’ In de  b ritan n iqu e ; de fr. 4000 

en R u ss ie ; de  fr. 5000 en A n g le te r re  

et nu Canada ; et de fr . 25,000 à  

V ic to r ia .

D ans un assez gran d  nom bre 

d ’Etats, cette  lim ita tion  est rég lée  

par l ’A dm in istra tion , su ivant les c ir 

constances. E lle  est parfo is  m arquée 

par la g radu ation  du taux de l ’intérêt 

o ffert au x  déposants, ou par la sup

pression de tout in térêt quand le 

liv re t  a dépassé une certa in e somme. 

En Suède, par exem p le , cette  somme 

est de fr . 1400 ; aux Pays-B as, de 

fr. 1050 ; en Ita lie , de fr. 2 0 0 0 ; à 

V ic to r ia , de fr. 6 2 5 0 ; et dans la 

N ou ve lle -Z é lan d e , de fr . 12,500.

Ces d ifférences dans les montants 

m axim a des liv re ts  ne perm ettent 

pas de com p arer les d iverses Caisses 

d 'ép argn e au point de vu e du stock 

des sommes en d ép ô t; on ne peut 

com parer u tilem ent leur va leu r po

pu la ire que par le nom bre des dé

posants, c ’ est-à-dire des livre ts . C ’est 

la Caisse d ’ép argn e  postale de la 

G ran de-B retagn e qui com pte le plus 

grand nom bre de c lien ts ; e lle  en a 

0,002,005. V ien nen t ensu ite: ce lle  de 

l ’ Ita lie , a vec  il,010,004 déposants; 

ce lle  de F ran ce , a vec  2 ,892,307 ; et 

ce lle  d ’A u tr ich e  (sans la H on g r ie ), 

a vec  1,241,562.

L e  taux de l ’ in térêt est o rd in a ire 

ment ré g lé  sur le  revenu  produ it par 

les placem ents des fonds en va leurs 

de tout repos. I l  est de fr. 2. 50 %  

en A n g le te r re  et en F ra n c e ; de 

fr. 2 .6 4  °/° dans les P a y s -B a s ; de 

3 %  en A u tr ich e  et en F in la n d e ; de 

fr. 3 .6 0  %  en H o n g r ie  et en Suède ; de 

3 %  en B e lg iq u e  pour les liv re ts  dont 

le m ontant ne dépasse pas fr. 3000, et 

de 2 %  pour les liv re ts  d ’un m ontant 

plus é le v é  ; de fr. 3 .2 5  %  on Ita lie ; de 

fr. 3 .5 0  et fr. 3. 75 %  dans les colonies 

britanniques, sau f dans le  Canada et 

à V ic to r ia ,  où les taux sont de 

fr. 4 et de fr. 5 °/° i et de fr . 3. 60 

en Russie, où il a été de fr. 4 jus

qu ’en 1895.

P resqu e toutes les lois organ iques 

des Caisses d ’ép argn e postales con 

tiennent la disposition  qu i est en

in Ô sterre ich -U n garn  und Britisch- 

In d ien  2500 F r .,  in Russland 4000 F r ., 

in E n g lan d  und C anada  5000 F r., 

in V ic to r ia  25,000 F r .

In  e in er grossen Z ah l von  Staaten 

w ird  d ie  hôchste zu lass ige E in lagc  

von  der P o s tve rw a ltu n g  j e  nach den 

Um stünden festgesetzt. M itunter rich- 

tet sich danach der Z insfuss; die 

V erz in su n g  d e r  E in lagen  hôrt in 

e in igen  Làn dern  überhaupt auf, so- 

ba ld  d ie E in lagen  eine gew isse H ô lie  

überschritten haben, z . B . in Schweden 

bei einer E in la g e  von m ehr als 1400 

F r ., in N ied er la n d  von  me‘hr als 

1650 F r ., in Ita lien  von  inehr als 

2 0 0 0  F r ., in V ic to r ia  bei m ehr als 

6250 F r . und in N e u -S e e la n d  bei 

m ehr als 12,500 F r .

Im  H in b lick  au f d ie  sehr ver- 

sch iedenartige H ôhe d e r  zulàssigen 

M eiste in lagen  lüsst sich eine V er- 

g le ich u n g  der Postsparkassen nach 

den darin  ruhenden K ap ita lien  niclit 

anstellen ; ein  V e rg le ic h  ist nur m ôg- 

lic li unter Z u gru n de legu n g  der Z ah l 

d er E in le g e r , der E in lagebücher. 

D en  grüssten K u n d en k re is  hat d ie 

grossbritann ische Postsparkasse m it

6,862,035 T e iln eh m ern ; es fo lg t  d ie  ita- 

lien ische Postsparkasse m it 3,013,004 

E in legern  ; ih r nahert sich d ie  fran- 

zôsische Postsparkasse m it 2,892,307 

Te iln eh m ern . In  w eiterem  A bstande 

schliesst sich d ie Postsparkasse Oster- 

reichs (ohne U n garn ) m it 1,241,562 

Te iln eh m ern  an.

D er  Z insfuss d er Postsparkassen 

richtet sich in der R e g e l nach dem  

Zinsfusse der vo llkom m en  sieheren 

P ap ie re . E r  betr&gt in E n gland  und 

F ran k re ich  2,so °jo, in N ied erlan d

2,64 %> in O sterreich  und F inn land 

3  % , in U ngarn  und Schw eden  3 ,6  %> 

in B e lg ien  3 %  fü r E in la gew erte  bis 

einsch liesslich 3000 F r ., fü r grôssere 

W e r te  nur 2 °/o, in Ita lien  3,25 % ,  in 

den britischen K o lon ien  3 ,5 0  —  3 ,7 5  °/°> 

m it Ausnahm e von Canada, w o 4, 

und V ic to r ia , w o sogar 5 %  vergü tet 

w erden , in Russland 4 %  bis zum 

Jahre 1895, seitdem  3,so °/o.

Fast a ile  bestehenden G csetze über 

d ie  Postsparkassen entlia lten d ie in 

F ran k re ich  seit dem  Jabr 1845 für 

a ile  iSpurka.sscu ohne U ntersch ied

(2000 from  1882 to 1895), 250u i„ 

A u s tro -H u n gary  and B ritish  India, 

4000 in Russia, 5000 in E n glan d  joui 

C anada, 25,000 in V ic to r ia .

In  a g rea t num ber o f  countries t lie 

law fu l m ax im u m  o f  a deposit is fixed 

b y  the Post O ffice  a cco rd in g  to 

circum stances. T h e  rate o f  interest 

is also fix ed  a c c o rd in g ly ; the inten st 

in sorne countries ceases to be added 

to the cap ita l a6 soon as the deposits 

ex ceed  a certa in  sum, fo r  instance 

in S w ed en  fo r  a deposit o f  more 

than 1400 francs, in the Netherlands 

fo r  m ore than 1650 francs, in Italy 

fo r  m ore than 2 0 0 0  francs, in V ictoria 

fo r  m ore than 6250 francs, in New 

Z ea lan d  fo r  m ore than 12,500 francs.

A  com parison  betw een  the suins 

invested  in the P o s t O ffice  Savings 

B an ks cannot be m ade on account 

o f  the v a r ie ty  ex is t in g  in the m axi

mum amounts a llo w ed  fo r  deposits; 

a com parison  is on ly  possib le on the 

basis o f  the nu m ber o f  depositors 

and deposit-books. T h e  B ritis li Posi 

O ffice  S a v in gs  B an k  has the greatest 

num ber o f  clien ts, 6 ,862 ,035 ; next 

cornes the Ita lia n  w ith  3,013,(H >4 
depositors, the F ren ch  w ith  2,892,3* >7, 

the A u strian  (H u n g a ry  not includedj 

w ith  1,241,562.

T h e  rate o f  in terest o f  the Post 

O ffice  S a v in gs  B an ks is as a rulr 

fix ed  a cco rd in g  to the rates o f  interest 

o f  the safest investm ents. I t  amounts 

in E n g lan d  and F ra n c e  to 2*5 per 

cent., in the N eth erlan ds to 2 ‘64 per 

cent., in A u s tr ia  and F in lan d  to

3 per cen t., in H u n g a ry  and Sweden 

to 3*6 per cent., in B c lg iu m  to 3 per 

cent, fo r  deposits not e x cee d in g  3<»mi 

francs in am ount and 2  p er cent, only 

fo r deposits e x c e e d in g  that sum, in 

I ta ly  to 3 ’ 25 per cent., in the Britisli 

co lon ies t o 3 ’5 0 —3*75 p ercen t., exc« |»t 

Canada, w here the rate o f  interest is

4 per cent, and V ic to r ia  as xnuch is

5 per cent., in Russia 4 per cent, up :o 

the y e a r  1895 and 3 ’6 per cent, 

from  that yea r.

A lm o s t a il the law s m ade fo r  p<>st- 

o fiiee savings banks contain  the st p-
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v ip ^ u r  en F ra n ce  depu is 1845, et 

il’.-ii-rès laqu e lle  tout déposant peut 

fa ire acheter, sans fra is, pou r son 

pr- pre com pte, des rentes d ’E ta t par 

|.i baisse d ’épargne.

(Jette d isposition  lé g is la t iv e  a une 

gr.-iiide im portance. D epu is  lin  dem i- 

siè«je, e lle  a fortem en t con tribu é à 

|iu|>ulariser en F ra n ce  les titres  de 

rentes.

I >ans ce  pays, la  Caisse d ’ ép a rgn e  

[natale n ’a pu s’ im p lan ter qu ’apres 

de longs efforts et de longues luttes.

L ’attention des hom m es d ’E ta t et 

«les chefs d ’A dm in is tra tion  fran ça is  

fut attirée pour la  p rem ière  fo is  sur le 

succès des Caisses d ’ ép a rgn e  postales 

par un rap port où M . de M a la rc e , 

<|iii a va it été en vo y é  à  l ’é tra n ge r  en 

1 hiJô pour y  é tu d ier les institutions 

de p révoyan ce , rendait com p te de 

cette mission et où il s ign a la it 

l’.ic t iv ité  de la Caisse d ’ ép argn e 

postale ang la ise. En 1809, le p ro je t 

de créer une institution analogu e en 

France rencontra un dé fenseu r tout 

;i fait inattendu en la personne du 

lhrocteur de la Caisse d ’ép a rgn e  de 

l ’.iris, M . A ga th on  P révos t, la plus 

grande au torité  frança ise de cette

i puque en m atière de Caisse d ’ ép argn e . 

Après un v o y a g e  qu ’ il fit en A n g le 

terre pour y étu d ier de près la  Caisse 

d'épargne, M . A ga th on  P ré vo s t, ndn 

seulement renonça à  l'opposition  qu ’ il 

avait fa ite  ju sq u e - là  à toute idée 

<1 union de la Caisse d ’ ép a rgn e  a vec  

la poste, m ais d ev in t en core  un 

partisan conva incu  des Caisses d ’ é- 

p.Mgne postales. D es pétitions en 

I • • cur de ce p ro je t fu rent a lors 

.(dressées au Sénat. U ne Com m ission 

sénatoriale donna d ’abord  un avis 

défavorable, mais une autre Com -

ii 'siun se prononça, sur le rapport de 

M .de Parieu , V ice -p rés id en t du Con* 

si i d ’ Etat, en fa veu r de l ’u tilisation 

d' percepteurs et des receveu rs  des 

p' -les com m e agents ob liga to ires  des 

( isses d ’épargne dans toutes les 

communes n ’ayan t pas de Caisse 

<1 épargne, ni de succursale. L a

erlassene B estim m ung, dass durch 

V e rm itte lu n g  d e r  Sparkassen  Staats- 

renten  ohne K osten  fü r  den E in le g e r  

an gekau ft w erden  kônnen.

D iese  gesetz lich e  V o rs c k r ift  ist von  

grossem  W e r te  und hat in  F ran k - 

re ich , w o  sie lib e r  e in  ha lbes Jahr- 

hundert in K r a f t  ist, ausserordentlicb  

dazu  b e ig e tra gen , den R en ten tite ln  

des S taates in den K re isen  des V o lk es  

E in ga n g  zu versch affen .

In  F ra n k re ich  hat sich d ie  W o b l-  

fah rtse in rich tu ng  d e r  Postsparkàssc 

erst nach langein  R in gen  und M iihen  

Babn geb roch en .

D ie  A u fm erk sa m k e it  d e r  franzosi- 

schen Staatsm ânner und V erw a ltu n gs- 

chefs len k te  sieh zum  ersten  M a le  

a u f d ie  E r fo lg e  d e r  Postsparkasse, 

als d er vom  franzôsischen  H andels- 

m in ister im  J ah re  1865 zum  Z w e e k e  

des Studium s d e r  frem dlândischen  

W oh lfab rtse in rieh tu n gen  in das Aus- 

land entsandte H e r r  A . de M a la rce  

lib e r d ie  W irk s a m k e it  d e r englischen  

Postsparkasse berich tete . Im  Jah re 

1869 erw uchs d e r  Id e e  d e r  ITber- 

tra gu n g  d ieser E in rich tu n g  a u f fra n 

zôsischen B oden  ein e gan z uner- 

w arte te  H ü lfe  in der Person  des 

D irek to rs  der P a r is e r  Sparkasse, des 

als grôsste A u to rità t F ran k re ich s  in 

Sparkassen fragen  ge ltenden  H errn  

A ga th on  P r é v o s t , d er nacli e in er 

S tud ienreise in E n glan d  seine ur- 

sp rüngliche A b n e igu n g  gegen  d ie V er- 

b indung e in er Sparkasse m it d e r Post 

nach dem  E in d rn ck e , den e r  in Eng- 

land gew onnen , n icht nur fa llen  ge- 

lassen hatte, sondern sogar zu einem  

Iiberzeugten  F reu n d e  und F o rd e re r  

der Postsparkassen  gew ord en  w ar. 

Pe tition en  w egen  G rü n du n g ein er 

Postsparkasse in F ran k re ich  gc lang- 

ten nun an den Sénat, dessen K om - 

rnission nach an fan g lich er A b leh n u n g  

sich sch liesslich a u f V o rsch la g  ihres 

B erich tersta tters , des V ice -P ras id en - 

ten desS taatsra tes, H errn  E .d e  Parieu , 

d a fü r en tsch ied , d ie  S teuereinnehm er 

und Postam tsvorsteher zu ob liga tori- 

schen A gen ten  d e r  Sparkassen an 

a llen  O rten , w o  Sparannebm estellen  

nicht best&nden, zu erk laren . D er 

K r ie g  von  1870/71 unterbrach d ie 

sehw ebenden V erhand lu n gen .

u lation  in fo rce  in  F ra n ce  since 1845 

fo r  a il sav in gs  banks w ithout e x c e p 

tion , that G overn m en t S tocks fo r  de- 

positors m ay  be bought cost • fre e  

th rough  the m edium  o f  sav in gs banks,

T h is  lega l stipu lation  is o f  g rea t 

va lu e  and bas con tribu ted  im m ensely  

in F ran ce , w here it bas been in fo rc e  

fo r  m ore tlian h a lf  a cen tu ry , to  the 

purchase o f  G overn m en t S tocks b y  

the lo w e r  classes.

T h e  ben evo len t institution o f  the 

Post O ffice  S av in gs  B an k  on ly  m ade 

its w a y  in F ra n ce  a fte r  long and 

hard struggles.

T h e  attention  o f  F ren ch  statesinen 

and heads o f  A dm in istra tions was 

fo r  the first tim e d raw n  to the success 

o f p o s t-o ffic e  sav in gs  banks w lien  

M r. A .  de M a la rce , w ho had been sent 

ab road  in 1865 b y  the French  M in ister 

fo r  C om m erce to  study the fo re ign  

ben evo len t institutions, rep orted  on 

the usefulness o f  the E nglish  P ost 

O ffice  S a v in gs  B an k . In  1869 the 

id ea  o f  the adop tion  o f  a s im ila r 

institution on F ren ch  soit found a 

qu ite  unexpected  supporter in the 

person o f  M r. A ga th on  P révos t, the 

D ire e to r  o f  the P a r is  S av in gs  B an k , 

w ho was rega rd ed  as the grea test 

au thority  in F ran ce  on sav in gs bank 

questions. H a v in g  returned from  a 

jo u rn ey  to England  w here he had 

studied the p ost-o ffice  sav in gs bank 

System, that gen tlem an  not on ly  abun- 

doned bis o r ig in a l ob jections aga inst 

the union o f  a sav in gs bank w itli the 

Post but hccam e even  a eon v in ced  

friend  and prom oter o f  Post O ffice  

S av in gs  Banks. P é titions fo r  the 

foundation  o f  a Post O ffice S av in gs  

B an k  in France w ere  then sent to 

the Senate, and its C om m ittec, a fter  

a first refusai, fin a lly  decided , at the 

proposai o f  th e ir reporter, M r. E. 

de P a r ie u , V ic e -P re s id e n t  o f  the 

C ouncil o f  S tate, that, at e v e r y  p lace 

w here there was no re c e iv in g  office 

o f  the savings bank , tax -co llec to rs  

and postm asters should be bound to 

act as agents fo r  S av in gs  Banks. T h e
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gu e rre  de 1870/71 vin t in terrom pre 

le p ro je t en cours.

E n  ju in  1872, M . de M a la rce  publia  

dans la Revue des D eu x-M ond es  un 

a rt ic le  où il rap pe la it une crise que 

les Caisses d ’ ép argn e ava ien t tra versée  

en F ra n ce  pendant l ’ année de la 

gu e rre  et où il rep ren a it le p ro je t de 

m ettre les fonctionnaires des postes 

et des contributions à  la d isposition 

des Caisses d ’ ép argn e qui d em ande

ra ien t leur in terven tion . C e  projet, 

fina lem ent adop té par le corps lég is 

la t i f  et m is à exécu tion  par d écret 

du 23 août 1875, éta it plus restreint 

que ce lu i que la Com m ission séna

to r ia le  a va it  d é jà  précon isé en 1809. 

L ’ auteur s’é ta it déc id é pour cette 

restriction  par p révoyan ce . D epu is 

qu ’ il s’ occupait de la question , il 

a va it  acquis la certitude qu ’un pro je t 

de lo i réc lam ant purem ent et sim

p lem ent la création  d ’une Caisse 

d ’ép a rgn e  postale en F ran ce , a va it  

peu de chance d ’être adopté p a r les 

pouvoirs lég is la tifs . I l  considéra it 

donc com m e plus prudent de m archer 

au but par des vo ies  pour a insi d ire 

détournées e t de proposer une mesure 

m oins rad ica le . I l d isait à la C om 

m ission parlem en ta ire de V e rsa ille s : 

« S i la  p lupart des Caisses d ’ép argn e 

u tilisent le se rv ice  des postes qu 'on 

leu r o ffre, un g ran d  bien en résu ltera  

pour la com m od ité  des ou vriers  et 

des paysans économ es; et si elles 

refusent ce concours, on sera en d ro it 

de leur d ir e :  «P u is q u e  vous ne 

vo u le z  pas user des p ostes , n ’em 

pêchez pas les postes d ’être offertes 

au x  populations é lo ign ées des centres 

et que vous ne pouvez a tte ind re » ; 

et l'on  é tab lira  une Caisse d ’ép argn e 

postale nationale sur le p a r fa it  m o

d è le  de la Post-O ffice  S av in gs  Bank 

d ’A n g le te r re . »

L a  seconde de ces p révis ions se 

réa lisa . En 1878, on constata que 

les Caisses d ’ép argn e n ‘avaient. ja m a is  

eu recours  à  l ’in terven tion  de la  poste. 

L a  question fut débattue au C ongrès 

un iversel des institutions d e  p ré 

vo ya n ce  de P a r is  et M . de M a la rce 

s’y  prononça résolum ent pour la créa 

i t »  Juni 1872 brach te  d ie  Revue  

des D eu x-M ond es  einen A u fsa tz  aus 

der F e d e r  des H e rrn  de M a la rce , 

w orin , anknüpfend an e in e im  K r ie g s -  

ja h re  1870 über d ie  Sparkassen  F  rank- 

reichs here ingeb rochenen  K r is e , der 

V o rs c h la g  w ied e r  au fgenom m en  wur- 

de, d ie  Post- und S teu erilm ter in den 

D ien st d e r  Sparkassen  zu stellen , 

a lle rd in gs  nur insow eit, als le tz te re  

diese H ü lfe  ve r lan gen  w ürden . D ies e r  

von rien gesetzgeb en d en  K ô rp e r -  

schaften sch liesslich  angenom m ene 

und durch D e k re t  vont 23. A u gu st 

1875 in V o llz u g  g es e tz te  V o rsch la g  

b lieb  h in ter dem , w as d ie Senats- 

kom inission bereits  im  Jahre 1809 

besch lo8sen b a tte ,zu r iick . D e r  A n tra g - 

s te lle r  ba tte sieh d iese B eschrànku ng 

in w e ise r Voraussich t au fer leg t. S e it 

se iner B esch a ftigu n g  m it der F r a g e  

batte e r  d ie  U b erzeu gu n g  er lan g t, 

dass ein  G ese tzen tw u rf, w e lcb e r  

g era d ezu  d ie  E in fü h ru n g e in er Post- 

sparkasse in F ra n k re ich  ve r lan gen  

w ürde, w en ig  A ussich t a u f A nnahm e 

durcit d ie  gesetzgeb en d en  F ak to ren  

baben w ü rde . H e r r  d e  M a la rce  h ie lt 

es dab er fü r ratsam er, das Z ie l  so- 

zusagen au f U n tw egen  zu  erre ichen  

und zu  d iesem  B ehu fe  e in e w en ig e r  

ra d ik a le  M assnahm e vo rzu scb lagen . 

E r  sagte  d er Parlam en tskom m ission  

zu V e r s a il le s : «  W e im  d ie  M eh rzah l 

der Sparkassen  d ie  D ien ste  d er Post- 

anstalt, w elch e inan ihnen anb ietet, 

annim m t, so w ird  daraus fü r d ie  

A rb e ite r  und d ie  sparenden  L an d - 

leute v ie l D ûtes erw achsen . Leh nen  

d ie Sparkassen  d ie  M itw irk u n g  der 

Postanstalten  ab, so is tm u n  berech tig t, 

ihnen zu sagen : «  D a  Ih r  d ie  D ien ste  

der Postansta lten  n ich t w o l lt ,  so 

k indert w en igstens n ieh t d ie  Post 

d a ra n , ihre D ien ste  d e r  von  den 

grossen M itte lpunkten  des V e rk eb rs  

w e it en tfern ten  B evô lk e ru n g , w e lcb e r  

d ie gew ôhn lichen  Sparkassen  n ich t 

zu gan g lieh  sind, von  nun an zu r V er- 

fü gu n g  zu stellen. »  A lsdann  w ird  der 

S taat eine Postsparkasse nach dem  

ausgezeichneten  V o rb ild e  d e r  en g li-  

schen ins L eb en  rufen .

D ie  zw e ite  d ieser V oraussetzungen  

g in g  in E rfü llu ng . Im  Jah re 1878 

w urde festgeste llt, dass d ie  Sparkassen

w ar o f  1870-71 in terrup ted  the ne- 

gotiations.

In  June 1872 the Revue des Des <■. 

Mondes eonta ined an a rtic le  fru »  

the pen o f  M r. de M a la rce  in whi<-li, 

r e fe r r in g  to a cris is in F ren ch  Savings 

Banks in the y e a r  1870, the propos,-d 

was ren ew ed  o f  n tak ing  use o f  tlie 

Post and tax-o ffices fo r  sav in gs bank 

purposes in so fa r  as the la tte r  should 

requ ire  th e ir assistance. T h is  proposai 

w h ich  w as a t last a ccep ted  b y  tlie 

le g is la t iv e  bodies and sanctioned by 

a d ec ree  o f  A u gu st 23rd, 1875, was 

much less e ffe c t iv e  than the resolu

tion passed b y  the C om m ittee  o f  tlm 

Senate in 1869. T h e  m ove r  o f  the 

proposa i had w ise ly  re flec ted  on the 

necessity  o f  this restric tion . Sincc 

he had been s tu d y in g  the question 

lie  had corne to the con v ic tion  tliat 

a  B ill fo r  the d ire c t foundation  o f a 

P ost O ffice  S a v in gs  B an k  in France 

w ou ld  hâve lit t le  chance o f  beittg 

passed b y  the leg is la t iv e  powers. 

M r. de M a la rce  th ere fo re  considero l 

it adv isab le  to  attain  his end, so to 

say, in a roundabout m anner and fur 

this purpose to  propose a  less radic.d 

m ensure. H e  tlius addressed the 

P a r lia m en ta ry  Com m ission at V er

s a il le s :—  « I f  tbe m a jo r ity  o f  the 

S a v in gs  B anks a ccep t the postal ser

v ic e  o ffered  them , much good  will 

rcsult to the w o rk in g  classes ntnl 

th r ifty  cou n try  peop le . Shou ld th«* 

S a v in gs  B anks d éc lin é  the co-opera

tion o f  tbe Post O ffice  one w ou ld  be 

ju s tified  in re to r tin g  ’S in ce you  will 

not b a v e  tbe serv ices  o f  tbe Püsî 
O ffice , noth ing can at least liimb r 

tbe P o st O ffice  from  o ffe r in g  its ser

v ices  to  that part o f  tbe population 

w liic li is distant from  tbe g rea t centre 

o f  tra ffic  and unalile to m ak e u.-e 

o f  tb e  usual sav in gs banks.’ The 

S tate w ill thus ca ll in to life  a P o t  

O ffice  S av in gs  B an k  on the excelh  it 

E n glish  m odel. »

T h e  second o f  these assumpth o  

w as rea lized . In  1878 it w as prov <1 

c le a r ly  that until that date t lie  savir-gs 

banks had m ade no use o f  the /’•
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tkm d ’une Caisse d ’ép argn e postale 

liai tonale.

' n m êm e tem ps, M . A rth u r  L e g ra n d  

|n ’ ;<-ntait à  la C h am b re  des députés,

.1 ; : il fa isa it partie , une proposition  

de loi basée sur les tra va u x  de 

M. de M a la rce  e t qu i a va it  pour 

objet la création  d ’une Caisse d ’é

pargne posta le ; ce tte  proposition  fut 

renforcée en 1880 p a r un p ro je t de 

Int du M in istre des postes, M . A d o lp h e  

Cocliery. A u  cours d e  la discussion 

(!«• ce p ro je t de lo i par les Com m is- 

dons de la  C ham bre des députés et 

du Sénat, l ’opposition  d ’ un certa in  

nombre de lég is la teu rs q u i , en leu r 

qualité d ’Adm in istrateu rs de Caisses 

d 'épargne o rd in a ires , ne vou la ien t 

pas en tendre p a r le r  de la  fondation  

d'une Caisse d ’ép a rgn e  o ffic ie lle , céda  

à l'argum ent que les Caisses d ’ép argn e 

ordinaires ne d eva ien t pas em pêch er 

! organisation des postes com m e Caisse 

d 'épargne, a lors  que les Caisses 

d 'épargne ord ina ires ne vou la ien t pas 

utiliser les agences postales o ffertes  

depuis 1875 à  leu r se rv ice .

Ces A dm in istra teu rs reconnurent, 

m uutre, la va leu r économ ique et 

sociale des Caisses d ’épargne postales. 

I.c projet fut adop té et la loi, datée 

du M a v r il 1881, fut app liqu ée le 

l ,r jan v ier 18X2. N ous avons m en

tionné plus haut ses effets b ien fa i

sants.

l ’our conclu re, on peut rep rodu ire  

l vis du M in istre  G ladstone, l ’hom m e 

d l .tat à qui re v ien t lu g lo ire  d ’a vo ir  

I prem ier fr a y é  le chem in à  la 

I aissc d ’ ép argn e postale.

Hn 1888, G ladstone disait à  la 

< hambre des com m unes, aux app lau 

di xcm ents de tous les partis, « q u e  

l i * ’uisse d ’ép argn e  posta le est l ’œ u vre 

la plus im portan te en treprise dans 

c«- dem i-siècle pour le b ien  du peuple 

ci io la nation, et qu ’ il rega rd a it la 

h- île 1881, qui a fondé cette  insti

tution, com m e l ’un des actes leB plus

von der M itw irk u n g  d e r  Post bis 

dahin keinen Gebrauch gemacht hatten. 

D ie  F ra g e  kam  a u f dem  a llgem einen  

K ongresse zu P a r is  fü r W oh lfah rts - 

E in rich tungen  zu r E rô rte ru n g , w o 

H e r r  de M a la rce  m it E n tsch iedenheit 

fü r d ie  a lsb a ld ige  G ründu ng e in er 

franzüsischen Postsparkasse in d ie  

Schranken trat.

D e r  A b gco rd n e te  A rth u r L eg ra n d  

leg te  d er D ep u tierten k am m er einen 

a u f d ie  M a la rc c ’schen A rb e iten  sich 

gründenden  G ese tzvo rsch lag  w egen  

E in ric litu n g  e in er Postsparkasse vo r, 

dem  im Jab re  1880 ein fô rm lich er Ge- 

se tzen tw u rf des Postm in isters A d o lp h e  

C oeh ery  fo lg te . B e i d e r  lîe ra tu n g  

dieses E n tw urfs in den Koram issionen 

d er D epu tierten k am m er und des S é 

nats brach sich d e r  W id ers tan d  der- 

jen igen  D epu tierten  und Senatorcn , 

w e lch e  als D irek to ren  von P r iv a t-  

sparkassen von  d er neu zu gründenden 

Staatssparkasse n ichts w issen w ollten , 

an der ein fachen  T lia tsach e , dass d ie  

P r iva tsp arkassen  von  d e r  ilincn scit 

! 1875 angebotenen  H ü lfe  d er Post- 

anstaltcn keinen  G ebrau ch  gem ach t 

hatten und daher d ie  E rr ich tu n g  der 

Postsparkasse b illig e rw e is e  je t z t  nicht 

inehr bekam pfen  durften .

N eb en b e i mussten indessen auch 

d ie L e ite r  d e r P riva tsp arkassen  den 

iin tionalôkonom ischen  und socialen 

W e r t  der Postsparkassen anerkennen. 

D er G esetzen tw u rf g in g  durcli nnd 

trat als G esetz vom  0. A p r il 1881 

m it dem  1. Januar 1882 in K ra ft . 

Seine segensre iche W irk s a m k e it  ist 

bereits oben erw âb n t w orden .

Zum  Schlusse ma g  das U rte il des 

M in isters G ladstone, dcsStaat.snianncs, 

dem  d e r  Rubin gebübrt, d e r Post

sparkasse zuerst den W e g  geb a lm t 

zu haben, h ier P la tz  finden.

G ladstone sprach im  Jahre 1888 

im U nterhause tinter dem  B c ifa ll a ller  

Pa rte ien , «  d ie  Postsparkasse sei d ie 

bedeutendste E in ric litu ng , w elche im 

letzten  halben Jahrhundert im In té r 

esse der W o h lfa h rt des V o lk es  und 

des Staates geschaffen  w orden  sei ; 

e r  betrach te das G esetz von 1881, 

w elches d ie  E in rich tu ng  ins L eb en  

geru fen  habe, als einen d e r  nützlich-

Office. T h e  question was brou glit 

fo rw a rd  at the P a r is  U n ive rsa l Con- 

gress fo r  B en e ficen t Institutions, at 

w h ich  M r. de M a la rce  en e rg e t ica lly  

proposed the im m édia te foundation  

o f  a F ren ch  P ost O ffice  S a v in gs  Bank.

D ep u ty  A rth u r  L e g ra n d  intro- 

duced  to the C ham ber a B ill, based 

on M r. M a la rce ’s w o rk , fo r  the foun

dation  o f  a Post O ffice  S a v in gs  Bank, 

w h icb  was fo llow ed  in 1880 b y  a 

B ill in trodueed  b y  M r. A d o lp h e  Co- 

ch ery , M in ister fo r  Posts. In  the 

debates on tliis  B ill b y  the Coinm it- 

tees o f  the C ham ber o f  D epu ties  

and the Senate, the oppos ition  o f 

those deputies and senators, who, as 

d irectors  o f  p r iv a te  sav in gs banks 

w ou ld  not hear o f  such a th in g  as 

the foundation  o f  a G overnm en t 

S av in gs  B an k , was rendered  fu tile  

b y  the sim p le fa c t that the p r iva te  

sav in gs banks had m ade no use o f 

t he assistance o f  the Post O ffice  o ffered  

in 1H75 and that t liey , in conséquence, 

had no righ t to oppose the founda

tion o f  a Post O ffice  S a v in gs  Bank.

T h e  d irectors  o f  p r iva te  sav in gs 

banks w ere  at the saine tim e ob liged  

to a ck n ow led gc  the cconom iea l and 

socia l va lue o f  Post O ffiee  S av in gs  

Banks. T h e  B ill was passcd on 

A p r il  ï)th, 18X1, and becam e law  on 

Janu ary  l st, 1X82. Its  beneficen t 

rcsults bave  a lrc a d y  been spoken  o f 

in a fo rm er paragraph .

W e  w ill g iv e  in conclusion  the 

ju d g in en t o f  M r. W .  E . G ladstone, 

the statesman to whoni h e longs tlic 

honour o f  lia v in g  first e lca red  the 

w a y  fo r  the Post O ffice  S a v in gs  B ank.

S p ca k in g  in the H onse o f  Coin- 

inons in the y e a r  1888, M r. G ladstone 

said, atuid the applause o f  a il parties, 

«  T h e  Post O ffice  S av in gs  B an k  is the 

most im portan t institution w h ich  bas 

been crea ted  in the last f i f ty  ycnrs 

fo r  the w e lfa re  o f  the peop le  and 

the S tate. I  consider the A c t  o f  1881, 

w h ich  ca lled  the institution into



124

utiles e t les plus féconds de sa longue 

ca rr iè re  » .

C harles  S ik es , l ’au teu r du pro jet 

de création  de Caisses d ’épargne 

postales, fu t é le v é  au ran g  de Knight 

(c h e v a lie r ) en 1881 sur la  proposition  

de G ladstone, a lors p rem ie r  M in istre. 

P eu  de tem ps après, il fut nom m é 

D epu ty -L ieu tena n t du com té d ’Y o rk  

et un don im portan t lui fut o ffert 

par souscription  publique.

Le service des postes suisses 
en 1898.*)

N ou s em pruntons les renseignem ents 

su ivants au rapport de gestion  de 

l ’ A dm in istra tion  des postes suisses 

pour 1898:

L e s  recettes de l ’ A dm in istration  

des postes se sont é le vées  à

fr. 3 1 ,248,f>f)4.08 

et les dépenses à »  80 ,204,417.41,

de sorte que le

produ it net a é té  de fr. 1,044,136.67.

Com m e le budget ne p ré voya it  

qu ’un produ it net de fr. 889,130, 

les p révis ions ont été dépassées de fr. 

650 ,006 .67 , et m êm e de f r .860,006.67, 

si l ’on tient com pte des créd its sup

plém entaires (fr . 205,000 ) accordés 

dans le courant de l ’ année et qui 

a va ien t rédu it lesdites prévisions à 

fr. 184,130. C et excéd en t sur le 

budget p rov ien t d ’une augm entation 

de recettes de . . fr. 427 ,554 .08 ,

d 'une dim inution  de

dépenses de . . »  4:52,452.59.

T o ta l fr. 860,006. 67.

L e  rapport a ttribue ce  résultat 

fa vo ra b le  à  la  bonne situation  gén éra le  

des a ffa ires  en 1898 et spécia lem ent 

à  la g ran d e  extension  qu ’a prise 

l ’échange des cartes postales illustrées.

*) Voir /.’ U n io n  postale de 181J8, pages tià 
et suivantes.

sten und fruchtbarsten A k te  se iner 

langen  L au fb ah n . »

Charles S ikes, von  dem  (1er V o r -  

se ldag  zu r G ründung von  Postspar- 

kassen ausgegangen  w ar, w u rde im 

Jahre 1881 a u f G ladstones, des da- 

m a ligen  Prem ierm in isters, A n tra g  in 

den R itterstand erhoben . B a ld  d a rau f 

w urde e r  zuin D epu ty -L ieu tenan t d er 

G ra fsch a ft Y o rk  ernannt. E ine ôffent- 

liche Subskription  sam m elte fü r ihn 

ein  bedeutendes N a tiona lgeschenk .

Das schweizerische Postwesen 
im Jahre 1898.*)

D cm  P é r ic lite  d e r  schw eizerischen  

P ostvcrw a itu n g  über ih re  Geschüfts- 

fiih ru ng  im  Jahre 1898 entnehm en 

w ir  d ie  naclistehenden A n gah cn .

D ie  E innahm en d e r  P o stverw a ltu n g  

h a ben . . . .  31,248,554. o« F r.,

d ie  Ausgaben

dagegen  . . . 30,204,417. 41 »

betragen , so dass 

ein R c in ertrag

von  . . . .  1,044,136.07 F r.

e rz ie lt  w orden ist. L e tx te re r  über- 

s te ig t som it den im V oransch lage 

vorgesehenen  Uberschuss von 389,130 

F r . uni nicht w en ig e r  als (555,006. 67 

Fr., od er mit B erü cks ic lit igu n g  der 

im L a u fe  des Jahres 1898 b ew illig ten  

N achkred itu  von 205,000 F r., w elche 

den ursprünglich vorgesehenen  U b e r 

schuss a u f 184,130. F r . erm assigt 

ha ben würden, sogar um 860,006. «7 

F r . D er letztere B etrag  setzt sich 

zusam m en aus e in er M clireinnalnne 

gegen ü b er dem  V oran sch lage  von

427,554. os Fr.

und ein er M inder-

ausgabe von . . . 432,452 .59  »

im ganzen also von  860,006.67 F r.

D er B ericb t schreiht dieses günstige 

E rgeb n is  neben der im a llgem einen  

günstigen  G eschâftslage nam entlicb 

dem  verm ehrten  Austausche von  An- 

sichtspostkarten zu, d er d ie  U rsache

* )  S. L ’ U n io n  postale für 1898, S, t>5 ff.

ex istence, as the m ost usefu! ami 

fru itfu l o f  m y lon g  ca reer. »

C harles  S ik e s , from  w hom  ilm 

proposa i fo r  the fou n d in g  o f  P<»st 

O ffice  S a v in gs  Banks first emanatc.l, 

was kn igh ted  in 1881 on the proposai 

o f  M r. G ladstone, then P rem ie r . So--u 

a fterw ards  he w as appo in ted  Deputy- 

L ieu ten an t o f  the C ou n ty  o f  York, 

and hy m eans o f  pub lic subscriptions 

a considérab le national g i f t  was ma de 

him.

The Swiss Postal Service 
in the year 1898.*)

T h e  fo tlow in g  is an ex tra c t front 

the o ffic ia l rep o rt o f  the Sw iss Postal 

A dm in istra tion  fo r  the y e a r  1898.

T h e  rece ip ts  o f  the Post Office 

ainounted to . . . frs. 31 ,248 ,554 .U* 

and the ex  pend i-

ture to . . . .  » 36,204,417.41

lea v in g  a net p ro 

fit o f  .............. frs. 1,044,136.67.

T h e  la tter sum thus ex cecd s  the 

net p ro fit o f  389,130 francs attii- 

c ipated  in the estim âtes b y  no less 
than 655 ,006 .67  francs, o r  even  hy

860,006.67 francs i f  w e  tak c  inlu 

account the g ran tin g , in 1898, o f  a 

supp lem en tary créd it fo r  205,imo 

francs which w ou ld  b ave  reduced tlu* 

net profit first an tic ipa tcd  to 1S4,1 :*>'> 

francs.

T h e  sum o f  8(50,006. 67 francs b 

mado up as fo llo w s : —

E x tra  receip ts o v e r  the estimâtes 

j frs. 427,554. t »

1 E xp en d itu rc  be low  

, the estim âtes . . . .  » 432 ,452 .59 

T o ta l as ab ove  frs. 860 ,006 .6 i.

T l ie  report ascribes îliis  excc|'

1 t ion a lly  fa vou ra b le  resu it to the go"4 

cond ition  o f  business and especialiy 

to an increase in the m unber et

*) .Sec the U n io n  posta le  for 18U8, pnp 
and following.
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En 1898, on a échangé, à l ’ in térieu r 

ilr la Suisse, 6,021,596 et, dans les 

irh tions in terna tiona les , 2,675,156 

cm il es de l ’ espèce de plus que l ’année 

d'jivant. L ’accroissem ent de recettes 

■ IuI en est résu lté se m onte, en ch iffre  

rond, à  fr . 574,000.

i,e produ it net réa lisé en 1898 a 

ctr in férieu r d e  fr . 608 ,889 .60  à  celu i 

de 1897. C ette  d iffé ren ce  p rov ien t, 

en prem ière lign e , de la m ise à  e x é 

cution de la  n ou ve lle  lo i sur les 

traitements. P o u r  la seule année 1898, 

les augm entations de tra item en t ont 

absorbé, en ch iffre  rond, fr. 1,735,000 

de plus qu ’en 1897.

Le rapport con tien t les déta ils  sui

vants sur l ’ensem ble du tra fic  posta l:

11 a été e x p é d ié :

ist, dass d ie  Z ah l d er im  in ternen  

V e rk e h r  zu r A bsen d u n g  ge lan g ten  

Postk a rten  uni 6,021,596 und d ie jen ig e  

d e r  P o stk a rten  nach dem  A u s lan d e 

um 2,675,156 zugenom m en und dass 

d ie  M ehre inn ahm e a lle in  aus diesem  

V e rk e h r  574,000 F r . b e tragen  hat.

D em  V o r ja h re  g egen tib e r  ist d er 

R e in e rtra g  des Jah res 1898 um

608,889.60 F r .  zu rü ck geb lieb en , was 

in erster L in ic  d er A u s fü h ru n g des 

am  l.J a n u a r  1898 in K ra ft  getreten en  

neuen B esoldu ngsgesetzes zugesch rie - 

ben w ird , das d ie  Beso ldungen  der 

Beam ten im  Jahre 1898 gegen tib er 

dem  V o r ja h re  um d ie erheb liche 

Sum ine von  rund 1,735,000 F r . auf- 

gebessert hat.

U b e r  den U m fa n g  des durch d ie 

P ost ve rm itte ltcn  V e rk eh rs  enthâlt 

d e r B erich t d ie  nachstehenden A n - 

gaben  ; es w urden  b e fô rd e r t :

illu stra ted  post cards transm itted  by  

post ; in the dom estic se rv ice  the 

num ber o f  post cards posted increased 

b y  no less than 6,021,596 and in the 

in ternationa l s e rv ice  b y  2,675,156, 

g iv in g  thus ex tra  receip ts o f  574,000 

francs.

C om p a red  to the prev iou s y ea r  

there is a fa llin g  o f f  in the net p ro

fits fo r  1898 o f  6 0 8 ,8 8 9 .6 0  francs 

w h ich  must in the first p lace  be 

ascrib ed  to the c a r ry in g  ont,, on and 

from  J an u ary  l gt, 1898, o f  the new  A c t  

regu la t in g  the sa la ries ; the incrém ents 

o f  the s ta ff fo r  1898 m ak in g  in round 

figu res a  tota l sum o f  1,735,000 francs.

W ith  respect to the num ber o f  

a rtic les  transm itted  by  post the re 

port g iv e s  the fo llo w in g  points o f  

in form ation  :—

a. A r t ic le s  despatched in the d o 
a )  dans le  s e rv ic e  in te rn e : a )  im  innern V e rk e h r  : m estie  s e rv ic e  :—

en 181)8 on 181)7 1MIS 1*1)7 1898 189?
K lires 88,31)0,231) 84,430,307 Hriefc . . . . 88,355.230 84,430,307 Xumb«T N iiiiiIkt
l'srles |>nstalcs 24,(513,723 18,01)2,127 Postkarten . . . 24.013,723 18,502,127 I /'tt ers 88,355,230 81,130,307
Imprimés 34,025,7110 20,043,403 Drneksachen . . 34,025,700 20,013.403 Postcîiril» 24,013,723 18,502,127
10 imnti lions de Waremnuster . . 1,075,032 010.430 Printed îmil 1er 34,025.700 20,043,103

marchandises 1,075,032 040,430 Zeitungen . . . 104,028,105 11/1,008,031 l ’altemsand samplrs 1,075,032 040,430
.Imirnaux 104,028,105 lOU,!H 18,1131 Einschreib- Newspapers 101,028,105 100,008.031
Envois recommandés 2,427,222 2,210,350 sendungeii . . 2,427,222 2,210,350 llegisterol articl«!» •) j->7 •>•>•) —r* -  ' j---- 2,210,350
l'iiiimiandmncnts de Zahlungslwfi-hle Onlers for paviuont

payer et commina- und Konkursan- ami linnkriiptey
iions de faillite 211,315 220,780 drohimgen . . 211,315 220,780 siiinmonses 211,315 220,780

Ai ti-s judiciaires 42,030 34,708 (rerichtli«he Aklo 42,030 34,708 I s-gai «locmnents 12,030 31,708
h) à destination  de l ’é tra n ge r : h) im  V e r k e h r  m it dein A u s lan d e b. A rt ic le s  sent abroad  : -

en 1808 en 1807 (a b gesan d t) : 1898 18»?
Ei'llros 18,735,711 18,107,540 1*»* 1*1)7 Number N uiiiImt
' Arles |>ostaies 10,070,183 8,001,027 Hriefc . . . . 18,735,71 1 18,107,510 IjOtters 18,735,714 18,107,510
Imprimé» 7,003,171 7,431,010 Postkarten . . IH.070,183 8,001,027 Postcards 10,070,183 8,(K) 1,027
IA liuntillons de mar- 1 )rt!cksach<-n 7,003,171 7,431,010 Printed matter 7,003,171 7,431,010

‘ liamliscs 072,155 000,700 Wnrcminister 072,155 000,700 Pallerns and sampli•s 072,155 00!),7! H)
l'apicrs «l’affaires 110,103 105,383 ( icschfiflspnpiere 110,103 105,383 Commercial ]iaj)crs 110,103 105,383
Envois recommandés 033,534 870,033 Einscbreib- Registered articles 033,534 870,033

Eu 1898, il a été ém is 5,160,508 sendungen . . 033,534 870,033 In  the dom estic  m oney o rd e r  scr-

mandats de poste internes, représen- D e r  P ostan w e isu n gsverk eh r uinfasste v ic e  5,160,508 orders  fo r a  total

ta it un m ontant de fr . 563,346,299 

'•u 1897, il y  en a va it eu 4,747,664, 

'I un m ontant de fr . 521 ,947 ,5 14 ); il a 

' ic, en outre, ém is 730,170 m andats, 

•l un m ontant de fr. 29,570,697 (en 

l >!)7 : 680,286, d ’un m ontant de fr .

- .408,230) à  destination  de l ’ é tran ger, 

<i la Suisse a reçu  de l ’é tran ger 

•••>6,416 m andats, d ’un m ontant de

li. 17,200,470 (en  1 8 9 7 : 334,478, 

’l un m ontant d e  fr . 16,455,680).

l i a  été e x p é d ié  16,171,390 en vo is  

'h m essagerie internes d ’une va leu r

5,130,508 in terne A n w eisu n gen  m it 

e inem  B e tra g e  von  563,346,299 F r . 

(1 8 9 7 :4 ,7 4 7 ,6 6 4  m it 521,947,514 F r . ) ,  

w âhrend  nach dem  A u slande 730,170 

A n w e isu n gen  m it einem  B etrage  von

29,570,697 F r .  (1 8 9 7 : 680,286 m it

28,408,230 F  r.) abgesandt und 356,416 

A n w e isu n gen  m it einem  B e tra g e  von

17,200,470 F r .  (1 8 9 7 : 334,478 m it

16,455,680 F r . )  von  dort e in gegan gen  

sind.

A n  Fahrpostsendungen  sind im  

innern V e rk e h r  16,171,390 S tück

va lu e  o f  563,346,299 francs w erc  

issued as aga inst 4,747,664 orders 

fo r  521,947,514 francs in 1897 ; in 

the in terna tiona l m on ey  o rd e r  se rv ic e  

on the o ther hand 730,170 orders  fo r  

a tota l va lu e  o f  29,570,697 francs 

w e re  issued as aga inst 680,286 orders 

fo r  28,408,230 francs, and 356,416 

orders  fo r  17,200,470 francs w erc 

pa id  as aga inst 334,478 fo r  16,455,680 

fran cs  in 1897.

In  the dom estic  parce l post se rv ice

16,171,390 parccls w ith  a  to ta l va lu e



126

to ta le (le  fr . 1,064,592,257 con tre

15,276,038 en vo is  d ’une va leu r tota le 

de fr. 1,494,641,406 en 1897 ; 1,452,676 

en vo is de m essagerie d ’une va leu r 

tota le de fr. 106,606,860 (18 97 : 

1,665,752 pour fr. 114,897,920) ont, 

en outre, été expéd iés  à destination de 

l ’ é tran ger et 2,535,712 envois d ’une 

va leu r tota le de fr. 50,429,629 (1897 :

2,406,688 pour fr. 50,487,706) ont 

é té  reçus de l ’étranger. I l a été e x 

pédié, en transit par la Suisse, 585,022 

envois de m essagerie d ’une va leu r 

tota le de fr. 20,247,618 contre 550,416 

envois d ’une va leu r de fr. 16,964,596 

en 1897.

11 a été déposé 6,966,725 rem 

boursements internes pour une somme 

tota le de fr. 46,287,067 contre

6,418,567 pour fr. 42,503,500 en 1897; 

en ou tre , 110,462 envois contre | 

rem boursem ent d ’une somm e de 

fr. 2,262,778 ( 1897 : 96,729 pour 

fr. 1,948,060) ont été expéd iés  à  des

tination de l ’é tran ger et 276,226 en

vo is contre rem boursem ent d ’une 

somme de f r .5,505,768 (1897 : 242,667 

pour fr. 4,781,697) ont été reçus de 

l ’étranger.

L e  nom bre des recouvrem ents du 

serv ice  interne s’est é le vé  à 800,816 et 

le montant à recou vrer à fr. 70,247,569 

contre 716,811 pour fr. 66,068,268 

en 1897; celu i des recouvrem ents 

expéd iés  à destination de l’é tran ger 

s’ est é le v é  à 12,217 (18 97 : 11,289), 

et celu i des recouvrem ents reçus de i 

l ’ é tran ger à 101,695 et le montant à 

recou vrer à fr. 4,784,222 (1 8 9 7 :

92,911 pour fr. 4,469,050). I

En 1898, le nom bre des bureaux 

de poste éta it de 1502 (18 97 : 1 5 'M ); | 

celu i des dépôts de poste; de 1970 

(1 8 9 7 : 1939) et celu i des agences 

postales à l ’é tran ger de 13 (m êm e nom 

bre qu ’en 1897). Les  1970 dépôts de 

poste se d iv isa ien t en 1276 dépôts 

com ptables ( 1897: 1240) et en 694 

dépôts non com ptables (1 8 9 7 : 699). |

L e  nom bre des voyageu rs  trans

portés par les postes suisses en 1898 I 

s’ est é le v é  à 1,615,480 (1,247,069 en

1897 ), et le produit des taxes de , 

transport des vo yageu rs  et de leurs I 

bagages a été de fr. 2 ,116,646 .71  

(18 97 : fr . 2 ,055 ,870 .70 ). L es  prin- |

im W e r te  von  1,564,592,257 F r . 

(1 8 9 7 : 15,276,038 im  W e r te  von

1,494,341,403 F r .) b e fô rd ert w orden , 

w ahrend im  V e rk e h r  m it dent Aus- 

lande 1,452,676 S tiick  im W e r te  von

106,306,860 F r .  (1897 : 1,365,752 im  

W e r te  von 114,897,920 F r .) zu r A b - 

sendung g e la n g t und 2,535,712 Stück 

im W e r te  von 50,429,629 F r . (1897 :

2,406,688 im W e r te  von 50,487,760 

F r . )  von  dort e in gegangen  s in d ; im 

D u rch gan ge durcit dassehw eizerische 

Postgeb ie t w urden 585,022 Fahrpost- 

sendungen im W e r te  von 20,247,618 

F r. (1 8 9 7 : 550,416 im  W e r te  von 

16,964,596 F r . )  be fôrdert.

6,966,725 Nachnalim esendungen 

mit einem  B etrage  von 46,287,067 F r . 

(1897 : 6,418,567 m it 42,506,500 F r .) 

kam en im innern V e rk eh r  zu r Be- 

fô rderu ng, w ahrend 110,462 Stück 

m it einem  B etrage  von 2,232,778 F r . 

(1 8 9 7 : 96,729 m it 1,948,060 F r . )  

nacli dein Auslande abgesandt w orden  

und 276,226 Stück m it einem  B etrage  

von 5,505,768 F r . (1897 : 242,667 m it

4,781,697 F r . )  von  do rt e in gegan gen  

sind.

D ie  E inzugsinandate (P o s tau ftrâ ge ) 

b e lie fen  sicb im  innern V e rk eh r  der 

Z ab i nacb a u f 800,810 S tück  und 

dem  B etrage  nacb a u f 70,247,569 F r . 

( 1897 : 716,811 über 66,068,268 F r . )  ; 

nacb dem  Auslande gesandt wurden

12,217 Stück (18 97 : 11,289), und 

vom  Auslande g ingen  ein 101,095 

Stück über 4,784,222 F r . (18 97 :

92,911 über 4,469,050 F r .).

D ie  Zab i der Postbureaus b e lie f  

sicb a u f 1502 (1897 : 1501), d ie jen ige  

der Postab lagen  a u f 1970 (18 97 : 

1969) und d ie jen ige  der Postagcnturcn 

im A uslande au f 16 (1897 eben fa lls 

16). D ie  1970 A b la gen  zerfa llen  in 

1270 rechnungspH iehtigc (18 97 : 1240) 

und in 694 nielit rechnungspH ichtige 

(1 8 9 7 : 699).

D ie  Z ab i der von den sehw eize- 

riseben P o s te »  im Jahre 1898 be- 

fôrderten  Reisenden b e lie f  sicb au f

1,315,480 (18 97 : 1,247,069) und der 

von denselben gezah lte  B e trag  an 

P assag ier- und G epücktaxcn  a u f

2,116,346.71 F r .  (1 8 9 7 : 2 ,055,870.™

o f  1,534,592,257 francs, w ere  posicd 

as against 15,276,068 parcels with u 

va lu e  o f  1,494,641,406 francs in 1897; 

in the in ternationa l parce l post sit- 

v ic c  on the o ther liand 1,452,1 >7li 

parce ls  fo r  a total va lu e  o f  106,606,860 

francs w ere  sent abroad as against 

1,665,752 parce ls  w ith  a va lue ni 

114,897,920 francs in 1897, and

2,565,712 parce ls  w ith a total value 

o f  50,429,629 francs w ere received 

from  fo rc ign  countries as against

2,406,688 w ith  a total va lu e  of 

1 50,487,766 francs in 1897. Duriiig 

the y ea r  1898, 585,022 postal parcels 

w ith  a total va lu e o f  20,247,618 francs 

w ere  sent en trans it through Switzer- 

land as against 550,416 parcels with 

a total va lu e  o f  16,964,596 francs 

in 1897.

In  the dom estic  se rv ice  6,966,725 

a rtic les  m ark ed  w ith  trade-charges for

46,287,067 francs w ere  posted during 

the y e a r  under report as against

6,418,567 a rtic les  fo r  42,506,51 Mi 

francs in 1897 ; on the other hand

110,462 fo rc ign  a rtic les  fo r  2,232,778 

francs w ere  posted as against 96,729 

artic les  fo r  1,948,030 francs in  1897 

and 276,226 a rtic les  fo r  5,505,758 

francs w ere rec e iv e d  from  forcign 

countries as aga inst 242,667 articles 

fo r  4,781,697 francs in the previous 

y ea r .

In  the dom estic  co llection  service, 

| 800,816 orders fo r  70,247,569 francs 

| w ere issued as aga inst 716,811 orders 

fo r  63,068,268 francs in 1897; in 

the in ternational transactions on the 

other hand 12,217 fo re ign  o rd e i ' 

(1 8 9 7 :—  11,289) w ere issued and

101,695 orders fo r  4,784,222 fra ie•- 

w ere rece ived  as against 92,911 

orders fo r 4,469,050 francs in 1897.

T h e  num ber o f  post-offices amoun- 

ted to 1502 as aga inst 1501 in 1897. 

tliat o f  the sub-offiees (dépôts) t 1 

1970 as against 1969 in 1897 and 

that o f  the post-offices abroad to 16 as 

in 1897. O f  the ab ove  m entioncd 1 • 71 ' 

sub-o ffices (d épôts ), 1276 (18 97 : 

1240) w ere  w ith  fu ll se rv ice  and 694 

(1 8 9 7 :— 699) w ith  lim ited  servie •

T h e  num ber o f  passengers conveyed 
by the Sw iss m ail coachcs in 18*'' 

am ounted to 1,315,480 as agaiu-t
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ci|i ix services ex istan t dans les A lp es  

et mit les routes de touristes ont 

tr;i, -porté à eu x  seuls 163,123 v o y a geas et ont encaissé de ce c h e f une 

sutniie to ta le de fr . 9 1 5 ,845 .25  (1897 : 

là :'.254 vo ya geu rs  et fr . 888,842. 65 

de taxes).

Lu fondation  de sociétés et d'as- 

soc stions parm i le personnel des 

fonctionnaires et em p lo y és  féd é ra u x  

a engagé le  C onseil féd é ra l suisse 

;i lionner les instructions su ivantes 

concernant la m arche à  su ivre  dans 

les rapports de l ’A d m in is tra tion  a vec  

ccs sociétés, etc. :

« L es  au torités féd é ra les  ne d o iven t 

entrer en m atière  sur les péti

tions ém anant des associations du 

personnel de l ’ A dm in istra tion  féd é ra le  

mi de leurs organes qu e s’ il s ’a g it  

de propositions de nature gén éra le . 

Kn revanche, les requêtes des asso

ciations du personnel d e  l 'A d m in is 

tration féd é ra le  ou de leurs organes 

ayant pour ob je t les rapports per- 

'Otmels en tre les A dm in is tra tion s  et 

leur personnel, par e x e m p le : 

la position et l ’ em p lo i en se rv ice  

il tm fonctionna ire ou em p loyé , 

le tra item ent do tel ou tel agent, 

les punitions in fligées , etc., 

doivent être  ren voyées  à la  v o ie  o r 

dinaire du se rv ice , le d ro it de re- 

cmirs ju squ ’à  l ’ instance supérieu re d e 

meurant réservé  aux p é tition n a ires .»

A lu tin de l ’année 1898, le nom 

bre total des fonctionna ires  et em 

ployés s’é le va it  à 9064 (fin  1897: 

; de ce nom bre, 71 (1 8 9 7 : 70) 

appartenaient à l ’A dm in istra tion  cen 

tra le, 292 (fin  1897: 284 ) aux a d 

ministrations d ’arrondissem ent et 8701 

(tic 1897: 8505 ) au s e rv ic e  d ’e x 

ploitation. L e  personnel s ’est donc 

an t u  dans le courant de l ’année de 

-"A  fonctionnaires et em p loyés . A p 

partenaient au sexe  fém in in :

*1" 71 fonctionnaire* et employés «le
la I lirection générale «les |«estes 0 

2 15 fonctionnaires des ndininistra-
trations d’arrondissement . . 18

17 employés des administrations
d'arrondissement...................... 1

a 17 fonctionnaires des linteaux de
1" c l a s s e ..................................... 44.1 reporter 02

F r .).  A u f  d ie  w ich tigsten  A lp en - 

und Tou ris ten ku rse  cn tfa llen  davon  

163,123 R e isen de (1 8 9 7 : 153,254) 

m it eincm  B e tra g e  von 915,845. F r . 

(1 8 9 7 : 888,842. «s F r . ).

D ie  B ild u n g  von  V ere in en  und 

VerbR nden  unter dem  P erson a l d e r  

eidgenôssisohen Beantten und A n - 

geste llten  hat den sch w eizerischen  

Bundesrat veran lasst, dett D e p a r te 

ments und V erw a ltu n gsab te ilu n gen  

m it B ezu g  a u f den V e rk e h r  m it 

diesen V ere in en  etc. nachstehende 

A n le itu n g  zn  geb en  :

«  Es sei a u f d ie  B ch an d lu n g  vo n  

E in gaben  d e r  V erbR nde des Persona ls  

d er B u n d esverw a ltu n g  od er  d e r  O r 

gan e so lcher V e rb iin d e  von  Bundes- 

bchôrden  nur insow eit e in zu tre ten , 

als es sich um A n regu n gen  a ll- 

gem ein er N a tu r handelt. D a ge g en  

sei bei E in gaben  von  VerbRnden  des 

Personals d e r  B u n desverw a ltu n g  od e r  

vo n O rga n cn  so lcher VerbR nde, w e lch e  

d ie  persôn lichen VerliR ltn isse und 

B eziehu ngen  zw ischen  den V e rw a l-  

tungen und i h rein P erson a l angehen , 

z. B.

das A nstellu ugsverh iittn is  des E in - 

zelnen und dessen d ienstliehc 

V crw cn d u n g ,

d ie B eso ldu ng des E in ze ln en ,

d ie S tra fverftigu n gon  etc., 

a u f den gew O lm lichen  D ien s tw eg  zu 

verw eisen , w oboi dem  e in ze lnen  P e - 

tenten das R ekursrech t bis an d ie 

oberstc Instanz gew iih rle is te t ist. »

D ie  G esam tznhl d er fest ange- 

stellten B eam ten  und B ed iensteten  

b e lie f sich E n de 1898 a u f 9064 

(18 97 : 8 8 5 9 ); von d iescr Z a b i ge- 

hôrten 71 (1 8 9 7 : 70 ) d e r  C en tra l- 

ve rw a ltu n g  an, 292 (1 8 9 7 : 284 ) den 

K re isve rw a ltu n gcn  und 8701 (1897 : 

8505) dem  Betriehsdienst. D ie  G e- 

sa in tve rm e liru n g  be triig t som it 205 

B eam te und A n gestc llte . W c ib lich cn  

G esch lechts w aren

von 71 Beamten uml Angestollten «1er
()lier]>ostdirektinn . . . .  O 

» 2IÔ Bcfinitm «1. Krrisverwaltnngen 1S 
» -17 Angolelltcu » I
» 017 lîcamten der Bureaus J. Kl. 44

Zn iibertrayen Ü2

1,247,069 in 1897, and the tota l sum 

eo llcc ted  front the same fo r  fares and 

lu gga ge  to 2 ,11 6 ,3 46 .71  francs as 

aga inst 2,055,870. 70 francs in the 

• p rev iou s y ea r . T h e  most im portan t 

coach  serv ices  on the A lp s  and those 

roads used p r in c ip a lly  b y  tourists 

con tribu ted  to  the a b ove  b y  no 

less than 163,123 passengers fo r  

fr . 915,845. 25, as aga inst 153,254 

and 888,842. 65 re s p ec tiv e ly  in 1897.

T h e  form ation  o f  societies and 

unions am on g the s ta ff o f  the fédéra l 

o fficers and em p loyés  caused the 

Sw iss F éd é ra l C ouncil to issue the 

fo llo w in g  decree  con cern in g  the pro- 

ceed in g  to be ob served  in connection 

w ith  these societies, etc. :—

« Pé tition s  from  unions o f  the sta ff 

o f  G overn m en t O ffices o r  from  com - 

m ittees o f  the saine are on ly  to lie 

con8idered b y  the F éd é ra l A u th ori- 

ties w ben  th ey  aim  at proposais 

o f  a gen era l character. O n the other 

hand pétitions from  unions o f  the 

s ta ff o f  G overn m en t O ffices o r from  

com m ittees o f the sam e concern ing  

the personal conditions o f, o r  the 

connection  betw een  the D epartm ents 

and th e ir s ta ff, fo r  instance the 

conditions o f  em p loya ien t o f  une and 

the same o fficer and his offic ia l em 

p loya ien t, the sa la ry  o f  onc and the 

sam e officer, punishments, etc., are 

to he settled  b y  the o rd in a ry  offic ia l 

chnnnel, the app lican t h av in g  a righ t 

to appenl to the h ighest lega l au- 

th o r ity  » .

T h e  total num ber o f  o fficers and 

em p loyés ho ld ing  estahlishcd appo in t

a ien t» amounted at the end o f  1898 

to 9U64 as against 8859 at the close 

o f  1897; o f  this num ber, 71 (18 97 :

—  70 ) b e lon ged  to the C en tra l A d - 

m in istration , 292 (1897 :— 284) to the 

D istr ic t D irection s and 8701 (1 8 9 7 :

—  8 5 0 5 ) to the w o rk in g  staff. T h e

tota l incrcase fo r  the y e a r  under 

re v ie w  was thus 205 officers and 

em p loyés. T h e  d iv is ion  a cco rd in g  to 

sex  w as :—  Fcmale
Of 71 officers and employés of the

(Sellerai l ’osta! Direction . . 0
245 officers of the District Direc

tions .........................................  IS

C a rr ied  fo riea rd  18
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Iffju trl G2
des 1224 employés «les bureaux «le I"

« • l u s s e ...................................... (J
» 012 fonctionnaires «les bureaux «le

II™ c la s s e ...............................ül
* 1074 employés «les bureaux de II'"”

c l a s s e ............................... . 2
- 1325 fonctionnaires dos bureaux «le

III™ c l a s s e .....................40b
» 11170 dépositaires........................480
» 1280 facteurs et messagers ruraux 04
» 22 fonctionnaires et employés «les

agences ....................................  1
* 247 conilucteurs ........................  0

«les 1)001 fonctionnaires et employés . 1070

En 1898, il a été reçu  193 apprentis 

con tre 187 l’ année p récéden te . L e s  

cand idats du sex e  fém in in  n ’ont pu 

être  adm is à  subir l ’exam en  d ’en trée .

A  la fin  de 1898, la  m oyenne des 

tra item ents annuels éta it : Fr.
|Hjur les fonctionnaires, etc., de la Di

rection générale «les |>ostos 4428 
. fonctionnaires des directions

lM»s(alcs «l’arrondissement . 3003
- » chefs «les bureaux de ("classe 4 137
» administrateurs et chefs «les

bureaux de II"'" class«; . . 4020
commis «les bureaux de I”
c l a s s e ...............................2414
commis dos bureaux de 11”'
c l a s s e ..............................2548

* » bureaux de III"" classe . . 1835
» » «lé|M‘) t s ................................H25
> - facteurs, messagers, <'tc. . . 1718

- conduc teu rs....................3514
L a  S oc iété  suisse do cautionnem ent 

mutuel a dû bon ifie r  en 1898IV.5737.07 

aux A dm in istra tion s des postes et des 

té légraphes pour pertes subies par 

celles-ci con tre  fr. 3913. 18 l ’année 

d ’avant.

L e  tab leau  suivant ind ique l’éta t de 

la socict»’' et des somm es cau tionnées:

A dm in istra tion  des postes .

P u s t v e r w a l t u n g .................................

Posta l A d m in is tra tion  . . . .  

A dm in istra tion  des té lég raph es  . 

T e le g ra p licn v e rw a ltu n g  . . . .  

T c lc g ra p h  A dm in is tra tion  

A dm in is tra tion  des douanes

Z o l lv e r w a l tu n g .........................................

Customs O f f i c e ..........................................

A u tres  A dm in is tra tion s  féd é ra les  

A n d c re  e idgenôssischc V crw a ltu n gcn  

O tlie r  F é d é ra l D epartm en ts

Uherirag 82
von 1224 Angestcllten «1er Bureau* * 1. Kl. 0

» 042 Bcamten «1er » II. » b l
* 1074 Angestcllten der » II. » 2
» 1325 Bcamten der » III. » 40b
» 1970 Ablagehaltcrn....................480
» 1280 I/andbricftragern................ 04
» 22 Bcamten und Angestcllten der

A g en tu rcn ......................  1
» 247 Kondukteuren...............  0

von 9004 Bcamten und Angcstellten . 107b

Im  B erich ts jah re  w urden  193 L eh r-  

lin ge  au fgenom m en , g eg en  187 im  

V o r ja b re . W e ib lic h e  B ew crb e r  konn- 

ten im  B erich ts jah re  n icht. berück - 

sich tigt w erden .

D e r  D urchschn itt d e r Jahresbe- 

so ldung stellte sich E n d e  1898

bei don Beamten etc. «lcr Ober- auf
]N )stdircktion..................... 4428 Fr.,

» den Bcamten etc. <1«t Kreis- 
(•ostdircktionen . . . .  3005 » ,

» den Chefs «1er l ’ostbureaus 
I. Kl...........................................4137 » ,

» Postvenvaltcrii und Chefs
von Bureaus II. Kl. . . 4029 » ,

» Commis von Bureaus 1. Kl. 2414 » ,
» * » » I I .»  2o48 » ,
» Bureatis III. Kl.....................1835 » ,
• Ablagi-n....................................925 » ,
» Brieftriigern, Botcn etc. . 1718 » und

Kondukteuren.........................3514 » .

D e r  schw oizerisch e A m tsb ü rg- 

se lia fts -V ere in  hatte im B erich ts jah re 

V erlu ste  im B e tragc  von 5737.07 F r. 

(1897 : '3913. ie F r . )  an d ie  Post- und 

T e le g ra p licn v e rw a ltu n g  zu  vergü ten .

D er Best,nul «les V ere in s  und der 

Bürgseliaftssum m cn w ar fo lg e n d e r :

B rou g h t {im parti 18
of 47 employés of the District Di-

rections . . . . . . . . 1
» 'J 17 officcrs of 1“ elass offices . 13
» 1224 employés of 1“ elass offices . 0
» 042 officcrs of 2~' elass offices . 01
» 1074 employés of 2"' elass offices. •l
» 1325 officcrs of 3"1 elass offices . llHi
» 1970 Hub-postm asters.................... ISO
» 1280 rural postmen.......................... 'il
» 22 office!* and employés of the

ageneics.................................... 1
» 247 niait g u a r d s .......................... II

Ot 9004 officcrs and employés . . . 107'i

D u rin g  the y e a r  under re v iew  193 
appren tices w ere  aceepted , as agaiiist 

187 in the p rev iou s y ea r . Fem.de 

cand idates eou ld  not be accepte»!.

A t  the c lose o f  1898 the average 

y e a r ly  sa la ry  o f  the s ta ff was as

fo llow s  :—  l-r-,

Officers, etc., of the General Postal
Direction ......................................... Iljx

Officcrsof the District Postal Directions 3m;:: 
Postmnsters of 1” elass offices. . . 4137

nn«l chiof elerks of 2”'
elass o f f i c e s ..........................

Clerks <jf 1*' elass offices . . . . 2111
» » a*4 » » . . . . 251s

Pnstmasters of 3"* cla*s offices . . ls::;,
!Sub'i>ostinaslcrs.......................... . . n?;,
Postmen, messengers, etc. . . . . ITi*

T h e  Sw iss G u aran tec S oc ie ty  h.id, 

in the y e a r  1898, to m ake good tu 

the Post and T e le g ra p h  Adm inistra 

tions losses am ounting to frs. 5737.97 

(1 8 9 7 :—  frs. 3913. 16).

W ith  rega rd  to the participants 

and the am ount guaran teed , the so

c ie ty  stood as fo llow s  :—

I
I

I
I

Nombre des membres au 1”  janvier
Xahl der Mitylùdrr nm 1. Jtnninr

Number of membres on lanuary 1”
1899 1898

9,983 9,(385

1,3U 1 1,2713

962 936

54 54

12,300 11,951

Sommes cautionnées au r  janvier
Itiirysihafhixininncn am 1. .fouit,,,-

Sum guaranteed on lanuary l*‘
1899 1898

31,(377,000 31,267,388

2,420,U(JU 2,461,569

1,910,600 1,818,60:

441,000 423,5üi '

36,454,600 35,971,120
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l . i  prim e annuelle à  p a y e r  par 

les membres tic la  société est de 

•jt pour m ille  d e  la  som m e cau- 

tiunaéc. A  la  fin de l ’année 1898, 

|,-i société posséda it, su ivant arrê té  

i|rr mipte p rov iso ire , une fortune nette 

de ir. 204,868 (fin  1897 : fr. 195,463).

!.<■ nom bre des accidents survenus 

.ni personnel postal en a c t iv ité  de 

serv ice s’est é le v é  à  142 (1 8 9 7 : 174) 

et le m ontant des indem nités payées  

de ce c h e f à  fr. 5462. 55 (1897 : 

lr. .'58,913. 55 ). P a r  su ite de ce  résul- 

t.-it fa vo rab le , la  caisse de secours 

peur accidents, qui accusait un d é 

ficit de fr. 1914 .20 à  la fin de l ’année 

ls!*7, possède de nouveau  une fo r 

tune de fr. 16,290. 20.

Kn outre, 19 acciden ts de vo itu res 

postales ont p rovoqu é  des dem andes 

d'indemnité. L es  indem nités payées 

de ce c h e f pendant l ’année que le 

rapport concerne se sont é le vées  à 

la somme de fr . 11 ,655 .09 .

Le nom bre des con traven tions à la 

régale des postes s’est é le vé  à 783 

4 897 :8 2 4 ) et le m ontant des am endes 

indicées, à fr. 949. 40 (1 8 9 7  : 

fr. 1078. 80).

l ’ i'tidant l ’année 1898, l ’A d m in is 

tration des postes s’est aussi e ffo rcée  

dr restreindre le tra va il du d im anche 

if son personnel autant que les in

térêts com m erc iau x du public le lui 

ont permis. Plusieurs localités n ’ont 

(dus qu ’une seule d istribution  de 

lettres et de paquets le d im anche, et 

l'Adm inistration étud ia it, au m om ent 

de l'im pression du présent rapport,

I. question de la suppression com 

plète de la d istribu tion  des paquets 

1* dim anche. L es  réductions de ser- 

vt'-c ont toutes été in trodu ites a vec  

l< '•onsentement des autorités locales.

Kn 1898, il a é té  vendu  70 liv re ts  

d ieutité (1 8 9 7 : 75).

I ►(•puis la fin de décem b re  1897, 

I' nombre des cases à  serru re (pour

li- retrait des correspondances aux 

l'im-.-tiix) s’est é le v é  de (5434 à  6893.

» la fin de l ’ année 1898, il y  a va it  

LM débits particu liers  de va leu rs 

p '-t.iles (1 8 9 7 : 4 0 3 ). L a  p rov is ion  

«• >rdéc à ces débitan ts a a tte in t la 

'"M ine de fr . 10,288. 07 ( 1897 : 

If- '*759. 10).

D ie  von  je d e m  M itg lied e  zu  ent- 

r ich tende j& hrliche P ra m ie  betr&gt 

‘/a pro  M ille  d e r B iirgsehaftssum m e. 

E n de 1898 besass d e r  V e re in  nacb 

dem  vo rlâu fig en  Recbnungsabscbluss 

ein reines V erm O gen  von  204,868 F r . 

(1 8 9 7 : 195,463 F r .).

D ie  Z ah l d e r  U n fâ lle  des Post- 

personals im  D ien st b e lie f  sich im 

B erich ts jah re a u f 142 (1 8 9 7 : 174) 

und d e r  B e tra g  d e r  gezab lten  U n- 

fa llen tsch ild igu ngen  a u f 5462. 55 F r . 

(1 8 9 7 : 38,913. w  F r .).  In fo lg e  dieses 

günstigen  E rgebn isses w a r  in d e r  

U n fa llk a sse , d ie  nm Schiusse des 

V o r ja h res  ein  D é fic it  von  1914. 20 F r . 

au fw ies, E n dc 1898 w ied e r  ein  V e r -  

m flgen von  16,290. 20 F r . vorlianden .

F e rn e r  kam en im  Berich ts jahre 

19 U n fitlle  im  Personen transport vor, 

w elch e E n tschâd igu ngs-Forderungen  

z u r F o lg e  hatten. A u sgeza h it w urden  

an E n tschad igu ngen  im  Jahre 1898 : 

11,655. 09 F r.

V er le tzu n gen  des P ostrcga lgese tzes  

w urden  in 783 F a llen  (1 8 9 7 : 824) 

m it 949 .40  F r. Bussen (1897 : 1078. oo 

F r . )  bestraft.

A u ch  im B erich ts jah re ist d ie  Post- 

ve rw a ltu n g  bcm iih t g e w e s e n , d ie  

Sonn tagsarbeit des Personals, sow eit 

d ies m it den V erkeh rs in tcresscn  des 

Pub likum s ve re in b a r  w a r , einzu- 

schrftnken. In  m elirercn  O rten  findet 

an Sonntagen  nur noch eine B rie f- 

und eine Pak e tb es te llu n g  statt, und 

zu r Z e it  d e r V erô ffen tlich u n g  des Bo- 

riclits w urde von  der V e rw a ltu n g  ge- 

p riift, ob  d ie  P a k e tb es te llu n g  an .Sonn

tagen  n icht gan z ausfallen kônnte. 

S lim tlicbe E inschrîlnkungen  sind im 

E in verstiindn is  m it den betreflfenden 

OrtsbehOrden v e r fi ig t  w orden .

D ie  Z ah l d e r  im  B erich ts jah re 

ve rk au ften  Iden tita tsbü cher b e lie f  

sicli a u f 70 S tiick  (1 8 9 7 : 75).

D ie  Z a b i d e r fu r  abholende K o r-  

respondenten e in geric lite ten  Schloss- 

fiic lie r  ist seit E n de 1897 von  6434 

au f 6893 gestiegen .

A m  Schiusse des Jahres 1898 

bestanden 421 P riva tve rk au fss te llen  

für Postw ertze ich cn  (1897 : 403). 

D ie  den V e rk a u fe rn  v e rg ilte tc  P r o 

vis ion  betru g 10,288.07 F r . (1 8 9 7 :

9 7 59 .io  F r .).

T h e  y e a r ly  prem ium  p a id  b y  each  

m em ber am ounts to V2 p e r  thousand 

o f  the sum guaran teed . A t  the close 

o f  the y e a r  1898 the n et cap ita l o f  

the so c ie ty  am ounted, n cco rd in g  to 

p rov is ion a l ba lan cin g  o f  the accounts, 

to frs. 204,868 (1897 :—  fre . 195,463).

T h e  num ber o f  acc id en ts  to postal 

servan ts w h ils t on du ty  am ounted to 

142 (1 8 9 7 :— 174) and the indem n i

s e s  pa id  fo r  the sam e to frs . 54(52. 55  

(1897 :—  frs. 38,913. 5 5 ). In  consé

quence o f  this fa vo u ra b le  resuit the 

fund fo r acciden ts w h ieh , a t the end 

o f  1897 c losed  w ith  a d é fic it o f  

frs. 19 14 .20 , show ed a  cap ita l o f  

frs. 16 ,290 .20  on D ecem b er 3 l 8t, 1898.

In  add ition , 19 m a il coach  a c c i

dents g a v e  rise to c la im s fo r  com 

pensation. T h e  indem n ities  paid in 

1898 fo r  such accidents am ounted 

to frs. 11 ,6 55 .09 .

T h e  num ber o f  in frin gem en ts  o f  

the postal m onopo ly  w as 783 (1897 : 

— 824) and the fines in flic ted  fo r the 

sam e am ounted to fr. 949. 4U (1897 : 

—  frs. 1078. 80 ).

In  the y e a r  under r e v ie w  the Post 

O ffice  D epartm en t, ta k in g  in to account 

the in terests o f  the public , d id  its best 

to lessen the Sunday w o rk  o f  the 

staff. In  rnany places th ero  is but 

one le tte r  and parce! post d e liv e ry , 

and the D epartm en t w as con s id crin g , 

at the tim e when the rep ort w as 

be in g  p r in te d , the question  o f  tin- 

suppression o f  parce l d e l iv e ry  011 

Sundays. A H  the m easures fo r  thèse 

restrictions w ere  taken  w ith  the con 

sent o f  the respective  lo ca l a thoritics.

T h e  num ber o f  ce rtifiea tcs  o f  iden- 

t itv  issued d u rin g  the y e a r  1898 w as 

70 (1 8 9 7 :— 75).

T h e  num ber o f p r iva tc  boxes  (open- 

in g  from  w ithout the o ffice ) lias 

risen from  6434 at the end  o f  1897 

to 6893.

A t  the c lose o f  the y e a r  1898 tlie re  

w ere  421 p r iva tc  dépôts fo r  the sale 

| o f  postage stamps, as aga inst 403 in

1897. T h e  vendors r e c e iv e d  from  the 

A dm in is tra tion , as com pensation , the 

sum o f  frs. 10,288. 07 ( 1897: —  

frs. 9759. 10).
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P a r  suite de l ’ou vertu re de nou

ve lles  vo ies  ferrées, les courses pos

tales de F r ib ou rg -M ora t, A ubonne- 

(Jiinel, A u bon n e-B ière , R o lle -G im e l, 

Z u rich -W e in in gen -G ero ld sw il, Stans- 

s ta d -E n ge lb e rg  et B e rn e -M û r i ont 

pu être  supprim ées. P a r  contre, il a 

été c réé  18 nou velles courses postales.

L ’ou vertu re  des passages alpestres 

à la c ircu la tion  des vo itu res a eu 

lieu aux dates su ivan tes:
1898 1897

O f e n .................. 26  a v r il

M a lo ia .............. 14 »

J u l i e r .............. . 11 » (5 m ai

K l i i c l a .............. 30 »

A lb u la .............. 2 ju in

Bern ina . . . . . 2(5 » 31 mai

Sp liigcn  . . . . . 28 » 4 ju in

S im plon . . . . . 28 » 19 m ai

Bernardin  . . . 7 ju in 9 ju in

O b era lp  . . . . . B» » 9 »

Fu rk a  .............. 15 »

L u k m an icr  . . 14 » 1 f> »

G rim scl . . . . . 14 » 15 »

In fo lg e  der E rê ffn u n g  neucr Eisen- 

balinen konnte der Postku rsbctrieb  

a u f den S treck en  F re ibu rg-M u rten , 

A ubonne - G im e l , A u b on n e - B ière , 

R o l le - G im e l , Z ü r ieh -W e in in gen -G e - 

ro ld s w il, S tan ss ta d -E n ge lb e rg  und 

B ern-M uri au fgeboben  w erden , D a- 

gegen  sind 18 neue Postku rse ein- 

ger ich te t w orden .

D ie  A lp en  plisse w urden  ftir  den 

W a g e n v e rk e h r  c ro ffn e t:
1898 1897

O f e n .............. 27. A p r i l 26. A  p ri

M a lo ja  . . . . 1. Ma i I f »

J u l i e r .............. 11. » 6 . M ai

F liie la  . . . . 22. » 30. »

A lb u la  . . . . 25. » 2. Juni

B ern ina . . . 20. » 31. M ai

S p liigcn  . . . 28. » 4. Juni

S im plon  . . . 28. » 19. M a i

B ernhardin  . 7. Juin 9. Juni

O b era lp  . . . 10. » 9. #

F u rk ti . . . . 14. » 15. »

Lu ckm n n ier . 14. » 15. »

G rim scl . . . 14. » 15. »

In conséquence o f  the opening ol 

new  ra ilw a ys  the fo llo w in g  m ai! comcIi 

services cou ld  be discontinued : — 

F r ib ou rg -M ora t, A ubon n e-G im el, Au

bonne - B iè r e , R o lle  - G im e l , Zurich- 

W e in in gen  - G e r o ld s w il , Stansstud - 

E n ge lb e rg  and B ern e-M u ri. On the 

other hand 18 new  m ail coaeh 'i:r- 

v ices  w e re  organ ized .

T h e  passes in the A lp s  w ere  openeri

fo r passenger coaeh serv ices  as fol-

low s: 1898 1897

O fen  . . . . A p r il 27 th A p r il  20"'

M a lo ia  . . . M a y Jst » 14"'

Ju lier . . . . » Hth Ma y  O" 1

F lü e la  . . . » 22nd » 30"'

A lb u la  . . . » 25 th June 21"1

B ern ina . . . » 26th M a y  3 lhl

Sp ltigen  . . » 2 8 " ’ June 4"'

S im plon  . . a 280* M a y  19"'

B ernard in  . J une 7Ul June 9th

O bera lp  . . » 101*» »  9 "'

F u rk a  , . . » 14th » 15"'

L u k m an ic r  . » 14th »  15"'

G rim sel . . . » 14th »  15'»'

Le service de giro (virement) entre 

les postes impériales et la 

banque impériale d’Allemagne.

L es  prem iers essais faits par l 'A d 

m in istration des postes de l ’ E m p ire 

d ’A llem a gn e  pour utiliser l ’ institution 

de t/iro (v irem en t) de la  banque im 

péria le  a llem ande, dans le but d ’ac

cé lé re r  la circu lation  m onéta ire dans 

le se rv ic e  postal et de lim iter le 

nom bre des en vo is d ’ espèces, rem ontent 

à l ’année 1879. D epu is le 1er mars 

de ce tte  annéc-là, la caisse gén éra le  

des postes, à  B erlin , et les caisses 

postales su p érieu res*), qui ont leur 

siège dans une loca lité  où il ex iste  

un com pto ir ord in a ire  ou un com p

toir p rin c ipa l de la banque im péria le , 

effectuent des virem ents de fonds avec

*) 11 existe dos caisses postale* Mi|iérieur<* 
de dislrict nu siège 'le chacune des 11 di
rections | io* lui es su [w'rii'lires de l'Empire 
allemand.

Der Giroverkehr der deutschen 

Reichspost mit der deutschen 

Reichsbank.

D ie  ersten S ch ritte  d e r  deutschen 

R e ieh s -P os tverw a ltu n g , zu r Beschleu- 

n igu ng des G eldum lau fs im Postbe- 

triebe  und zu r Beschrünkung der 

baren G eld versen d u n g  d ie  G iro-E in - 

rich tung d e r  deutschen Reichsbank 

nu tzbar zu m ach en , reiehen in das 

Jahr 1879 zu rü ck . M it dem  1. M iirz 

dieses Jahres traten  d ie  G eneral- 

Postkasse in B erlin  und d ie jen igen  

O ber-Postkassen  * ),  w e leh e  sieli am . 

S itze  von  R e ich sb a n k -H a u p ts te llen  I 

! und R e iehsbankstellen  befinden, m it | 

d er R e ic lisbank  in G irove rk eh r. V on  | 

diesem  T a g e  ab hôrte, von einzelnen 

Ausnahm en a b geseh en , d ie Versen-

*) Bezîrks-OlKT-Postkassen liefinden sieh 
am Sitze der im deutschen Reiehs-Postgebirt 
bestelienden 41 Obcr-l’ostdircktioncn. i

The giro (clearing) operations 
between the German Impérial 
Post Office and the German 
Impérial Bank.

T h e  ttrst attem pts o f  the German 

Im p éria l Post O ffice to m ake use "I 

the (firo  institution o f  the German 
Im p ér ia l B an k  fo r  fa c ilita t in g  the 

c ircu lation  o f  m oney in the postal 

se rv iee  and fo r  lim itin g  the traie 

mission o f  co in , dates as fa r  h ."k  

as the y e a r  1879. O n  the l.8t M ardi 
o f  the sa id  y e a r  the g en e ra l exeln- 

quer o f  the Post O ffice  in B erlin  and 
those superior postal exchequcis*;- 

which a re  estahlished at p laces also 

p rov ided  w ith  liead branches and "t- 

d in ary  branches o f the Im p ér ia l B nk 

inaugurated  the g iro  transactions tdih 

the Im p ér ia l Bank. F  rom  that day.

*1 district superior i<ost»l pxehecpnT- 'r' 
to bc found nt the sent of the 41 Slip b"r 
Postal direction* of the postal territoi 1,1 
the German Empire.
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coi banque. A  p a rtir  de  c e tte  date, et 

nuta pour quelques cas isolés, l 'é ch an ge  

de- excédents en tre les caisses postales 

su] Heures e t  en tre ce lles -c i et la  

ciiit-.-e g én éra le  des postes, à  B erlin , a 

(jc-H. Les caisses postales supérieures 

ivi!T ttent leurs fonds d ispon ib les à  

la italique im péria le  de leu r résidence. 

1) un autre cô té , ce lles  d e  ces caisses 

qui ont besoin  de subsides ne de

mandent plus d ’argen t au x  autres 

caisses postales supérieu res voisines 

disposant d ’ excéden ts , n i à  la  caisse 

générale des postes,m ais b ien  au com p

toir de la banque im p éria le  de leu r 

résidence. D ’une m an ière  généra le , 

lechange réc ip roqu e d ’ espèces en tre 

les offices postaux a aussi pris fin. 

Le 1er ju in  1879, les bu reaux de 

poste (au nom bre de 27 ) des lo ca li

tés où il n ’ ex is te  pas de caisse pos

tale su périeu re , mais un com p to ir 

ordinaire ou un com p to ir  princ ipa l 

de la banque im péria le , fu ren t auto

risés à éch an ger d irectem en t des fonds 

avec la banque im péria le , c ’est-à-dire 

à verser leurs fonds d ispon ib les à  

cette banque et à lui dem ander, en 

cas de besoin, les avances qu i leur 

sont nécessaires. A fin  de rendre ce 

service efficace, sans, tou tefo is, causer 

dos difficu ltés à  la banque im péria le , 

il lut déc id é que, dans les loca lités 

où il ex iste plusieurs  bu reau x de 

poste, les fonds d ispon ib les deva ien t 

être transmis au bureau p r in c ip a l 

postes —  bureau de poste n° 1 

— ijui serait seul en re la tions d irectes 

avoc la banque im p éria le  de la lo 

calité. L e  bureau p rin c ipa l des postes 

pi oure aussi aux autres bureaux de 

poste de la loca lité  les avances qui 

loiir sont nécessaires et rem p la ce , 

pour cet ob je t, la caisse postale su- 

po' o ’ure.

otte m esure a s im p lifié  et fa c ilité  

lo fréquent échange de fonds occa- 

sio né par la g ran d e quan tité  de

....... . de  poste ém is et payés  par

I' bureaux de poste a llem ands, et 

n outre, considérab lem en t rédu it 

h' ombre des envois d ’espèces effec- 

'U' par ces bureaux.

! ' nouvelle organ isa tion  a va it  pour 

’ii pic ob jet, au début, de d im inuer

4

du ng d e r  überschüssigen G e ld e r  zw i- 

seben den O b er - Postkassen  unter- 

e in an d er und im  V e rk e h r  m it d e r 

G en era l-P ostkasse in B er lin  auf. D ie  

O ber-Postkassen  lie ferten  ih re  ent- 

beb rlich en  K a ssen ge ld er  an d ieR e ich s - 

ban k  am  O rte  ab. U m g e k eh rt  be- 

zo gen  d ie jen igen  O b e r-P o s tk a s sen , 

w e lch e  Zuschüsse n ô tig  h a tten , d ie  

er fo rd er lich en  G e ld e r  n ich t m ehr 

durch b en a ch b a rte , m it U berschüs- 

sen arb e iten d e O ber-Postkassen , od er 

von  d e r  G en era l - P o s tk a sse , son- 

dern  von  der am  O rte  be fin d lich en  

R e ichsbankansta lt. Ebenso kam  d ie  

V ersen d u n g  von  baren  G e ld ern  zw i- 

schen Postâm tern  unter e in an d er im 

a llgem ein en  in W e g fa l l .  M it  dera

1. Juni 1879 w u rd e  d ie  E in rich - 

tung dahin e rw e ite r t ,  dass aucb 

d ie  Postam ter an solchen O rten , w o 

k e in e  O b e r  - P o s tk a sse , w oh l ab er 

R e ichsbank -H au ptste llen  und Reiehs- 

bankstellen  sicli befinden  —  im  gan zen  

kam en  27 Postiim tcr in B etrach t —  

zum  u nm itte lbaren  G e ld v e rk e h r  m it 

d er R e ich sb an k  zngelassen  w urden , 

a lso  en tb eh rlich e G e ld e r  an d ie  R e ich s 

bankansta lt ab lie fe rn  und im  B edarfs- 

fa ilc  d ie  e r fo rd erlich en  Zuschüsse bei 

d erse lb en  erbeben  durften . U n i d iese 

E in ricb tu n g  rcch t w irk sa in  und da- 

be i n ich t belüstigend fü r d ie  R e ichs- 

i hank zu  ges ta lten , w urde bestim m t, 

dass an a llen  O rten , w o  m ehrere 

Postansta lten  vorhanden  s in d , d ie  

en tbeh rlicben  G e ld e r  zunachst an das 

Jlaupt- Postam t —  Postam t 1 —  ab- 

ge fü h rt w erden  sollen , w e lch es a lle in  

m it der Reichsbankansta lt des O rtes 

in V e rk e h r  zu treten  hat. D as H aupt- 

Postam t ve rso rg t auch d ie  des Zu- 

sebusses b ed ü rftigen  S tad t-Postilm ter 

m it den erfo rd erlich en  G eld m itte ln  

und v e r tr it t  som it an O rten  ohne O ber- 

Postkasse d ie  S te lle  der le tzteren .

D u rch  d iese Bestim m ungen w urde 

der in fo lg e  des grossartigen  Post- 

an w eisu n gsverkeh rs bei den deut- 

schen Postansta lten  sehr erh eh lich e 

G eldum satz ve re in fa ch t und beschleu- 

n ig t und d ie b is dahin in bedeuten- 

dem  M asse e r fo rd er lich e  V ersen d u n g  

grosser Barsum m en w esen tlich  ein- 

geschrankt.

Im m erh in  w ar d ie  neue E in rich -

ex cep t  in a fe w  cases, the c ircu la tion  

o f  the surplus cash betw een  the supe- 

r io r  postal exch equ ers  theinselves and 

w ith  the g en e ra l ex ch equ er o f  the 

P o s t in B erlin  p ra c t ic a lly  ceased. T h e  

su perio r postal exch equ ers  invested 

th e ir  superfluous cash in  the Im p éria l 

bank  o f  the p lace . On the other band, 

the su perior postal exch equ ers  w b icli 

w an ted  m on ey  no lon ge r  go t it from  

n e igh bou rin g  superior postal ex ch e 

quers w o rk in g  w ith  surplus cash, but 

from  the Im p é r ia l branch bank o f  the 

p lace . T h e  c ircu la tion  o f  co in  betw een  

the variou s post-offices tbem selvesa lso  

p ra c t ic a lly  ceased. On the l 8t June 

1879, the System was im p roved  so 

as to a llow  post-offices (27 in a il) a t 

sucli p laces w here th ere  was no su

p e r io r  postal exch equ er but head and 

o rd in a ry  branches o f  the Im p éria l 

B a n k , to transact m on ey  business 

d irec t w ith  the Im p ér ia l B ank , that 

is, to in vest th e ir superiluons cash 

in the Im p ér ia l branch bank and 

in cases o f necessity  a p p ly  to  the 

saine fo r  the m oney th ey  need. In  

o rd e r  to m ak e this institution v e ry  

e fficacous and at the sam e tim e no 

burden  fo r  the Im p ér ia l B ank , it was 

d ec id ed  that, at a il p laces w here there 

w ere  seceral post-offices, the unno- 

cessary  cash was first to be sent to 

the ch ie f post-office —  post-office no. 1 

—  which alone had to en ter into 

connection  w ith  the Im p ér ia l branch 

bank o f  the p lace. T h e  c h ie f post- 

o ffice  also supplies the town offices 

w ith  the m oney th ey  need and tlms 

rep laces a su perior postal exchequ er.

T liis  stipu lation  s im p lified  and fa- 

c ilita ted  the im portan t c ircu la tion  o f  

m oney caused b y  the enorm ous num- 

b e r  o f  m oney orders issued and paid 

b y  the G ertnan post-offices, and also 

con s id erab ly  lim itcd  the fo rm er trans

m ission o f  cash often resurted to.

T h e  new  institution was, how ever, 

on ly  in tended at first to Icssen and 

fa c ilita te  the c ircu la tion  o f  cash be- 

i tw een  the postal exchequ ers them- 

I se lves. Som e years elapsed  be fo re
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et de fa c ilite r  l ’échange des fonds des 

caisses postales. Q u elques années 

s ’écou lèren t avan t que l ’on se déc id â t 

à rédu ire l ’échange des fonds entre 

la poste et le pub lic en recourant 

nu systèm e de g iro  qui consiste à 

c réd ite r  le public au lieu  de le p a yer  

com ptant. L e  p rem ier essai de règ le 

m ent de com pte de ce gen re  eut 

lieu, à  B erlin , le 1er octob re 1883, 

après entente en tre la d irection  de 

la banque im péria le  et le  D ép a rte 

m ent des postes de l ’E m p ire  a llem and ; 

le m ontant des m andats de poste 

destinés à  des personnes ayan t un 

com pte de g iro  à  la banque im pé

ria le  ne leu r fut pas p a yé  com ptant, 

m ais porté au c réd it de ce  com pte, 

par ren trem ise  de l ’ A dm in istra tion  

des postes. L e s  clients de la banque 

im péria le  ayan t un com pte de g iro , qui 

receva ien t chaque m ois des m andats 

de poste pour une som m e de 5000 

m a rk * )  au moins, fu rent seuls auto

risés à  u tiliser ce  systèm e. L a  nou

v e lle  institution ayan t fa it  ses preuves, 

e lle  fut étendue, au prin tem ps de 

1HH4, aux v ille s  de C o logn e (R h in ), 

M a yen ce , F ran c fo rt (M a in j, M ann

heim e t L e ip z ig  et, pendant la m ême 

année, à un gran d  nom bre d ’autres 

v ille s  possédant des com pto irs de la 

banque im péria le. A p rès  a vo ir  subi 

plusieurs sim plifications et perfec tion 

nements, ce se rv ice  a été étendu à 

tout le territo ire  postal de l’ E m p ire 

d ’A llem agn e , et il fonctionne aujour

d ’hui d ’après les principes suivants.

Tou s les clien ts du se rv ice  de g iro  

île la banque im péria le  sont autorisés 

à u tiliser ce se rv ice  pour le règ lem ent 

des mandats de poste qui leu r sont 

adressés; en outre, les personnes ou les 

établissem ents qu i n ’ont pas de com pte 

«le g iro  à la banque im péria le  peuvent, 

m oyennant la rem ise d ’une procura

tion au bureau de poste, fa ire  po rter 

le m ontant des m andats de poste qui 

leu r sont adressés au c réd it du com pte 

de g iro  «l’une tierce  personne ou 

d ’une maison à leur ch o ix . L e s  

personnes résidant dans une loca lité

*) 1 mark =  1 '/« franc.

tung zun&chst led ig lich  d a ra u f be- 

re c h n e t , den B a rv e rk e h r  d e r  Post- 

kassen unter sich zu ve rr in ge rn  und 

zu erle ich tern . Es verstrichen  e in ige  

Jahre, ehe inan sich entscldoss, auch 

den B a rv e rk e h r  zw ischen  d e r  Post 

und dent Pu b likum  durch E in fiih - 

rung des G iro v e r fa h re n s , d. h. der 

B eg le ich u n g  im  W e g e  d e r  G u tschrift 

an S te lle  d e r  B a rza h lu n g , einzu- 

schrftnken. D e r  erste V ersuch  in die- 

ser R ich tu n g  w u rde au f G run d  ein er 

V ere in b a ru n g  zw ischen  dem  Reichs- 

ban k d irek toriu m  und dem  'R e ich s- 

Postam t am  1. O k to b e r  1883 in B e r

lin gem ach t, indem  solchen Personen , 

w e lch e  m it d e r  R e ichsbank  im  G iro- 

v e rk eh r  standen, d ie  B e trage  d e r  fü r 

sie e in gegan gen en  Postanw eisungen  

n icht b a r au sgezah lt, sondera  in 

ihren G irokon tos  bei d e r  R e ichsbank  

durch V erm itte lu n g  d e r  P o s tve rw a l-  

tung gu tgesch rieben  w urden . Z u  die- 

sem V erfah ren  w urden  nur solche 

G iroku nden  der R e ichsbank  zuge- 

lassen, w e lch e  m onatlich  m indestens 

5000 M a rk  * )  in Postanw eisungsgel- 

dern einp fingen . D a  d ie  neue Ein- 

rich tung sich bew ü h rte , w u rd e  sie 

im F rü h jah r 1884 a u f d ie  S tiid te Côln  

(R h .), M a in z, F ran k fu rt (M a in ), M ann

heim und L e ip z ig  und im L a u fe  der 

Jahre a u f zah lre ich e  andere Reichs- 

bankpl&tze ausgedehnt. S ie  besteht 

heute nach m ann igfachen  V ere in - 

fachungen und V ervo llk om m n u n gen  

im ganzen  U in fan ge  des deutschen 

R eichs - Postgeb ie tes  a u f fo lgen den  

G rund lagen .

A n  dent V erfah ren  der B eg le i

chung auszuzah lendcr Postanw ei- 

sungsbetrâge im W e g e  des G iro ve r- 

kehrs kOnnen sàm tliche G iroku nden  

der R eichsbank , ausserdem  ab er auch 

Personen  od e r  F in n en , d ie  ein e igenes 

G irokon to  be i der R e ichsbank  nicht 

unterhalten , in der W e is e  teilnehm en, 

dass d ie  B etrage  der fü r  s ic  ein- 

gehenden  Postanw eisungen  a u f G rund 

e in er bei dem  Postam t n iederzu- 

legenden  V o llm a ch t dem  Reichsbank- 

G irok on to  e in er andern Person  od er 

F irm a  gutgeschrieben  w erden . Ebenso 

kônnen zu dem  V erfah ren  auswürts

*) 1 Mark =  l>/« Fr.

the Post O ffice  reso lved  to also liitiit 

the c ircu la tion  o f  cash between the 

post-offices and the public by imro- 

ducing the g iro  System , that is by 

c red it in g  instead o f  p a y in g  in cash. 

T h e  6rst a ttem pt in this direction 

w as the agreem en t o f  the l 8t Octobor, 

1883, betw een  the D irec tion  o f  the 

Im p ér ia l B an k  and the Im p éria l Post 

O ffice in B erlin , a cco rd in g  to wkich the 

arnount o f the m on ey  orders receivnd 

fo r  persons k eep in g  a g iro  account 

w ith  the Im p é r ia l B ank  a re  not pair! 

in cash but cred ited  to their giro 

account at the Im p ér ia l B ank  througli 

the a gen cy  o f  the Posta l Adm inis

tration . T h e  a b ove  cou ld  on ly  bc 

taken  a d va n ta g e  o f  b y  persons in 

g iro  transactions w ith  the Impérial 

B a n k , w ho rec e iv e d  m oney  orders 

fo r  at least 5000  m a rk * ) a montli. 

T h e  new  System , h av in g  p ro ved  use- 

fu l, was ex ten d ed  in the spring of 

1884 to the towns o f  C o logn e , Mayence. 

F ra n c fo r t  (M a in e ) ,  M annheim  and 

L e ip z ic  a n d , in the course o f  tln> 

yea r , to a  num ber o f  other places 

possessing Im p ér ia l branch batiks. 

T h e  System , w h ich  lias been impru- 

v e d  and s im p litied  in m any wnys. 

is now  w o rk in g  on the followiiig- 

princ ip les throughout the postal t« r 

r ito ry  o f  the G erm an E m pire .

E v e r y  person k eep in g  a g iro  account 

at the Im p ér ia l Bank can hâve bis 

or lier m oney orders  settled by  mon ns 

o f  the g iro  institution and, in addition, 

peop le  or lira is not k eep in g  a giro 

account at the Im péria l Bank cnn. 

b y  depos itin g  a procuration  at du- 

Post O ffice, h âve  their m oney onbrs 

cred ited  to the g iro  account ol i 

tliird  firm  o r person. P eop le  livmg 

in the coun try , but possessing a giro 
account at the Im péria l Bank o f  ilm 

p lace, can also inake use o f  du- 

system .

T h e  g iro  m oney  orders are s«- 

parated from  tint o rd in a ry  îmnn-y

1 mark =  t ’/« franc.
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;iut que ce lle  où e lles ont nn com pte 

i|i ;iro à la banque im p éria le  sont 

,m> i adm ises à  p a rtic ip er  à ce

sur ice,

Lus mandats de poste destinés à 

ûtr réglés par le s e rv ice  de g iro  

sont séparés des autres m andats au 

bureau de poste de destination  et 

marqués en b leu  du m ot «  G iro  »  

(ce mot est en r è g le  g én é ra le  ind iqu é 

au moyen d ’un t im b re ). L e s  m andats 

sont en g én é ra l rem is une fo is  par 

joui au destinata ire dans une en ve 

loppe ferm ée qu i porte  la  suscription 

suivante :

«  M onsieur X .

it • ♦ * •

Inclus . . . m andats de poste pour 

mm somme to ta le  d e  . . . m ark  . . . 

|iii u n ig  représen tant v o tre  a v o ir  à  

communiquer au com p to ir  de la 

banque im p éria le  de . . . .

bureau de poste im p éria l . . . X . . . .

iTii'iitrv du bmvnu dVnitaftion ou riti tuifvnn payeur.)

lii'wninu . . . .  m ark  . . . .  p fenn ig.
'•iîmjiIiip* ou limhtv iln ik*»tinaUiirv.)

(Notice du facteur distributeur.) »

Le destinata ire ou vre  l ’en ve lop p e  

qui lui est rem ise par le facteur, 

vérifie —  séance tenante en règ le  

générale —  le nom bre et le  m on

tant des m andats de poste, en lève  le 

coupon de ces m andats, rem p lit la 

formule « Reconnu  . . . .  m ark  . . . . 

plmmig * qui figu re  sur l ’ en ve lop p e  

'■t y appose sa signature, soit à la 

m in, soit au m oyen  d ’une g r iffe . Il 

n ' -t pas donné qu ittance sur les 

mandats de poste ; l ’espace réservé  

a ! i quittance est b a rré  par le bureau 

•L poste. L es  destinata ires qui ont 

'in case au bureau de poste re tiren t 

"i guichet l ’ en ve lop p e  fe rm ée  qui 

cnmmnt les m andats de poste. En

' «le d istribution  du pli par un 

< nr, il est perçu  du destinata ire 

'ni droit de fa c ta ge  de 5  p fen n ig  

|'";a chaque muudat. L ’en ve lop p e

w oh n en de Personen  zugelassen  w er- 

den, w e lcb e  be i d e r  R e ichsbank  am 

O rte  ih r G irok on to  haben.

D ie  G iro-Postanw eisu n gen  w erden  

bei d e r  Bestim m nngs-Postanstalt von 

den ü brigen  Postanw eisungen  ge- 

trenn t und durch den Y e rm e rk  «  G iro  »  

in b la u er  F a rb e  (in  d er R e g e l m ittels 

S tem p e ls ) k enn tlich  gem ach t. Ih re  

Z u s te llu n g  an den  E m pfU nger e r fo lg t  

g ew ôh n lich  nur e in m al tâ g lich , und 

z w a r  in e inem  versch lossenen  B rie f- 

u m sch la ge , d e r  fo lg en d e  A u fsch rift  

trS gt :

H errn  X .
H ie r .

In lie g e n d  S tück  P ostan w ei

sungen , deren  G esam tbetrag  von  

M a rk  P fg .  als Ih r  Gut-

haben  b e i d e r R e ichsbankansta lt in 

........... an gem eld et w erden  w ird .

K a ise r l. P o s ta m t . . . .  X  . . . .
(Uestcll- oücr AufgabcsUimpvl)

A n erk a n n t M a rk  .......... P fg .
(UnterHchrift otl<*r StempH 

<l«»a Eiupfltngers)
(lk‘nfc'llv«Trai*rk 
de* Brwftrâger*)

D e r  E m p fa n ger  erb rich t den ihm 

vo m  B r ie ftrâ g e r  überbrachten  U m - 

sch lag, p r iift —  und zw a r  in der 

R e g e l sogle ich  —  d ie  R ich tigk e it  d er 

S tü ckzah l und des G esam tbetrages 

d e r  Postanw eisun gen , trennt d ie  A b - 

schn itte von  den Postanw eisungen , 

fü llt  den V e rm erk  « A n erk an n t . . . . 

M . . .  . P f . . . .  »  a u f dem  Briefum - 

sch lag  aus und unterschreibt od er 

unterstem pelt diesen V e rm erk . E in e  

Q u ittun gs le is tu ng a u f den einzelnen  

Postanw eisun gen  findet n ickt statt. 

D iese lb en  sind a u f d er R ückseite , 

da  w o  das F o rm u la r  fü r d ie  Q u ittung 

sich befindet, seitens der Postanstalt 

du rchkreu zt. E m p fü nger, d ie ihre 

Postsendungen  am S ch a lter abholen, 

erh a lten  d ie versch lossenen Briefum - 

sch lage m it den Postanw eisungen  

durch  d ie  Schalters te lle . S ow e it d ie 

Postanw eisun gen  durch d ie  B rie f- 

trü ger ab getragen  w erden , w ird  bei 

LJbergabe des versch lossenen B rie f- 

um sch lages das B es te llg e ld  von  ô  P f. 

fü r  je d e  Postanw eisung vom  Em pfiin- 

g e r  erhoben . D e r  B rie fu m sch lag  m it 

dem  A n erken n tn is  g e la n g t an d ie 

Postan sta lt zu rück.

orders at the p a y in g  post-office and 

m ark ed  «  G iro  »  in b lu e (g en e ra lly  

b y  m eans o f  a stam p). T h e  d e ü v e ry  

to  the addressee takes p la ce , as 

a ru le, but once a d ay , the orders  

b e in g  p laced  in  a c losed  en ve lop e  

b ea r in g  the fo l lo w in g :—

M r. X .

in ..................

Enelosed  . . . n ioney orders amoun- 

t in g  in a il to  a total sum o f  . . . .

m a r k ........... p fen n ig  w h ich  w ill  be

reported  to the Im p ér ia l branch bank 

at . . . . as b e in g  the ba lance stand ing 

to you r créd it.

Im p ér ia l post-office . . . .  X ............

ISUinp of lIm- riffitv of |H>siin̂  o ro f iMivory.)

A ck n o w le d g ed  fo r . . . m ark  . . . 

p fenn ig .

(Signsiiuiv or
of thr

of tlif (IcIiv^riiiK |«i*üuati.)

T h e  addressee opens the c o v e r  

g iv e n  him  b y  the postm an, vé r ifiés  

—  as a rule a t once — • the num ber 

and the amount o f  the m oney orders, 

cuts the coupons o f  the m oney orders, 

fills  up the notice « A ck n o w led ged  

fo r  . . . m ark  . . . p fe n n ig »  on the 

c o v e r  and signs or stamps that notice. 

N o  rece ip t is g iven  fo r  eacli separate 

m oney o rd er ; the space fo r  the receip t 

on the back  o f  the m oney order form  

b e in g  crossed at the post-office. A d - 

dressees w ho fetch th e ir correspon- 

dence at the counter, g e t  the closed 

co v e r  con ta in ing  the m oney orders 

at the counter itself. W h en  m oney 

orders are d e liv e red  b y  postmen, a 

d e liv e ry  fee  o f  5 p fen n ig  per each 

o rd e r  conta ined in the closed en ve lope  

is co llec ted  from  the addressee. T h e  

en ve lop e  (lu ly  a ck n ow led ged  is taken 

b ack  to the post-office.
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m nnic d e  l ’attestation du destinata ire 

est rap portée  au bureau de poste.

L e  destinata ire qui refuse un m an

dat de poste —  cas re la tivem en t 

rare  —  d o it r e v ê t ir  ce  m andat d ’une 

notice e x p lic a t iv e  et rem p lir  en consé

quence la  fo rm u le ex istan t sur l ’en

ve lop p e .

L e  bureau  de poste dresse chaque 

jo u r  une liste des m ontants k créd ite r  

aux d ifféren ts destinataires des m an

dats de poste qu ’ il rem et à la banque 

im péria le  assez tôt pour perm ettre 

aux clien ts du se rv ice  de g iro  de 

d isposer de leurs fonds le jo u r  m êm e, 

et sans attendre le résultat de la 

d istribution  des m andats au gu ichet 

ou à  dom ic ile . L es  d ifférences dues, 

soit à une erreu r de ca lcu l, soit au 

refus d ’un m andat de poste par le 

destinata ire, donnent lieu k la rec ti

fication  de la liste du jou r su ivant.

L a  clause qui e x ig e a it  de la part 

du partic ipan t au systèm e de g iro  

un tra fic  mensuel de m andats de poste 

d ’un m ontant de 5000 m ark ntt d é

but et de 11)01) m ark k pa rtir  de 

1887, a  é té  supprim ée.

( L a  f in  tnt p rn rlta in  im iiii'rii.l

Petites communications.

L e  1er ju ille t  d e rn ie r , l ’ A d m in is 

tra tion  des postes de B e lg iqu e a cé 

léb ré  le 50 '1 ann iversa ire  de la c réa 

tion des t im b res -p os te  b e lges . Les 

p rem iers tim b res-p oste  de ce  pays 

furent ém is le 1er ju ille t  1849. En 

souven ir de ce t évén em en t, lad ite 

A dm in istra tion  ém ettra  un nouveau  

tim bre-poste artistique.

T r i t t  d e r  verh filtn isnU issig seltene 

F a ll e in , dass der EutpfH nger d ie  

Anna bine e in e r  Postan w eisu ng ver- 

w e ig e rt, so bat derse lb e d ie  Post- 

anw eisu ng m it eineui en tsprec licnden  

V e rm e rk  zu  versehen  und d ie  A n - 

gaben  a u f dem  B rie fu in scb lag  ander- 

w e it  festzustellen .

D as Postam t w arte t das A n er- 

kenntn is d e r  E m p fâ n ge r  über d ie  

ihnen dureh den B rie ftr itg er  zuge- 

sandten od er  am S ch a lter ausgekün- 

d ig ten  G iro -P o s tan w e isu n gen  nicht 

ab, sondern fe r t ig t  d e r  R eiçbsbank  

a lltü g lich , und zvvar so frü h ze itig , 

dass d ie  G iroku nden  nocli an dem- 

selben  T a g e  über d ie  fü r sie gut- 

gesch riebenen  Kummen verfü gen  kün- 

nen, cin  V erze ieh n is  der den ein zelnen  

E m p fkn gern  a u f e in gegan gen e  Post- 

anw eisungen  gu tzuschreibenden  Be- 

trâge  zu. .Stellen sicb  nachtraglich  

U n tersch iede heraus, sei es, dass cin 

E m p fiin ger  d ie  A nnahm e e in er ihm  

heh&ndigten G iro -Postan w eisu n g ver- 

w e ig e r t  bat, sei es, dass ein  Reehen- 

fe b le r  vo rgek om m en  ist, so w erden  

d iesc lben  dureh das V erze ieh n is  fü r 

den fo lgcn den  T a g  ausgeglichen .

D ie  T e iln a h m e  an d e r  E in rieh tu n g  

ist von  dein V orbandensein  eines 

gew issen  V erk eb rsu m fan ges  —  ur- 

sp rü ng licb  w aren  5000, soit 1887 

1000 M . M on atsb etrag  in Postan- 

w eisungen  fUr d ie  Zu lassung zu dem  

V er fa liren  B ed in gu n g  —  von  nun an 

| n icht m ehr abb ftn g ig  gcm acb t.
(Sclt lux s fnhjf.)

Kleine Mitteilungen.

D ie  b e lg iscb e  P o s tv e rw a ltu n g fe ie r te  

am 1. Ju li das fü n fz ig jâ h r ig e  Bestehen 

d er be lg iscben  P ostw ertze ieb en . A m

1. Ju li 1849 w urden ilie  ersten b e l

g iscben  B rie fin a rk en  ausgegeben . Z u r 

F e ie r  dièses E re ign isses w ird  e in e 

künstlerisch  ges ta lte te  nette B r ie f-  

m urke zu r A u sgab e  ge lan gen .

T h e  addrcssec w ho refuses a  num-v 

o rd e r  —  a  case w liicb  v e ry  sel-min 

happens —  bas to g iv c  an cxpLiiii- 

to ry  notice on the m oney order mil 

fi l l  up the déc la ra tion  on the e- - er 

a cco rd in g ly .

T h e  post-office préparés daily ;i 

list o f  the am ounts to be crediteil 

to the various addressees o f  i lie 
m oney  orders w h ich  is sent to the 

Im p er ia ] B an k  e a r ly  enough to 

enab le the clien ts to m ake use of 

th e ir ba lance on the same day oml 

w ithout w a it in g  fo r  the a ck n ow le ilg  

m ent to be banded o v e r  by tlie 

postman or to be g iv en  by  tlics .ni- 

dressee in the case o f  d e liv e ry  at tlie 

post-office counter.

D iscrepancics  causcd e ither tlirougli 

the refusai o f  a g iro  m oney  order by 

the addressee o r  through a clerii\il 

e rro r  in the reekon in gs are scttleil 

on the list o f  the fo llo w in g  day.

T h e  clause stipu la ting  tha ï siuli 

porsons on ly  as re c c iv cd  5001) mark 
a m ontb in m oney o rd ers , at th» 

outset, and 1000 m ark , front 1**7. 

w ere  a llow ed  to inake use o f  t 1m* 
institution, is cancelled .

(  Tu hr r o a r L u M  in  » u r  iirjrt.)

Miscellaneous.

O n the l 8t Ju ly  last, the Post Ollier 

o f  B elg iu iu  ce leb ra ted  the ju b ile » »>f 

the issue o f  B e lg ian  postage stamp*- 

the first postage stamps b a v in g  )> ■ »  

issued in tbat cou n try  on the l RtJaly 

1849. A  new  artis tic  postage stmni1 

w ill be  issued to com m ém orât»1 du1 

even t.

IMPRIMERIE SL'TER & L1EROW 1 BERNE.
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Le service de giro (virement) entre 

les postes impériales et la 

banque impériale d’Allemagne.

(F i n . )

Les avan tages du règ lem en t des 

mandats de poste par le  se rv ice  de 

ijiro sont m anifestes. L e  systèm e de 

g iro  dispense la ponte d ’e ffectu er des 

payements en espèces au destinata ire, 

il facilite la tâche des Bureaux de 

poste payeurs et des facteurs et d i

minue le d an ger  que présen te le 

maniement des fonds. D ’un autre 

rété, l ’institution épargne aux p a rt i-  

1 1/1/1 nfs la peine de com pter le m on

tant de chaque payem en t, de r e c e v o ir  

I argent et de le porter à la banque 

im péria le; e lle  em pêche le payem en t 

d' s mandats de poste à  des personnes 

ii' a autorisées, un point d ’une im- 

p'"l'tance toute particu lière  pour les 

d 'u n ita ir e s  qui viennent re tire r  leurs 

1' mis au bureau de poste, et s im p lifie 

E xpéd ition  des a ffa ires , g râ ce  au 

pi a-édé qui consiste à ne réc lam er 

q : un seul récép issé —  très som m aire —  

p ir tous les m andats de poste rem is 

p ■ : un m êm e cou rrier. C e systèm e met, 

' i outre, le destinata ire à  l ’ab ri de 

'mi.-, les dangers auxquels l ’ expose le 

tr nsport de fonds d ’un en d ro it  à 

I "utre et la  vé r ifica tion  des espèces,

Der Giroverkehr der deutschen 

Reichspost mit der deutschen 

Reichsbank.

(Schluss.)

D ie  V o r te ilc  der B eg lc ich u n g  von  

Postanw eisungen  im W e g e  des G iro- 

ve rk eh rs  liegen  nu f d er I la n d . D e r  

Pont erspnrt das G irove r fa h ren  das 

A b tra g cn  und A uszah len  des baren 

G eld es  an d ie E m p fan gcr, es ent- 

lastet d ie  G eldau sza ldu ngsstellen  und 

G e ld b r ie ftr iig e r  und verm in dert d ie  

m it dein B a rve rk eh r  verbu ndene 

G efah r. D en  beteiligten Em pfangern  

erspart d ie E in rich tu n g  d ie Z e it  und 

M übe des G eldzüh lens fu r jede ein- 

ze ln e  Z ah lu n g , d ie  A u fb ew a h ru n g  

îles G eldes und d ie  Bcf'Orderung 

desselben zu r R eiehslifink ; sic ve r- 

h indert, was fur d ie  A ld io le r  voti l ’ ost- 

anw eisungen  von besonderer W ic h tig -  

k e it  ist, d ie  A u szah lu ng  d e r  B etriige  

an U n b erec lit ig te  und ve re in fach t 

tien G escliliftsbetrieb  in s o fe rn , als 

n icht iiber den B c trag  jed er ein zelnen  

Postanw eisung, sondern iiber a ile  zur 

g le ich cn  Z e it  iiberbrachtcn  Postan- 

w eisungen  zusnmmen ein A n erken n t- 

nis —  und dazu  noeb in se lir abge- 

k ü rzter Eortn —  zu orte ilen  ist. 

Ausserdem  w erden  durch  das Post- 

g iro ve rfah ren  a ile  G efah ren  und W e i-

The giro (clearing) operations 
between the German Impérial 
Post Office and the German 
Impérial Bank.

( Conclusion.)

T h e  ad van tages  o f  the se ttlin g  

o f  m otiey  orders  by  ineans o f  tlie  

g iro  systein  are m an ifest. T h e  g iro  

system  saves  the Post the troub le o f  

tak in g  t lie  m oney to the addresscc, 

it lessens the w ork  o f  the p a y in g  

offices and postmen, and rctluces the 

danger connected  w ith  m oney trans

actions. T h e  institu tion  saves th e  

ad dressées concerned  the troub le o f  

counting the aiuount o f  each paym ent, 

the sa fe -k e ep in g  o f  the m oney and 

its transm ission to the Im peria ! Bank ; 

it jireven ts  tlie paym ent o f  the m oney 

orders to persons not. en titlcd  to the 

saine —  a point o f  sp éc ia l im portance 

fo r  addressees a p p ly in g  at the counter 

fo r their m on ey— and reduces tlie 

w ork  connected  w ith  the m oney ortler 

se rv ice  b y  lim itin g  to  one —  and a 

v e ry  short one —  the rece ip t to be 

g iven  fo r  a il the m on ey  orders de- 

liv e red  b y  one and tlie saine post. 

In add ition , the g iro  system  o f  the 

Post secures the addressees from  the 

dangers and errors  o f  a il descrip tions 

connected  w ith  the transm ission o f  

inoncy from  one p la ce  to another,
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et il lui ép a rgn e  l ’établissem ent d ’un 

grand nom bre de quittances.

M a lg ré  ces avan tages incontestables, 

la n ou ve lle  institution a eu —  fa it 

assez cu rieu x —  de la peine à s’ac

c lim a ter au d éb u t; ce n ’est que 

peu à peu qu ’eMe a fa it de  rée ls  pro

grès. Dans la seconde m o itié  de l ’ an

née 1880, e lle  fonctionnait dans 13 

v ille s . L e  nom bre des participants 

s’ é le va it  à  380 (c ’est-à-dire 5:*) °/o des 

ayants d ro it), le  nom bre des mandats 

de poste payés  par le systèm e de g iro , 

à  plus d ’un m illion  par an (T ,4 %  du 

nom bre total des mandats de poste 

reçus par les 13 bureaux ouverts au 

servie»; de g iro ), et le m ontant total, 

en ch iffre  rond, de ces m andats, à  

03 m illions de m ark  (10 ,2  %  de l’en 

sem ble du tra fic  des mandats de poste 

de ces 13 loca lités ).

A u  1er m ai 1888, le  nom bre des 

v ille s  dotées du serv ice  de g iro  s’ é le 

va it  à 41, celu i «les partic ipants à 

800, celu i des mandats de poste payés 

par ce se rv ice  à environ 2 m illions 

par an et le montant de ceux-ci à 

180 '/a m illions de m ark.

A  la fin de mars 1893, le serv ice  

éta it organ isé dans 123 localités, le 

nom bre des participants s ’é le va it  à 

2178, celu i des mandats de poste 

payés par le serv ice  de g iro  à 

0,900,340 par an et le montant de 

ces mandats à  la somm e énorm e de 

48(0/» m illions de m ark.

Dans 2 seulem ent des 4M directions 

postules supérieures de d istric t de 

l 'E m p ire  a llem and ex istant à cett«! 

épo<jiiu, ce se rv ic e  n 'ava it pas encore 

été organ isé.

M a lg ré  un déve lopp em en t régu lier 

et constant, on pouvait néanmoins 

constater ce fa it  (pie la participation  

au serv ice  de g iro  n ’était pas partout 

la m êm e, mais qu ’elle o ffra it des va r ia 

tions sensibles entre les d ifférentes 

v ille s . Tan d is  que, dans certains en

droits, tous les intéressés, ou à peu 

près, s’éta ient fa it inscrire au nom bre 

des partic ipants au se rv ice  de giro, 

dans d ’autres, au con tra ire, —  et 

parm i ces dern iers des centres com 

m erciau x très im portants —  la pa rtic i

pation éta it rest«'e fa ib le ; e lle  n ’at-

terungen bese itig t, w e lc lie  ft ir  d ie  

Em pf& nger m it d er t ie ld b e fô rd c ru n g  

von  S te llc  zu S te lle , m it d er Z iih lu n g  

des G e ld es  und der Ausstellung v ic ie r  

E in ze lqu ittungen  verbunden sinrl.

U n geacb te t «lieser handgreiflichen  

V o rte ile  bat «las neue V e r fa liren  sieh 

—  au ffa llen d er W e is e  —  an fangs nur 

sebw er e in zu bü rgern  verm och t und 

erst a llm ah lich  bedeu tendere F o rt-  

schritte gem acht. In  d e r  zw e iten  

H id fte  des .Jahres 1886 bestand d ie 

E in ric litu n g  in 13 Sttidten. D ie  Z ab i 

der T e iln eb m er  b e lie f  sich a u f 380 

(d . b. 53  °/o der zu r T e iln a h m e Be- 

rcch tig ten ), d ie  Z ab i d e r  im W e g e  der 

G irogu tseh rift ab gew ick e lten  Postan- 

weisungen a u f etw as über e in e M illion  

ja h r licb  (7,4 %  der G esam tzab l der 

bei den 13 Postam tern  überkaupt 

e in gegangenen  Postanw eisun gen ) und 

d ie  dureb G iro v e rk eh r  b eg lich cn e 

G eldsum m e a u f rund 93 M illion en  

M ark  ja b r lich  ( 10,2 %  ‘ les G esam tpost- 

am veisungsverkehrs je n e r  13 O rte ).

A m  1. M a i 1888 w a r  d ie  Z a b i der 

StkdUi, w o  d ie  E in ric litu n g  in W ir k -  

sam keit sieli b e fa n d , a u f 41, d ie  

Zab i der T e iln eb m er  a u f 863, d ie  

Zab i der (liro-Postanvveisungen  au f 

unnfibernd 2 M illionen  und d ie dureb 

G irogu tscb rift bcg lichenen  Geldsum - 

men au f 186 '/a M illion en  M ark  jàb r- 

licb gew aebsen .

E n de M àrz  1895 bestand «las V er- 

fabren  in 123 O rten, d ie  Te iln c lu ner- 

zn lil w ar gestiegen  a u f 2178, d ie 

.Stückzabl d er G iro-Postanw eisungen  

au f 6,900,540 jü h rlicb , der B etrag  

«1er dureb G iro v e rk e h r  ab gew ick e lten  

Postanw eisungen  a u f d ie  betràcht- 

liche I lô b e  von  48073 M illion en  M ark  

jah r licb .

In nur 2 von den zu jen e r  Z e it  

hestchenden 40 O berpostd irek tions- 

b ez irk en  des deutschen Reiehspost- 

geb ietes w ar das V er fa liren  nocli 

nicht e in ge fiih rt.

T ro tz  d ieser fo rtsebreitenden  Ent- 

w icke lu n g  w ar im m erbin  d ie Th at- 

saebe zu verze iebn en , dass «lie T e il-  

nabm e an dein G iro-Postanw eisungs- 

ve r fa b ren  n iebt übera ll d ie  g le ich e  

w ar, sondern in den cinzelnen  Stadten 

erbeb lich  von  e inander abw ich . W iili-  

rem l an m aneben O rten  a ile  oder

the coun ting  o f  the sam e and dm 

w r it in g  o f  m any a s in g le  receipi.

I t  is a m atter fo r  surprise dm 

notw ithstand ing tbese pa lpab le  i«l- 

van tages the System bad difticulty 

in becom in g  popu lar and tbat its 

progress w as but g rad u a i, in  die 

second l ia l f  o f  the y e a r  1886 the 

System w as w o rk in g  in 13 touns. 

T h e  num ber o f  partic ipan ts  amount- 

ed  to 380 (/. e. to 55 p er cent, of 
the persons en titled  to m ak e  use of 

tbe san ie), the num ber o f  moiiev 

o rders  settled  b y  the g iro  System to 

o v e r  1 m illion  a y ea r  (7*4 per omit, 

o f  tbe total num ber o f  m on ey  o rd m  

rec e iv ed  at tbe 13 post-offices), ami 
tbe va lu e  o f  tbe g iro  m on ey  orders 

to 93 m illion  m arks a y e a r  (10’2 per 
cent, o f  tbe tota l m oney o rd e r  trallie 

o f  tbese 13 p laces).

On tbe l st M a y  1888 the miniber 

I o f  tow ns w lie rc  tbe system  was at 

w ork  bad risen to 41, tbe nuniber 

o f  partic ipan ts to  863, the nuinher 

o f  g iro  m oney orders  to about 2 mil

lions a y e a r  and tbe tota l sum cre- 

d ited  to tbe g iro  accounts to IK 61/: 

m illion  m arks a yea r.

A t  tbe end o f  M a rd i 1893 the 

System was w o rk in g  in 123 places, 

tbe num ber o f  partic ipan ts bad risen 

to 2178, tbe num ber o f  g iro  money 

orders  to 6,900,540 a y e a r  and the 

am ount o f  tbe m oney orders  settled 

b y  tbe system  to tbe enorm ous sum 

o f  4 8 0 yz m illion  m arks a year.

Ont o f  the 40 d is tr ic t supenur 

postal d irections tlien ex is tin g , tintc 

w ere  but 2 in w b ic li the system h.nl 

not y e t  been in troduccd.

N o tw ith stan d in g  this p ro g r e s s e  

deve lopm en t it was still to be notied  

tbat tbe partic ipa tion  in tbe ;;■'«•«> 

m on ey  o rd er  system  w as not e v e iy  

w h ere  tbe sam e, but that it diffeied 

con s id erab ly  betw een  tbe van  ns 

towns. W b e re a s  in m any places d!
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n-f; .mit que 2,8 à 1 4 ,3 %  du nom bre des 

v1i< iits du se rv ice  de g iro  de la banque 

iin| ''ria le , c ’est-à-dire des personnes 

ijiii ava ien t le d ro it de recou rir  au 

*  iv ice de g iro  institué pour le r è g le 

ment des m andats de poste. D epu is 

lui-, le nom bre des partic ipan ts a 

ru ii-idérablem ent augm enté, g râ c e  à 

la propagande e ffectu ée par les auto- 

i ii- > postales et à  l ’inHuence e x e rc é e  

par les avan tages  du systèm e lui- 

imme. L a  statistique de 1897 ind ique 

:i"7 l partic ipants e t 9 l/-a m illions de 

mandats de poste liqu idés annuelle

ment par le se rv ice  de g iro , c e  qui 

n-présente un v irem en t de fonds de

li.Vi m illions de m ark . L e  se rv ice  

fonctionnait a lors dans H îl loca lités  

et il s 'étendait à toutes les d irections 

supérieures postales de d is tr ic t du 

territoire de l ’E m p ire .

L 'A d m in is tra tion  des postes de 

I Kmpire a llem and a ya n t rédu it, par

I adoption du se rv ice  de g iro , les 

/Mti/ements en espèces à e ffectu er de 

sa part au public du c h e f des m an

dats de poste, il éta it à  p ré vo ir  

qu'elle réd u ira it aussi les versements 

un espèces effectués au gu ichet, par 

lu public, du c h e f des m andats ém is.

Le p rem ier  essai d e  ce  g en re  date 

du mois de m ai 1888. A  cette époque, 

L  caisse p rov in c ia le  p r in c ip a le  de 

Munster, en W es tp h a lic , fut au torisée 

d ’abord  à  titre  p ro v iso ire  —  'à 

•luuepter des chèques su r la  banque 

imftériale en payem en t des m andats 

du poste ém is sim u ltaném ent pour 

'un! som m e to ta le  de 1000 m ark  au 

in dus. L e  nouveau  systèm e ayan t 

donné de bons résultats et p rovoqu é  

un • réduction sensib le de l ’ échange 

du- fon d » au gu ich et des bu reaux 

d' poste, il fut adop té  à  titre d é fin itif, 

h is p rov iso irem en t lim ité , toutefois, 

:i n. relations a v ec  les autorités, les 

a. b lutions et les caisses publiques. 

* 'les-ci d eva ien t d éc la rer , par écrit, 

'j '; ' Iles éta ien t disposées à  répondre 

d tous les dom m ages qu i pou va ien t 

1-1 ■■ -alier de ee systèm e, pour autant 

*i:' ils ne pourraient pas être  attribués

II ne n ég lig en ce  de l ’A dm in istra tion  

d- postes.

nahezu a ile  zum  B e itr itt b erech tig ten  

Personen  sieb angeschlossen liatten, 

w ar an andern , und dabei an reeb t 

bedeutenden  V erk eh rsp la tzen  d ie Be- 

te iligu n g  e in e g e r in g e  geb lieben , in- 

dem  nur 2,8 bis 1 4 ,s %  d e r  berech- 

tig ten  G iroku n d en  der K eicbsbank  

d ie B eg le ich u n g  der fü r sie einge lien - 

den Postanw eisungen  im  W e g e  der 

G irogu tseh r ift  h ean tragt liatten. Seit- 

dem  ist aber D a n k  d e r  verstandnis- 

vo llen  E in w irk u n g  d er P o s tb eh ô rd e » 

und in fo lge  d e r  E in p fe ldu ng, d ie  in 

den V o rzü gen  des System s selbst 

lieg t, e ine w e ite re  beti'àcb tliche Zu- 

nabine e in getre ten . D ie  S tatistik  vom  

Jabre 1897 w eist 3071 T e iln eb m er, 

9 '/» M illion cn  G iro-Postanw cisungen  

ja h r lic li und einen Jahresum scblag 

von über <if>5 M illion en  M ark  naeb. 

D as V e r fa h ren  w ar in 101 O rten , 

und zw a r in siim tliclien  O ber-Post- 

d irek tion sb ez irken  des Reiclispost- 

g e b ie te s , in W irksam ke.it gesetzt 

w ord  en.

N uclidem  d ie deutsclie Reiclispost- 

ve rw a ltu n g  dazu  iib e rgegan gen  w ar, 

d ie  baren Auszahlungen  a u f P o s t

anweisungen dureb E in fiiliru n g  des 

G iro v e rk eh rs  zu verm in dern , la g  es 

nnhe, ein e illiiilich e  B escbriinkung 

be i den seitens des Pu b lik u m s ain 

Postsch alter zu inacbenden baren 

Einzahlungen  in d ie  W e g e  zu leiten .

D e r  erste Sch ritt in d ieser R icb - 

tung gesehah im  M ai 1888, indem  

d e r  W estfa liscb en  P rov in z ia l-H a n p t- 

kasse in M unster (W e s t fa le n ) —  zu- 

naebst versuebsw eise —  gestattet 

w u r d e , d ie  von ib r m il tels P o s t

anweisungen  abzusendenden G e ld er , 

sow eit es sieb uni g le ie h ze it ig e  A u f- 

lie fèru ngen  im  B etrage  von 1000 M . 

und d a r iib e r  liandcltc , statt in harem  

G e ld e  in Checks a u f (lie lleichsbank  

einzublen zu lassen Du das neuc 

V er fah ren  sicli bew ahrte niul in ein cr 

beachtcnsw crten  V erm in d eru n g  des 

B arverk eh rs  am Postschalter iiusserte, 

w urde dasselbe en d gü ltig  c in ge fü brt, 

jed o eb  e in stw eilen  a u f ô ffen tlic lie  Be- 

liü rd en , Ansta lten  und Kassen be- 

sc lnankt. D ieselben  liatten  in e in er 

scbriftlic lien  E rk lü ru n g  d ie  V erp fiic li-  

tung zu ü berne lim en , fü r a ile  bei 

A n w en d u n g  des V erfab ren s  der Post

or n ea r ly  a il the persons en titled  to 

inake use o f  the System had g iven  

th eir adhesion to the saine, in other 

v e ry  im portan t com m erc ia l places, 

on the o ther hand, from  2 '8  to 14-3 

per cent, on ly  o f  the g iro  c lien ts o f  

the Im p ér ia l B ank  h a v in g  a  r ig lit  

to tak e  a d va n tage  o f  the System 

had expressed  the w ish to hâve  th e ir 

m o iiey  o rders  sctlled  in that w ay . 

S in ce then the System  lias m ade 

con s id érab le  progress, tbanks to the 

w ise in fluence o f  the postal au thorities 

and to the év id en t advan tuges o f  the 

systetn itself. T h e  statistics fo r 1897 

show 3071 participants, 9 7 » m illion  

g iro  m oney  orders a y ea r  and an 

annual turn o v e r  o f  m ore than 6 “>ô 

m illion  m arks. T h e  System had been 

ex ten ded  to 1(51 places and was 

w o rk in g  in a il tlie d istrict superior 

postal d irections o f  the Germ nn 

E m pire .

T h e  Gernm n Post O ffice, h av in g  

once dec ided  to reduce the cash 

payinent o f  m oney orders by  the 

post-o ffices  liy  menus o f  the g iro  

System, fourni it a lso dés irab le  to 

reduce the cash paym ents to the post 

b y  the public.

T h e  first attem pt in tliis d irection  

was m ade in M a y  1888. T h e  p ro 

v in c ia l cen tra l ex ch cqu er a t M unster 

in W es tp h a lia  was au tliorized , at first 

as an experim en t, to  accep t chèques 

on the Im p ér ia l Bank fo r  the paym ent 

o f  m on ey  orders issued at one tim e 

and an iounting to at least 10UM m arks. 

T h e  new  system  h a v in g  p roved  good  

and resulted in an im portan t réduction  

o f  the cash transactions at the 

post-office eounter, it  was de fin ite ly  

a d op ted , but tem p o ra r ily  a va ilab le  

fo r  pu b lic  authorities, institutions and 

funds on ly . T h e  la ttcr bail to g iv c  

a w ritten  déc la ration  that t lie y  vvonld 

b e rcsp o n s ib le fo ra n y  dam age accru ing 

to, but not caused b y , the Post O ffice 

thi'ough the use o f  the System.

T h e  chèques thus rece ived  w ere  

used b y  the su perior postal exeliequ ers
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L es  caisses postales supérieures 

et les bureaux de poste versa ien t les 

chèques reçus au se rv ice  de g iro  de 

la banque im péria le .

E n  1893, le p u b lic  de B erlin  fut 

autorisé à p a y e r  le  m ontant des man

dats de poste ém is au m oyen  de 

chèques. Chaque c lien t de la  banque 

im péria le  ayan t un com pte de g iro  

fu t autorisé à p a rtic ip er  à  ce serv ice . 

L e  m ontant des m andats de poste à 

ém ettre de cette m an ière deva it tou te

fois s 'é le ve r  à 300 m ark  au m inim um  

en une fois.

L a  partic ipa tion  à ce nouveau  ser

v ice , un peu com p liqué, ne prit d ’a 

bord qu ’une fa ib le  extension.

D epu is  le  1er fé v r ie r  1899, le ser

v ic e  dont il s’a g it  est étab li sur une 

base un iform e dans tout le te rr ito ire  

postal de l ’E m p ire , e t il fonctionne 

dans toutes les loca lités pourvues d ’un 

com pto ir de la banque im péria le .

L e s  m andats de poste pour les

quels on veut u tiliser le s e rv ice  de 

g iro  peuvent ê tre  déposés, soit au 

com pto ir de la banque im péria le , soit 

au bureau de poste ; toutefois, pour 

ob ten ir un procédé un iform e  pour 

chaque loca lité , le bureau de poste 

décide, après entente a vec  les d ivers  

intéressés, si les mandats de poste 

de g iro  d o iven t être  rem is à la banque 

im péria le  ou au gu ichet du bureau 

de poste.

Lo rsqu e le p rem ier p rocédé est 

adopté, l'e xp éd iteu r  doit p lacer les 

m andats a vec  une liste, fou rn ie g ra 

tuitem ent par l ’Adm in istration  des 

postes, dans une en ve loppe spécia le  et 

rem ettre le pli fe rm é au com pto ir de 

la  banque im péria le , a vec  un chèque 

rou ge représentant le montant de ces 

m andats. L a  banque ne s’occupe pas 

du contenu de l ’en ve lo p p e ; e lle  la 

conserve tout sim p lem ent ju squ ’à ce 

que le bureau de poste la réc lam e, mais 

e lle  do it c réd ite r  le  bureau de poste du 

montant du chèque au com pte cou

rant que ce bureau lui présente pour 

prendre livra ison  des plis contenant 

les m andats de poste. L es  p lis re 

tirés au com pto ir de la banque im 

péria le  sont ou verts  au bureau de

ve rw a ltu n g  oh ne deren Verschu lden  

erw achsenden  N a ch te ile  aufzukom - 

men.

D ie  nngenom m enen C hecks wurden 

seitens der O berpostkassen  und Post- 

îim ter zu E in zah lu ngen  bei d er Reichs- 

bank im  G iro v e rk e h r  benutzt.

Im  Jah re  1893 w u rde in B erlin  

dazu iib e rgegan gen , das V er fah ren  

der B eg le icb u n g  e in zu zah len der Post- 

anw eisu ngsbetrâge durch C hecks a u f 

das P r iva tp u b lik u m  auszudehnen. 

Jed er G irok on tis t d e r R eichsbank  

w urde zu dem  V e r fa h ren  zugelassen. 

A lsM in d es tb e tra g  d er g le ic h ze it ig  ein- 

zu lie fernden  Postanw eisungen  w urde 

der B e tra g  von 300 M . festgesetzt.

D ie  B e te iligu n g  an der neuen E in - 

r ich tu n g , deren F orm en  etw as uni- 

standlich w aren , b lieb  e in e  schwache.

S e it dem  1. F eb ru a r  1899 ist d ie  

E in rich tu n g  a u f e in h e itlich er Grund- 

la ge  a u f das ga n ze  R e ich sp os tgeb ie t 

ausgedehnt und fü r  a ile  Reichsbank- 

p liitze zu lüssig.

D ie  E in lie fe ru n g  d e r  G iro-Post- 

anw eisungen  findet enticeder be i d e r 

R eicbsbankansta lt oder be i d e r  Post- 

anstalt s ta tt ; doch w ird  fü r jed en  

R e ieh sban k p la tz  ein einheitiiehes V e r 

fahren beobach tet, d. h. es w ird  nach 

A n h ôru n g  der b e te ilig ten  K re is e  des 

Pu b likum s seitens der Postansta lt 

bestim m t, ob d ie G iro-Postanw eisun- 

gen bei d er R e ichsbank  od er fini 

Postsch alter e in zu lie fern  sind.

G re ift  das erstere V er fah ren  P la tz , 

so liât der A b scn d er d ie  von ihm 

zu versendenden  Postanw eisungen  

nebst e inem  V erze ich n is , zu  dem  d ie 

P o s tvc rw a ltu n g  d ie  F orin u la re  lie fert, 

in einem  entsprechend bezeichneten  

versch lossenen B rie fu m sch lage  der 

Reicbsbankansta lt zu ü bergeben  und 

einen rothen C heck  über den Gesam t- 

b e tra g  d er Postanw eisungen  beizu- 

ftigen . D ie  R eichsbank küm m ert sich 

um don In lia lt  des B rie fum sch lages 

n ich t; sie bew ahrt diesen bis zur 

A b h o lu n g  durch d ie Postansta lt led ig- 

lich auf. D a gegen  liât sie sich m it 

dem  von i A bsen d er ü bergebenen  

C heck  in der W e is e  zu befassen, 

dass sie den B e tra g  desselben der 

Postansta lt in dem  sogenannten 

« K on to -G egen b u ch  »  gu tschreib t, so-

and the post-offices fo r  paym ents to 

the Im p ér ia l B an k  in connection  v- itli 

the g iro  serv ice .

In  1893, the se ttlin g  o f  the anioum 

o f  m oney orders issued b y  menus 

o f  chèques was ex ten d ed  to private 

in d iv idu a ls  in B erlin . E v e r y  pcr>on 

in g iro  account w ith  the Impérial 

B an k  w as a llow ed  to m ake use of 

the system . T h e  sm allest amount for 

m on ey  orders  issued at one time 

was fix ed  at 300 m arks.

T h e  partic ipa tion  in the new  insti

tution, the fo rm a lities  o f  w h ieh  wcrc 

ra th er com p lica ted , rem ained  vn y  

lim ited .

O n  the l 8t F e b ru a ry  1899, ilic 

institution w as ex ten d ed , on nniform 

princ ip les, throughout the Empire, 

the chèques b e in g  henccforth  acceptai 

b y  e v e r y  Im p é r ia l branch bank.

G iro  m oney orders  m ay  be handed 

o v e r  either to the Im p é r ia l Bank 

o r  to  the post-o ffice ; but to arrive 

at a u n ifo rin  p roceed in g  fo r  encli 

branch bank, the post-offices consuli 

the variou s ca tegories  o f  clients and 

then déc id é w hether the g iro  money 
orders are to be handed o v e r  to llie 

B ank or to the post-office count<r.

W h en  the first p roceed in g  is ndopt- 

ed the sender p laces his monev 

orders  w ith a list, the form  o f  whieli 
is supplied free  b y  the Post Office, 

into a spéc ia l en ve lop e  w hieli is 

c losed  and handed in to the Impérial 

B ank  together w ith  a red  chèque for 

the total amount o f  the orders. Thr 
Im p ér ia l B ank  does not v e r ify  ilir 

contents o f  the en ve lo p es ; it only 

keeps them in its custody until tL-y 

are sent fo r  b y  the post-office. < >n 

the other hand it has to credi; to 

the post-office account the amount 

o f  the chèque rec e iv e d  when lie 

la tter  sends fo r  the m on ey  ordci-s. 

A t  the post - o ffice the envelopes



139

posle et tes ind ica tions de la  liste 

cuir-parées a v ec  les m andats qu i y

i,i annexés. L o rsq u e  le m ontant 

int.il de la liste est con form e à  la 

siimnie c réd itée  au com pte courant, 

les mandats sont inscrits dans le 

registre d ’ ém ission et ex p éd iés  sur 

leur destination . L a  liste  dûm ent qu it

tancée est ensuite rendue à  l ’e x p é d i

teur.

I >’un autre côté, lo rsqu e les m andats 

il*- poste à e ffec tu er par le  s e rv ice  

de t/iro d o iven t ê tre  rem is au gu ich et 

du bureau de poste, l ’e x p éd ite u r  rem 

plit, con form ém ent au x  instructions 

<l< la banque im p éria le , un chèque 

(pi i l  donne en payem en t à ce  bureau. 

Si le montant de l ’ensem ble des man- 

d.its ém is con cord e a v e c  ce lu i du 

chèque, l ’a gen t des postes donne 

quittance des m andats sur un fo r 

mulaire o rd in a ire , en ayan t soin, 

toutefois, d ’a jou ter les m ots «  par 

chèque » .

Les m andats ne sont pas exp éd iés  

avant (jue la banque im p éria le  a it 

crédité le bureau de poste du m on

tant du chèque au eom pte courant. 

A cet effet, le bureau de poste rem et 

au com pto ir de la banque im péria le , 

à une heure convenu e, les chèques 

h yus accom pagnés du eom pte cou

rant. Il

Il résulte de ce qu i p récède que 

I Adm in istration  des postes a, daûs 

les deux cas, adop té  un p rocéd é  

simple qui perm et au public d ’e ffectuer, 

sans perte de tem ps et sans d ifficu lté , 

!c versem ent du m ontant des m andats à 

'•iiicttre par l ’ in term éd ia ire  du se rv ice  

<h- tjiro. P a r  contre, tou t en rédu isant le 

travail de gu ichet, la suppression de 

I échangé des fonds a créé  des r e la 

ie'iis a vec  la banque im p éria le  qui 

" cusionnent un su rcro ît de tra va il à 

! \ilm inistration des postes, et qui 

■ "  it subir aux m andats un retard  

1 • jud iciab le pour le pub lic , retard  

<; i est év ité  lorsque les m andats 

- f remis au gu ich et con tre versc- 

t ut du m ontant en espèces.

L’es petits inconvén ien ts ne peuven t 

t' iiefois pas être écartés, car, pour 

'■ garantir con tre la fa ls ifica tion  des

b a ld  d ie  Postansta lt zum  Z w e c k e  der 

E m p fan gn ah m e d er B rie fu m sch lage  

m it den Postanw eisungen  dieses G e- 

genbuch  vo r le g t . B e i d e r  Postansta lt 

w erden  d ie  von  d er R e ichsbankansta lt 

abgeho lten  B rie fu m sch lage  geô ffn e t 

und d ie  E in tragu n gen  in dent V e r -  

ze ich n is  m it den Postanw eisungen  

ve rg lich en . S tim m t d e r  G esam tb e trag  

des V erzeiehn isses m it d e r  G u tsch rift 

im  G egenbu ch  überein , so w erden  

d ie  Postanw eisungen  gebu ch t und ab- 

gesandt. D as m it Q u ittu n g  verseh ene 

V e rz e ic lm is  w ird  dem  A b sen d er zu- 

geste llt.

B esteht d a gegen  d ie  E in rich tu n g , 

dass d ie  G iro-Postanw eisu n gen  am 

A n nahm escha lter d e r  Postansta lt ein- 

g e lie fe r t  w erden , so hat d e r  A b sen 

der den von  ihm  ausgestellten  C heck , 

den er bei dem  zuerst beschriebenen  

V erfah ren  der R e ich sban k  ü b erg ieb t, 

déni Annahm ebeam ten  d e r  Postansta lt 

an S te lle  baren G eldes in Z ah lu n g  

zu geben . S tim m t der G esam tbetrag  

der e in ge lie fe rten  Postanw eisungen  

m it dem  B etrage  des C hecks ü ber

ein, so qu ittiert der A n nabm ebeam te 

über den E m p fan g  d e r  P o s tan w e i

sungen in gew ûh n licher W e is e  m it 

dem  Zusatz «  durch C h e c k » .

D ie  Postanw eisungen  w erden  n icht 

eher abgesandt, als bis der B e tra g  

des C hecks dem  Postam te  von der 

R e ichsbank  im K on to -G egen b u ch  gut- 

geschrieben  ist. Zu  diesem  Behufe 

lie fe rt das Postam t d ie  vorhandenen  

C hecks zu e in er ve rab red e ten  Stunde 

unter V o r le g u n g  seines G egenbu ches 

an d ie  R eichsbankansta lt ab.

W ie  ers ich tlich , hat d ie  Postver- 

w a ltu n g  das V e r fa h ren  in beiden 

Fa llen  so bequem  als m ôglich  für 

das Pu b liku m  gesta ltet, w elches ohne 

jede w e itere  ze itrau ben de M ühewal- 

tung d ie  B eg le ich u n g  der einzu lie- 

fernden  Postanw eisungen  durch G iro - 

ü bertragu ng an S te lle  d er B arzah lu n g  

durchführen kann. D a ge g en  erw àchst 

fü r d ie  P ostverw a ltu n g , gegen ü b er 

der durch den W e g fa l l  des B arver- 

kehrs an d e r  S ch a lters te lle  entste- 

. henden B etriebserle ich teru n g, in fo lg e  

des no tw en d igen  V e rk eh rs  m it d e r  

B ank  im m erhin eine gew isse  M ehr- 

belastung und fü r da6 Pu b lik u m

handed o v e r  b y  th e  Im p ér ia l B an k  

a re  open  and the en tries in the 

list com pared  w ith  the in on ey  or- 

ders. I f  the to ta l am ount o f  the list 

corresponds to the sum cred ited  b y  

the B an k  to the post-offiee account, 

the m on ey  orders a re  en tered  in the 

m oney  o rd e r  account and then des- 

patched to th e ir  destination . T h e  list 

d u ly  reee ip ted  is d e liv e re d  to the 

sender.

On the other hand, w hen the g iro  

m on ey  orders  b a v e  to be handed 

o v e r  at the post-offiee counter, the 

sender fills  in a  chèque a ceo rd in g  

to  the p rescrip tions o f  the Im p ér ia l 

B ank  and hands it  to the counter 

e le rk  o f  the p o s t-o ffic e  in lieu  o f  

m oney. I f  the tota l am ount o f  the 

m oney orders  handed o v e r  agréés 

w ith  the am ount o f  the chèque, the 

counter e le rk  d e liv e rs  fo r  the m oney 

orders an o rd in a ry  rece ip t to w h ich  

lie adds the w ords «  b y  chèque » .

T h e  m oney o rders  a re  not sent 

b e fo re  the am ount o f  the choques 

has been cred ited  b y  the Im p ér ia l 

Bank to the post-office account. F o r  

that purpose the post-o ffice  sends 

its b o o k , at a fix ed  t im e , to the 

Im p éria l Bank togeth er w ith the 

chèques rece ived .

It  is indeed m an ifest that in  both 

cases the Posta l A dm in is tra tion  d id 

its best to a rran ge  the System so as 

to m ake it possib le fo r  the p u b lic  

to d raw  m oney orders, w ithout any 

troub le, b y  m eans o f  g iro  transfers 

in lieu o f  cash. T h e  s im p lification  

o f  the business transactions eaused 

b y  the suppression o f  the paym ents 

in cash at the post-offices resulted , 

h ow ever , fo r  the Post O ffice  in a 

certa in  increase o f  w o rk  in v o lv e d  by  

the transactions w ith  the B ank, and 

fo r  the public in a  d e la y  in the 

transm ission o f  the m on ey  orders 

w h ich  does not tak e  p lace when the 

m oney orders a re  draw n  d irec t at 

the post-office.
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chèques et «les pertes qu i en résultent, 

la poste ne peut pas se d ép a rtir  du 

p rin c ipe qui e x ig e  que les mandats 

so ien t conservés au bureau de poste 

«rém ission  ju sq u 'à  ce que les chèques 

rem is en p ayem en t de ces mandats 

a ien t été acceptés par la  banque im 

p é r ia le  et leu r m ontant porté  au 

c réd it du bureau de poste. L ’ a ven ir  

m ontrera, par l ’usage que le  public 

a llem and fe ra  de ce se rv ice , jusqu ’à 

«juel point on en ap p réc iera  les avan 

tages. L e  but poursu ivi, qu i consiste 

à rédu ire l ’échange des espèces aux 

gu ichets «les bu reaux de poste, ne 

sera vra im en t attein t que si on utilise 

régu lièrem en t c<! serv ice .

L e  1er lé v r ie r  1809 est une date 

im portan te au point «le vu e des re

lations com m erc ia les  en tre la poste 

im péria le  a llem an de et fa banque 

im péria le . A  pa rtir  de cette  date, 

les com ptes de g iro  à  la  banque 

im péria le , qui n ’ava ien t été ouverts 

au début q u 'à  la Caisse g én é ra le  des 

postes à B erlin  et plus tard à un 

certa in  nom bre de caisses postales 

supérieures, ont été ouverts à  toutes 

les caisses postales supérieures (à  

l ’excep tion  de tro is) et aux bureaux 

de p o s te * ) «le toutes les loca lités 

possédant un com p to ir «le la banque 

im péria le . C e tte  innovation  a pour 

but «le fa c ilite r  l'éch an ge «les espèces, 

d ’a ccé lé re r  la transmission des exeé- 

«lents d ispon ib les aux bureaux ayant 

besoin «le subsides et « l ’é ten dre, à  

toutes les loca lités  possédant des 

com pto irs «le la banque im péria le , 

le se rv ice  «le g iro  pour le versem ent 

«lu m ontant des m andats de poste et 

pour le payem en t de ceux-c i. L es  

bureaux «le poste «jui ont un com pte 

«le g iro  à la  banque im péria le  — 

( i i r o  - Paston iter —  peuvent m ain te

nant rédu ire le m ontant de leur 

encaisse, attendu qu ’ ils ont toujours 

la facu lté «le p ré le ve r  sur leur 

a v o ir  à la banque im péria le  de 

la loca lité  les somnms dont ils 

ont besoin. Il leur est cependant 

prescrit de con server les espèces

*) l/'s  tuileaux i|c | m»sN- ait nés an siège 
d’iiiio caisse |Histnle su|i«;rieurr n’ont, en règle 
générale, pas «lo compte «le tjirn ît la Imnipic 
imi/'riale.

unter Um standen der N ach te il c in er 

V e rz ô g e ru n g  in «1er A bsetid u n g  der 

P ostan w e isu n gen , d ie bei «1er E iti- 

lie fe ru n g  derselben  am Postschalter 

in gew O bn licber W e is e  gegen  Bar- 

zah lu iig  des Bct rages verm ioden  

b le ibt.

D iese verhftltn isinHssig g e r in g fü g i-  

gen  N ach te ile  lassen sich ab er nicht 

bese itigen , w e il d ie  Post, um sicli 

v o r  C heck fa lschungen  uml «larausher- 

vo rgeh en d en  V erlu sten  zu schützcn, 

nicht w oh l von  «letn (îrn n d sa tze  

abgelten  kann, «lass «lie  E cbtlre it d er 

in Z ah lu n g  gegeben en  C licck s  seitens 

der K e ic lisban k  durcit C u tscbrift «1er 

lle tra ge  erst an erka im t sein inuss, 

Itevor «lie Postanw eisungen  naclt «lent 

Bestiim nungsort abgesandt w erden  

kônnen. D ie Zu ku n ft inuss nun leh- 

ren, ob «las deutschc Pu b lik u n i d ie  

V o r te ile  d er neuen E in rich tu n g  in 

dem  M asse w ü rd igen  w ird , dass es i 

von derselben  einen regtut C cb ra u cb  | 

maclit. N u r  dann kann «1er Z w e c k  ' 

des V erfab ren s, d ie  V er in in d eru n g  

des B arverk eh rs  an den Postscbaltern , 

in w irk sam er W e ise  erre ieh t w erden .

F iir  d ie  gescha ftlichen  Bezieln tngen  

zw iseben  d er deutschen K eicbspost uml 

d er Keic lisbank  b ild e t d e r 1. F eb ru ar 

1WK) einen w ieb tigen  Z e itpu n k t. W iih - 

rend nainlich frü bcr nur «lie C en era l- 

postkasse in B erlin , spàter aucb ge- 

w isse O ber-Postkassen  ein (ï ir o k o n to  

bei der K e ic lisbank  besassen, sin«l m it 

oh igem  T a g c  stim tlicbcn O b er-Post

kassen (m it Ausnahm c von d re ien ), so- 

w ie a llen  an KeicbsbankpbU zen  befind- 

lielten Postàm tern *) e ig en c  ( lirok on tos  

crôtfnet w orden . Es soll dndurch eine 

erhohte B escb lcun igung «les G eM um - 

laufs, «lie  raficbere Zu fü b ru n g  «1er 

Ubcrscbüssigen B an n it tel an d ie des 

Zuscbusses bedü rftigen  S tellen  e rz ic lt  

und d ie B eg le icb u n g  der ein- und 

anszuzaltlenden Postanw eisungen  ini 

W e g e  d e r  G irogu tsoh rift an a llen  

Keichsbankpliitzen  erm ôg lich t vver- 

den. D ie  Postam ter, denen cin ü iro - 

konto bei d er Keiclisbank crOflnet 

ist —  G iro-Poatam ter —  kOnnen sich

*) l’ostiimter am Sitzo von Olier-l’ost- 
kassen erhalten filr gr\v<’iluili«*li kein licson* 
«lcrc»» Gimkont.ii.

T b cse  p rop ortion a te ly  s ligbt dis- 

advan tages a re  u navo idab le , for, m 

o rd e r  to  be proteeted  aga inst chei|i|o 

fo rgeries  and conséquent losses, the 

Post cannot w e ll départ front the 

p rin c ip le  that, b e fo re  m oney onletv 

are sent to t lic ir  destination , i hc 

genuineness o f  tbe chèques g iven  in 

pay inen t must be recogn ized  by the 

Im p ér ia l B an k  and tlie ir  am ount eiv- 

d ited  to th e  post-office. T h e  fu ture will 

p ro v e  w b etb er tbe G erm ait pulilic 

tnakes rcgu la r  use o f  tbe institution 

and consequen tly  appréciâ tes its a«l- 

van tages. I t  is on ly  then that tin* 

ob jec t o f  tbe new  System, whicli is 

to reduce tbe m oney transactions «t 

tbe post-office countcr, w ill bcattaincil 

in au efficient, mutiner.

T b e  P 1 F eb ru a ry  I Ht Kl w:ts an 
im portan t da te fo r  the comm ercial 

re la tions betw een  1 lie G ern inn P«»st 

O ffice  and the Im p ér ia l B an k , Giro 

accounts at the Im p ér ia l B atik , which 

until then had on ly  bcen opened, 

first to the g en e ra l postal exchequer 

in B erlin  and tlicn to a certain 

num ber o f  sn perio r postal cxclicquers, 

w e rc  on that d a y  opened to a il t lu* 

su perior postal excltcquers w itb  tin* 

excep tion  o f  il, as w ell as to tlu*

| post-offices*) o f  a il tbe p laces providcd 

w itb  an Im péria l brunch bank. l ins 

j innovation  g r e a t ly  fac itita tes  tbe cir 

cu lation  o f  m oney, accé lérâ tes tin* 

transmission o f  subsidies to offic«*s 

in want o f  m oney, and inaugural»* 

the g iro  m oney o rd er System in ail 

tbe places p ro v iiled  w itb  un Impcri.it 

b ra n d i bank. T h e  post-offices posso*- 

! in g  a g iro  accoun l at the Im périal 

lïan k  can now  lim it t lie ir  cash res«Tv«*, 

s ince they can at any tim e w ithilraw 

m oney front t lie ir  ba lance at the In  

pcria l brunch bank o f  the p lace. Tin y 

a re  m oreover reconnnended to 

in t lie ir  o ffice tbe cash they w.uii 

fo r  tbe d ay , and not to invesi ' 

tbe bank m oney they w ou ld  lia «■ 

to w itb d raw  at once, tbese opérâtii* -

*) No giro accoimt. is u|h*ihsI to |* 
offices at the scat of a sujiorior («Hal 
ehc«nier.
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cm leur sont nécessaires pour la 

j i . i ;  née et de ne pas im poser à  la 

liai:r|ne un tra v a il inu tile de re tra it 

ci le versem ent de fonds. U n  se rv ice  

de chèques est en re la tions d irectes 

;iycï le se rv ice  de g iro . I l  est fa it 

usijc de tro is sortes de chèques 

ilmi' le  se rv ice  de g iro  de l ’A d m i- 

nistr; tion des postes: le chèque rouge, 

|c chèque b lanc et le chèque jaune.

Le chèque rouge  est u tilisé pour 

|r transfert de som m es sur un com pte 

i|r giro  ex istan t dans la loca lité  m êm e 

un dans une autre lo ca lité  quelconque, 

i'.u exem ple , quand un bureau de 

|M*stc partic ipan t au se rv ice  de g iro  

verse un fo rt ex céd en t à un com pto ir 

(h la banque im p éria le  de l ’endroit, 

la d irection  supérieu re des postes 

dont il re lè ve  lui ind ique à quel 

Inireau l ’ex céd en t dont il s ’ a g it  doit 

être assigné et ju squ ’à concurrence 

de quelle somm e. L e  bureau en cause 

lait usage, pour cette  opération , du 

chèque rouge, q u ’ il rem et en règ le  

générale à la banque im péria le  au 

moment m êm e du versem ent de son 

excédent. L a  banque in form e le jour 

même le com p to ir  intéressé du v ir e 

ment qui a été fa it. L e  bureau de 

|ioste qui a ém is le chèque rou ge doit 

■ iussi donner a v is  du v irem en t au 

hureau de poste en fa ve u r  duquel 

I opération a eu lieu ; il em p lo ie  à 

«et effet une fo rm u le rouge. Si le 

bureau de. poste U  auquel est assigné 

I excédent du bureau A  reço it  par 

ci-tte opération  plus d ’a rgen t qu 'il ne 

lui en faut, il do it à  son tour, e t sans 

|H-rdre de tem ps, transférer, au m oyen  

•h- chèques rouges, aux bu reaux de 

poste C, D , E , etc., qui lui sont in 

diqués, les somm es dont il n ’a pas 

1 emploi.

I)ans des cas urgents, ces v irem en ts 

| uvent être  effectués par la vo ie  

H ég ra p h iq u e ; à  cet effet, le bureau 

d poste c o lle  sur le recto  du chèque 

i ■ igc une étiquette jaune qui porte 

I mots « par té légraph e *.

Le chèque rou ge est, en outre, uti- 

I c pour les opérations de caisse

tre les caisses postales partic ipant 

service de g iro  et le public. A in s i, 

I " ï exem ple, quand un fabrican t, qui

von nun an au f das H a lten  nUtssiger 

Barbestünde beschrànken , da sie je -  

d e rze it  a u f ih r G u thaben  boi der 

R e ichsbank  am O rte  zu rü ck gre ifen  

kônnen. Es ist ihnen übrigens auf- 

g egeb en , den fu r  den T a g e s b e d a r f 

e r fo rderlich en  Barbestand in d e rK a sse  

zu behalten , dam it G eh lcr, w e lch e  

an d ie  B ank abgc fü h rt sind, n icht 

u nnü tzerw eise w ied e r  zu rtick ge fo rd e rt 

w erden  müssen une! d ie  B ank n ich t 

unnôtig  belüstigt w erde . H and  in 

I la n d  m it dem  G iro ve r fa h ren  g eh t 

ein  ausgeb ildetes C h eckverfah ren . E s 

iinden dre i Sorten von  C becks im  

P o s t-G iro ve rk eb r  A n w e n d u n g : rote, 

w eisse und g e lb e  C becks.

D e r  rote  C heck  d ien t zur U eb er- 

tragu n g von  G eldsum m cn au f G iro - | 

kontos an dem selben od er an cinem  

andern B an kp la tze . W en n  beispiels- 

w eise ein G iro -Postam t bedeutende 

Ueberscbüsse an d ie R eichsbankan- 

stult des O rtes ab lie fo rt, so w ird  sei- 

tens d e r  vorgesetzten  O b er-P os td irek - 

tion bestim m t, an w e lc lic  andere des 

Zuscbusses b ed ü rftige  S telle  und in 

w e lch er H ôhe dièse U cberscb u ssgeld er 

zu über\vei6en sind. Z u  dieser U e b e r 

w eisung d ient der ro te  Check, den 

das G iro -Postam t gew ôh u lich  g le ic b  

be i d e r  E in zah lu ng  seiner U e b e r 

scbüsse der R e ichsbank  ü berg icb t. 

D ie  B ank mncht von  d e r  gesebebenen  

U eb erw e isu n g  d e r  b e te ilig ten  andern 

Bankansta lt noch an dem selben T a g c  

M itte ilun g. A u cb  das G iro-Postam t, 

w elches den roten C h eck  ausgestellt 

bat, muss d ie  Postansta lt, zu deren  

Gunsten d ie  U eb erw e isu n g  geschehen 

ist, u n verzü g licb  un ter B enu tzu ng 

eines D ru ck form u la rs  in ro ter F a rb e  

von d e r  U eb erw e isu n g  benacbrich ti- 

gen . G eben  bei dem  G iro -Postam t

B , w elches d ie  U eberscbüsse des 

G iro-Postam tes A  em pfilngt, im W e g e  

der U eberw e isu n g  G eldm itte l ü ber 

den B e d a r f ein, so bat dasselbe d ie  

en tbebrlicben  B etrüge ungesüumt an 

d ie ihm  beze iebneten  G iro-Postüm ter

C, D , E  u. s. w. m itte ls  roter C b eck s  

w e ite r  zu ü berw eisen .

In dringenden  F ü llen  künnen solche 

U cberw eisu ngen  aucb te legrapb iscb  

er fo lgen , zu w elcbcm  Bebufe (1er ro te  

C h eck  a u f d e r V o rd e rse ite  m it e in em

cau sing unnocessary troub le to  the 

B ank.

A  ch èqu e s e rv ic e  w orks liand in 

band w ith  tbe g ir o  operations o f  

the P ost O ffice . T h re e  k in d s  o f  

choques are in use in tbe g iro  trans

a c t io n s :—  red , w h ite  and y e llo w .

T b e  red  chèque is used fo r  trans- 

fe r  to g iro  accounts at tbe Im p ér ia l 

B ank  in tbe p lace its e lf or in another 

p lace. F o r  instance when a g iro  post- 

o ffice invests im portan t surplus cash 

in tbe Im p é r ia l branch  bank  o f  tbe 

p lace , tbe su perio r postal d irec tion  

w h ich  bas tbe con tro l o f  that office 

décidés to w h ich  office in w an t o f  

a suhsidy tins surplus o r  part o f  

tliis surplus sball be assignée!. F o r  

sucli an assignaient, tbe g iro  post- 

o ffice uses a red  chèque, w h ich  is 

as a ru lc handed o v e r  to tbe Im p ér ia l 

B ank  togeth er w ith  tbe surplus cash. 

T b e  B ank  g iv e s  notice o f  tliis  assign

a ient on tbe sam e day  to tb e  other 

Im p é r ia l branch bank concerned . 

T b e  g iro  post-office, which issues tbe 

red  chèque, a lso in form s tbe corres- 

p on d in g  post-office, b y  m cans o f  a 

red  p rin ted  t o n »  and w ithou t d c la y , 

o f  tbe assigna ien t m ade in its fa vou r. 

Sbou ld  g iro  post-office B , w h ich  ge ts  

surplus cash from  g iro  post-office A , 

ro e e iv c  b y  nieatis o f  assignm ent m ore 

m oney  tban it needs, it must at once 

assigu b y  m cans o f  red chèques tbe 

suais it eau spare to tbe g iro  post- 

o ffices C , D , E , etc., in d ica ted  to il 

fo r  tliis  purpose.

In  cases o f  necessity tbe assignm ent 

can also be effccted  by  te lc g ra p h ; 

fo r  this purpose a y e llo w  slip  hearing  

tbe inscrip tion  « T e lo g ra p h  » is af- 

f îx e d  to the front o f  tbe red chèque.

T b e  red eb equ e fü rtber serves fo r  

tbe m oney transactions betw een  tbe 

g iro  postal excb equ crs  und tbe public . 

W h e n , fo r  instance, a tradesm an, 

w ho bas to re ç o iv e  p a ya ien t from



a liv r e  une com m ande à  l ’A d m in is 

tration  des postes, dem ande que le 

m ontant en so it rég lé  p a r le  se rv ic e  

de y iro , la caisse postale fa it  po rter 

le m ontant dont il s’ a g it  au e réd it du 

com pte de y iro  du fourn isseur au 

m oyen  d ’un chèque rouge.

L e  chèque blanc est em p lo yé  pour 

les retraits à  la banque im péria le . 

Q uand un bureau de poste pa rtic i

pant au se rv ice  de y iro  a besoin de 

fonds pour ré g le r  ses dépenses cou

rantes, il retire , de son a vo ir  à  la 

banque im péria le , l'a rg en t qui lui 

est nécessaire, au m oyen  d ’un chèque 

blanc.

L e  chèque ja u n e  n ’est utilisé que 

par les caisses postales supérieures, 

qui sont toutes autorisées à  recou rir, 

en cas de besoin, à l ’ a vo ir  du com pte 

de y iro  de la Caisse gén é ra le  des 

postes, à B erlin . L e  chèque jaune 

con tien t une note inv itan t la banque 

im péria le  à transférer du créd it du 

com pte y iro  de la Caisse gén éra le  

des postes une somme déterm inée au 

créd it du com pte de la caisse postale 

supérieure. C e chèque se com pose 

de deux parties tout à fa it  identiques, 

qui do iven t être rem plies par le 

tireu r d ’une m anière un iform e ; l ’une 

de ces parties est con servée  par le 

com pto ir de la banque im p éria le  de 

l ’endroit et l ’autre est transm ise par 

cette dern ière  au se rv ice  de y iro  de 

la banque im péria le p r in c ipa le  à 

Berlin , qui en vo ie  chaque jo u r  les 

parties des chèques jau n es  reçues, 

accom pagnées d ’un com pte, à  la Caisse 

gén éra le  des postes. C e lle -c i ém et un 

chèque b lanc pour toutes les trans

actions du jo u r  et le fa it  pa rven ir, 

après l ’a v o ir  barré, au se rv ice  de 

y iro  de la banque im p éria le  p r in c i

pale.

I l  y  a lieu  de m entionner enfin 

que, d ’après les prescrip tions g én é 

rales, les com pto irs de la banque 

im péria le  accepten t de tout le monde 

des payem ents au profit des déten 

teurs de com ptes de y iro  de la poste. 

U ne personne dem eurant à A  qui a 

un payem ent à  fa ire  «à un bureau de 

poste partic ipant au se rv ice  de y iro  

à B  peut effectuer ce payem en t au
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ge lb en  Z e tte l b ek leb t w ird , d e r  d en 

A u fd ru ck  «  T e leg rap h isch  *- trag t.

D e r  rote C h eck  d ien t im  w eitern  

fu r den G e ld v e rk e h r  zw ischen den 

G iro-Postkassen  und dem  Pu b liku in . 

W e n n  be isp ie lsw eise ein Indu strie ller, 

d e r  fu r L ie fe ru n gen  an d ie P o stver- 

w a ltu n g  G eld  zu  e inp fangen  liât, das- 

selbe im G iro w e g e  statt bar zu er- 

haltcn wünscht, so überw eist d ie  

G iro-Postkasse den betre ffenden  Be- 

tra g  m ittels eines roten C hecks a u f 

das G irok on to  des L ie fe ran ten .

D e r  weisae C h eck  ist zu Ab jiebun - 

gen bei d er R e iehsbank  bestimrnt. Be- 

d a r f  das G iro -Postam t zur B estreitung 

der lau fenden  A u sgab en  G eld m itte l, 

so hebt es d iese lben  m ittels weissen 

C hecks aus seinem  G iro-G uthuben 

bei der R eiehsbank  ab.

D e r  yelbe C h eck  findet nur bei 

den O ber-Postkassen  V erw en d u n g , 

denen a llgem ein  gestattet ist, im  F a lle  

des Bedürfn isses ih r G irogu thaben  

aus dem jen igen  derG en era l-P ostk asse  

in B erlin  zu verstarken . Zu  d iesem  

Hehufe d ient d e r  g e lb e  C h eck , d er 

das Ersuchen an d ie  Reiehsbank ent- 

ha.lt, von dem  G irogu thaben  d e r  

G en cra i-P os tk a sse  eine bestim m te 

Sum m e a u f das G uthaben d e r  O ber- 

Postkasse zu tibertragen . D as F o r- 

m ular zum  ge lb en  C heck  besteht aus 

zw e i g le ieh lau tenden , g le ichm âssig  

auszu fü lienden  und zu vo llz ieben den  

H iU ften , von  denen d ie  eine be i d e r  

R e ichshankansta lt am  O rte  ve rb le ib t, 

w fthrend d ie  zw e ite  von d iese r an 

das G iroco m p to ir  d e r  Reichshaupt- 

bank  in B erlin  gesand t w ird . D iese  

S te lle  überm itte lt d ie  c in ge lau fenen  

g e lb en  C h eckhâ lften  a llta g lich  unter 

B e ifü gu n g  e in er R echnung d e r  G en e

ral-Postkasse, w e leh e  über den tag- 

lichen G esam tbetrag  einen gek reu zten  

weissen C heck  ausstellt und dem  

G irocom p to ir  d e r  Reichshauptbank 

zugehen  lâsst.

Erw&hnung m ag  schliesslich h ier 

finden , dass nacli den a llgetneinen  

V o rsch riften  d ie  Reichsbankansta lten  

von jederm ann  E in zah lungen  a u f d ie 

Post - G irokon tos  en tgegennehm en. 

W e n n  also e in e in A . w ohnende 

Person  an das G iro -Postam t in B. 

e in e Z ah lu n g  zu leisten hat, so kann

/

the Post O ffic e  fo r  d e liv e r ie s  o f  gooils, 

w ants to b a ve  the m oney settlcd hy 

menus o f  the y iro  System , the yi.ru 

postal ex ch equ er  assigne, b y  means 

o f  a red  chèque, the respective  amonnt 

to the y iro  account o f  the purveyor.

T h e  wkite chèque serves  fo r  with- 

d raw a ls  from  the Im p ér ia l Bank. 

W h e n  a y iro  post-office w'ants money 

to settle  its cu rren t accounts, it wiili- 

d raw s m on ey  from  its y iro  balance 

at the bank  b y  m eans o f  a wliile 

chèque.

T h e  yellow  chèque is on ly  madr 

use o f  b y  the superior postal ex- 

ehequers w h ich  are a llo w e d , in 

cases o f  em ergen cy , to increase their 

jfiro -cap ita l from  that o f  the general 

postal ex ch equ er in B erlin . For 

that purpose, a y e llo w  choque is 

used, the la tter con ta in in g  the rc 

quest to the Im p ér ia l Bank tu 

tran s fer a fix ed  sum from  the yiro 

balance o f  the g en e ra l postal ex 

ch equ er to that o f  the su perior posta! 

ex ch equ er. T h e  y e llo w  chèque fort» 

consists o f  tw o  id en tica lly  printod 

h a lves  w h ich  must both be filled  up 

a l ik e ;  one o f  them is kept at tin- 

resp ec tiv e  Im p ér ia l branch bank and 

the o ther is sent to the y iro  départ- 

m ent o f  the head o ffice  o f  the Im 

péria l B an k  in  B erlin . T h is  départ- 

m ent transm its d a ily  the ye llow  

ch èque h a lves  rec e iv ed  togeth er witli 

an account to the gen e ra l postal ex 

chequer, w h ich  issues a crossed whit>• 

chèque fo r  the tota l am ount o f  tin- 

d a y  and d e live rs  it. to the yiro 

d ép a rta ien t o f  the head office o f  lin- 

Im p é r ia l B ank .

It  m ay  fin a lly  be m entioned In > 

that a cco rd in g  to the genera l d é 

positions the Im p ér ia l branch bnni > 

accep t paym ents in the postal yi 

accounts fr o m everybody. F o r  instam ■' 

when a person liv in g  at A . lias 

m uke a paym ent to the y iro  po>‘ - 

o ffice  at B., lie or she can rem it tl»-
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cumptoir d e  la  banque im p éria le  à  A  

au (.rôtit du com pte de y iro  du bureau 

de poste à  B  et se d ispenser ainsi 

d 'envoyer la  som m e de A  à  B , soit 

par m andat d e  poste, so it sous fo rm e 

do lettre a v e c  va leu r  d éc la rée .

• in ice  au systèm e p ra tiqu e et con

firme aux ex igen ces  actuelles, que 

nous avons exposé dans cet a rtic le , 

un i réussi à  réd u ire  d ’une m anière 

sérieuse, clans le te rr ito ire  postal de 

I Kmpire a llem and, le nom bre des en

vois de fo rtes  somm es d ’a rgen t et le 

chill're tou jours grossissant des p a y e 

ments que com porte  le  d éve lopp em en t 

ininterrompu du s e rv ic e  des mandats 

de poste. L ’ A d m in is tra tion  des postes 

,illim an des a le m érite  d ’a v o ir  reconnu 

assez tôt la nécessité et les avan tages 

d'un rapport é tro it  en tre ses échanges 

ili fonds et le s e rv ice  de y iro  de la 

li.mque im p é r ia le ; e lle  a, en outre, 

li- m érite d ’ a vo ir  t ra va illé  sans re 

lâche —  e t a vec  un p le in  succès, 

ainsi que les ch iffres qui précèdent 

le prouvent —  à une transform ation  

du systèm e des payem en ts en A l le 

magne, qui perm et de créd ite r  les 

bénéficiaires au lieu  de les payer en 

rspèces, e t d ’a v o ir  coop éré  à  une 

tâche im portan te au po in t de vue 

économique et socia l.

Nous pouvons d é jà  annoncer à nos 

li meurs que lad ite  A dm in is tra tion  ne 

sVii tiendra  pas aux succès obtenus 

iuM|ii’ ic i, m ais qu ’e lle  s’e ffo rcera  aussi 

dorgan iser un s e rv ic e  gén éra l de 

cln-t/ueN p osta u x  pour les classes 

nimns p r iv ilé g ié e s  de la  popu lation .

U  Caisse d’épargne postale 
autrichienne en 1898.

vous em pruntons les renseigne- 

ii(< -it-s su ivants au rap port de gestion  

'h l'OtHce I .  et R . de la Caisse d ’é- 

l 'o gn e  au trich ienne pour 1898.

' la fin de cette  année, il y  a va it  

I- *,626 liv re ts  d ’ép a rgn e  en cir- 

cu; lion, con tre 1,241,5(17 à la fin 

■b *97. L e  nom bre des livre ts  s’est 

•lui i: augm enté de 77,059 en 1898.

d ie  le tz te re  be i d e r  R eiehsbankan- 

s ta lt in A .  a u f das G irok o n to  des Post- 

am tes in B . stattfinden, w odu rch  d ie  

V ersen d u n g  des G e ld es  m itte ls  Post- 

anw eisung oder G e ld b r ie fe s  von  A .  

nach B . erspart w ird .

D u rch  d ie  d a rg e le g te  sinnreiche 

und zeitgem àsse O rgan isa tion  ist man 

im deutschen R e icb s-P ostgeb ie t dazu  

g e la n g t, der V ersen d u n g  grosser B a r- 

summen und der durch den w aeh- 

senden Postan w eisu n gsverk eh r im m er 

holier anschw ellenden  Z if fe r  d er 

Za lilu ngsle istun gen  einen w irksam en  

D am m  en tgegenzu setzen . D ie  Post- 

ve rw a ltu n g  kann es als ein  bcson- 

deres V erd ien st ftir  sich in Anspruch  

nelnnen, dass sie d ie  N o tw c n d ig k e it  

und den N utzen  e in er engen  V e r -  

b indung ilires G e ld ve rk eh rs  m it dem  

G iro v e rk e h r  der R e ichsbank  friih - 

z e it ig  erkann t bat und seitdem  un- 

ab làssig  —  w ie  d ie  ob igen  Zah len  

beweisen m it bedeutendem  E r fo lg e  —  

bem iih t gew esen  ist, nn d er U m ge - 

sta ltu ng des Zab lun gsw esens in 

D eu tsch land im  S inne d er G eldüber- 

schreibung an S te lle  d e r  GeUlühergahe, 

also an e in er vo lk sw ir ts c lia ft licb  hoch- 

w ich tigen  A u fga b e , an ib rem  T e i le  

m itzu w irken .

D ass d ie  cleutsehe R e ichspost be i 

dem  bis je tz t  erz ie lten  E r fo lg e  n ic lit 

l i a i t  m acben  w ill, sondern  d ie E in - 

r ieb tu ng  eines aucli den m inder be- 

g titerten  V o lk sk la ssen  zu gàn g licb en  

a llgc in c in en  « Pont - Checkverkehrs »  

an streb t, dürfen  w ir  bei unsern 

Lesern  als bekannt voraussetzen .

Die ôsterreichische Postsparkasse 
im Jahre 1898.

D em  R echenscha ftsberic lit des k. k. 

ôs terie ieb iseh en  Postsparkassenam tes 

fü r das Jah r 1898 entnehm en w ir  d ie  

naehstclienden A n ga b en .

E n de 1898 e irk u lie rten  im Spar- 

v e rk eh r  1,318,620 Bûcher, g egen

1,241,567 am E n d e  des V o r ja h re s ; 

d ie  Z ab i d e r B ûcher bat sich som it 

im  B erich ts jah re um 77,059 verm ehrt.

m oney to  the Im p ér ia l brancb bank 

at A . fo r  the y iro  aeoount o f  tbe 

post-office a t B . and tbus sa ve  tbe 

issue o f  a m oney  o rd e r  o r tbe trans

m ission o f  an insured le tter fro in  A . 

to B .

T b e  in te lligen t and up to date 

institution deseribed  in this a rtic le  

lias put an e ffic ien t b a rr ie r  in tbe 

G erm an E m p ire  to tlie transm ission 

o f  la rge  sums in cash and to the 

constan tly increas ing  nu inber o f  pay- 

ments conséquent upon tbe d e v e lo p 

m ent o f  tlie m oney o rd er serv ice . 

T h e  Postal A dm in istra tion  ean cla im  

the m erit o f  h av in g  d iscovered  in 

tim e the necessity and tlie advan tages  

o f  a close connection  o f  its m oney 

tra fïïc  w itli the y iro  transactions o f  

the Im p ér ia l B an k , and o f  h av in g  

co-operated b y  its constant e ffort in 

tlie re form  o f  the G erm an  paya ien t 

System, a reform  consisting o f  cred it- 

in g  to  instead o f  p a y in g  tbe payée  

—  an e ffo rt o f  t lie  g rea test im portance 

from  the po litiea l économ ie point o f  

v iew .

W e  m ay assure our readers tlmt 

tlie G erm an Im p ér ia l Post O ffice  w ill 

not stop at the resuit ob ta ined until 

now , but w ill d irect its efforts to 

the organ izu tion  o f  a * Post chèque 

system »  fo r the less p r iv ile g ed  classes 

o f  society .

The Austrian Post Office Savings 
Bank in 1898.

F rom  the o ffic ia l report o f  the I. and 

R. Austrian  S av in gs  Bank fo r the y ca r  

1898 w e ex tra c t tlie fo llow in g .

A t  the close o f  1898 tliere  w ere

1,318,626 deposit books in circu lation  

as against 1,241,567 at the end o f  

the p reviou s y e a r ;  the nuinber o f
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C ’est en ja n v ie r  qu 'on  a d é liv ré  le 

plus de livrets ; l ’augm entation  con

statée pendant ce  m ois s’est é le vé e  

à  18,0(>0 livre ts .

L e  m ontant des dépôts, y  com pris les 

intérêts cap ita lisés (H. 1,040,854. 7 5 * ), 

s'est é le v é  à fl. 45 ,254,890. 32 et ce lu i 

des rem boursem ents à  fl.39 ,863,745 .19; 

l ’ex céd en t des dépôts sur les rem bour

sements a donc été de f l .5,591,147. 13.

L ’a v o ir  total des déposants se ch iffra it 

à  la fii» de 1898 à fl. 59,892,914. 54.

A  la. tin de 1898, on com pta it 52

déposants à la Caisse d ’épargne par

IOÜ0 habitants dans la partie  au- 
«

trich ienne du pays. A  la  fin de 1897, 

il y  a va it  50 et à la  fin de 1896 

48 déposants par 1000 habitants. Si 

l ’ on en visage chaque p rov in ce  sépa

rém ent, on trou ve que c ’est dans la 

B asse-Au triche que la Caisse d ’épargne 

com pte proportionnellem ent le plus 

grand nom bre de partic ipan ts: 149 

par 1000 habitants. V ien nen t ensuite 

le B a lzbou rg  a vec  80 déposants par 

1000 habitants, la S ilés ie  a vec  59, 

le T y r o l  et le V o ra r lb e rg , ainsi que 

le L itto ra l (Is tr ie , G o r itz  et G rad isca , 

T r ie s te ), a vec  58 chacun, la M o ra v ie  

et la C arin th ie avec  57 chacune, la 

H au te-A u triche a vec  55, la Bohêm e 

a vec  51, la S ty r ie  a vec  45, la Bu- 

kovin e avec  26, la D a lm atie  a v e c  

25, la C arn io le a vec  25 et enfin la 

( îa l ic ic  a vec  17.

L es  1,518,026 livre ts  d ’épargne p ré 

cités se répartissaient com m e suit 

d ’après l ’âge  de leurs p rop r ié ta ires : 

Ag'': Nombre du livrets :
jusqu ’à  10 ans 26,175 °/o,

le plus de 10 9 20 » 28,557 » >
»  9 20 » 50 » 25,662 * ,
9 » 50 » 4U » 14,262 8 >
» 9 40 » 50 » 5,995 8 ,
» » 50 » 60 » 1,279 8 ,
» » 60 » 70 » 0,849 8 ,
9 » 70 S 80 » 0,290 8 »
» » 80 » 90 » 0,002 8 »
» » 90 9 0,001 8 >

On ne connaissait pas l ’âge

des propriéta ires de . <1,062 »

et 0,888 »

étaient la p rop riété  de sociétés et de 

personnes c iv iles .

*) I florin (fl.) or =  100 kreuzor (kr.i =  
21/* fr.

D ie  grftsste Z ab i von Büchern w urde 

im  M onat Januar a u s ge fe r t ig t; d ie 

Zunahm e in diesem M onate betrug

18,060 Bûcher.

D er  B e tra g  der E in lagen  (m it Ein- 

schluss der kap ita lis ierten  Z insen im 

B e trage  von  1,540,854.75 F l . * )  b e lie f 

sieh a u f 45,254,890.32 F l., d er jen ige  

der Rüekzah lungen  a u f 59,865,748.19 

F l. und d er Uberschuss der E in lagen  

über d ie  R ü ekzah lu ngen  somit a u f

5 ,591,147 ..s F l.

D as G esain tguthaben der S pa

rer b ez iffe rte  sich E n d e  1898 au f

59,892,914.34 F l.

V on  je  1000 B ew ohnern  der Oster- 

reichischen Reichshà lfte  w aren  52 

E in leg e r  d er Postsparkasse, wührend 

im  Jahre 1897 nur 50  und 1896 nur 

48 E in le g e r  a u f je  1000 B ew ohner 

en tfie len . In den e in ze lnen  Landes- 

teilen  ste llte  sich dieses Verhü ltn is 

w ie  fo lg t. D ie  grôsste B ete iligu n g  

z e îg te  ( Isterreich  unter d e r  Enns m it 

149 E in leg ern  a u f j e  1000 B ew ohner. 

D ann kom m en S a lzb u rg  m it 80, 

Sch lesien  m it 59, T ir o l  und V o ra r l

b erg , sow ie  das Küsten land (Is tr ien , 

O ô rz  und G rad iska, T r ie s t ) m it j e  

58, M iib ren  und K îirn ten  m it j e  57, 

Ô sterre ich  ob der Enns m it 5 5 , 

Bolunen m it 51, S te iertnark  mit 45, 

B u k ow in a  mit 26, D a lm atien  m it 25, 

K ra in  m it 25 und cn d lic li G a liz ien  

m it 17 E in legern  a u f j e  1000 E in - 

wohner.

V on  d e r  oben angegebenen  Z ab i 

von  1,518,626 Sparbücbern  w aren 

im B esitz von P e rsa n e » im A lte r

bis zu 10 J al iren 26,175 %»,
über 10 9 9 20 » 28,537 8 »

9 20 9 9 50 9 25,662 8 >
9 30 X 9 40 9 14,263 8 ;
9 40 9 9 50 9 5,993 8 j

9 50 » 9 OU 9 1 ,279 8 9

9 60 9 » 7o 9 0,849 * ,
9 70 9 9 8U 9 0,290 8 ,
9 80 9 9 90 9 0,ooa  ̂ >
» 90 .Jahi•e . . u,oot 9 .

V o n . • 1,062 >

der E in leg e r  w ar das A lte r  

n iebt bekann t und . . o ,8r8 »

waren V e re in e  und juristische Per- 

sonen.

*) 1 (înlden (Fl.) (lold =  UXl Krcii/.or(l\r.) 
=  27* Fr.

deposit books bas Unis incrcased by

77,059 du ring  the y e a r  nnder report.

T h e  grea test num ber o f  books were 

issued în January , the increase Im- 

that tnontli a tnoun tingto  18,060 books.

T h e  deposits (in c lu d in g  1,540,854. T) 

flo r in s * ) the in terest added  to the 

ca p ita l) am ounted to 45,254,890. 52 II, 

and tlic w ith d raw a ls  to 59,865,745. Bl 

fl., lea v in g  thus an excess o f  deposits 

o v e r  w ith d raw a ls  o f  5,591,147. 15 tl.

T h e  ba lance stand ing to the crédit 

o f  depositors at the end o f  18'.la 

amounted to 59,892,914. 54 florins.

In  the A u strian  h a lf o f  the empire 

52 o f  e v e ry  1000 inhabitants were, 

in 1898, depositors in the Post Olliee 

S av in gs  Bank ; in 1897, the nui»hcr 

o f  depositors com parcd  w itli the popu

lation  was on ly  50, and in 1896 onty 

48 to e v e ry  1000 inhabitants. In the 

variou s p rov in ces  the proportion  was 

as fo l lo w s :—

F irst, L o w c r  A u str ia  w itli 149 d<- 

positors to e v e r y  1000 inhuhitauts. 

Th on  fo llow  S a lzb u rg  w ith  80, Sihsia 

w itli 59, the T y r o l  and Vorarlberg , 

and the C oast Lan ds (Is tr ia , Gorz, 

G rad isk a  and T r ie s te ) w ith  58 eaeh, 

M o ra v ia  and C arin th iu  w ith  57 eacli, 

U p p e r  A ustria  w ith  55, Bohcm ia witli 

51, S ty r ia  wûth 45, B ukovin a  with 

26, D a lm atia  w ith  25, C arn io la  with 

25 and lastly  G a lic ia  w ith  17 de 

positors to e v e r y  1000 inhabitants.

T h e  ow ners o f  the ab ove  mentirne-d 

1,518,626 deposit books classified a<-

cord ing to â ge w ere :—

26.175 per cent, o f  10 yea rs and und • T,

28.557 9 betw een 10 and 2 " .

25.662 9 9 20 9 5",

14.262 » 9 30 9 lo.

5.993 » 9 40 9 ;,n,

1.279 9 9 50 9 l û t .

0.849 9 9 l i t ) 9 ; h.

0.290 9 9 70 9 sU,

( 1.002 9 9 80 9 ■.•h.

0.001 9 above 90 veai

0.062 per cent. o f  the depositors *i.i'l

not g iv en  th eir âge, and < 

per cent, w ere  e ith er s o c ic io  

o r corporations.

*) 1 florin (fl.) gold =  ItK) kr<nz<
2 francs 50 centimes.
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Les hom m es com p ta ien t pour 

> ,  22 %  dans l ’en sem b le des dépo- 

s,i i i ' et les fem m es pour 40,690 %  ; 

|c> -ociétés e t les personnes c iv ile s  

i-mi-Situaient le  reste (0 ,8 8 8 % ), com m e 

non- venons de le  d ire .

|>e m êm e qu e les années précé- 

cli iiies, la m a jeu re  p a rtie  des d éposants appartena it à  la popu lation  parlant l’a llem and ; e lle  constituait les 

71,141 %  de la to ta lité  des déposants 

de la m onarch ie . L e s  T ch èq u es  fou r

nissaient ensuite 10,502 % ,  les P o lo nais 4,851 % ,  les Ru thènes 0,129 % ,  les S lovaques 0,120 % ,  les C roates 

n.417 % ,  les gens d e  langu e ita lienne 

.".,220 %  les Roum ains 0,020 % .

S2,012 %  des déposants sava ien t 

écrire; 9 ,1 5 9 %  éta ien t i l le t tr é s ; on 

n a pu constater le  d e g ré  d ’ instruc- 

tiun de 7,941 %  ; quant au reste 

ii.nkh % ) ,  il é ta it com posé de so

ciétés et de personnes c iv ile s .

Les 1,918,026 déposants se décom - 

I«.««aient com m e suit d ’ après leur con

dition et leurs p ro fessions:

Kcoliers et é tu d ian ts : 28,825 % ;  

ailles et appren tis  a rtisans: 1 4 ,2 1 0 % ; 

enfants: 12,891 % ;  d om estiqu es8,855 

" i. : gens sans profession : 5,191 % ;  

fmintes m ariées et veu ves  : 4,852 %  ; 

artisans: 2,000 % ;  em p loyés  p r iv é s : 

2 ,1 9 9 % ; savants, professeurs, insti- 

tntiurs et a r t is te s : 2,107 % ;  ou

vrières: 1,990 % ;  em p loyés  de com 

merce : 1,892 %  ; m ilita ires  : 1,850 %  ; 

ouvriers de fa b r iq u e : 1,002 % ;  né1- 

g ieiants: 1 ,0 4 8 % ; fonctionna ires de 

I I tat, des prov in ces et des com m unes : 

l .->7< > % .  On com pta it m êm e des d é 

liants (0,027 % )  parm i les déposants.

Il résulte de ce qu i p récède que 

L Laisse d ’ép a rgn e  postale, con fo r

mément aux d ispositions qui la ré- 

tri--eut, e x e rce  p rin c ipa lem en t son 

iullu-iice sur les classes de la po- 

|m -ition pourvues de m odestes res- 

S'mrres en con tribuan t à y  p rop ager 

I ' prit d ’économ ie. A  cette ucca- 

m , il y  a lieu  de fa ire  rem arqu er 

• joute le rap port —  que la Caisse 

'11 irgne posta le  au trich ienne est 

particu liérem en t a p p réc iée  des 

1 ni lits et des éco liers . L e  nom bre 

'I' livrets d ’ ép argn e  ou verts en 1898 

' fi faveur de cette  ca té g o r ie  de dé-

58 ,«aa %  d e r  E in le g e r  w aren  m&nn- 

l ic h e n , 40,g9o %  w eib lichen  G e-

sch led its , 0,8A8 %  en tfie lcn  —  w ie  

schon an gegeb en  —  a u f V e re in e  und 

juristisebe Personen .

W ie  in früheren  Jabren , so gch ôrte  

auch im Jah re 1898 d ie  M eh rzab l 

(74 ,m  % )  (1er E in le g e r  d e r  deutsch 

redenden  B ev ô lk e ru n g  der M onarch ie  

an, 16,502 %  w aren  A n g e b ô r ig e  des 

bôhm ischen, 4,85i %  des poln ischen, 

0 ,1 3 3  %  des rutheniseben , 0 ,7 2 0  %  (les 

s loven isehen , 0,417 %  des kroatiseben , 

9,220 %  des ita lien ischen  und 0 ,02c %  

des ruinaniscben Spraeh geb ie ts .

82,012 %  d e r  E in le g e r  w aren schrcib- 

ku nd ig , 9,15» %  des Scbreibens un- 

ku nd ig, b e i 7,an %  w a r  d ie  Schrcib- 

k u n d igk e it n ic lit festgeste llt und den 

Rest von  0,8sa %  b ild eten  V e re in e  

und ju ris tiseb e  Personen .

N ach  Stand und B e ru f der

1,918,626 E in le g e r  kam en 28,825 %  

derselben  a u f S ch ü ler und Studenten, 

14,2io %  a u f G eh ilfen  uml L e lir lin g e  

von H and w erk e rn , 12 ,*91 %  a u f K in d er , 

8,855 %  a u f D ienstboten , 5,131 %  a u f 

P r iv a te ,  4,852 %  a u f verh e ira te te  

F rauen  und W itw e n , 2,666 %  a u f 

se lbstand ige H a n d w erk e r , 2 ,m  %  a u f 

P r iva tb eam te , 2,i67 %  a u f G e le lirtc , 

P ro fes3oren, L e b re r  und Ktinst 1er, 

1,99« %  a u f Lobnarbeiterinnen , 1,boï%  

a u f H an de lsgeh ü lfen , l,a5o %  a u f 

M ilitiirpersonen , 1 ,6 6 2 %  a u f F ab r ik - 

a rb e iter , 1,648 %  a u f K au fleu te , 

1,570 °/o a u f Stnats-, Landes- und 

G eineindebeam te, bis 7.u den S traf- 

lingen , w e le lie  sieh a u f 9,027 %  der 

E in le g e r  belau fen .

Aus V orstebendem  erg ieb t sieb, 

dass d ie  Postsparkasse, ih rer Be- 

stim m nng gemüss, vo rw iegen d  den 

a u f beseheidono M itte l angew iesenen  

B evô lk e ru n gsk rc isen zu r V eran lagu n g  

der Ersparn isse dient. In  d ieser 

R ich tung —  bem erk t der B ericb t ■—  

verd ien t besonders der Um stand Be- 

achtung, dass d ie E in rich tdngcn  der 

ôsterre ich isehen  Postsparkasse bei 

K in dern  und Sehü lern  lebbaften  Zu- 

sprucli finden. D ie  fu r  E in le g e r  d ieser 

K a te g o r ie  ausgegebenen  B ûcher b e

laufen sicli im B ericb ts jah re a u f 

75,998 und w ûlirend des 10-jàhrigen

W ith  respect to sex, 58.422 p er 

cent, o f  the depositors w ere males,

40.69 per cent, fem alcs, and 0.888 

p e r  cent.— as a b o v e — -societies and 

corporations.

A s  in fo rm er yea rs , the m n jority  

o f  depositors (74.141 per een t.) be- 

lon ged  to the G crm an  sp eak in g  popu

la tion  o f  the em p ire  ; o f  the rem a in der 

16.502 per cent, w ere  Bohem ians, 

4.851 per cent. Pô les , 0.129 per cent. 

Ruthenians, 0.72 per cent. S lovak ian s, 

0.417 per cent. C roatians, 9.22 pet- 

cen t. Ita lians, and 0.026 per cent. 

Roum anians.

O f  the depositors, 82.012 per eent. 

w ere  ab le to w rite , 9.159 per cent, 

w ere  unable to  w rite , 7.941 per eent. 

w ere  persons w ith  respect to w liom  

it could not be aseerta ined w lie th er 

th ey  w ere  ab le  to w rite  o r  no t; the 

rem a in der (0 .888 per een t.) consisted 

o f  societies and corporations.

W ith  rega rd  to socia l position and 

p ro fession , the proportion  o f  the

1,918,626 depositors was as fo llo w s :—

28.825 per cent, w ere  schooich ildren  

and students, 14.21 per cent, artisans’ 

assistants and appren tices, 12.891 per 

een t. ch ih lren , 8 .855 per cent, do- 

m cstic servants, 5.191 per cent, in- 

dependent persons, 4.852 per cent, 

m arried  w om en and w idow s, 2.666 

per cent, artisans, 2.499 per cent, 

p r iva te  em p loyés, 2.167 per cent, 

scholars, professors, touchers and ar- 

tists, 1.996 per eent. w ork -w om en , 

1.892 per cent, trade assistants, 1 .*5 6  

per cent, m ilita ry  men, 1.662 per cent, 

fa c to ry  liands, 1.648 per cent, mer- 

chants, 1.57 per cent, state, d istric t 

and parisli o ffic ia is, am i <U>27 per 

cent, prisoners.

T h e  ab ove  is a p ro o f tliat, in 

con fo rm ity  w ith  its oh ject, tbe Post 

O ffice  S a v in gs  Bank serves fo r  the 

investm ent o f  the sav in gs o f  the less 

w ell-to -do  classes o f  the population. 

In  tliis connection  the report States 

tlia t it is e sp ec ia lly  in teresting to 

note tliat ch ih lren  and pupils n iake a 

regu la r  use o f  the institution. T h e
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posants s'est é le v é  à 75,998 et pen

dant les 16 années d ’ex istence de 

cette institution à  1,062,317. A  la  fin 

de 1898, il y  a va it encore 550,078 

de ces liv re ts  en circu lation .

L es  classes ou vrières  et les dom es

tiques d e  tout g en re  font aussi un 

usage régu lie r  de la  Caisse d ’ép argn e 

pour le p lacem en t de leurs économ ies 

e t p rou ven t a insi qu ’ ils reconnaissent 

tou jours d a va n tage  l ’im portan ce et la 

nécessité de l ’ép argn e . Pendan t l ’an

née que le  rapport concerne, il a été 

ou ve rt plus de 40,000 nou veau x liv re ts  

d 'ép a rgn e  à  des a ides et à des ap 

prentis artisans.

L e  nom bre des autorités, co rp o ra 

tions, sociétés et fonds qu i possèdent 

des liv re ts  suit, aussi de son côté, 

une g rad a tion  constante. À  la fin  de 

1898, 10,559 sociétés de d ifféren tes 

espèces partic ipa ien t à  la Caisse d ’ é 

pargne postale, con tre  10,124 au 31 

d écem b re  1897 et 9678 au /Il d é 

cem bre 1896.

L e  tab leau  su ivant ind iqu e le nom 

bre et le m ontant des dépôts et des 

rem boursem ents effectués depu is la 

créa tion  de la Caisse d ’ép argn e pos

tale autrichienne.

Bestandes der K asse a u f 1,062,1117. 

V on  ietzteren  w aren  Iin d e  1898 nocli

550,078 B û cher in U m lau f.

E in e  erfreu lich e  B e te iligu n g  am 

S p a rvc rk eh r  z e ig t  sicli aucb seitens 

d e r  arbeitenden  K re ise , sow ie  der 

dem  d ienenden  S tande an geh ôrigen  

Personen , von  w elchen  d ie  B edeu tung 

und N o tvven d igk e it des Sparens im m er 

m ehr anerkann t w ird . A u s d e m  H and- 

w erkers tan d e a lle in  sind im  B crich ts- 

ja l ir e  m ehr als 40 ,000 G eh ü lfen  und 

L e h r lin g e  als S p arer neu gew onnen  

w orden . ’ ♦

A u d i  d ie  Z a b i d e r  fü r B ehôrden , 

K o rp o ra tion en , V c re in e  und Fonds 

bestehenden E in la geb ü ch er ist in 

s te tig e r  S te ig e ru n g  begriffen . D ie- 

se lbe b ez iffe rte  sich E n dc 1898 a u f 

10,559, gegen  10,124 am H l. D e- 

zem b e r  1897 und 9678 am 81 D e- 

zem b e r  1896.

Ü b e r  Z ah l und B e trag  d er E in - 

lagen  und R ü ck za lilu n gen , w elch c 

se it E rô ffn u n g  d e r  ôsterre ich ischen  j 
Postsparkassc durch d iesel be ver- 

m itte lt w u rd en ,g ieb t d ie  naehsteliende 

T a b e lle  A uskun ft.

number of books issued for this ente- 

gory of depositors during the y*-;tr 
under review amounted to 75,9(,ik 
and during the 16 years of the exis
tence of the bank to 1,062,817. Of 
the lattcr number 550,078 books wi-re 
still in circulation at the end of 189N.

W e  also n o tice  w itli p leasure tlie 

use m ade o f  the S av in gs  B ank by 

the w o rk in g  classes and doinestic 

servants, b y  w hom  the importance 

and necessity  o f  th rift is increasingly 

recogn ized . D u rin g  the y e a r  under 

re v iew  m ore tlian  40,000 books were 

issued to artisans’ assistants and <q>- 

prentices.

T h e  num ber o f  deposit books la id 

b y  pu b lic  offices, corporations, socic- 

ties and funds is also constan tly in- 

creas ing. I t  am ounted at the end of 

1898 to 10,559 as aga inst 10,124 

on D ecem b er  318t, 1897, and 967* 

on D ecem b er H lst, 1896.

T h e  fo llo w in g  tab le shows the 

num ber and ainount o f  deposits ami 

w ith d raw a ls  fo r  each y e a r  from  the 

op en in g  o f  the Austrian  Post Office 

S av in gs  B an k  :—

J Année.
V E R S E M E N T S .  

Eh ilagen . —  D eposits.

R E M B O U R S E M E N T S .  

liiickzah lungen . —  W ith d ra w a ls . ,

M t r . ;

Year.
Nombre. 
A nxa/tl. !

Montant. —  lietray.
Nombre.
.4 nxahl. |

Montant. — Belratj.

j Number. 1 A mou nt. Number. Ainount.

i Kl. Kr. Kl. Kr.

1883 1,821,651 7,938,296 i l 185,771 3,865,280 76
1884 1,350,628 ; 10,511,890 04 286,716 | 8,254,727 37 1
1885 1,187,959 14,525,496 64 299,868 11,948,456 9(5 |

j 1886 1,171,926 15,530,844 44 322,500 13,634,030 49
1887 1,138,871 15,305,990 30 339,473 . 13,322,970 12 :
1888 1,147,917 16,050,585 44 35(5,184 13,731,443 53 i

■ 1889 1,224,310 18,655,175 46 388,145 1 15,715,911 31
j 1890 1,277,805 21,597,857 09 428,909 18,197,149 21 !
; 1891 1,351,643 23,315,393 92 469,290 ! 19,919,565 06 j
1 1892 1,452,644 26,506,491 41 513,469 22,013,256 78
1 1893 1,598,321 | 29,504,224 15 543,671 25,158,015 56

1894 1,759,937 ] 32,571,870 78 599,635 27,826,757 14
1 1895 1,917,784 37,160,508 25 677,333 31,338,747 80 !
| 1896 2,046,338 39,892,581 41 750,120 34,448,90(5 68
j 1897 2,176,831 42,191,148 39 812,822 37,381,367 85

1898 2,269,388 45,254,890 32 8(52,516 39,86:5,743 19 ;

| 24,893,953 396,513,244 15 7,83(5,422 336,620,329 8!
|l---------- - - - --------------- -- -  - — — - — - - - - ----------  -
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Le nom bre e t le  m ontant des dé

pôt effectués en 1898 ont été  plus 

t ir és que dans aucune des années 

précédentes.

Fans le  nom bre des versem ents se 

rapportant à l ’année 1898 ,61 ,392 , pour 

mu’ somme tota le  de fl. 4 ,188,503 .05 , 

oui été effectués d irectem en t à l 'O f

fice de la  Caisse d ’ ép argn e postale 

ci 15,425, pour fl. 126,639. 87, par 

l'entremise des facteurs ruraux.

lies versem ents ind iqués dans le 

tableau ci-dessus se répartissa ien t de 

la manière su ivan te :

.Vnriri*» Premiers
versements 7®

Versements
ultérieurs 7°

IS'.IS 235,715 10,4 2,033,073 89,0
is:»7 222,205 10,2 1,954,500 89,S
IV. Mi 210,973 10,0 1,829,305 89,4

[.es
soient

remboursements se décompo- 
commc suit:

, , Remboursements 
..... * intégmux 1 °/o

Remboursement»
partiels °/o

1S1IS 158,050 18,4 703,800 81,0
ISU7 155,OCX) 19,1 057,222 80,9
1S!H> 152,102 20,3 597,958 79,7

L ’ im portance des versem ents et des 

remboursements effectués en 1898 est 

indiquée dans le tab leau  c i-ap rès :

Z a b i und B e tra g  der im  Jah re  

1898 ve rm itte lten  E in lagen  w aren  

grôsser als in irg en d  einem  d e r  V o r -  

ja h re .

V o n  den E in zah lu ngen  des Jahres 

1898 en tfa llen  61 ,392 m it 4,188,503.05 

F l.  a u f d ie  Kasse des Postsparkassen- 

am tes in W ie n  und 15,425 m it

126,639.87 F l. a u f E in lagen , w e leh e  

durch V e rm itt lu n g  von  L a n d b r ie f-  

trà gern  b ew irk t w orden  sind.

V o n  den in o b ig e r  T a b e lle  an-

gegeb en en  E in la gen w aren

erste
Einlagen Pro/ont weiterc

Einlagen I^zeni

1898 235,715 10,4 2,033,073 89,»
1897 222,205 10,1 1,954,500 89,8
1890 210,973 10,6 1,829,305 89,4.

V o n  den R ü ck zah lu n gen  w aren

Voll-
Rüekzahlungon 7*

Ti'il-
Kûckzahlungen 7°

1898 158,050 18,4 703,800 81,6
1897 155,000 19,1 057,222 80,9
1890 152,102 2 0 ,» 597,958 79,t.

D ie  H ôhe d er B etrâge , in w e lch e r  

d ie E in lagen  und R ü ck zah lu n gen  im  

Jah re  1898 c r fo lg t e n , e rg ie b t  sieh 

aus nachstehender T a b e lle .

T h e  nnm ber and am ount o f  the 

deposits m ad e in 1898 w e re  g rea te r  

tban in a n y  o f  the p rev iou s  years . 

O f  the investm ents o f  the y e a r  1898, 

61,392 fo r  4,188,503. 05 florins w e re  

m ade at the S av in gs  B an k  O ffice  in 

V ien na  and 15,425 fo r  126,639. 87 

florins th rough  the a gen cy  o f  rural 

postmen. O f  the deposits g iv en  in 

the ab ove  tab le there w e re  :—

First
deposits* per cent. Subséquent

deposits. per cent.

1898 235,715 10.4 2,033,073 89.0
1897 222,205 10 .2 1,954,500 89.8
1890 210,973 10.6 1,829,305 89.4

O f the w ithd raw a ls  th ere  w e r e :—

Entire
withdrawals. per et nt. Partial

wîthdniwals. per cent.

1898 158,050 18.4 703,800 81.0
1897 155,000 19.1 057,222 80.9
1890 152,102 20.3 597,958 79.7

T h e am ount o f  the sums in w h ic li

deposits and w ithd raw als  w ere  e ffected  

in 1898 is g iv en  in the fo llo w in g  

tab le.

i V E R S E M E N T S . R E M B O U R S E M E N T S .

, M O  N  T  A  N  T . E in lagen . Rückzahlungen.

Hôhe ,
D eposits. W ith d ra w a ls .

A m ou n t. ; Nombre.
7®

Nombre.
7®Arnold. Anxaftl.

i
Ntunl)er. |«r cent. ! Nutnber. per cent.

Jusqu ’à
i i

Bis 50  K r . . 404,028 17,70 19,336 2,24

U p  to 

A u  d e là  de

Üher 50  K r . —  l  F l . 379,534 16,72 62,917 7,20
A b o v e

»  1 F l.  —  5 * 704,244 31,03 201,506 23,87 i

» 5 »  —  10 » 286,798 12,63 155,936 18,08 '

» 10 »  —  20 » 184,814 8,24 174,670 20,25
»  20 » —  50 » j 154,980 6,83 102,776 1 1,03
»  50 »  —  100 » ! 78,241 3,45 66,416 7,70
» 100 »  —  200 » 40 ,063 1,76 40,151 4,66 '
»  200 »  —  300 » 14,919 0,66 18,615 2,16
»  300 »  —  500 » 10,799 0,48 11,922 1,38
»  500 »  —  1000 » 9,140 0,4! 8,097 0,04

2,270,560 100, OO 862,342 100,00
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L e s  versem ents e t les rem bourse

ments ont fourn i les m oyennes sui-

vantes :

Amitfo* Moyenne d'un 
von*(*nn*nl

Moyenne du montant 
d'un compte

1808 10 fl. 20 kr. 20 fl. 50 kr.
1807 18 » 75 » 20 . 21 .
180(1 1S * 87 » 20 » 10 »

AnnO1!* Moyenne 161111 
rvmhniirsomenl

Muyrm». du monkint 
n'm)i*iiil̂  sur lin Compta

1808 46 IL 22 kr. 20 fl. 08 kr.
1807 45 » 99 * 20 » 75 »
1800 45 » 92 » 25 » 00 »

Dans les versem ents ci-dessus sont 

com pris ceu x  qui ont été effectués 

au m oyen  de coupons et de cartes 

d ’ép argn e postales.

L e  nom bre et le montant des v e r 

sements effectués au m oyen de cou-

pons de v «leu rs  déposées k la Caisse

d ’épargne postale par 1es proprié-

ta ires de carnets de rente, se sont

élevés, sa vo ir  :
Ann^‘8 Nombre, Montant.

fl. kr.
1808 34,522 800,001.73
1807 32,581 787,110. 51
1800 30,551 714,034. 00

AumVs prêt •l'dciilos 240,557 3,022,281. 30
Tut m ix 347,211 0.203,123.03

L c  produ it des coupons en voyés  

par les déposants a été

en 1898 : de il. 7 ,458 .89 ,

» 1897: » » 8,039.69,
» 1896 : * » 5 ,8 8 0 .6 7 ,

pendant les années

précédentes, de » 74,196. 66, 

soit en tout de fl. 95,566. 91.

( Lu fin an firniliriiii. tininiro./

D ie  D u rc lisc lm ittsbetrage der E in - 

lagen  und R ü ck zah lu n gen ste llten  sieh 

w ie  fo lg t :  es b e z ifle r te  sich
der I>urcli8clmitl8- 

Ixtrag
oitHT Kinlago :

d*»r auf <‘in Conto 
durctachniuticli 

ciiigolcgte Rc'Lrag :

IS98 auf 19 Fl. 26 Kr. 29 FI. fî9 Kr.,
IS97 » 18 » 75 * 29 » 21 * ,
1896 » 18 » 87 * 29 * 10 »  ,

t|t*r IhirdiMtlinittv 
hetrag

cinor iükkwihkmg :
1898 auf 40 FL 22 Kr. 
1897 » 45 » 99 »
1890 » 45 » 92 *

der auf eiii Omlo 
duroluK'hni ttlicli 

/.iirDekgexaldKf Btttmg :

20 Fl. 98 Kr., 
26 * 75 » ,
25 » 96 » .

U ntcr den E in lagen  sind d ie  Jîe- 

triige inbegriffen , w e lch e  dem  Post- 

sparkassenam te durcli Coupons-Gut- 

sebriften , sow ie durcit E in la g e  von 

Postsparkarten  zugekom m en  sind.

i Durcit G u tscbrift d er Coupons von 

I den bei der Postsparkasse depon ierten  

EfFekten der R en tenbu chbesitzer er-

fo lg ten
itn ,Ial»n* Kinla*f»*n

1898 84,f>22 
1807 32,581 
18! ta 30,551

ini Bctnige v o ii Fl. 
869,091.7a 
787,41 li.M 
714,034.o»

iu «leu Vnrjuhivii 210,557 3,022,281,»o
iiiifliin xii.-ù-mimcii 3 17,211 0,203,123.es.

A ls  E rlôs  d e r  von den E in leg en t 

eingesandten  Coupons e rga b  sicb 
I IH'.tH •;itt Hetrag voit Fl. 7,458.8»,
I 1807 . . . .  8,0:10.8»,
| 1800 . » » .  f> ,880.67,
( iu lien Vurjnltri'ti ■> » 71,1 Ü0.er„

iiiiiliin /.ii'aiiiiiicii v<in ki.

(S rtilu ss  fuh jt.)

T h e  a ve ra g e  am ount o f  the ée- 

posits and w ith d raw a ls  was as fol.

lows
!*>l*tsit in geiioril, Doposil 

in oiu* accoun
1808 10 fl. 20 kr. 20 fl. 50 k
1807 18 » 75 » 20 » 21
1800 18 » 87 » 20 » 10

Wiilidmwtil iu ganeral. Witlidrawal 
tu on** accutih1

1808 10 fl. 22 kr. 20 fl. 08 kr.
1807 45 » 00 » 20 » 75
1800 45 » 02 » 25 » 00

In the deposits are included lia

soins w h ic li the Post O ffice  Savitigs 

lian k  lias rece ived  fro in  créd it cou

pons and post-office savings cards.

l ly  m eans o f  c réd it coupons o f  tlu: 

stocks depos ited  in the iSavings liank 

by  ow ners o f  annu ity books tln*iv 

w ere e ffec ted  :—
In the yeur l)e|X>sitH. Florin».

1808 34,522 800,001.73
1807 32,ô81 787,410..M
1800 30,â51 714,KM. <Ki

In lits previnus years 240,557 3,022,281.3o

«tr a total of 347,211 0,203,423.03

i  ne am ount o i lue coupons er«Ib llt'll

fo r  depositors w a s :—

In 1898 . . .

» 1897 . . .

»  1896 . . .

In  previou s years

T o ta l

Florin*.

7,458. 89 

8,030. 69 

5,880. 67 

74,196. 66

95,566. 91

(T u  hr m n r h u M  in  n n r next.l

Littérature postale. Postalische Litteratur, Postal Literature.

\V  Kl/tTi ist-StatIsti k von fiattlich W ehersik, 

k. k. l ’nslIiiHiiili-r. Vi.-rlug uml Drnck 
von <i. Kn-ylag miel lim ait. Wien uncl 
I A-ipzijr 1808.

L e  m anuel susindiqué constitue, k 

notre connaissance, le p rem ier essai 

d ’une exposition  graph iqu e du trafic 

universel de la poste, du té légraphe 

et du téléphone. L e s  résultats de la 

statistique du tra fic  de tous les pays 

du m onde sont représentés, sur 24 

tab leaux synoptiques, au m oyen  de 

d iagram m es é légam m ent co loriés et

\VCI/PPOsT-STATISTIK von (io ttlieh  W chersik, 

k. k. Pnstbeamter. — Verlag nml Oriiek 
von (i. Freytag unil Hennit. Wien nml 
Iicipzig 1808.

D as vo r lie g en d e  H ticblein  in hand- 

lichem  Tascben fon n a t b ild et unseres 

W isseus den ersten V ersu cb  e in er 

grapltischen D a rs te llu n g  des W e lt-  

post-V erkeh rs  (Post, T é lé g ra p h ié  und 

T e lep h on ie ). A u f  24 in sauberem  

Farbendru ck  und schôner typ og ra - 

ph ischer Ausstattung hergeste llten  

U ebers icb tsta fe ln  w erden  uns d ie  E r-

W ki.tchst-Statistik von (ioltlicb IIVW 4. 
k. k. I’oaIIm militer. — Yrrlag und Priai, 
von U. Kreylag nml lîerndt. Wien ami 
Ij'ipzig 1808.

T l ie  ab ove  b ook le t issued in 11n* 

form  o f  a pocket liandbook  constitul.•>. 

as fa r  as w e arc aw are, the fi -i 

a ttem pt at a g rap h ie  exposition f 

the un iversa l postal tra ffic  (P i i, 

T e le g ra p h  and T é lép h on é ). Th e  Ma- 

tistical results o f  the traffic in ail 

the countries o f  the w orld  are sln 'vu 

b y  m eans o f  d iagram s, in 24 tables
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doï't les d im ensions sont p rop o r

tionnées à  l ’ im portance du tra fic  

<lr différents pays. L e s  ch iffres in- 

dii|u;int le tra fic  par m ille  sont p lacés, 

soii dans les figures, so it tout près 

■l'c P o u r  a jou ter à  la c la rté  de 

son trava il, l'au teu r a rep résen té  les 

diverses ca tégories  d ’ en vo is  par des 

figures d ifféren tes et o r ig in a le s ; ainsi, 

pour les lettres nous trouvons une 

enveloppe, pour les co lis  un paquet 

lio lé, pour les m andats de poste un 

rouleau d ’a rg en t, etc. L ’expos ition  

graphique des renseignem ents sta

tistiques en augm ente, com m e on sait, 

la c larté et la  netteté ; m ais quand 

cette expos ition  g rap h iqu e est fa ite  

avec ingénuosité, com m e c 'es t le  cas 

pour le ca rn et de M . W e b e r s ik , e lle  

lionne une va leu r  p ra tiqu e tou te spé

ciale à l ’ou vrage . U n e  expos ition  

aussi v iv a n te  vau t cen t fo is  m ieu x  

qu'une com para ison  in term in ab le  de 

chiffres.

II convien t de m entionner que tous 

li s tab leaux du m anuel contiennent 

une com paraison en tre  les ch iffres 

du tra fic  e t  ceux  de la  popu lation , 

H qu ’en ou tre l ’au teu r a a jou té à 

scs renseignem ents quelqu es in fo r

mations d ’o rd re  sp éc ia l. C ’est ainsi 

qu'on trou ve  les budgets d ’une série  

■('Adm inistrations des postes e t des 

télégraphes a v ec  les excéd en ts  ou les 

déficits prévus, le n om bre des fo n c 

tionnaires de quelques pays, les tra ite 

ments annuels du personnel, etc.

Nous espérons que ce petit ou vra ge  

■ni •! plusieurs éd itions et que l ’auteur 

'• " i ainsi récom pensé de son tra va il 

lai ;i .rieux.

gebn isse d e rV erk eh rss ta tis tik  in a llen 

Lân dern  der E rd e  durch F ig u ren  

(D ia g ra m m e ) in  der W e is e  v o r  A u gen  

geführt, dass das L a n d  m it dem  

grôssten V e rk e h r  durch d ie grôsste 

F ig u r  da rges te llt w ird  und d ie ü b r ig e n  

L â n d e r  sich in abste igender Stufen- 

fo lg e  in im m er k le in er  w erdenden  

F igu ren  anschliessen. D ie  V erk eh rs- 

zah len  finden sich nach Tausenden  

von  Sendungen  in dem  fre ien  Raum  

d e r F igu ren  od er  d ich t neben den- 

selben. Z u r  E rh ôh u n g d er Anschau- 

lich k e it hat d e r  H e r r  V er fa sser  fi ir  

d ie  versch iedenen  G attungen  von 

Sendungen  o r ig in e lle  B ild e r  g ew a h lt  : 

be i d e r  B r ie fs ta tis tik  das B ih l eines 

B rie fes , be i d e r P ack ere is ta tis t ik  eines 

verschnürten  P ak e ts , be i d er Stati6tik  

ü ber den P ostan w eisu n gsverk eh r ein er 

G e ld ro lle  u. s. w . Dass d ie  graph ische 

D a rs te llu n g  b e i d e r S tatistik  d ie  A n - 

schau lichke it und Ü b ers ich tlich k e it 

fb rdert, ist zw a r  a llgem ein  b ek a n n t; 

be i dem  vo rlie g en d en  B üch lein  sebeint 

uns a b er  d ie  A r t  und W e is e  der 

graph ischen  D ars te llu n g  e in e hervor- 

ragend  ge lu n gen e  zu  sein, d ie  den 

praktischen  W e r t  des G ebotenen  be- 

deutend erhôbt. So lche leb en d ige  D ar- 

stellungsw eise ist hundertm al m elir 

w ert, a ls d ie  la n g w e ilig e  G egen ü ber- 

s te llu ng  e in er endlosen R e ilie  von 

Zah len .

Da6S w ir  a u f a llen  F igu ren ta fe ln  

e in e V e rg le ic b u n g d e r  V erk eh rsz iffe rn  

m it den B evO lkeru ngsziffern  finden , 

und dass d e r  H e r r  V er fa sser  aueh 

e in ige  u ngew ôhn liche M aterien  in den 

K rc is  se iner B etrach tu n g  g e zo g en  hat, 

w ic  z. B . d ie  B udgets e in er R e ihe 

von  Post- und T e le g ra p h en ve rw a l-  

tungen m it H e rv o r lie b u n g  des even- 

tuellen  Ü berschusses oder D éfic its , 

d ie  Z a b i d e r B eam ten  in e in e r  A n - 

zah l von  Staaten , d ie  Jahresgehâ lter 

des Persona ls u. s. w ., v e rd ien t an- 

erkennende E rw âhnung.

M ôge  das ansprechende W e rk ch e n  

zah lre ich e  A u fla gen  erleben , dain it 

d er H e r r  V er fasser  fü r seine mühe- 

v o lle  A rb e it  en tschâd igt w e rd e !

w e ll p rin ted  in co lours, the s ize  o f  

w h ich  va r ie s  a ceo rd in g  to the tra ffic  

im portan ce o f  the cou n try  ; the la rgest 

d iagram  rep resen tin g  the coun try  

w ith  the g rea test tra ffic. T h e  figu res 

sb ow in g  the num bev o f  artic les in 

thousands a re  g iv en  e ith er w ith in , 

or qu ite  close to, the d iagram . F o r  

e learness ’ sake the author has chosen 

o r ig in a l p ictu res fo r  the various 

ca tegories  o f  a rt ic le s ; fo r  instance, 

fo r  letters an en ve lop e  ; fo r  parce ls 

a parce l secured w ith  s tr in g , fo r  

m on ey  orders  a p ile  o f  inoney, etc. 

I t  is u n ive rsa lly  know n tlia t statistics 

are inade c le a re r  and m ore distinct 

b y  nieans o f  g rap h ie  illu stra tion ; 

but in M r. W e b e r s ik ’s statistics the 

g rap h ie  illu stration  is fram ed  so as 

to  con s id erab ly  increase the p ractica l 

va lu e o f  the book le t. Such a liv in g  

illustration  is w orth  a hundred tinies 

m ore tlian an irksom e com parison 

o f  an endless sériés o f  figures.

It is w orth  m en tion in g  tlia t on ail 

the d ia g ram  tab les a re  to be found 

cotnparisons betw een  the im portance 

o f  the tra ffic  and the num ber o f  the 

popu lation , and that the author has 

added to the statistics a va r ic ty  o f  

unusual in form ation , as fo r  instance, 

the estim âtes o f  s eve ra l Post and 

T e le g ra p h  D epartm ents w ith  the anti- 

c ipa ted  surplus or d é fic it, the num ber 

o f  offieers o f  variou s countries, the 

y e a r ly  sa laries o f  the staff, etc.

W e  hope that tliis little  w ork  wil l  

see m an y n ew  issues and that the 

author wi l l  thus be rew ard ed  fo r bis 

troub lesom e w ork  !
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Petites communications.

D ep u is  le 1er m ai d ern ier, le  Bureau 

in ternational de l 'U n ion  postale a été 

in form é des changem ents suivants, 

qu i se sont produits dans le personnel 

des D irec tion s  supérieures des postes 

des pays  de l ’U n ion .

O nt été nom m és D irecteu rs gén é

raux des postes :

1° en B o liv ie , M . C ésar R ey es  O rtiz  

(à  titre  in térim a ire ),

2° au B résil, M . le D r A n ton in o  P ires  

de Souza,

3° au G uatem ala, M . G u illerm o 

M arroqu in , et

4 ° dans la R épu b liqu e de H on 

duras, M . C ésar L agos .

5 ° E n  Ita lie , M . le M arqu is Anton ino 

di San G iu liano  a été nom m é M in istre, 

M . M ansueto de A in ie is  Sous-secré- 

tn ire d ’E ta t et M . A n ton io  M ig lio ra n z i 

D irec teu r gén éra l des postes et des 

télégraphes.

0 ° En Roum anie, M . le  L ieu tenan t- 

co lon e l en réserve  G . G h ica , et

7° dans l ’U ru g u a y , M . H on oré 

Roustan

ont été  nom m és D irec teu rs gén é

raux des postes et des té légraphes.

*  *
*

A  propos de la  com m unication  con

tenue dans le d ern ier num éro de 

notre jou rn a l, re la tiv e  aux  prem iers 

tim bres-poste  b e lges  —  com m uni

cation que nous a rions empruntée à 

la  «  Ze itsch rift fi'tr  Post und Télé

graphié  »  de Vienne (n °  21 de 1899), 

—  l ’ A dm in istration  des postes de 

B e lg iq u e  nous a fa it sa vo ir  qu ’e lle  

n ’a pas cé léb ré  le c inquan tièm e anni

ve rsa ire  de l ’ ex istence de ses tim bres 

et qu ’e lle  n ’a pas l ’ intention d ’ém ettre 

un nouveau  tim bre en souven ir de 

cet événem ent.

Kleine Mitteilungen.

Seit dem  1. M a i d. J. sind dem  

In ternationa len  Bureau des W e lt-  

postvereins d ie  nachstehenden A n de- 

rungen in der obersten  L e itu n g  des 

Postw esens in den V ere in s lan dern  

m itge te ilt  w orden . Es wurden er- 

nannt :

1. in B o liv ie n : H e r r  C ésar R e y es  

O rtiz  zum  interim istischen G en era l- 

P o s td irek to r  ;

2. in B rasilien  : H e r r  D r . .Antonino 

P ires  de Souza,

3. in G u atem ala  : H e r r  G u ille rm o  

M arroqu in  und

4. in d e r  R epu b lik  H onduras: H e rr  

César L a g o s

zu G en era l-P ost-D irck to ren  ;

5. in Ita lie n : H e r r  M arqu is A n to 

nino di San G iu liano zuin M in ister 

der Posten  und T e leg ra p h en , H e r r  

Mansueto de A m ic is  zum  Unterstaats- 

sekretür im  M in isterium  der Posten 

und T e leg ra p h en  und H e r r  A n ton io  

M ig lio ra n z i zum G enera l-Post- und 

T e leg ra p h en -D ire k to r  ;

f). in R u m an ien : H err  O bcrstlieu te- 

nant d e r  R ese rv e  G . G h ica  und

7. in U ru gu a y  : H e r r  H on oré  Roustan

zu G en era l-P ost- und T e leg rap h en - 

D irek toren .

*  *  
*

B ezü g lich  der über d ie  ersten 

belg ischen  B rie fin a rkcn  in unsercr 

letzten N u m m er en thaltenen  M itte i- 

lung, welche voir der in  W ien er- 

scheinenden «  Ze itsch rift f u r  Post- 

und Télégraphié  »  (N r .  21 f i l r  1899) 

entnommen hatten, w erden  w ir  von 

der be lg isch en  P ostverw a ltu n g  dar- 

au f au fm erksam  gem ach t, dass sic 

w eder das fü n fz ig jü h r ige  Bestehen 

der F re im ark en  in B e lg ien  g e fe ie r t  

habe, noch dass von ih r bcabsich- 

t ig t w erd e , zu r E rin n eru n g  an dieses 

E re ign is  cine neue M n rke auszu- 

geben .

I

IMPRIMERIE SUTER & LIEROW à BERNE.

Miscellaneous.

S ince the l 8t M a y  last, the folkur- 

in g  a lterations in the superior staff 

o f  the Post O ffices  o f  the Union 

countries hâve been  communion u><1 

to the In tern a tion a l B ureau  o f  dio 

U n ive rsa l P osta l U n ion .

N e w  appoin tm ents :—

1. — B o liv ia , M r. C ésar R e y es  Ortiz 
to be Postm aster G en era l ad intérim;

2. — B raz il, D r . A n ton in o  P ires du 

Sou za  to be Postm aster G en era l ;

3 . — G uatem ala, M r. G u ille rm o  Mar

roqu in  to be Postm aster G en era l:

4 . — R ep u b lic  o f  H onduras, M r. Cé

sar L a go s  to be Postm aster General;

5 . — Ita ly ,  M a rqu is  A n ton ino  di 

San G u iliano  to be M in ister fo r  Post 

and T e leg ra p h s , M r. M ansueto de 

A m ic is  to be U n d e r-S ec re ta ry  of 

S tate in the M in is try  o f  Post ami 

T e leg rap h s , and M r. A n ton io  M ig lio 

ran zi to be D ire c to r  G en era l o f  Post 

and T e leg ra p h s  ;

(i.— Roum ania, L ieutenant-Colom -l

G . G h ica  o f  the R e se rv e  Forces, to 

be D ire c to r  G en era l o f  Post and 

T e leg ra p h s , and

7 .— U ru gu ay , M r. H on o ré  Roustan 

to be D irec to r  G en era l o f  Post and 

T e leg ra p h s .

*  *
*

W ith  re fe ren ce  to the communi

ca tion  in our last num ber conccrn- 

in g  the first B e lg in n  postage stanips 

which ice had taken f r o m  nundnr 

21 o f  the « Z e itsch rift f u r  Post mal 

Télégraphié  * f o r  1899 puhlished in 
Vienna, the Post O ffice  o f  Belgiuin 

in form e us that it has neither c<-l<- 

b ra ted  the ju b ile e  o f  the issue of t lu- 
first postage stam ps in B elg iu m , imr 

intends to issue a new  stnmp to mm- 

m em orate this even t.
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Le 25e anniversaire de la fondation 

de l’Union postale universelle.

Le 9 o c tob re  1899 , il y  aura 25 

uns que tous les É ta ts de l ’E u rope, 

les É tats-Unis d ’A m ér iq u e  et l 'É g y p te  

ont conclu  à  B erne le tra ité  con cer

nant la créa tion  d ’une U n ion  g én é ra le  

des postes. C e tra ité  a serv i de base 

à la fondation  de l ’U n ion  postale uni

verselle a ctu e lle , qui em brasse tous 

les pays du m onde possédant un ser

vice postal régu lièrem en t organ isé.

Si les peuples intéressés ont, il y  

a 25 a n s , salué chaleureusem ent 

l’Union de ces É tats dans un des 

domaines les plus im portants de la v ie  

industrielle et com m erc ia le  com m e 

un événem ent unique dans son gen re  

et sans p récéden t dans l ’h istoire, l ’e x 

tension qu ’e lle  a prise si rap idem ent 

contre toute attente depuis sa fon 

dation n’ en do it pas m oins être  un su jet 

d’étonnement pour le m onde en tier, 

fus serait presque tenté de cro ire  que 

la courte du rée des dé libéra tions d ’ où 

(:>i sortie l ’U n ion  gén éra le  des postes 

Mu 15 septem bre au 9 octob re 1874) 

a té d ’un bon augure pour son d é

veloppement u ltérieu r. L e s  gén é ra 

tions futures pourront penser qu ’une 

u;uvre de cette im portance n ’a pu 

êti accom p lie  dans un si b r e f  d é la i 

que parce que les principes fonda

mentaux du tra ité  a va ien t d é jà  été

Zum 25jâhrigen Bestehen des 

Weltpostvereins.

A m  9. O k tob e r  1899 vo llen d e t sich 

das erste V ierte ljah rh u n dert, seitdem  

in Bern zw ischen sam tlichen  Staaten 

Europas, den V e re in ig ten  Staaten 

A m e r ik a s  und E gyp ten  d e r  a ll- 

gem ein e  P o s tve re in sv e rtra g  abge- 

scblossen w urde, w e lch er  d ie  G rund- 

la g e  b ild e t fü r den g eg en w a rt ig  be- 

stehenden, sUmthche L â n d e r  d e r  E rd e  

m it geordn etem  Postw esen  umfassen- 

den W e ltp ostve re in .

W a r  v o r  25 Jahren d ie V e re in igu n g  

d e r  genannten Staaten auf einem  der 

w ich tigsten  G eb ie te  des V erkeh rs- 

lebens eine tiberraschende, von den 

b e te ilig ten  V fllk e rn  aufs F reu d igs te  

begrüsste Erscheinung, e in z ig  in ih rer 

A r t  und obne V o rg a n g  in d e r  W e lt-  

gesch icb te, so mues nicht m inder d ie  

über a iles E rw arten  schnelle Ausdeh- 

nung des V ere in s  über den E rd k re is  

Staunen erregen . F as t w ill  es scheinen, 

als w are es von  gü n stiger V orbedeu - 

tnng fü r d ie  w e ite re  E n tw ick lu n g  desin  

B ern  begründeten  a llgem einen  Post- 

ve re in s  gew ord en , dass d ie  dam aligen  

V erh an d lu n gen  in d e r  ungew ôhnlich  

ku rzen  Z e it  vom  15. S ep tem ber bis

9. O k tob e r  1874 zum  Absch lnss ge- 

lan g t w aren . D ie  N a c h w e lt  w ird  

versucht sein, zu  g lauben , dass d ie  

V o lle n d u n g  eines W e rk e s  von  so lcher

The 25th anniversary of the foun- 

dation of the Universal Postal 

Union. _ _

On the 9th O ctob er 1899 the first 

quarter o f  a cen tu ry  w ill hâve elapsed 

since the w hole o f  the European  

countrics, togeth er w ith  the U n ited  

States o f  A m er ica  and E g y p t, con- 

c lu ded  in B erne the trea ty  con cern in g  

the création  o f  a G en era l Posta l U n ion . 

T h is  trea ty  served  as a basis fo r  the 

foundation  o f  the présent U n ive rsa l 

Posta l U n ion  w hich  em braces a il the 

countries o f  the w orld  possessing a 

regu la r ly  o rgan ized  postal s e rv ice .

I f  the U n ion  betw een  European  

countries, th eU n ited  States o f  A m e r ica  

and E g y p t  on one o f  the most im por

tant departm ents o f  com m erc ia l life  

waB 25 years  ago  an even t aston- 

ish ing as w e ll as unique o f  its k in d  

w ithou t p recedence in the h istory  o f  

the w orld , and w hich  was rec e iv e d  

w ith acclam ation  b y  the peop le 

co n ce rn ed , it m ay  be taken  fo r  

gran ted  that the aston ish ingly  rap id  

progress m ade b y  tbe U n ion  since 

its foundation  w ill be a m atter fo r  

equal surprise a il o v e r  the w orld . 

I t  seem s alm ost as i f  it w e re  a 

fa vou rab le  porten t fo r  the fu rth er 

deve lopm en t o f  tbe G en era l Posta l 

U n ion , ca lled  into ex istence in B erne, 

that the de libera tions o f  that first con-
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approu vés par les É ta ts  intéressés et 

qu ’ il ne s’ agissa it plus que de les 

sanctionner d'un com m un accord . C e 

sera it là  une g ran d e  e rreu r !

B ien  qu e les d é légu és  au C ongrès 

de B ern e  fussent tous anim és du v i f  

d és ir  de con tr ib u er à  la réussite de 

ce tte  tâche d iffic ile , très peu d ’ en tre 

eu x  é ta ien t venus à  B erne a vec  

l 'e sp o ir  et moins en core  a vec  l ’as

surance qu ’ il leur sera it possib le de 

co n c ilie r  les in térêts opposés d ’un 

aussi g ran d  n om bre d ’E tats et de 

surm onter les obstacles de tout gen re  

résultant des innom brab les con ven 

tions alors en v igu eu r. L eu rs  efforts ne 

fu ren t pas moins couronnés de succès 

et la tâche accom p lie  dans le dé la i le 

plus cou rt que l ’on puisse im ag in e r !

L ’h isto ire du C on grès  de B erne 

n ’a pas en core é té  éc r ite  et, ju squ ’à  

ce  jo u r ,  très peu de renseignem ents 

ont é té  publiés sur les pourparlers 

intim es qu i ont eu lieu  lors des d is

cussions de l ’A ssem b lée . L e  tem ps 

est m aintenant assez é lo ign é  pour 

qu ’on puisse ém ettre sur cet événem ent 

un ju gem en t tout à  fa it  im partia l.

L e  prin c ipa l m érite  de la fonda

tion de l ’U nion g én é ra le  des postes 

rev ien t —  et nous sommes sûr d ’e x 

prim er à  ce su jet l ’ op in ion de tous 

les m em bres du C on grès  de B erne —  

au D irec teu r  g én é ra l des postes de 

l ’E m p ire  a llem an d , M . le  D octeu r 

de Stephan, d écéd é  il y  a deux ans. 

N on  seu lem ent cet hom m e ém inent a 

su ggéré  l ’ idée de réu n ir un C ongrès 

destiné à  unir tous les E tats c iv ilisés  

dans le  but susm entionné, mais on lui 

do it aussi le p ro je t de tra ité  qui a 

se rv i de  base a u x  délibéra tions du 

C on grès  de B erne. L e s  dispositions 

fondam entales de son p ro je t ont, pour 

la  p lu p a rt, été rep rodu ites sans au

cun changem ent dans le tra ité ; ce lles  

qu i ont été m odifiées concernaient 

des questions pour le règ lem ent des

quelles il a va it  é té  laissé à dessein 

une g ran d e  la titu de dans le projet, 

en vu e de fa c ilite r  la  conclusion du 

tra ité . Ces questions ont d ’a illeu rs 

reçu , pour la  p lu p a rt, dans les dé

lib éra tion s  du C on grès  une solution 

plus la rg e  que c e lle  qu i a va it  été 

p révu e. S ’ il n ’en a pas été ainsi

B edeu tung nur deshalb  in so k u rze r  

F r is t  g e lin gen  konnte, w e il d ie  ent- 

sch e id en d en G ru n d gedan ken u n terden  

V ertragsstaa ten  b e re itsa llg e m e in e A n - 

erkennu ng gefunden  hatten  und nur 

noch der gem einsam en  S an ktion  be- 

durften . N ich ts  ir r ig e r  a ls das !

E s  g a b  unter den T e iln eh m ern  

des B ern er K ongresses tro tz  d e r  a ll- 

s e it ig  bekundeten  B e re itw illig k e it , 

zum  G e lin gen  d e r  sch w ier igen  A u f-  

ga b e  be izu tragen , g a r  W e n ig e ,  w e lch e  

d ie  H offnu ng, g es ch w e ig e  denn Zu- 

vers ich t m itb racbten , dass es m tfglich  

sein w erd e , den Z w ie sp a lt  d e r In - 

teressen unter so v ie len  Staaten und 

d ie  aus den  zah llosen  bestehenden 

V e r trà g en  sich en tgegenste llenden  

H indern isse zu  überw inden . G le ich - 

w oh l g lü ck te  das U n ternehm en  und 

in d er d en k b a r kü rzesten  F r is t !

N och  ist d ie  G esch ich te  des B ern er 

K ongresses n ic lit gesch rieben , über 

d ie  innern V o rg â n g e  be i den Be- 

ratungen  je n e r  V  ersam m lung ist b isher 

w en ig  in d ie  O e ffen tlich k e it g e la n g t. 

D och  lie g t  d ie  Z e it  w e it  g en u g  zu- 

rück , um ein v ô ll ig  ob jek tiv e s  U rte il 

zu  gestatten .

D e r  H au p tverd ien st um d ie Grün- 

du ng des a llgem einen  Postvere in s  —  

und darin  sind w ir  d e r  unbedingten 

Zu8tim m ung a lle r  T e iln eh m er s ic h e r— 

geb iih rt dem  v o r  zw e i Jahren verstor- 

benen deutschen G en era l-Postm eister 

D r . v . Stephan. V on  ihm rührt n icht 

nur d ie A n reg u n g  zu r E in beru fu n g  

des K ongresses behufs V e re in igu n g  

der Ku lturstaaten  zu ob igem  Z w e ck e , 

sondern auch d e r  E n tw u r f des V ere in s- 

ve r tra ges  her, w e lch er  den B eratungen  

in Bern zu r G ru n d la ge  ged ien t bat. 

D ie  Fundam entalsütze seines E n tw u rfs  

sind in den V e re in s v e r tra g  überge- 

g a n g e n , grêssten teils  unverândert, 

w o  ab er A en d eru n gen  vo rgenom m en  

w urden , b e tra fen  sie Pu n k te , fu r 

w elch e absieh tlic li, um das Zustande- 

kom m en des V e re in s  zu erle ich tern , 

w e ite r  Sp ie lrau m  in dem  E n tw u rf 

gelassen w ar, und über d ie  m eist in 

den B era tu ngen  ein w eitergehendes 

E inverstündnis erlangt w erden  konnte. 

W en n  d ies  v e re in ze lt  n icht m êg lich  

w ar, w ie  in der T ra n s itfra ge , d er 

schw ierigsten , w e lch e  den B ern er

gre68 on ly  lasted from  the 15th Sep- 

tem ber to the 9 th O ctob er  1874. 

F u tu re  générations w ill be incline! 

to th ink  that a w o rk  o f  that des

cr ip tion  could o n ly  be com p leted  in 

such a short tim e  because the prin- 

c ip les  fo rm in g  the basis o f  tbe under- 

stand ing had a lre a d y  been  accepted 

b y  the G overnm ents in terested, and 

consequen tly  requ ired  but a general 

sanction . N o th in g  cou ld  be more 

erron eou s !

O f  the m em bers o f  the Congress 

o f  B ern e w ho w ere  a il w illin g  to 

con tribu te to  the final success o f  the 

d ifficu lt w ork , but few  brou gh t witli 

thein the hope, stiil less the conviction, 

that it  w ou ld  be possib le to conci- 

lia te  the oppos ing  in terests o f  so 

m an y  States, and to m eet the diiü 

cu lties o f  e v e r y  descrip tion  conséquent 

upon the num berless contracts in 

fo rce  at the tim e. T h e  w o rk  was 

h ow ev e r  ca rr ied  through in the 

shortest possib le t im e !

T h e  h istory o f  the Congress of 

B ern e has not y e t  been w ritten ; 

lit t le  has been published until non 

about the con fiden tia l discussions il. 

those m eetings. Enough tim e has 

h ow ever  elapsed  to a llow  o f  a per- 

fe c t ly  im partia l apprécia tion  to be 

g iven .

W e  fee l certa in  that w e are ex

pressing the op in ion o f  a il the 

m em bers o f  the Congress o f  Berne 

in sa y in g  that the prin c ipa l merit 

in h a v in g  founded the G en era l Postal 

U n ion  belongs to the Postmastei- 

G en era l o f  G erm an y , D r . von  Stephan, 

w h o  d ied  tw o yea rs  ago . H e  not 

o n ly  suggested  that a Congress shouhl 

m eet to consider the union o f  the 

c iv il iz e d  countries into one and the 

saine postal te rr ito ry , bu t he also 

p repared  the schem e o f  a General 

C onven tion  w h ich  served  as a basis 

fo r  the de liberations o f  the Congress 

o f  B erne. T h e  fundam ental disposi

tions o f  bis schem e w ere adophal 

a lm ost w ithout a lteration  in the f a 

n era i C on ven tion ; those w h ich  w re 

a lte red  con eem ed  questions to which 

the schem e a llo tted  m ore latitude
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poui toutes les questions, notam m ent 

poli! celle du transit, la plus d iffic ile  

qui .lit été soum ise à l ’ étude du C o n 

gre* de B erne et de tous les C on grès  

qui i ont su iv i, c ’est qu ’on s'est tro u vé  

dans l’ob liga tion , après de longues 

et p nibles dé libéra tions, de passer un 

compromis tenant d avan tage  com p te 

des dispositions con ven tionnelles  de 

celle époque que les propositions du 

projet. A g ir  autrem ent eût été m ettre  

en danger la  conclusion du tra ité  et 

exposer certa ins dé légu és  à ne pas 

obtenir, de  leurs G ou vernem ents, 

l'autorisation de le  s igner.

Personne plus que l ’ auteur du p ro 

jet n’a t ra va illé  à con c ilie r  les d iv e r 

gences d ’op in ions e t à fa ire  abou tir 

les négociations au résultat dés iré . 

Sa d istin ction , son am ab ilité  p r é v e 

nante, ses hautes qualités d ’hom m e 

d'Ktat, ses connaissances un iverselles 

et sa gran d e ex p ér ien ce  des questions 

postales in ternationa les lu i assuraient 

la considération de tous, et les re la 

tions am icales qu ’ il a va it  en tretenues 

dans de précéden tes négocia tion s a v ec  

la plupart des dé légu és lui va lu ren t 

la confiance de tous les m em bres 

du Congrès. N u l n ’éta it donc plus 

à même que lu i de surm onter les 

obstacles et aucun autre m em bre du 

Congrès ne pouvait a b o rd e r  la g ran d e 

question a vee  les m êm es chances de 

succès.

Ail C ongrès de B ern e il ne s’ag issa it 

pas seulem ent d e  fa ire  triom p h er 

la lumineuse id ée  de l ’ U n ion  des 

peuples en m atière de tra fic  postal, 

mais il s’ agissa it aussi d ’ob ten ir  de 

plusieurs pays des sacrifices financiers 

très im portants. L e s  A dm in istrations 

des postes qui éta ien t p rin c ipa lem en t 

chargées d ’effectuer le transit des 

correspondances du se rv ice  in ter

national ou auxquelles , en raison de 

lïien du e de leur te rr ito ire , reven a it, 

on vertu d ’arrangem ents spéc iau x, la 

plus forte part de taxes, d eva ien t se 

ré'igner à une double perte par suite 

<!•■ la réduction  des d ro its  de transit 

> t lu partage des taxes en parts 

•V-îles, tandis que les autres A d m in is 

t r io n s  pouvaien t, sans aucun sacri

fie. . jou ir désorm ais des avan tages 

•lu nouveau tra ité  de l ’U n ion . I l

K o n g ress  w ie  a ile  fo lgen d en  beschiLftigt 

bat, da b lieb  als E rg eb n is  la n ger  und 

m tih evo lle r  V erh a n d lu n gen  nur ein 

K om p rom is  ü b r ig , w e lch er  den da- 

m a lig en  V ertra gsverh à ltn issen  m ehr 

R ech n u n g  trug, als d ie  Vorsch l& ge 

des E n tw urfs . A n d e rn fa lls  w a r  der 

Absch iuss des V e r tra g s w e rk e s  über- 

haupt ge fah rd e t uud zw e ife lh a ft , ob 

e in ze ln e  D e le g ie r te  d ie  Zustim m ung 

ib re r  R eg ie ru n gen  erlan gen  w ürden .

B e im  A u sg le ich  d e r  M einu ngsver- 

sch iedenheiten  und in  der FO rderung 

der V erh a n d lu n gen  zu dem  gewünsch- 

ten Z ie le  hin w a rn iem an d u n erm ü d lich  

tb â tig e r , als d er g e is t ig e  U rh eb e r  des 

V e rtragsen tw u rfs . Se ine h ervorragen - 

de P e rsôn lich k e it, unw idersteh liche 

L ieb en s w ü rd ig k e it , hohe staatsmiln- 

n ische B egab u n g , d ie  umfassendsten 

K enn tn isse und E rfah ru n gen  a u f dem 

G eb ie te  des in terna tiona len  P o s tve r- 

kehrs sicherten  ihm  a llgem ein es  An- 

sehen, und d ie  persôn lichen  freund- 

schaftliehen  B ez ieh u n gen , w e lcb e  e r  

m it den  m eisten D e le g ie r te n  aus d er 

Z e it  frü h ere r  V ertra g sve rh a n d lu n gen  

u n terh ie lt, b rach ten  ihm  a llse itiges  

V ertrau en  en tgegen . So w a r  k e in er  

m ehr beru fen  u n d b e fa h ig t, der.H inder- 

nisse H e r r  zu w erd en , a ïs e r ;  ke in  

a n d erer  konnte m it g le ic h e r  Aussicb t 

a u f E r fo lg  es w agen , an d ie  grosse 

F r a g e  heranzutreten .

E s g a lt  n ich t n u r, dem  idea len  

G ed an k en  d e r  V ô lk e r v e re in ig u n g  a u f 

dem  G eb ie te  des P o s tve rk eh rs  A u s- 

dru ck  zu geben , sondern  es handelte 

sich zu g le ich  fü r ve rsch ied en e  Staaten 

uin rech t be trâch tlich e^  fin an zie lle  

O p fe r . D ie je n ig en  P o s tverw a ltu n gen , 

w e lch e  vo rzu gsw e ise  bei dem  T ra n s it 

d er in ternationa len  K o rresp on d en z  

b e te ilig t  w aren  od e r  a u f G rund der 

A usdehnu ng ih re r  G eb ie te  vertrags- 

m assig bis dah in  grOssere Portoan - 

te ile  b ezogen  hatten , mussten durch 

erh eb lich e  H era b se tzu n g  der T ransit- 

geb tih ren  und den vo rgesch lagen en  

g le ieh en  P o rto b e zu g  d op p e lt E in - 

bussen erle iden , w abrend  d ie  flb rigen  

in d ie  L a g e  ve rse tz t  w urden , d ie  

V o r te i le  des neuen V e re in sve rtra g es  

ohne G egen le is tu n gen  gen iessen zu 

kônnen . Es w a r  desha lb  k e in e  le ich te 

A u fg a b e , d ie  nôtigen  Zugestandnisse

s im p ly  to  fa c ilita te  the conclusion 

o f  the tre a ty . T h ese  questions w ere , 

as a ru le, settled  sa tis fa c to r ily  in 

the de lib era tion s , and the fe w  that 

cou ld  not be settled , as fo r  instance 

that o f  the transit, the m ost com - 

p lica ted  question  w h ich  was b rou gh t 

b e fo re  the C ongress o f  B ern e  and 

those w h ich  fo llo w e d , g a v e  rise to 

lon g  and troub lesom e de libera tions 

and resu lted  in a com prom ise based 

on the con ven tion  cond itions o f  the 

tim e ra th er than on the proposais 

o f  the schèm e. H ad  it not been so 

the C on ven tion  m igh t b ave  been en- 

dan gered  and certa in  G overn m en ts 

m igh t not h âve  au th orized  th e ir  

d e lega tes  to s ign  it.

N o b o d y  w as m ore in d e fa tiga b le  

than the m o ve r  o f  the schem e in 

his efforts to con c ilia te  tbe va rion s  

op in ions and to d ire c t the de libera tions 

tow ards the end in v ie w . H is  distin- 

gu ished appearan ee, his irrés is tib le  

a in ia b ility , h is g rea t  s ta tem a n -lik e  

g ifts . his w id e  k n o w le d g e  and his 

g rea t  ex p é r ien ce  in in ternational 

postal questions ga in ed  fo r  him  

gen era l considération , and the fr ie n d ly  

rela tions w h ich  he had m ain ta ined  

w ith  the m a jo r ity  o f  the d e lega tes  

in p rev iou s n ego tia tion s secu red  fo r  

him u n ive rsa l con fid ence. N o  one 

w as b e tter  ab le  than he to m aster 

the e x is t in g  d if f ic u lt é s ;  no o th er 

m em ber o f  the C ongress cou ld  open 

the g rea t question w ith  equal chances 

o f  success.

I t  w as not enough to ém it the 

idéa l îh ou gh t o f  u n itin g  the varieras 

countries in to  one and the sam e 

postal te r r ito ry , it w as also necessary  

to consider the lie a v y  fin anc ia l losses 

which soine countries w ou ld  b a ve  to 

bear b y  a d op tin g  the schem e.

T h e  A dm in is tra tion s  w h ich  w ere  

fo rtu n ate ly  p a rtic ip a tin g  in the transit 

o f  in ternationa l correspondance or 

w hich, thanks to the ex ten t o f  th e ir 

te rr ito ry , had until then rec e iv ed  h igli 

transit sbares b y  m utual consent, 

bad to b ea r dou b le  loss in consé

quence o f  a g rea t réduction  in the
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n 'é ta it donc pas fa c ile  d 'ob ten ir  les 

concessions nécessitées par l ’ in térêt 

généra l.

Sans l ’esprit d ’ abnégation  dont 

ont fa it  p reu ve  les pays p rin c ip a le 

m ent intéressés au tran s it, il eût 

été im possib le de fon der l ’U n ion  

gén éra le  des postes. A p rès  l ’ém inent 

auteur du p ro je t, c ’ est à  ces pays 

que le  m onde do it l'U n ion  gén éra le  

des postes e t l ’U n ion  postale uni

ve rse lle  qui en est résultée. C e n ’e6t 

que depuis la fondation  de cette  insti

tution que la poste est devenue acces

s ib le à  tous les habitants des pays 

c iv ilis és  et qu ’e lle  ne constitue plus 

une sorte de p r iv ilè g e  des classes fo r

tunées, com m e c ’ éta it le  cas à  l ’ép o

que où les taxes éta ien t trop  é levées  

pour un gran d  nom bre de personnes.

C ’est un gran d  titre de g lo ire  pour 

les fondateurs de l ’U n ion  postale 

u n iverse lle  que d ’a vo ir  éd ifié  une 

œ u vre grand iose qui ne s’est pas bornée 

à garan tir  à  ses m em bres la  protec

tion de leurs intérêts communs, m ais 

qui a encore perm is l ’ accession de 

tous les peuples du m onde et les a 

conviés  à ven ir  se g rou p er sous son 

to it hospita lier. L e  caractère  de ju stice  

des principes fondam entaux de l’U n ion  

et l ’ex ce llen ce  de ses bases sont pour 

nous la  m eilleu re garan tie  que ce bel 

éd ifice , qui com pte d é jà  un quart 

de s iècle d ’ex istence, se m ain tiendra, 

com m e par le passé, in ébran lab le 

dans l ’aven ir.

L a  prochaine fête com m ém ora tive  

de la  fondation  de l ’U n ion  év e ille  

en nous les sentiments de reconnais

sance que nous devons aux hommes 

qui, en é laboran t à  B erne, il y  a 

25 ans, le tra ité constitu tif de  l ’U nion 

g én é ra le  des postes, ont bien m érité 

des générations futures.

L e  G ou vernem ent de la C on féd é

ration suisse a in v ité  les G ou vern e

ments de tous les pays de l ’ Union 

à se fa ire  rep résen ter à une C on

férence qui aura lieu  à B erne, dans 

le courant de l ’été prochain, pour 

cé léb re r le 25e ann iversa ire de la 

fondation  de l ’U n ion  postale u n iver

selle. L a  réunion de cette C on férence 

a é té  fix é e  au 2 ju il le t  1900.

im  In teresse d e r  A llg e m e in h e it  zu 

erlangen .

O hne d ie  O p fe rw ill ig k e it  der 

am Austausch d er in ternationalen  

K o rresp on d en z vo rzu gsw e ise  bete i- 

lig ten  S taaten  w ar d ie  G ründu ng 

des a llgem ein en  Postvere in s  unm ôg- 

lich . Ihnen  ve rd a n k t nàchst dem  

ve rd ien s tvo llen  T r â g e r  des grossen 

G edan ken s d ie  W e lt  den  a llgem einen  

P ostvere in  und den heutigen W e lt -  

postvere in , w e lch er  sich aus jen em  

en tw ick e lt  hat. E rst seit d ieser Z e it  

ist d ie  W e ltp o s t  G em ein gu t A l le r  in 

den K u ltu rlàndern  der E rd e  g ew ord en  

und nicht w ie  früher, w o  d ie  hohen 

Po rtogeb ü h ren  fu r v ie le  unersehw ing- 

lich  w aren , P r iv ile g iu m  der B egü - 

terten  geb lieb en .

Es ist n ich t der ge r in gs te  Ruhm es- 

tite l d e r  G r iin d e r  des a llgem einen  

Postvere in s, daBs d e r  von  ihnen auf- 

g er ich te te  sta ttliche Bau  n icht nur 

den M itg lie d e m  P la tz  und Schutz 

fü r d ie  gem einsam en  Z w e c k e  bot, 

sondern auch a llen  V ô lk e rn  d e r  E rd e  

den Z u tr itt  gesta ttete  und Raum  unter 

seinem  w eitra gen d en  D ache gew àb rte . 

D ie  in n ere R ic h t igk e it  d er G rund- 

gedanken  des V e re in s , d ie  Z w eck - 

m & ssigkeit seiner G run dverfassu ng 

b iirgen  uns d a fü r , dass d er sto lze  

B au , der d ie  P rob e  eines V ie r te l-  

jah rhunderts g liin zend bestanden hat, 

sich auch k ü n ftig  unersch iitterlich  

bew lih ren  w ird .

D e r  vorstehen de G ed en k ta g  ge- 

înahnt an d ie P flich t d er D an kb ar- 

k e it  g e g en  d ie M iinner, w e lch e  sich 

vo r  25 Jahren  durch den Abschluss 

des B ern e r  P ostvere in svertrages  um 

d ie N a ch w e lt  h ochverd ien t gem ach t 

haben.

Z u r F e ie r  des 25 jah rigen  Bestehens 

des W e ltp o s tve re in s  w ird  im Som m er 

des nilchsten Jahres in den M auern 

der schw eizerischen  B u n des-H au p t- 

stadt B ern  e in e K on fe ren z  zusam m en- 

treten, zu w e lch er von  der R eg ie ru n g  

dersch w eizerischenE idgenossenscha ft 

E in ladungen  an d ie  R eg ieru n gen  

sàm tlicher V ere in s làn d er ergangen  

sind. A ls  T a g  des Zusainm entritts 

d er K o n fe ren z  ist der 2. Ju li 1900 

in A ussich t genom raen.

transit ch arges  and o f  the distribution 

o f  u n iform  shares, w h ile  the reniain- 

in g  countries benefited , w ithout any 

loss, from  the ad van tages  o f  the n> w 

U n ion  C onven tion . Itw asconsequently  

no ea sy  task to  ob ta in  the necessary 

concessions in the in terest o f  ail the 

coun tries concerned .

W ith o u t the sacrifices  o f  the conn- 

tries p r in c ip a lly  in terested  in the 

transit, it w on ld  h â ve  been impos

s ib le  to ca ll the G en era l P o s t Union 

into ex istence. I t  is to  them , after 

D r . von  Stephan, that the world 

ow es the G en era l P o s ta l U n ion  and 

consequ en tly  the présen t Universal 

P o s ta l U n ion . I t  is o n ly  from  that 

tim e that the u n ive rsa l post which, 

on account o f  p ro h ib it iv e  h igh rates, 

had b e fo re  been  the p r iv i lè g e  o f  the 

w ell-to-do-classes has b ecom e the coin- 

mon p rop erty  o f  a il hum an-beings of 

the c iv il iz e d  w o r ld .

T h e  founders o f  the G en era l Postal 

U n ion  hâve  am on g  o th er mérita, that 

o f  h a v in g  m ade an im pos ing  con

struction  which a ffo rds room  and pro

tection  in postal a ffa irs  to  ail its 

m em bers and opens its doors to ail 

the countries o f  the w o r ld . T h e  very 

sp ir it o f  the U n ion , the practicalness 

o f  its basis, are w arran ts  that tliis 

proud construction , w h ich  has stood 

the test fo r  a  q u a rte r o f  a century, 

w ill keep  in the fu tu re as firm as 

in the past.

T h e  com in g  a n n ive rsa ry  remuais 

us o f  the debt o f  g ra titu d e  w e owe 

to the men who, in conclu d ing  the 
G en era l P osta l C on ven tion  o f  Berne, 

m ade them selves a la s tin g  name.

W ith  a v ie w  to com m em orate the 

25th an n iversa ry  o f  jthe foundation of 

the U n ive rsa l Po s ta l U n ion , the Go

vernm en t o f  the Sw iss Confédération 

has in v ited  the G overn m en ts  o f ail 

the U n ion  countries to send représen

ta tives  to a C on féren ce  w h ich  shull 

con ven e at B erne in the course of 

n ex t summer. T h e  2 n<1 J u ly  1900 lias 

been chosen fo r the m ee tin g  o f the 

C on férence.
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Rapport du Postmaster General | 
des États-Unis d’Amérique pour ! 
tannée 1897/98. j

Le dern ier rap p ort que le  Post- 

master G en era l des É ta ts-U n is d 'A m é 

rique a présenté au P rés id en t de la 

République contient une intéressante 

comparaison en tre les résultats du 

service postal de l ’année 1880 et 

ceux de l'an n ée 1898.

En 1880, les recettes  postales s’é le 

vaient à  33 '/a m illions de d o lla rs * ) 

et les dépenses à 36 7* m illions ; le 

nombre des bu reaux de poste éta it 

de 43,000 et ce lu i des va leu rs postales 

timbres-poste, en ve loppes  et bandes 

timbrées et carteB postales) ém ises 

•le 13677a m illions.

En 1898, les recettes se sont, par 

contre, é levées  à 89 m illions de do llars 

et les dépenses à 98 m illion s ; le 

nombre des bu reau x de poste s’est 

élevé à 73,000 et ce lu i des va leurs 

postales ém ises à  46147a m illions.

Pendant cette  p ériod e  de 18 années 

la population a augm enté d ’en viron  

;')<> %  et 1® tra fic  postal a presque 

triplé,

f ’es résultats m ontrent l ’ in fluence 

•les concessions, des systèm es p er

fectionnés et de la m arche du  progrès.

Ainsi que nous l ’avons m entionné 

ci dessus, l ’ex céd en t des dépenses sur 

les recettes a été en 1898 de 9 m illions 

•!• dollars (ou  plus exactem en t de

'.1,020,905. 06 ).

Les recettes de l ’A dm in istra tion  

des postes se sont é le v é e s :

en 1898 à  0  89,012,618 

» 1897 »  »  82,665,463

Elles ont, par

suite, augm enté de 0  6 ,347,155 ,ou de 

plu> de 77* °/o, pendant l ’ année que 

!• rapport concern e et dépassé de 

i  j °/° les p rév is ions bu dgéta ires.

1 dollar (/) i=  100 cents (c .) =  environ 
'■> i runes.

Der Verwaltungsbericht des General- 
Postmeisters der Vereinigten 
Staaten Amerikas fur das Jahr 
1897/98.

*) 1 Dollar (j}) =  100 Cents (c.) =  circa 
Fr. 5.

The Report of the Postmaster- 
General of the United States of 
America for the year 1897/98.

*) 1 dollar ( g )  =  100 cents (c.) =  about 
5 francs.

D e r  G en era l-P ostm eis ter der V e r 

e in ig ten  S taaten  A m er ik a s  z ieh t in 

seinem  neuesten V erw a ltu n gsb e r ich te  

an den Pr& sidenten d er R ep u b lik  einen 

interessanten V e rg le ic h  zw ischen  den 

E rgebn issen  des nordam erikan ischen  

Postbetr ieb es  im  Jahre 1880 und im  

Jah re  1898.

Jm  Jahre 1880 b etru g  d ie E innahm e 

aus dein Postw esen  337s M illion en  

D o lla rs  * ), d ie  A u sga b e3 6  ljz M illion en , 

d ie  Z ab i d er Postansta lten  43,000, 

d ie  Z ah l d e r  verau sgabten  Postw ert- 

ze ieb en  (B r ie fm a rk en , gestem pelte  

B rie fu m sch lilge  und S treifb& nder und 

P ostk a rten ) 13677* M illion en  S tiick .

Jm  Jahre 1898 d agegen  w ar d ie 

E innahm e a u f 89 M illion en  D olla rs, 

d ie  A u sga b e  a u f 98 M illion en  ge- 

stiegen , d ie  Z ah l der Postanstalten  

hatte d ie  Z if fe r  von  73,000, d ie jen ige  

d er verausgabten  Postw ertze ich en  d ie  

Z if fe r  von  46 1 4 7 * M illion en  erre ich t.

W âh ren d  innerha lb  dieses 18jah- 

r ig en  Z e itrau m es d ie  B evô lk e ru n g  

fast um 50 °/o zugenom m en ha t, ist 

d e r  U m fa n g  des Postbetrieb es  an- 

nfihernd a u f das d re ifa cb e  ange- 

w aehsen.

D ie  L e h re  von  den E r fo lg en  der 

V e rk eh rse r le ich te ru n gen , d e r V e r -  

besserung des B etr iebes  und fort- 

sch rittlich er T h â t ig k e it  lie g t  k la r  v o r  

A u gen .

W ie  vorstehend erw ahnt, e rg ieb t 

d ie  B ilan z  d e r  P o s tve rw a ltu n g  fü r 

1898 ein  D e fiz it  von  9 M illion en  I 

D o lla rs  (genau  9,020,905 0  6 c.). j

D ie  E innahm e der V e rw a ltu n g b e lie f i 

sich im Jahre 1898 a u f 89,012,618 ÿ  | 

»  » 1897 » 82,665.463 0

m ith in  be tru g  der Zu- 

w aehs der E innahm e 6,347,155 0  
d. h. d ie  S te igeru n g  betru g über 

7 7* %  und tibertr ifft um 2 1/* %  den 

bezü glichen  V oran sch lag .

In  his last rep ort to the P res id en t 

o f  the R ep u b lic  the Postraaster-G enera l 

o f  the U n ited  States o f  A m e r ica  d raw s 

an in terestin g  com parison  betw een  the 

résulta o f  the N o rth -A m erican  postal 

se rv ice  in the years  1880 and 1898.

In  1880 the gross revenu e o f  the 

Post O ffice  was 3 3 7 * m illion  do l

la r s * ) ,  the gross expen d itu re  36 7* 

m illion s , the num ber o f  post-offices

43 .000 , and the total number of 
postage stamps, stamped envelopes 
and wrappers, and post cards issued 
13677* millions.

In  the fiscal y e a r  1898, the gross 

revenue had risen to  89 m illion  d o l

la rs , the gross expen d itu re  to  98 

m illions, the num ber o f  post-offices to

73.000, and the tota l issue o f  postage 

stamps, stam ped en ve lopes  and w ra p 

pers, and post cards to 461472 m illions.

W ith in  this period the popu lation  

has increased about 50 p e rcen t., w b ile  

the vo lu m e o f  postal business has 

m u ltip lied  n carly  tb ree fo ld .

T h e  lesson o f  im p roved  fac ilit ies , 

m ore en lig ten ed  m ethods, and ad- 

van c in g  a c t iv ity  is pla in.

A s  a lread y  m entioned the excess 

o f  expen d itu re  o v e r  reeeip ts was 

9 m illion  do llars  (o r  m ore e x a c t iy  

% 9,020,905.06).

T h e  tota l reeeip ts fo r  the y e a r  1898

w e r e ............................. 0  89,012,618

and those fo r the y e a r

1897 ........................ 0  82,665,463

so that the increase w as 0  6,347,155 

or 7.5 per cent, and ex cee d e d  the 

estim âtes b y  2.5 per cent.
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L es  dépenses se sont é le vé es : 

en 1898 à  $  98,033,523 

»  1897 »  »  94,077,242

E lle s  ont, par

suite, augm enté de $  3 ,956,281, ou 

de 4,2 % ,  pendant l ’ année que le 

rapport concerne.

S i l ’on tien t tou tefo is com pte du 

fa it  que l ’ A dm in is tra tion  des postes a 

p a yé  en 1898 une som m e d ’environ  

1 m illion  de do llars pour les transports 

postaux effectués par les Com pagn ies 

des chem ins de fe r  du P a c ifiqu e  

(transports qui, en 1897, a va ien t été 

payés par le T ré so r ), on n ’ob tien t 

q u ’une augm entation  rée lle  de 3,1 °/o, 

qui est de 7/io °/° in férieu re à ce lle  

de l ’année 1897.

L ’A dm in istra tion  des postes vo it  

dans ces ch iffres la preuve d ’une 

gestion économ ique et d ’une a m é lio 

ration  constante de la situation finan

c iè re .

D e  m êm e que plusieurs de ses 

prédécesseurs, le Postm aster G en era l 

a ttribue le défic it de l ’A dm in istration  

des postes exc lu s ivem en t à la  taxe  

beaucoup trop réd u ite  des jou rn au x  

et publications périod iques (second 

class m a tte r). Aussi longtem ps que 

la lég is la tion  autorisera  l’expéd ition  

de ces nom breux en vo is à  la  taxe  

actue lle , il sera tout à  fa it im possib le 

de com b ler  led it  dé fic it.

E n  1898, la gu erre  a vec  l ’E spagne 

a o b lig é  l ’A dm in istra tion  des postes 

des E ta ts  U nis d ’A m ér iq u e  à  o rgan iser 

le s e rv ic e  spécia l de la poste m ilita ire . 

L a  form ation  et la m obilisation  ra 

pides d ’une arm ée de 250,000 hom m es 

réc lam aien t des m esures im m édiates 

pour assurer le  se rv ice  des co rres

pondances d ’ un aussi g rand  nom bre 

de so lda ts ; il fa lla it  pourvo ir, à  b re f 

dé la i, les cam ps de concentration  de 

bu reaux de poste, surm onter les d iffi

cu ltés causées par des déplacem ents et 

des m ouvem ents incessants de troupes, 

et o rgan iser une poste de cam pagne 

cap ab le  de su ivre  les forces de terre 

e t de m er sur le théâtre lo in ta in  de 

la gu e rre  et d ’assurer les com m uni

cations avec  la inèrc-patrie.

D ie  A u sgab e  der V e rw a ltu n g  be- 

z iffe rte  sich im  Jahre 1898 a u f

98,033,523 f

im  Jahre 1897 a u f 94,077,242 $

d ie S te igeru n g  der A u s 

gabe erre ich te  sonach 

d ie Sum m e von  . . 3,956,281 0

d. h. von  4,2 % ■

W ir d  berü cksich tigt, da6S d ie  Post- 

ve rw a ltu n g  im  Jahre 1898 etw a  1 

M illion  D o lla rs  fi ir  P os tb e fô rd eru n g  

a u f den P a c ificb ah n en a u s ih rere igen en  

Kasse bezah lt hat, w jth ren d 'ip i V or- 

ja h re  das Schatzam t f i ir  d iese  A u s 

gabe au fgekom m en  ist, so stellt sich 

d ie E rhôhung d er A u sga b e  e igen tlich  

nur a u f 3,i °/o, d. s. 7/io %  w en ig er  

aïs d ie  A u sgab e  fi ir  1897.

D ie  P o s tve rw a ltu n g  e rb lick t  in 

diesen Z iffe rn  den B ew e is  fü r w irt- 

schaftliche V  e rw a ltu n g  und zunehm en- 

de Besserung der F in a n z la ge .

Dass d ie  P o s t noch m it einem  D e- 

fiz it a rbeitet, daran  trügt nach A n - 

sicht des G en era l-Postm cisters , d ie  

e r im  E in k la n g  m it den Anschauungen  

m ehrerer se iner A m tsv o rgâ n ge r  âus- 

sert, led ig lich  d e r  a llzu m âssige  G e- 

b ü h ren ta rif fü r d ie  B e fô rd eru n g  d e r  

Z e itu n gen  und Z e itsch riften  (second 

class m a tter) d ie  S chu ld . W ir d  d ie  

Post n icht a u f gese tz lich em  W e g e  

von d erga n zu n gen ü gen d en  B ezah lu n g  

fü r d iese ungeheuren  Le is tu n gen  be- 

fre it, so ist a u f das V ersch w in d en  

des D e fiz its  im  H aushalte d e r  Post

ve rw a ltu n g  nicht zu  rechnen.

D as Jahr 1898 ste llte  an d ie  P o s t

ve rw a ltu n g  d er V e re in ig te n  Staaten 

A in er ik a s  ein e ga n z  ungew ohnte 

A n fo rd e ru n g : d ie  E n tfa ltu n g  raili- 

târischer Poste in rich tu ngen  in fo lg e  

Ausbruchs des K r ie g e s  m it Span ien . 

D ie  rasche O rgan isa tion  und M ob il- 

m achung eines H eeres  von  '/< M illion  

Soldaten  erheischte so fo rtige  Mass- 

nahnien behufs B ew â ltigu n g  des B r ie f- 

verkeh rs  e in er so betrüchtlichcn  T ru p - 

penm asse; d ie  L a g e r ,  in w elchen  d ie  

T ru pp en  zusam m engezogen  w urden , 

mussten in E ile  m it Postansta lten  

versehen w erden  ; d ie  S ch w ie r igk e iten  

der fortw übrendcn  O rtsver& nderungen  

und B cw egu n gen  d er T ru p p en te ile  

m achten sich ge lten d , und F e ldposten

T h e  total exp en d itu re  fo r  the year 

1898 was . . . . $  98,033,523 

and fo r  1897 . . . 94,077,242

so that the increase 

in the exp en d itu re

w a s ........................$  3,956,281

or 4 .2  p er cent.

T a k in g  in to account the fact that 

in 1898 the Posta l Adm inistration 

p a id  n ea r ly  a m illion  do llars for 

transport o f  m ails o v e r  P a c if ic  rail- 

roads, w h ich  in 1897 w ere  settled by 

the T rea su ry , w e  find that the ratio 

o f  in crease was but 3.1 p er cent, or 

seven  tenths o f  1 p er cent, less than 

the rate o f  increase fo r  1897.

T h e  Posta l A d m in is tra tion  6ccs in 

these figu res the p ro o f o f  an économie 

m anagem ent and o f  an improvement 

in the financia l position  o f  the country.

L ik e  m any o f  his predecessors, 

the Postm aster-G enera l ascribes the 

d é fic it  o f  the P ost ch ie fly  to the ex- 

c e e d in g ly  low  ra te  fo r  newspapers 

and p e r iod ica l pu b lications (second- 

class m atter). A s  lon g  as le g a l stops 

a re  not taken  to re lie v e  the Post o! 

the burden o f  c a r ry in g  at a mercly 

nom inal va lu e  such a g re a t  volume 

o f  m ail m a tter , the d é fic it  o f  the 

Po sta l A d m in is tra tion  is not likely 

to d isappear.

T h e  w ar betw een  the U n ited  States 

and Spain  en ta iled  the necessity ut 

a m ilita ry  postal s e rv ic e , and im- 

posed new , im m éd ia te, and im pérative 

duties on the Posta l Adm inistration 

d u rin g  the y ea r  under re v iew . The 

rap id  o rgan iza tion  and m obilizati ui 

o f  an a rm y  o f  a q u a rte r o f  a million 

m en requ ired  prom pt measures :or 

the e ffe c t iv e  handüng o f  the ni uh 

connected  w ith  so g rea t a boJy. 

T h e  cam ps o f  concentration  necv-4- 

ta ted  the sudden créa tion  o f  p st- 

o ffice s ; the ex igen c ie s  o f  const mt 

changes and m ovem ents w ere  met,
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Chaque cam p fu t pou rvu  d ’un 

bureau de poste m ilita ire  ayan t les 

nirrnes attribu tions q u ’un bureau de 

poste régu lier , c ’est-à-dire apte au 

service des m andats de poste et des 

objets recom m andés de la  poste aux

très. L e  p rem ier bureau de poste 

m ilitaire fut ou vert à C am p B lack  

(iltat de N e w  Y o r k )  le 4  m ai. Dans 

un certain nom bre de cam ps les plus 

importants, le tra fic  postal p r it en 

peu de jou rs  l ’ im portan ce de ce lu i 

rî’une g ran d e v i l l e ;  i l  fa llu t p lacer 

ces bureaux sous une su rve illance 

Im bile et in te llig en te  et leu r donner 

un personnel capab le . D ans les en

droits où il é ta it im possib le de se 

procurer des locau x, on insta lla it le 

bureau de poste m ilita ire  dans un 

wagon - p o s te , qui éta it p lacé à cet 

effet sur une v o ie  la téra le . D ans la 

plupart des cas, les bu reaux de poste 

m ilitaires fu ren t tout sim p lem ent trans

formés en succursales des bureaux 

principaux des v ille s  vo is in es , ce 

système ayan t l ’a va n ta ge  d ’assurer 

aux bureaux m ilita ires  un personnel 

régu lier et des fourn itu res en quantité 

suffisante.

L e  créd it de 50,000 do llars que 

le Congrès a va it  m is à la  d isposition 

du Postm aster G en era l pour organ iser 

la poste de cam pagn e ne cou vrit  

qu'une partie  des dépenses de ce 

service.

L a  poste de cam pagn e su iv it les 

troupes am érica in es  dans l ’ in térieu r 

de l ’ île  de  Cuba. A p rè s  la redd ition  

de S an tiago  de Cuba, un des chefs 

de la poste de cam pagne p rit pos

session du bureau  de poste espagnol 

de cette v i l le  e t le  transform a en 

un bureau de poste m ilita ire .

Ce bureau rep r it  dans la su ite le 

service postal d e  San tiago  et l ’or

ganisa sur de n ou ve lles  bases. 11 

dota la p a rtie  com m erçan te de la 

v ille  de 4 d istribu tions par jo u r  et 

•tablit des com m unications régu lières  

ivec la H a va n e  et les ports in ter

médiaires, la .Jam aïque et les autres 

.es des Indes occiden ta les. Q uelques 

•ourses postales fu ren t aussi o rgan i

sées dans l ’ in térieu r de la p rov in ce  

ie Santiago.

muBsten den a u f w e iten tfern ten  K r ie g s -  

schauplâtzen op erieren den  L an d - und 

S eestre itk rà ften  fo lgen , um d ie  V e r -  

b indung m it d e r  H e im a t au frech t zu  

erhalten .

In  jed em  L a g e r  w u rd e  ein e m it 

a llen  Befugn issen  e in er gew ôh n lich en  

Postansta lt ausgestattete Fe ldpostan - 

sta lt e in gerich tet, d ie  sich auch m it 

d er Annahm e und A u szah lu n g  von  

Postanw eisungen , sow ie  m it der Be- 

kand lung von  E inschreibsendungen  

befasste. D ie  erste Feldpostansta lt 

tra t am 4. M a i im  C am p B lack  

(S taa t N e w - Y o r k )  ins L eb en . In  

e in igen  der bedeutenderen  L a g e r  er- 

re ich te d e r  P o s tve rk eh r  innerhalb 

w en ig e r  T a g e  den U m fa n g  des Post- 

ve rk eh rs  e in er  grossen S tad t und er- 

fo rd erte  e in e rasclie, um sich tige Be- 

triebs le itung, sow ie  d ie  Zu w eisu n g 

geschu lter B ea in ten k ra fte . W o  es 

an anderen  gee ign eten  U nterkunfts- 

râum en fü r d ie  F e ldpostansta lten  

feh lte, b e h a lf man sich m it E isenbahn- 

Postw agen , d ie  in S e itengele isen  auf- 

ges te llt w urden  und als Postbu reaux 

d ienten. In  den m eisten F â llen  w urde 

d ie  Feldpostansta lt zu r Z w e ig s te lle  

eines benachbarten  Stadtpostam tes 

erk lârt, von  w elch em  sie m it A rbeits- 

krtlften  und Am tsbed iirfn issen  ver- 

so rg t w urde.

D e r  K r e d it  von  50,000 D ollars, 

w elchen  d e r  K on gress  dem  G enera l- 

Postm eister zu r B estre itu ng d erK os ten  

des Feldpostd ienstes  zu r  V e r fü gu n g  

stellte, e rw ies  sich als v ô l l ig  unzu- 

reichend.

A ls  d ie  T ru p p en  d e r  V ere in ig ten  

Staaten a u f Cuba festen Fuss fassten, 

z o g  d ie  F e ld p os t m it ihnen. Nach  

d e r  U eb e rga b e  von  S an tiago  e r g r i f f  

ein F e ld p o s tc h e f von  dem  spanischen 

Postam te d ieser S tad t B esitz  und 

rich tete dasselbe zu r Feldpostansta lt 

ein .

In  d e r  F o lg e  w u rde durch d ie 

F eldpostansta lt d e r  C iv il-Postd ien st 

in San tiago  de Cuba in vo llem  Uni- 

fa n ge  w ied e r  au fgenom m en und er- 

heblich  verbessert. Es w urden  in der 

G eschâ ftsgegend  der S tad t v ie r  tâg- 

lich e  B r ie fb es te llu n gen  e in gerich tet 

und rege lm âss ige  Postverb in du n gen  

nach H avanna  und den zw ischen-

and the m ilita ry  and n ava l forces 

on a c t iv e  se rv ice  in d istant fie lds 

w ere  accom pan ied  b y  the m ails, 

w h ich  m ain ta ined com m unication  w ith  

hom e.

A t  each cam p a m ilita ry  post

office was established and clo thed  

w ith  ail the pow ers o f  a regu la r 

post-office, in c lu d in g  the issue and 

paym en t o f  m on ey  orders  and the 

reg istra tion  o f  letters. T h e  first m ili

ta ry  post-office was opened at Cam p 

B la ck , N e w  Y o r k ,  on the 4 th M a y . 

In  some o f  the la rg e r  cam ps the 

vo lu m e o f  postal business sp ran g  up 

w ith in  a few  d a ys  to the le v e l o f  that 

o f  offices o f  h igh rank, and dem anded 

qu ick  and in te lligen t m anagem ent as 

w e ll as w ell-tra in ed  postal clerks. 

W b e re  the fa c ilit ie s  near o r w ith in  

the cam ps w ere  inadéquate, ra ilw a y  

m ail cars w ere procured, stationed 

at conven ien t points on s ide tracks, 

and used as post-offices. I t  w as found 

conven ien t in m ost cases to constitu te 

the cam p post-office a  b ran d i o f  some 

c ity  o ffice as the sim plest m ethod o f 

p ro v id in g  bonded officia is and postal 

supplies.

T h e  sum o f  $  50 ,ÛU0, w h ich  was 

p laced by  tiie Congress at the d isposai 

o f  the P o s tm a ste r-G en era l fo r  the 

m ilita ry  postal serv ice , p ro ved  to be 

too m oderate a suin fo r  the requ ire- 

ments o f  the y ea r .

W h en  the A m erica n  troops ad- 

vanced  into C u ba  the postal se rv ice  

m oved  w ith them . U pon  the surrender 

o f  San tiago  de Cuba, the postal agen t 

took  possession o f  the Spanish post

office o f  that c ity  and m ade a m ilita ry  

post-office o f  it.

T h e  m ilita ry  post-office then rc- 

sum ed ail the duties o f  the town 

post o ffice and re fo rm ed  the postal 

se rv ic e  o f  the c ity . F o u r  d e live r ie s  

d a ily  w ere  o rgan ized  in the business
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D ans l ’île  de P o rto  R ic o  la poste 

de cam pagne en tra  en a c t iv ité  au 

m om ent du débarquem en t des troupes 

am érica in es ; e lle  ou vr it  tout d 'ab ord  

un bureau de poste m ilita ire  à  Ponce , 

puis successivem ent dans les loca lités  

qui tom baien t au pou vo ir  des A m é 

rica ins. A u  m om ent de l ’im pression 

du présen t rapport, il y  a va it  dans 

l 'î le  12 bu reaux de poste m ilita ires  

q u i, eu x-m êm es, en tretenaien t des 

re la tions postales a vec  un certa in  

nom bre d ’autres loca lités  m oins im 

portantes que ce lles  où ils se trou

va ien t. L e  personnel de ces bu

reau x  , qu i est p lacé sous la d i

rection  d ’un inspecteur des am bulants 

postaux des E ta ts -U n is , se com 

pose de 6 fonctionnaires du se rv ice  

des ambulants, de 3 receveu rs des 

postes et de 32 com m is des postes 

(don t 4 traducteurs espagnols). A u x  

P h ilip p in es , il a été ou ve rt deux 

bu reaux de poste m ilita ires, l ’un à 

M a n ille  e t l ’autre à  C av ité . Ce6 bu

rea u x  sont p lacés sous la su rve illan ce 

d ’un inspecteur exp ér im en té  de San 

F ran c isco  et leu r personnel se com 

pose de fonctionnaires postaux et de 

soldats détachés des troupes am éri

caines.

(La suite au jinniiaiu numéro.)

La caisse d’épargne postale 
autrichienne en 1898.

(F i n . )

liegen den  H a fen o rten , sow ie  nach 

Jam a ica  und anderen w estind iseben  

Inseln  ins L ob en  geru fen . A u d i  in 

d ie  P ro v in z  San tiago  h inein w urden 

e in ige  Postku rse e in gerich tet.

A u f  d e r  Inse l P o rto  R ic o  w urde 

g le ic h ze it ig  m it der L a n d u n g  der 

am erikan iseben  S tre itk râ fte  d e r  F e ld - 

postdienst in T h â t ig k e it  gesetzt, zu- 

nâchst in P o n ce  und dann nach und 

nach in den übrigen  von  d er V e r -  

e in igten  Staaten - A rm e e  besetzten 

O rten , so dass je tz t  a u f d e r  Insel 

12 Feldpostansta lten  im  B etr ieb e^ ich  

befinden , d ie  m it v ie len  k le in eren  

O rtschaften  in P o stverb in d u n g  etehen. 

D as P e rso n a l, w elches unter der 

L e itu n g  eines In spek tors des am eri

kan iseben  E isenbahn - Postdienstes 

stekt, setzt sich aus 6 E isenbahn- 

Postbeam ten , d re i Postvorstehern  und 

32 nachgeordneten  Postbeam ten  (m it 

E inscbluss von  4 spanischen U eber- 

se tzern ) zusam m en. A u f  den Ph ilip - 

pinen sind zw e i Feldpoststationen  

errich tet, in M an ila  und C av ité , d ie  

einem  erfah renen  Postin sp ek tor aus 

San -F ran cisco  unterstellt sind und 

von einem  en tspreckenden  Personal 

von Postbeam ten  m it U ntersttitzung 

von Leu ten  aus der Occupations- 

arm ee bed ien t w erden .

(F o r ls c tzu n g  fo ly t.)

Die ôsterreichische Postsparkasse 
im Jahre 1898.

(  Sch luss.)

portion  o f  S an tiago  c ity , and régular 

tnail com m unications w ere established 

w ith  H a va n a  and in term ed ia te  sea- 

ports, Jam aica  and otber islands in 

the W e s t  Indies. T h e  se rv ice  was 

lik ew ise  som ew hat ex ten ded  into the 

p rov in ce  o f  S an tiago .

T h e  postal se rv ice  accom pan ied  the 

A m erica n  arm s and fla g  to Porto 

R ico . B eg in n in g  a t P on ce , it  was ex 

tended  as ra p id ly  as troops possessed 

tbem selves o f  d iffe ren t p laces, until 

th ere  w ere  in the island , at the time 

when the rep ort was prin ted , 12 mili- 

ta ry  postal stations, h a v in g  postal 

connection  w ith  m an y sm a ller places. 

T h e y  are under the d irection  o f  a 

superintendent d e ta iled  from  the Rail- 

w a y  M a il se rv ice  o f  the U n ite d  States, 

w ho acts w ith  a  fo rc e  o f  6 ra ilw ay  

m ail c lerks, 3  postal agents, and 

32 c le rks , in c lu d in g  4  Span ish  trans

latera. In  the Ph ilipp in es  2 m ilitary 

postal stations h âve  been established, 

at M an ila  and C a v ité , w h ich  are 

under the su pervis ion  o f  an experien- 

ced  d iv is ion  superin tendent detailed 

from  San F ran c isco , and conducted 

b y  a fo rce  o f  postal officers w ith  the 

assistance o f  deta ils  from  the arm y 

o f  occupation .

(T o  bc çon lin u ed .)

The Austrian Post Office Savings 
Bank in 1898.

I Conclusion.)

L e  nom bre des cartes d ’épargne 

postales u tilisées pour des dépôts s’é le 

va it, à la ’ fin de 189K, à 10,988,156 

et leu r va leu r a tte igna it la somm e 

de fl. 5,494,078- I l  y  en a eu en

Postsparkarten  sind b isher 10,988,156 

zu r E in la ge  geb rach t w orden  im Be- 

tra ge  von  5,494,078 F l.  H ie rvon  

en tfa llen  a u f das

Jahr im WorU? von FI.
Nombre. Valeur.

1898 840,837
fl. lir.

420,418. 50

1897 820,739 410,369. 50

1896 801,840 400,920. —

D ans les rem boursem ents effectués 

se trou ven t com prises les sommes qui 

ont se rv i à  l ’ achat de va leu rs de 

l ’E ta t pour le com pte des déposants. 

En  v o ic i le déta il :

1898 840,837 S tück 420,4 18.m>,

1897 820,739 » 410,369.50,

1896 801,840 »  400,920.

In  den R ü ckzah lu ngen  sind die- 

jen igen  B etrâge  e in begriffen , w elche 

zum A n k a u f von Staatspapieren  ftir 

Rechnung der E in le g e r  verw en det 

I w urden . V erm itte lt  wurden

U p  to the présent 10,988,156 sav

ings cards fo r fl. 5 ,494,078 hâve 

been re c e iv e d  as deposits in the Post 

O ffice  S avings B an k .

T h e y  are d istribu ted  th u s :—

Y*»ar. Cards*.

1898 840,837

1897 820,739

1896 801,840

Amonnt.
Florins.

420,418. 50 

410,369. 50 

400,920. —

A m o n g  the w ith d raw a ls  are in 

cluded  the purchase o f  G overnm ent 

stock  fo r  the depositors, which 

am ounted to—
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Nombre des Moulant
valeur* achetées fl. kr. im Jahrc

Ank&ufe von 
Effckten

I m  B c t r a g e  v o n  

Fl. In the year Numlier.
Amonnt.
Florins.

1X£H 8,386 5 ,0 2 7 ,0 2 5 .8 8

1*97 8,316 5 ,1 6 4 ,2 6 3 .7 0

l*9i. 7 ,814 4 ,48 0 ,2 69 .57

Années pré-

c lien tes  105,992 36 ,2 37 ,99 7 .9 2

Totaux 130,508 5 0 ,9 09 ,55 7 .0 7 .

i ’urmi les rem boursem ents m en tion 

nê  ci-dessus, 490,739, soit 56 ,9  % ,  

ont été effectués im m éd ia tem en t.

A la fin de 1898, l ’a v o ir  des dé

posants se su bd iv isa it de la  m an ière 

suivante 

dépôts :

d ’ après l ’ im portan ce des
bis 1 F l.  . . 21,27 % , O f the w ithd raw a ls , the num ber

s ju squ ’à 1 fl. 21,27 % ü ber 1 - 3 * 18,61 »  , o f  those up to 1 flo rin  was

1 jnsqo’i 3 » 18,61 »
» 3 — 5 » • ♦ 6,86 »  ,

21.27 per cent ;

3 » 5 » 6 ,86  »
» 5 — 10 » . 9 ,7 8  » ,

from 1 to 3 florin» 18.61 » »

5 » 10 » 9 ,73  »
» 10— 50 * 21,89 »  ,

» 3  » 5 »  6.86 » »

10 » 50 » 21,89 »
» 5 0 — 100 » 7,92 »  ,

» 5  » 10 »  9 .73 » »

50 » 100 » 7,92 »
» 100 — 200 » . , 6 ,3 0  »  ,

» 10 » 50 »  21.89 » »

100 » 200 » 6 ,30  »
» 200— 500 * 5 ,0 8  » , » 50  » 100 »  7.92 » *

200 » 500 » 5,08 *
» 50 0 — 1000 * 2 ,3 4  »  , » 100 » 200 »  6.30 » »

500 » 1000 » 2,34 * zusam m en 1UO,00 % . » 200 » 500 »  5.08 » »

T o ta l 100,00 % . » 500 * 1000 »  2.34 » »

1898 8,38(1
1897 8,316
1896 7,814

in den Vorjahren 105,992

im ganzen 130,508

5,027,0*25. w, 
5,164,263.7®, 
4,480,269.57, 

36,237,997.»*,

50,909,557^

490,739 R ü ck za lilu n gen  od er 56 ,9%  

d e r  G esam tzah l w urden  in ku rzem  

W e g e  ge le istet.

V o n  d e r  G esam tzah l d er E in la gen  

sind b e w irk t  w orden  in B etrügen

1898 8,386 5 ,0 2 7 ,0 25 .88

1897 8,316 5 ,1 6 4 ,2 6 3 .7 0

1896 7,814 4 ,4 8 0 ,2 69 .57

In  p rev iou s

yea rs  105,992 3 6 ,2 3 7 ,9 9 7 .9 2

T o ta l  130,508 50 ,909,557. 07.

W ith d ra w a ls  to  the num ber o f 

490,739 o r  56 .9  p e r  cent, w e re  e f- 

fe c ted  on app lica tion .

L  avo ir  tota l se com posa it des dé

pôts suivants :

Isnéts
j l l l ' l ' i  »  fl.

N o m b r e  d e »  d é p ô t s  

au d al i d i  5  i 111 fl. de p lu s d«196 ft.

|S‘.lK 46,74 % 39,54 % 1 3 ,7 2 %
1*97 52,20 » 35,87 » 11,93 »

1*96 52,35 » 35,99 » 11,66 »

1*95 52,89 » 36,00 » 11,11 »

Voici m ain tenant, sur le se rv ic e  

des chèques de la  Caisse d ’ ép argn e

I. et R. en 1 8 9 8 , quelques rensei

gnements que nous ex tra yo n s  du, 

rapport :

Vendant cette  année, le nom bre 

des porteurs de carnets de chèques 

s’est augm enté de 3280, si b ien  qu ’ il 

s'élevait au 31 décem bre à 37,489.

Les dépôts e ffectués dans ce  ser

vie., y  com pris les intérêts cap ita lisés  

61. 1,118,826. 99 ), se sont é le vé s  à  la 

somme de , . H. 2 ,207,577,598. 38 

< t les rem bour- 

>i'iii<-iits à la

son.me de . . »  2 ,194 ,909 ,320 .34 , 

<i. 'Orte que le  

solde en fa veu r 

de- dépôts a été

«le . . . .  fl. 12 ,668 ,278 .04 .

i avoir tota l des porteurs d e  carnets 

d< '•lièques s’é le v a it  à  la  fin d e  1898 

à il. 101,567,623. 19.

V on  den Guthaben im  S p a rve rk eh r  

en tfa llen  a u f Betr&ge

im Jahre bip* 5 Fl. fil^r ”» — InO FT. tilior 1U0 Fl.

1898 46,74 % 3 9 ,5 4  % 1 3 ,7 2  % .

1897 5 2 ,3 0  » 35,87 » 1 1,93 »  .

1896 5 2 ,3 5  » 3 5 ,0 9  » 1 1,66 »  .

1895 5 2 ,8 9  » 3 6  » 1 1 ,11  »  .

Ü b e r  den C h e c k v e rk e lir  des k . k. 

Postsparkassenam tes in i Jahre 1898 

en tnebm en w ir  dem  B er ich t d ie  nach- 

stehenden A n gab en  :

Im  Jahre 1898 hat d ie Z a h l d e r T e i l-  

nehm er am C h eck ve rk eh r  um 3280 

zugenom m en , so dass d iese lbe am 

Jahresschiusse 37,489 betrng. D ie  E in 

lagen  im  C k e c k v e rk e h r  (einsch liess- 

lich  (1er kap ita lis ierten  Z insen  im  

B etrage  von  1,118,826.9» F l. )  haben 

d ie  Sum m e von  2,207,577,598.38 F l.  

erre ich t und d ie 

R ü ck zah lu n gen

sich a u f . . . 2,194,909,320.34 » 

b e lau fen ,80  dass 

e in  E in la gen  -

sa ldo von  . . 12,668,278.0* F l.

ve rb lieb en  ist, und das gesam te G u t

haben d e r  C heckbuch inhaber E n d e  

1898 101,567,623.19 F l.  betrug.

T o ta l 100.00 p er cent.

W ith  respect to amount, the ca p i

tal o f depositors was as fo l lo w s :—

Year to 5 florin* 5 t<> mu n. 1(10 /I
per cent. (jer cent. por cortf.

1898 46.74 39.54 13.72

1897 52.20 35.57 11.93

1896 52.35 35.99 11.66

1895 52.89 36.— 11.11.

W ith  rega rd  to the C h eck  se rv ice  

o f  the I .  and R . P o s t O ffice  S av in gs  

B ank  du ring  the y ea r  1H9H w e e x 

tract from  the report the fo l lo w in g :—  

In  the y e a r  1898 the partic ipants 

in the ch eck  se rv ice  increased  by  

3280, so that at the end o f  the y e a r  

th ere  w ere  37,489. T h e  deposits in 

the ch eck  se rv ice  (in c lu d in g  florins 

1,118,82(5.99, the in terest added  to 

the ca p ita l) am ounted to

2,207,577,598.38 fl.

and the w ith 

d ra w a ls  to . 2 ,194 ,9 09 ,32 0 .34 » 

le a v in g  a  ba lan ce

o f  . . . .  12,668,278.04 fl.

and a to ta l cap ita l, a t . the close o f  

1898, o f  101,567,623. 19 fl.
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I l  a é té  ou vert

en 1898 : 4,668 com ptes,

»  1897 : 4,675 »  >
»  1896 : 3,718 » y

pendant les années
précédentes . 38,103 »

En tou t: 51,164 com ptes.

P a r  con tre , il a été liqu idé

en 1898 : 1,388 com ptes,

»  1897 : 1,303 * »
»  1896: 1,244 »  »

pendant les années
précédentes . . 9,740 »  .

En tou t: 13,675 com ptes.

D es 67,489 porteurs de carnets de 

chèques, 86,597 (83,441 en 1897) 

hab ita ien t les Etats de l’E m p ire  au tri

ch ien et 892 (768 en 1897) habita ient 

la H on g r ie , la B osn ie -H erzégov in e  et 

l ’é tran ger.

L es  porteurs de carnets de chèques 

(au nom bre de 308) hab itan t l ’ é tran 

g e r  se répartissaient com m e su it: 

A m é r iq u e : 2 ;  B e lg iq u e : 2 ;  B u lga 

r ie : 1 ; A llem a gn e : 263 ; A n g le te r r e : 

5 ; F ra n c e : 4 ;  G rèc e : 1; I t a l ie :  9 ;  

P a y s -B a s : 5 ;  Russie: 2 ;  Su isse: 8, 

et E sp a gn e : 1.

D e  m êm e que le nom bre des p e r

sonnes possédant un com pte courant 

à la Caisse d ’épargne posta le , le 

nom bre des opérations (versem ents, 

rem boursem ents, inscriptions au c ré 

d it et au d éb it ) accuse une augm en 

tation sensible. L e  nom bre des 

opérations s ’est é le v é  à  18,216,870 

en 1898, ce  qui donne une m oyenne 

de 49,909 opérations par jou r. L a  

Caisse d 'ép a rgn e  postale de V ien n e  

en a effectué à  e lle  seu le 4,180,332, 

soit 23 °/o du nom bre total.

Pendan t l ’année que le  rap port con 

cerne, il a fa llu  transm ettre 4,894,896 

ex tra its  de com ptes courants aux 

clien ts de la Caisse pour ob ten ir le 

règ lem en t de leur com pte.

L e  n om bre des versem ents fa its dans 

le  se rv ic e  des chèques en 1898 a été 

de 14,556,681 (13,221,946 en 1897) et 

leu r montant (non com pris les in térêts 

cap ita lisés ) de fl. 2 ,206 ,458 ,771 .39  (fl. 

1,896,797,482.97 en 1897). 11,974,744 

de ces versem ents, so it 82,3 °/o, 

consistaient en somm es qu i ne d é

passaient pas fl. 150, e t 2,243,381, 

ou 15,4 °/o, consistaient en sommes

N eu  crô ffn et w urden  îm  Jah re 

1898 . . . 4,668 R echnungen ,

1897 . . .  4,675

1896 . . . 3,718

in den V o r-

ja h ren  . . . 38,103 »

zusam m en 51,164 R echnungen .

Geschlossen w urden  d a geg en  im  

Jahre

1898 . . . 1,388 R echnungen ,

1897 . . .  1,303

1896 . . . 1,244

in den V o r-

ja h ren  . . . 9,740 »

zusam m en 13,675 R echnungen .

V on  d e n 37 ,489C heckbuchbesitzern  

hatten 36,597 (1 8 9 7 :8 3 ,4 4 1 ) in  den 

ôstcrre ich ischen  R e ichslandern  und 

892 (1 8 9 7 : 768) in U ngarn , Bosn ien  

und d e r  H e rzeg o w in a  und dem  Aus- 

lande ihren  W oh n sitz .

V on  den C heckbuchbesitzern  des 

A u s lan d es  (3 0 3 ) kom m en 2 a u f A m e- 

r ik a , 2  a u f B e lg ien , 1 a u f B u lga rien , 

263 a u f D eu tscb land, 5  a u f E n glan d , 

4 a u f F ra n k  reich , 1 a u f G riech en lan d , 

9 a u f Ita lien , 5 a u f N ied e r la n d , 2 

a u f Russland, 8 a u f d ie  .Schweîz und 

1 a u f Spanien.

W ie  bei der Z a b i der K on to in h ab er 

ist auch h insichtlich der Z a b i d e rO p e -  

rationen  (E in la gen , R ü ck zah lu n gen , 

G u tsehriften , Lastsch riften ) e in e nam- 

ha fte  S te ig e ru n g  e in ge tre ten . D ie  

Z a b i d e r  O perationen  b e tru g  im  

Jahre 1898: 18,216,870 und im

Tagesdn rch schn itt 49,909. D a von  ent- 

fie len  a lle in  a u f das Postsparkassen- 

am t in W ie n  4,180,332 od er 23 % •

Behufs V ers tiin d igu n g  d e r  K o n to 

inhaber w ar im Jahre 1898 d ie  V er- 

sendung von 4,894,896 Kontoaus- 

zü gen  er fo rd er lich .

D ie  Z ah l d e r E in lagen  im  C heck - 

v e rk e lir  b e lie f  sich im  Jah re 1898 a u f

14,556,681 (1 8 9 7 : 13,221,946), und 

d e r  B e tra g  derselben  (o lin e  kap ita li- 

s ierte  Z in sen ) a u f 2,206,458,771.39 F l.  

(1897:1,896,797,482.97 F l. )  V on d iesen  

E in la gen  bestanden 11,974,744 oder

82,3 °/o in Betr&gen bis zu 150 F l. 

und 2,243,381 oder 15,4 %> in Be- 

tr&gen von  m ehr als 150 bis zu  1000

In  1898 there w ere  4,668 new «emts,

»  1897 »  »  4,675 » »

»  1896 »  »  3 ,718 » »

»  fo rm e r  year» there were 38,103 » »

M a k in g  a  to ta l o f  51,164 atteint*.

In  1898 there w e re  1,388 e«otinli desnl. 

»  1897 »  »  1,303 »  »

»  1896 »  »  1,244 »  »

»  prer. jtm  there were 9,740 »  »

T o ta l 13,675

O f  tbe ow ners o f  check-books to 

th en u m b e ro f3 7 ,4 8 9 , 36 ,597 (1897 :—  

33 ,441 ) res ided  in tbe Austrian  Em 

p ire , and 892 (1897 :— 768) in Hun- 

g a r y ,  B osn ia -H e rzegov in a  and for- 

e ign  countries. T h e  fo re ign  owners 

o f  ch eck -books (303  in num ber) are 

d is tribu ted  as fo l lo w s :— A m erica  2, 

B e lg iu m  2, B u lga r ia  1, Germany 

263, E n g lan d  5, F ra n ce  4, G reece I, 

I t a ly  9, the N eth erlan ds 5, Russia 2, 

S w itze r la n d  8 and S p a in  1.

T h e  increase in the num ber of 

transactions (deposits , w ithdrawals, 

en tries  in the c ré d it  and débit ac- 

counts) w as also in p roportion  to tliat 

o f  the num ber o f  ow ners o f  accounk. 

T h e  num ber o f  transactions amounted 

in 1898 to 18,216,870, m ak in g  thus 

a  d a ily  a v e ra g e  o f  49,909 transactions. 

O f  the fo rm er  num ber, 4,180,332 or 

23 p er cent, w ere  e ffee ted  at the 

S a v in g s  B an k  O ffice  in V ienna.

D u r in g  tbe y e a r  1898, 4,894,.s'.liî 

e x tra c ts  o f  accounts had to be sent 

to  the clien ts o f  the B ank fo r the 

purpose o f  s e tt lin g  th e ir check-uc 

counts.

T h e  num ber o f  deposits in the 

ch eck  se rv ice  am ounted in 189.v to 

14,556,681 (1 8 9 7 :— 13,221,946), :<nd

the v a lu e (th e  in terest a d d ed to  the np i- 

ta l not in c lu d ed ) to fl. 2 ,206,458,771 

(1 8 9 7 :— fl. 1 ,896,797 ,482.97 ). Ot ;hc 

deposits, 11,974,744 o r  82.3 per «.■'•ni. 

w ere  in sums up to 150 florins, -nul 

2,243,381 or 15.4 per cent, in nis 

frotn 150 to 1000 florins, so that idy 

348,303 o r 2.3 p e r  cent, wen in 

sums ex cee d in g  1000 florins. The
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(1- pins de 150 ju squ ’à  fl. 1000. 

.•L*,303 versem ents seu lem en t, ou 

% ,  ont a tte in t un m ontant de plus 

i!.- fl. 1000. L e  rap p ort pour l ’année 

i-97  ind ique les m êm es proportions.

En 1898 le m ontant m oyen  de 

chaque dépôt s’ est é le v é  à  fl. 151.57 

ci le nom bre m oyen  des dépôts par 

c ompte, à  375 pour une som m e tota le 

,1e fl. 56,754. 86.

Les facteurs ru rau x  ont recu e illi

117,142 dépôts pour une som m e 

totale de fl. 3 ,57 1 ,4 75 .26 .

En 1898, le nom bre des rem bourse

ments dans le  s e rv ic e  des chèques s ’est 

élevé à  3 ,660,189 (1 8 9 7 : 3 ,271,181) 

et leur m ontant à  fl. 2 ,194,909 ,320.34  

( 1897 : fl. 1 ,872,873,046.90). 2,651,503, 

ou 72,4 %  (1 8 9 7 : 72,7 °/o), de ces 

remboursements consista ient en des 

sommes de 300 florins et moins, et 

773,060, ou 21,1 %  (lu  m êm e p ro 

portion que l ’ année d ’a v a n t ),  en 

des sommes de plus de 300 ju squ ’à 

2UOO florins, de sorte que 236,154 

remboursements seu lem ent, ou 6,5 %  

( 1897: 6,2 % ) ,  consistaient en des 

sommes de plus de 2000 florins.

Pendant l ’année que le rapport 

concerne, le m ontant m oyen  de 

chaque rem boursem ent s’ est é le v é  à  

fl. 5 9 9 .67  et le nom bre m oyen  des 

remboursements p a r com pte de chèques 

h. 94, pour une som m e to ta le  de fl. 

36,457. 78.

En 1898, 55,78 %  (55,71 %  en 

1*97) des détenteurs de com ptes 'de 

chèques posséda ien t un a v o ir  in fé 

rieur à  fl. 500, 26,69 %  (26,71 %  en 

1*97) un a v o ir  de fl. 500  à  fl. 2000, 

ci 17,53 %  (17 ,58  %  en 1897) un 

•ivoir de plus de fl. 2000.

L ’a vo ir  m oyen  d ’un déten teu r de 

carnet de chèques s ’é le va it , à la fin 

'!<• 1898, à  fl. 2709. 26, contre fl. 

-598. 71 à  la fin de 1897 et fl. 20 80 .45  

; la fin de 1896.

L e  nom bre des carnets de chèques 

délivrés a été

en 1898, . . . de 75,536,

» 1897, . * 68,630,

» 1896, . . . 7> 62,166,

de 1883 à  1895, 

ne depuis l'in tro- 

uction du se rv ice

» 414,952,

es chèques, . . 621,284.

F l., so dass nur 348,303 od er 2,a °/o 

e in e H ôh e  von  ü b er 1000 F l .  er- 

reich ten . D ie  g le ich en  Prozen tsü tze 

w eist auch der B erich t f iir  das Jahr 

1897 auf.

Jede E in la g e  b e tru g  im  Jahre 1898 

durchschnittlich 151.57 F l. und a u f 

jed es  C h eck k on to  en tfie len  du rch

schnittlich 375 E in la gen  im  B e tra g e  

von  56,754.8® F l .

sam e percen tages a re  g iv en  in the 

rep o rt fo r  1897.

In  1898 the a vera ge  amount o f 

each  deposit w as fl. 151.57 and the 

a ve ra g e  num ber o f  deposits to one 

account 375 fo r  fl. 56,754.86.

T h e  rura l postmen co llec ted  117,142 

deposits fo r  a  tota l sum o f 3,571,475.26 

florins.

V on  den L a n d b rie ftrâ g e rn  w urden

117,142 E in lagen  im  B e tra g e  von

3,571,475.26 F l .  e ingesam m elt.

D ie  Z a b i d e r  R ü ck zah lu n gen  im 

C h eck ve rk eh r  b e lie fs ic h iin  Jahr 1898 

a u f3,6 6 0 ,1 89 ( 1897:3 ,271,181 ) und der 

B e tra g  derselben  au f 2,194,909,320.34 

F l. (1 8 9 7 : 1,872,873,046.90 F l.).  V on  

diesen R ü ck zah lu n gen  bestanden

2,651,503 od er 7 2 ,4 %  (18 97 : 7 2 , :% )  

in B etrâgen  bis zu 300 F l. und 773,060 

oder, w ie  im  V o r ja h re , 21,i %  in 

Betr&gen von m ehr als 300 bis zu 

2000 F l., so dass nur 236,154 R ü ck 

zah lungen  od er  6,5 %  (1897 : 6,2 % )  

den B e tra g  von  2000 F l. überstiegen .

Jede R ü ck zah lu n g  betru g  im  Jahre 

1898 durchschn ittlich  599.67 F L ,  und 

a u f jed es  C h eck k on to  en tfie len  du rch 

schn ittlich  94 R ü ckzah lu n gen  im  B e 

trage  von  56,457.7» F l.

V o n  den C h eckbu chbesitzern  hatten 

im  Jah re 1898 : 55,78 %  (1 8 9 7 :

55,71 % )  ein  G u thaben  unter 500 F L ,

26,69 %  (1 8 9 7 : 26 ,71 % )  ein  solches 

von  500 bis 2000 K L  und 17 ,53%

( 1897: 17,5« % )  ein solches von  m ehr 

als 2000 F L

D as durchschn ittliche G uthaben  J 
eines C heckbuchbesitzers  b e tru g  am 

Schlusse des Jahres 1898: 2709.36 F L , 

gegen  2598.71 F L  im  Jahre 1897 und

2080.45 F L  im Jahre 1896.

D ie  Z ah l d e r ausgegcbenen  Check- 

bücher b e lie f  sicli
1

1898 . . . a u f 75,536 S tück , I

1897 . . .  »  68,630 »  , j

1896 . . .  »  62,166 »  , I

1883 bis 1895 »  414,952 »  , J

« i l  Kiofilran» des Chctkttr-

Uhrs somit >af . . 621,284 S tück . I

T h e  num ber o f  w ithd raw a ls  in the 

ch eck  s e rv ic e  am ounted to  3,660,189 

(1 8 9 7 :— 3,271,181 ) and the am ount 

o f  the sam e to  2,194,909,320.34 fl. 

(1897 :— 1,872,873,046.90 florins). O f  

these w ith d raw a ls  2,651,503 o r 72.4 

per cent. (1897 :— 72.7 per cent.) 

w ere  in am ounts o f  300 florins and 

less, and 773,060 or 21.1 per cent, 

as in the prev iou s y ea r  o f  from  300 

to 2000 florins, so that on ly  236,154 

w ith d raw a ls  o r 6.5 per cent. (1 8 9 7 :- -

6 .2  per cen t.) w ere  o f  m ore than 

2 0 0 0  florins.

Each  w ithd raw a l am ounted on an 

a ve ra g e  to 599.67 florins, and the 

tota l num ber o f  w ithd raw a ls  from  

one and the sam e ch eck  am ount to 

94 fo r  56 ,457.78 florins.

O f  the holders o f  ch eck -books in 

the y e a r  1898 ,55 .78  p ercen t. (1 *9 7  :—

55.71 per cen t.) had a cap ita l o f  less 

than 500 florins, 26.69 per cent. 

(1897 :— 26.71 per cen t.) o f  from  500 

to 2000 florins, and 17.53 per cent. 

(1 8 9 7 :— 17.58 per cen t.) o f  m ore 

than 2 0 0 0  florins.

T h e  a v e ra g e  cap ita l stand ing to 

the créd it o f  one account at the 

close o f  the y e a r  1898 was florins 

2709.26, as aga inst fl. 2598.71 at 

the close o f  1897 and fl. 2080. 45 

at the c lose o f  1896.

T h e  num ber o f  ch eck -books issued

in 1898 am ounted to 75,536

» 1897 »  68,630

» 1896 »  62,166

from  1883 to  1895 »  414,952

since the in troduction

o f  this s e rv ic e  . . »  621,284.
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C e nom bre se décom pose com m e 

suit d ’après tes éd itions des ca rn ets :

édition allemande: 545,971 carnets
» germano-tchèque: 60,226 »
» italienne: 
» polonaise : 
» slovène:
» ruthène :
- croate :

7,524 » ,
4,917 » ,
2,549 » ,

62 » et
35 » .

682 possesseurs d e  com ptes cou

rants ont reçu chacun plus de 1Ü0 

carnets de chèques; quelques posses

seurs de com ptes courants ont reçu  

ju squ ’à 8875carnets con tenan t443,750 

form ules de chèques.

L e  d ro it de tim b re  de 2 kr. dont 

les chèques sont frappés et qu i est 

perçu  par l ’O ffice de la Caisse d ’é 

p a rgn e postale a v e c  le p r ix  d ’ém is

sion de ces titres, a rapporté  à la 

Caisse de l ’É ta t fl. 530,165. 04, dont 

fl. 60 ,913 .52  concernen t l ’ année 1898.

L e  nom bre des lettres exp éd iées  

dans le courant de l ’ année 1898 s’est 

é le v é  à  12,087,908 (18 97 : 10,684,451) 

et ce lu i des lettres reçues à  3,750,089 

(1 8 9 7 : 3,504,727). En m oyenne, il 

a é té  exp éd ié  journellem ent 33,118 

ob jets de correspondance o rd in a ire ; 

pour la plus g ran d e  partie, ces ob jets 

ont été livrés  pour réexpéd ition  aux 

bureaux de poste en paquets ferm és 

(373 par jo u r ) et sous fo rm e de 

liasses (823 par jo u r ). D ’un autre 

cô té , l ’O ffice de la  Caisse d ’épargne 

postale a reçu , dans 117 dépêches 

d irectes, en m oyenn e 10,275 ob jets 

de correspondance o rd in a ire  par jou r.

L e  nom bre des bureaux de poste 

ch argés du se rv ice  de la Caisse d ’ é

pargne postale s’ é le va it  à  la fin de 

1898 à  5768 (1 8 9 7 : 5663 ).

L e  personnel de l ’O ffice de la 

Caisse d ’épargne à  V ien n e com ptait, 

à  la fin de 1898, 1735 agents (1578 

à la  fin de l ’ année d ’avan t), dont 

3ü5 fonctionnaires de l ’É ta t I. et R ,, 

340 fonctionnaires en gagés par con

tra t , 688 fonctionnaires-assistants, 

204 ca lcu la trices et 198 agents sub

a lternes.

V on  d ieser Z ah ) en tfa llen  

auf die doutschc Ausgabc 545,971,
* » dcutsch-bohm.
» » italienÎHche
» » polnische
» » slovenische
» » ruthenische
» > kroatischc

» C0,226,
» 7,524,
» 4,917,
» 2,549,
> 62 und
» 35.

A n  632 C on to inhaber w urden  bis- 

her ü ber 100 C h eckb tich er und an 

e in ze lne C on to inhaber soga r b is zu 

8875 S tück  m it 443,750 C heckform u- 

laren  v e ra b fo lg t .

D ie  f i ir  d ie  gebü hrenp flich tigen  

C hecks bestch en deS tem pe lgebü h r von  

2 K r . ,  w e lch e  vom  Postsparkassen- 

am te g le ic h ze it ig  m it den H ers te l- 

lungskosten fü r d ie  C hecks einge- 

zogen  w ird , e rga b  ft lr  d ie  Staats- 

kasse e in e E innahm e von  530,165.04 

F l. ,  von  w elch em  B e tra g e  60,9 l3.sa F l. 

a u f das Jahr 1898 en tfa llen .

D ie  Z ah l d e r  von  dem  Postspar- 

kassenam te im  L a u fe  des Jahres 1898 

abgesandten  B r ie fe  be tru g  12,087,908 

(1 8 9 7 : 10,684,451) S tück , w ahrend 

d ie d er angekom raenen  B r ie fe  sich 

au f 3,750,689 (1897 : 3 ,504,727 ) Stück 

be lie f. Zu r A b fe r t ig u n g  kam en im  

Durchschnitt tag lich  33,118 B riefpost- 

sendungen, w elche zum  grOssten T e ile  

in geschlossenen Pak e ten  (tag lich  373) 

und in B rie fb u n den  (tüg lich  823) den 

Postansta lten  zur W e ite rb e fô rd e ru n g  

überw iesen w urden . D a geg en  erh ie lt 

das Postsparkassenam t im  Jah re 1898 

in 117 d irek ten  Kartensch lüssen  im 

D urchschn itt tag lich  10,275 B rie f- 

postsendungen.

1 lie  Zah l d e r  Postansta lten , w e lch e  

m it d e r W ah rn eh m u n g  des Postspar- 

kassendienstes be trau ts in d , b e l ie f  sich 

E n de 1898 a u f 5768 (1 8 9 7 : 5663 ).

B ei dem  Postsparkassenam te in 

W ie n  w aren  E nde 1898 1735 (1 8 9 7 : 

1578) Personen  in T h a t ig k e it , von  

denen 305 k, k . S taatsbeam te, 340 

kon trak tlich  angestellte  B ea in te, 688 

H ilfsheam tc , 204 K a lku lan tin n en  w a

ren und 198 dem  D ien erperson a l an- 

gehOrten.

O f  th is num ber

545,971 were iseued in the Gerinan serif-., 
60,226 in the Gennan-Bohemian * 

7,524 > > It&lian
4,917 » » Polieh
2,549 » » Slovakian »

62 » » Ruthenian »
35 » » Croatian »

O f  the ow n ers  o f aecounts, 632 

hâve, up to the présen t, received 

o v e r  100 ch eck -books each , and a 

few  o f  them  re c e iv e  e v en  as mauy 

as 8875 book s  con ta in in g  in ail

443,750 ch èqu e form s,

T h e  2  k re u ze r  reven u e  fe e  on 

d u ty -p a y a b le  checks, w h ich  is col- 

le c ted  b y  the P ost O ffice  Savings 

B an k  to g e th e r  w ith  the commission 

on ch ecks, in creased  the receipts of 

the E x ch e q u e r  b y  fl. 530,165.04, 

fl. 60,913. 52 o f  w h ieh  w e re  fo r  the 

y e a r  1898.

T h e  num ber o f  le tters  despatchcd 

b y  the S a v in gs  B an k  d u rin g  the 

y e a r  1898 am ounted to 12,087,908 

(1897 :— 10,684,451), and the number 

o f  le tters  re c e iv e d  to 3,750,689 

(1897 :— 3,504,727). T h e  average 

d a ily  despatch  w as 33,118 ordinary 

le t te r -p o s t  a r t ic le s , w h ich , fo r  the 

g rea te r  part, w e re  m ade up in closed 

packets (373  d a ily  at the end o f

1898) and in bundles (823 on an 

a v e ra g e  d a i ly ) ,  and sent to the 

resp ec tive  p o s t-o ffic e s  fo r  further 

transm ission. On the o th er hand, the 

S a v in gs  B an k  D ep artm en t received 

in 1898, in 117 d ire c t  m ails, on an 

a v e ra g e  10,275 o rd in a ry  letter-post 

a rtic les  a  d a y .

T h e  num ber o f  post-offices trans- 

a c tin g  sa v in gs  bank business amount

ed  a t the end o f  1898 to 5768 as 

aga in st 5663 at the end o f  1897.

T h e  P ost O ffice  S av in gs  Bank 

D ep artm en t in V ien n a  em p loyed , at 

the end o f  1898, 1735 (1897 :— 157*) 

persons; o f  these, 305 w ere  I. and 

R . G overn m en t officers, 340 commis- 

s ioned officers, 688 assistant clerks. 

204 fem a le  cou n ters , and 198 of

fice  boys, etc.
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Littérature postale.

7.1 I! R e f o r m  d e s  P a k k t p o r t o s  i n  D e u t b c h -

I AN!) U N I) Ô S T E R R E I C H - U n Q A R N .  K r i -  

iixche. Stre ifxüge  u n d  p os it ive  Vorschlage  

,nit gen a u er B erech nu ng  der fina nx ie llen  

W irkungen. — Leipzig. Fr. Wilh.Grunow. 
i s î iB .

L ’auteur anonym e de cet ou vrage , 

qui connaît à  fond les questions de 

tarif de nos en treprises m odernes de 

transport, est un gran d  partisan de 

ers institutions et en pa rticu lie r de 

la poste im péria le  a llem an d e , dont 

il a su ivi le  d éve lopp em en t a vec  une 

attention toute spéc ia le  ju sque dans 

ses plus petits déta ils e t dont il ap 

précie hautem ent le  m érite. Son tra 

vail a pour prin c ipa l ob je t de p rou ver  

que le ta r i f  austro-allem and des co lis  

postaux a  besoin d ’ ê tre  soumis à une 

réforme et de fa ire  connaître, en les 

expliquant et en les com m entant, les 

amendements dont il lui p a ra ît sus

ceptible.

Ces am endem ents peuvent se résu

mer com m e su it:

1° création  du soi-disant co lis  de 

I k ilogram m e «  1 K i lo - P a k e t » ,  c ’est- 

à-dire adoption  d ’une tax e  m od érée  

pour les petits co lis d ’un po ids ne 

dépassant pas 1 k ilo gram m e, qui sont 

actuellem ent soumis en A llem a g n e  e t  

dans les rela tions de ce  pays a v ec  

l’Au triche à la  ta x e  des co lis  du po ids 

de 5 k ilogram m es, pa rce  que l'u n ité  

de poids adop tée pour le  ta r i f  austro- 

allemand est de 5  k ilo gram m es et 

qu’ il n ’ ex is te  pas de ta xe  in fér ieu re  

pour les co lis d ’un poids en dessous 

à k ilogram m es ;

2° réduction  de la  ta x e  d ’ a ffran 

chissement des co lis  de plus de 5 

kilogram m es, pour de grandes d istan

ces , que l ’auteur estim e ê tre  trop  

éh-vée, et s im p lifica tion  du t a r i f  ac- 

trcllem ent en v igu eu r.

Pour a tte ind re son b u t, l ’ auteur 

popose d ’adop ter 1° «  un t a r i f  de 6 

nus a vec  taxes  p rogress ives  régu 

le res »  (C e  ta r i f  ne s’écartera it que 

légèrem ent du ta r if  actuel et ne 

s' i ait, su ivant l ’ auteur lu i-m êm e, qu ’un 

moyen de fa ire  d isparaître quelques- 

nit- des inconvén ien ts et des dis-

Postalische Litteratur.

Zur R eform des Paketportos in  Deutsch- 
LAND UNI) ÔSTERREICH-UnGARN. K r i -  

tische S tre ifxüge  u n d  p ositive  Vorschliige  

m it  gen a u er B erech nu ng  der fïnanx iellen  

W irk u n g en . — Leipzig. Fr. Wilh. Grunow.
1898.

D e r  ungenannte V er fa sser  d ieser 

S ch rift ist ein  grü n d lich er K en n er 

des T a r ifw esen s  unserer m odernen 

V erkehrsansta lten  und dabe i ein 

w arm er F reu n d  des V erkeh rsw esen s 

ü b erh a u p t, insbesondere aber der 

deutschen Reichspost, deren Ent- 

w ick lu n gsga n g  e r  bis in a ile  E in ze l- 

heiten m it scharfem  B lic k e  v e r fo lg t  

hat und deren  Le is tu n gen  er grosse 

A n erk en n u n g  zu te il w erden  lâsst. 

D e r  H a u p tzw e ck  d e r  S ch r ift  ist der 

N ach w e is  d er R e fo rm b ed ü rft igk e it  

des deutsch-üsterreich ischen P aket- 

pürtotarifs, w e lch e  der H e r r  V e r fa s 

ser erkann t zu haben glaubt, und 

d ie E rl& u terung der von  ihm  erson- 

nenen V erbesseru ngsvorsch lftge .

L e tz te re  gehen im  w esentlichen 

d a ra u f hinaus, a u f d ie  Schaffu ng des 

sogenannten «  1 -K ilogram m pakets  » ,  

d. h. a u f d ie  H ers te llu n g  e in er b illigen  

T a x e  fü r  d ie  k le inen , n icht über 

1 k g . 6chweren P a k e te , w elch e je tz t  

in D eu tsch land  und im  deutsch-Cster- 

reich ischen  V e rk e h re  der T a x e  fü r 

5 k g . u n terliegen , da  d er deutsch- 

üsterreich ische P a k e tp o r to ta r if als 

G ew ich tse in h e it das 5 - K ilo gram m - 

p a k e t angenom m en hat und eine 

V o rs tu fe  fü r  le ich tere  P a k e te  m it 

b i l l ig e r e r  T a x e  n ich t kennt. In  

zw e ite r  L in ie  erstreb t d e r H e r r  V e r 

fasser d ie  V e rb il l ig u n g  des Portos 

fü r d ie  raehr a ls 5  k g . schw eren  

P a k e te  a u f w e ite  En tfernungen , wel- 

ches e r  fü r zu  hoch erachtet, und im  

Zusam m enhang dam it eine V e re in - 

fa ch u n g des je tz ig e n  T a r ifs .

Z u r  E rre ich u n g  seines Z w eck es  

m acht d e r  H e r r  V er fasser  zw e i V or- 

schl&ge : erstens einen  «  6 -Z on en tarif 

m it regelm ètesiger Portop rogress ion  » ,  

d er von dem  je tz ig e n  T a r i f  nur w en ig  

abw eich t, und der daher vom  V e r 

fasser Belbst als «  F lick a rb e it , w elche 

nur e in ige  d er vorhandenen  U bel- 

st&nde und M issverhftltn isse besei-

Postal Literature.

Z u rRf.form des Paketportos in  J Jeutsch- 
î.a n p  und Ôsterreich-U n oarn . K r i -  

tische S tre ifxüge  u n d  p o s it ive  Vorsch lage  

m it  gen a u er B erech nu ng  der fïn a n x ie llen  

W irk u n g en . — Leipzig. Fr. Willi. Grunow.
1898.

T h e  a iïonym ous author o f  this pam 

ph let is a thorou gb  connoisseur o f 

the ta r iff System o f  ou r m od em  

tra ffic  institutions and at the same 

tim e a w arin  fr ien d  o f  ou r tra ffic  

System in gen e ra l but e s p e c ia lly  o f 

the G erinan Im p ér ia l Post, the histori- 

ca l d eve lopm en t o f  w h ich  he fo llow s 

in a il its deta ils  w ith  a v e r y  keen  eye , 

g iv in g  g rea t c réd it  to the w o rk in g  

o f  this institution. T h e  c h ie f  ob ject 

o f  this pam ph let is to p ro v e  the ne- 

cess ity  o f  a re fo rm  in the A u stro- 

G erm an parce l rates, and at the same 

tim e to g iv e  ex p la n a to ry  notes re la 

t iv e  to the proposed alterations.

T h e  la tter  ch ie fly  aim s at the 

création  o f  the so-ca lled  «  1 k ilo - 

g ram  parce l » ,  i. e. the adop tion  o f 

a cheap rate fo r  parce ls  o f  1 k ilo - 

g ram  and u n d er, w h ich  a re  now  

subject, in G erm a n y  and in the G er- 

m an-Austrian  rela tions, to  the 5 -k ilo - 

g ram  ra te , the standard w e ig h t  fo r  

such parcels b e in g  5  k ilo gram s. T h e  

author a lso a im s at a réduction  in 

the rate fo r  parce ls  w e ig h in g  m ore 

than 5  k ilo g ra m s  in tended fo r  distant 

p laces and w h ich  he considers to be 

too h ig h : this re fo rm  w ou ld  a t the 

sam e tim e resuit in a s im p lifica tion  

o f  the présen t rates o f  postage.

T o  attain his end, the author m akes 

tw o  proposais :— first « a s ix  zone ta r iff  

w ith  regu la r scale » w h ich  d iffe rs  but 

little  from  the présent rate and is 

designated  b y  its author as «  pa tch 

w o rk  in tended to rem ed y  sorae o f  

the ex is tin g  abuses and e v i l s » ;  second 

«  a rad ica l tw o zone p a rce l rate » .  

W e  restric t ourselves to the rep ro -
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proportions qu i ex isten t actu e llem en t.) 

e t  2 ° « un ta r i f  rad ica l d e  2 zones. 

N ou s nous bornons à  rep rodu ire  cette  

d ern ière  p roposition , que l ’auteur lui- 

m êm e considère com m e la  plus im 

portante.

C ette  proposition  est ainsi con çu e: 

T a x e  des co lis

Zone I Zone II
(Jusqu’à 10 (au-delàdelO 

milles allcm. milles allera. 
— 74.2 km.) -  74.2 kiu.)

a )  pour chaque poids

de 5 k g . 25 pf.*) 50 p f.

b ) pou rtou te  fraction

du poids de 5  k g . 

ne dépassant pas 

1 k g . 15 p f. 30 p f.

C e  ta r i f  excess ivem en t sim ple p e r

m et à l ’auteur de réd u ire  de 272 à  

40 le nom bre des d ifférentes taxes 

d 'a ffranch issem ent du ta r i f  des co lis  

de l ’E m p ire  a llem and, d 'aba isser d une 

m an ière sensib le les taxes d ’a ffra n 

chissem ent pour les grandes distances, 

d ’adop ter le co lis du poids de 1 k g . 

com m e subdivis ion  du colis du po ids 

de 5 k g . e t , e n fin , d ’a cco rd er au 

public une taxe  m od érée , réc lam ée 

a vec  instance, d ’après lu i, pour les 

petites fractions de poids supérieures 

à 5 k g . ; ce la  réd u ira it de 1 m ark  

à  80 p fen n ig  la taxe  d ’a ffranch isse

m ent d ’un co lis  du poids de 5 ‘/a kg . 

pour la seconde zone.

L es  m otifs invoqu és à  l ’appu i de 

cette proposition  p rou ven t que l ’au

teur s’est liv r é  à  une étude a p p ro 

fon d ie  des besoins du tra fic . L ’ é v a 

luation des résultats financiers est 

présentée a v ec  beaucoup de c la rté  et 

ne m anquera pas d ’é v e i l le r  l ’a tten

tion des hom m es com pétents dans la  

m atière.

P a r  contre, les autres propositions 

et exp lica tion s  nous paraissent m oins 

heureuses. A  la  p a g e  125 , par 

e x e m p le , l ’auteur fa it  rem arqu er, à 

titre  d ’exp lica tion  de la  dim inution  

des recettes p roven an t des droits 

d ’assurance et du ta r if  des lettres de 

va leu r, qu ’ «  il do it y  a v o ir  que lqu e 

chose d ’ ir ré g u lie r  dans le ta r i f  » .  O r,

*) I mark (M.) =  loo pfcnnig(pf.) =  I franc 
25 centimes.

tigen  w ü rde » ,  b eze iehn et w ird  ; zw e i- 

tens einen «  rad ika len  zw e izon igen  

P a k e t t a r i f » .  W i r  beschrànken  uns 

darau f, diesen zw eiten  V o rsch la g  h ier 

w ied erzu geb en , da der U rh eb e r  des- 

selben ihn selbst fü r den ara m eisten 

durcbsch lagenden  betrach tet.

D e r  R e fo rm vo rsch la g  lau tet ku rz :

D as P a k e tp o rto  betr& gt:
Zone 1 Zone 11

(bis 10 Meilen (Qbcr 10 Meilen
=  74,2 Km.) =  71,2 Km.)

a ) fiir je 5 kg. . . 25 Pf.*) 50 Pf.
b ) für bloss ange-

fangene 5 kg. bis zuni
Gcwicht von 1 kg. jc- •
•loch iinmcr nur . . . 15 Pf. :i0 Pf.

D u rch  diesen ausserordentlich  ver- 

ein fach ten  T a r i f  erre ich t d e r  V er- 

fasser e in e V erm in d eru n g  d e r  272 

Portosü tze des deutschen Paketp orto - 

ta rifs  a u f 40 , eine bedeu tende E r- 

m assigung in den Portosà tzen  fü r 

w e ite  En tfernungen , d ie  E in fü h ru n g 

des 1 -K ilo g ra m m p ak ets  als b ill ig e  

V  orstu fe gegen ü b er dem  5 -K ilog ram m - 

paket und end lich  eine, w ie  er g laubt, 

dem  P u b lik u m  rech t erw ünschte Po rto - 

ertnassigung bei g e r in g e r  IJberschrei- 

tung des 5 -K ilo -S a tzes  dadurch , dass 

I z . B . be i einem  G ew ich t von 5 ‘/a k g .

, in Z on e  I I  n icht g le ich , w ie  je tz t, das 

I P o rto  fü r 5 — 10 k g . ,  d. h. 1 M ., 

sondern nur 80 P f. berechnet w erden .

W a s  d ie  S ch rift zu r B egründu ng 

’ des V orsch lages  anführt, beruht a u f 

sorgsam er A b w ü gu n g  des V erk eh rs- 

bedürfn isses ; d ie  B erechnu ng der 

fin anzie llen  W irk u n gen  ist k la r  und 

ein leuchtend du rchge fü h rt ; sie w ird  

obne Z w e ife l  das In teresse d e r  Fach- 

münner erregen .

W e n ig e r  g lü ck lich  erscheinen uns 

d ie sonstigen V orsch lftge  und E rôr- 

terungen . W e n n  d e r  R ü ck g a n g  der 

E innahm en aus der V ers icheru ngs- 

geb ü h r und dem W e rtb r ie fp o rto  a u f 

S e ite  125 u. a. m it d e r  B ebauptung 

begrü ndet w ird , « e s  scheine am T a 

r i f  etw as n icht in O rdnu ng zu sein » ,  

so m ôcbten w ir  d a rau f h inweisen, 

dass be i diesem  R ü ck ga n ge  d ie  K on - 

ku rren z d e r  deutschen P r iva tve rs ich e - 

rungsgesellschaften  e in e grosse R o lle  

sp ielt. D em  H errn  V er fa sser  sebein t

*) I Mark (M.) =  100 Pfennig (Pf.) =  
1'/* Pr.

duction o f  the la tter p roposa i, whicli 

the author h irose lf th inks m ost e ffic iew .

T h e  sum o f  the proposed  reform 

is :—

P a rc e l ra te  : —

Zone I Zone 11
(uptolOGer- (beyooil In 
man miles =  Genn. mil*-* 

74.2 km.) =74.2 km.)

à ) F o r  e v e r y  5  k g . 25  p f.*) 50  pf. 

b) F o r  e v e r y  fraction  

o f  5 k ilo g ra m s  not 

e x c e e d in g  1 k ilo- 

g ra in  15 pf. 30 pf.

B y  m eans o f  this ex traord in a rily  

sim p le ta r if f  the author reduces to 

40 the actua l 272 postage rates of 

tbe G erm an  parce l ta r if f ,  lowers 

con s id erab ly  the postage rates for 

lon g  distances, adopts the 1 k ilogram  

parce l as a cheap in te rm ed ia ry  com- 

pared  to the 5 k ilo g ra m  pa rce l, ami 

g iv e s  the p u b lic , as he th in k s , the 

much d es ired  m odera te  ra te  fo r  par- 

cels w e ig h in g  a lit t le  m ore than 5 

k ilo gram s, since a p a rce l o f  5  l/t k ilo

gram s in w e igh t fo r  zone I I  woukl 

on ly  b a ve  to  p a y  80 p fen n ig  instend 

o f  1 m ark , the rate  fo r  a p a rce l froin 

5  to 10 k ilogram s.

T h e  m otives  in support o f  the pro

posai a re  based on a close study ot 

the needs o f  the tra ffic  institutions; 

the financia l effects o f  the proposai 

are c le a r ly  set fo rth  and w ill no 

doubt a ttract the attention  o f  spe- 

cialists.

T h e  other proposais and explan - 

tions appear less h app y . F o r  instant: -, 

on page  125 the author States tli i 

«  an ir re g u la r ity  in the tab le  o f  rat<>»

*) 1 mark (M.) =  100 pfennig (pf.) I 
franc 25 centimes.
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la ]■ incipale cause de la  d im inu tion  de 

ces recettes est la  con cu rren ce  des 

sociétés d ’assurances p r iv é e s  a lle- 

iii.! i' des. L ’ au teu r para ît ig n o re r  qu ’à  

l'abri de la  lo i postale a llem an de, qui 

ne i-révoit pas l ’ assurance ob liga to ire , 

c»*.- sociétés, qu i saven t p a rfa item en t 

qui la poste a llem an de transporte 

aussi sûrem ent un en vo i insuffisam 

ment déc la ré  q u ’un e n v o i d é c la ré  à  

su juste va leu r, se liv r e n t  depu is des 

années au com m erce  lu c ra t i f  connu 

sous le  nom  d ’ «  assurance des v a 

leurs » . C e  com m erce consiste, com m e 

on le sait, à  assurer à  la  v a le u r  rée lle , 

et ;i un t a r i f  p lus bas qu e ce lu i de 

la poste, les en vo is  im portan ts  de 

valeurs que les gran d es  m aisons de 

Italique, les g ran d s  com m erçan ts, etc., 

expédient p a r  la  poste en  ne déc la 

rant qu ’une fa ib le  p a r tie  d e  la v a 

leur du contenu . I l  est a isé de com 

prendre que, p a r suite d e  ce tte  con

currence sérieu se , le s e rv ic e  d ’assu

rance de la poste a llem an d e ne fasse 

pas de p rogrès .

Au cours de ses ex p lica t ion s  re 

latives à  la suppression du d ro it de 

factage des co lis , l ’au teur fa it  ressor

tir, à la p a ge  186, qu e les postes 

allemandes ont transporté et d istribué 

en 1896 2 3 2 ‘/g m illions d ’en vo is  sou

mis au d ro it  de fa c ta g e ! C e  ren 

seignement n ’ est pas ex a c t. L e s  2327* 

millions d ’en vo is  n ’ont pas tous été 

distribués. L ’ auteur ou b lie  q u ’en A l le 

magne un g ra n d  nom bre d e  co lis  et 

île mandats sont retirés  au x  bu reaux 

'le poste destinata ires e t q u e , dans 

ce cas, il n ’ est pas perçu  de d ro it 

«le factage. D ans certa in es  v ille s  de

f.A llem agn e, plus de la  m o itié  des 

paquets reçus sont re tirés  au bureau 

par les d es tin a ta ires ; c e u x -c i, qui 

seiii pour la p lupart des maisons de 

commerce, des m agasins, etc., trouven t 

que les droits de fa c ta ge  qu ’ ils écono- 

mi-t-nt de ce tte  façon leu r perm etten t 

'l ' ntretenir un m essager qu i leu r rend 

cm >re d ’autres services. I.

I. écha fau dage de ch iffres  dressé 

pai l'auteur sur la fausse base ind iqu ée 

ci 'i ssus ne résiste p a r  conséquen t pas 

l itique. Sa p roposition  concernan t

unbekannt g eb lieb en  zu se in , dass 

d ie  genannten  G esellsch a ften  unter 

dem  Schu tze des deutschen P ostge - 

setzes, w elch es ein en  V ers icheru ngs- 

zw a n g  n ich t kennt, und im  V ertrau en  

a u f d ie  Z u v e r lâ s s ig k e it  d er deutschen 

Post, w e lch e  Sendu ngen  m it g e r in g e r  

W c rta n g a b e  ebenso sicher b e fô rd ert, 

als so lch e  m it b o h er  W e rta n g a b e , 

schon seit Jahren e in  schw u ngvo lles  

G eschâ ft, d ie  sogenannte «  Valoren- 

versicherung  »  b e tre iben , w e lch e  darin  

besteht, da6S sie d ie  grossen B ank- 

hàuser, W a ren g es ch a fte  u. s. w . ve r- 

anlassen, Sendungen  m it einem  W e r t -  

inha lte  von  o ft  H underttausenden  der 

Post un ter m in im a le r  W e rta n g a b e  zu 

ü b er lie fe rn  und d ie  V ers ich e ru n g  des 

e igen tlich en  W e r te s  be i den V ers ich e- 

rungsgese llschaften  zu  m âssigerem  

G ebüh rensa tze  als dem  d e r  P o s t zu  

b ew irk en . D ass b e i d ieser beden k - 

lic iien  K on k u rren z  das Vers icherungs- 

gescb à ft d e r  deutschen P ost k e in e  

F o rtsch r itte  m achen kann, lie g t  auf 

d er H an d .

B e i den E rôrteru n gen  w egen  Be- 

se itigu n g  des P a k e tb es te llg e ld e s  be- 

gegn en  w ir  a u f S e ite  136 d e r  Be- 

hau p tu n g , es se ien  im deutschen 

R e ich spos tgeb ie te  im  Jah re  1896 

2327a M illion en  S tück beste llge ld - 

p flich tig e r  Sendu ngen  b e fô rd e rt  und  

beste llt w orden  ! H ie r  lie g t  ein  I it - 

tum v o r . D ie  2327a M illion en  Sen

dungen  sind n icht a ile  Im te llt  w orden . 

D e r  H e r r  V e r fa s se r  übersielit, dass 

ein sehr be trü ch tlicher T e i l  d e r  Pa - 

ketsendungen  und Postanw eisungen  

in D eutsch land von  d e r  P ost ab geh o lt 

w ird  und in fo lgedessen  B es te llg e ld  

n icht en trich tet. E s g ieb t deutsche 

Stüdte, w o m elir  als d ie H â lfte  a lle r  

P a k e te  ab geh o lt w ird , w e il d ie  Em - 

p f& nger (ineîst grosse G eschü fte, 

W arenh& user u. s. w .) herausgefunden 

haben, dass sie fü r  das B es te llge ld , 

w elch es sie be i d e r A b h o lu n g  der 

Sendungen  von d e r  Post ersparen , 

einen Boten unterhalten  kônnen , d er 

noch fü r andere Z w e c k e  ve rw en d - 

b a r ist.

D a s  Zab lengeb& ude, w e lch es der 

H e r r  V er fa sser  a u f  o b ig e r  u n rich tiger 

G ru n d la ge  err ich te t, ist h iernach  n icht 

von  Bestand. E benso  ist sein  V o r-

is tbe reason o f  the decrease in the 

rece ip ts  front insurance fe e  and pos

ta ge  rates on letters w ith  dec lared  

va lu e . T o  this w e must o b je c t  that the 

com pétition  o f  the p r iv a te  insurance 

societies o f  G erm a n y  had a g rea t in 

flu ence on these receip ts. T h e  author 

seem s to ign o re  that these societies, 

p ro tected  as th ey  are b y  the Gerinan 

postal law  w h ich  does not p rov ide  

fo r  a m on op o ly  fo r  insured articles, 

h â ve  fo r  yea rs  been  ta k in g  advan- 

ta ge  o f  tbe secu rity  a ffo rd ed  b y  the 

G erm an  Post fo r  a rtic les  both w ith 

sm all and h igh  d ec la red  va lu e  to 

c a rry  on a flou rish ing business. Th is  

• so-ca lled  «  V a lu a b le  insurance »  en- 

ab les the g rea t b a n k in g  and m er

can tile  houses to send b y  post w ith 

the low est a ccep ted  déc la ra tion  o f  

va lu e  packets, the contents o f  which 

are o ften  w orth  hundreds o f  thousands, 

and to insure the rea l va lu e  o f  the 

sam e w ith  insurance societies at a 

low er rate than that o f  the Post. 

I t  is not to be w on d ered  at i f  w ith  

such a serious com pétition  the in

surance business o f  tbe G erm an  Post 

O ffice  m akes no progress.

T o  support the proposed suppres

sion o f  tbe parce l d e liv e ry  fe e ,  tbe 

author States, on p a ge  136, that du rin g  

the y e a r  1896 the G erm an  posts 

co n veyed  and  d e liv e re d  b y  ca rr ie r  

2 3 2 7s m illion  parce ls fo r  w h ich  d e

l iv e r y  fe e  had to be paid  ! T h is  is 

in correct. T h e  2327a m illion  parcels 

w ere  not a il delivered by ca rrie r. 

T h e  author o ver look s  that in G erm an y 

a considérab le num ber o f  parcels and 

raoney orders a re  ca lled  fo r  at tbe 

post-office and that no d e liv e ry  fee 

can consequen tly  b e c o lle c te d  on them. 

T h e re  a re  towns in G erm a n y  w lie re  

m ore than h a lf  tbe  parce ls  are ca lled  

fo r , the addres8ees (w h o  are as a ru le 

tradesm en ) h a v in g  found that the 

d e liv e ry  fe e  w h ich  th ey  save b y  ap- 

p ly in g  fo r  th e ir parce ls  at the post

o ffice  enab les them  to k eep  an errand 

b o y  w ho also renders them  other 

serv ices .
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l'a ffranch issem ent o b liga to ire  du d ro it 

de fa c ta ge  ne pourra  pas ê tre  adop tée 

aussi longtem ps qu ’il sera perm is de 

fa ire  re t ire r  les en vo is  au gu ichet 

du bureau de destination . D ’un autre 

c ô té , il est à  p ré v o ir  que les com 

m erçants a llem ands a ccep tera ien t d if

fic ilem en t une m esure destinée à leur 

en leve r  cette  facu lté.

L es  propositions de l ’ auteur re la 

tives  à l ’organ isa tion  du se rv ice  p ré 

senteraient des d ifficu ltés sérieuses. 

11 vou d ra it que les paquets puissent 

être rem is à  la poste de la  m êm e 

m an ière que les le ttre s , c 'est-à-d ire 

par des ou vertu res com m uniquant 

avec  l ’ in térieu r des bu reaux de poste. 

D es bo îtes de grandes dim ensions, 

destinées à  recu e illir  les petits pa

quets d evra ien t ê tre  adaptées à cer

taines maisons en lieu et p lace des 

boîtes aux lettres. P ou r dispenser 

les expéd iteu rs des colis d 'a ttendre 

souvent longtem ps au gu ichet des 

bureaux de poste , il vou d ra it leur 

perm ettre de déposer tout sim plem ent 

les co lis  devan t le gu ichet et de 

s’é lo ign er  ensuite. I l  appartien dra it 

alors à la poste de fa ire  su rve ille r  

ces envois ju squ ’à ce que l ’agent r é 

ceptionnaire pût en p ren dre livra ison . 

Tou tes  ces propositions ind iqu en t un 

m anque d ’ex p ér ien ce  pratique. L ’au 

teur ne sait pas com bien  il est né

cessaire d ’ex am in er les co lis  a v e c  la 

plus g ran d e  attention , tant au point 

de vu e de l'adresse qu ’à  ce lu i de 

l ’em b a llage , a van t de les a ccep ter à 

l ’expéd ition . P a r  suite, il ne peut pas 

non plus se rend re com pte des d iffi

cultés que se c ré e ra it  une A d m in is 

tration , si e lle  p rê ta it l ’o re ille  à  de 

pareilles propositions ! Il

I l  résu lte de ce  qu i p récèd e  qu ’en 

ce qui concern e les questions de ta r if 

l ’ou vra ge  dont il s ’a g it  fou rn it des ren 

seignem ents aussi intéressants q u ’ in

structifs, tandis qu ’en ce  qui concerne 

le se rv ice  pra tique les propositions 

qu 'il con tien t sont, en partie , sujettes 

à la critiqu e.

sch lag, d ie  V orau sbezah lu n g  des Be- 

ste llge ld es anzuordnen, n icht durch- 

ftihrbar, so lange d ie A b h o lu n g  d e r  

Sendungen am Postschalter d er Be- 

stim m ungsanstalt gestattet ist. M it  

d e r  A u fh eb u n g  d ieser E in rich tu n g  

dü rfte  sich d ie  deutsche H andels- 

w e lt  aber schw erlich  einverstanden  

erk làren .

G egen  d ie  Vorsch l& ge des H e rm  

V erfassers  in B ezu g  a u f posttech- 

nische E in rich tungen  ergeb en  sich 

schw ere B edenken . E r  w ill  P a k e te  

in àhn licher W e is e  w ie  B r ie fe  d e r  

P o s t ü berlie fern , d. h. durch E in - 

w urfô ffnungen  in d ie  Posthàuser hin- 

e in w erfen  lassen. F t ir  k le in e re  P a 

kete  sollen an gew issen  H àusern  statt 

B r io fk as ten  Pak e tk as ten  z iem lich  

grossen U m fan ges  an geb rach t w er- 

den, in w e lcb e  das P u b lik u m  k ü n ftig  

d ie  P a k e te  h in e in zu w erfen  hâtte ! U m  

den A bsendern  von  P a k e ten  das lange 

W a rte n  am Postsch alter zu  ersparen, 

so ll es dem  A b sen d er ges ta tte t wer- 

den, sein P a k e t  im  S ch a ltervorrau m  

ein fach  n ied erzu legen  und sich dann 

zu en tfernen . Sache d e r  P o s t w àre 

e s , d ie  n ied erge leg ten  Sendungen  

von  «  zu verlâss igen  A u g en  »  so lange 

ü berw achen  zu  lassen, b is d e r  A n - 

nahm ebeam te Z e it  zur U bernahm e 

und A usfü h run g d e r  postalischen 

M an ipu lationen  findet. A i le  die6e 

V orsch lttge ve rra ten  den M a n ge l 

p rak tischer E rfah ru ng. D e r  H e r r  

V er fasser  w eiss n icht, w ie  d rin gen d  

n ô tig  es ist, dass d ie  anzunehm enden 

P a k e te  zu v o r  in B ezu g  a u f so rg fâ l- 

t ig e , vo rschriftsm àss ige V e rp a c k u n g  

und r ich tig e  A d ress ie ru n g  von  einem  

B eam ten  g ep rü ft  w erden . E r  kann 

sich daher auch d ie  Zustànde n icht 

ausmalen, w e lch e  u n zw e ife lh a ft ent- 

stehen w iird en , wenn e in e P ostver- 

w a ltu n g  d era rtigen  V o rsch lâ gen  G e- 

hôr schenken so llte !

N ach  dem  Vorstehenden  schein t 

uns d ie  S ch r ift  hauptsàchlich als eine 

intéressante T a r ifs tu d ie  hôchst be- 

achtensw ert, w âhrend d ie  A b sch w e i- 

fungen a u f das G eb ie t  des p rak - 

tischen Postd ienstes te ilw e ise  zu  nicht 

e in w an d fre ien  E rgebn issen  führen .

T h e  mass o f  figu res w h ich  the 

author puts toge th er on the ahuve 

fa lse basis w ill not stand investigation. 

H is  proposa i fo r  the paya ien t ol 

the d e l iv e r y  fee in  ad van ce  cannot 

be adop ted  as lo n g  as addreseces 

are a llow ed  to ca ll fo r  th e ir  pan  els 

at the counter. I t  is m o reo v e r  certain 

that G erm an  tradesm en  w ou ld  not 

eas ily  recon c ile  them selves to the 

suppression o f  this p r iv ilè g e .

W ith  respect to  the technical 

a rran gem en t o f  the post serious ob

jections m ay  be m ad e to the propo 

sais o f  the author. H is  id ea  is that 

parce ls  should be posted  in the same 

w a y  as letters, ». e. th rough  the usual 

m ed ium  o f  boxes fix e d  a t the post

offices and other points as is the 

case w ith  le tte r  boxes . T o  avoid 

w a it in g  at the cou n ter and consé

quent d e la y , senders should be per- 

m itted  to  s im p ly  dep os it th e ir parcels 

in fro n t o f  the p o s t-o ff ic e  counter 

and lea ve . I t  w ou ld  then be tbe 

d u ty  o f  the posta l au thorities to 

w atch  o v e r  the parce ls  until the 

coun ter c le rk  cou ld  tak e  ch arge of 

them . A i l  these proposa is betray a 

w ant o f  p ractica l exp érien ce . The 

author does not k n ow  that it is 

abso lu te ly  necessary fo r  the clerk 

to sa tis fy  h im se lf w h etb er  a parcel 

is w e ll pack ed  o r  addressed bcfore 

a ccep tin g  it, consequ en tly  be cannot 

p ic tu re to h im se lf the in év itab le  po 

sition o f  an A d m in is tra tion  which 

should en terta in  such proposais.

T h e  a b ove  shows that the interesting 

study on ta r iff  questions containeil 

in this w o rk  cannot be over-estim and, 

but that part o f  the suggestions cm- 

ce rn in g  the p ra c tica l postal service 

do not stand critic ism .

IMPRIMERIE SU TER & LIEROW & BERNE.
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(S u ite .)

Conform ém ent à une ordonnance 

du Présiden t de la R ép u b liqu e des 

Kt.its Unis d ’ A m ériqu e , l ’occupation  

militaire fu t su ivie, aux  A n tille s  et 

aux Ph ilipp ines, du rétab lissem ent 

du service postal c iv il .  C e se rv ice  

fut, autant que possib le, p lacé sous 

la su rve illance des fonctionna ires de 

la poste d e  cam pagne et assuré 

par des agents e t des sous-agents 

détachés du se rv ice  postal de la mé- 

iropole. O n  conserva  aussi un c e r 

tain nom bre d ’agents espagnols qui 

pouvaient avan tageu sem en t ê tre  u ti

lisés et, dans les petites loca lités , 

on confia le  se rv ice  postal aux an 

ciens em p loyés  postaux ou à  d ’autres 

«•iiiployés locau x.

lieu x  fonctionna ires am érica ins de 

la poste d e  cam pagne qu i s’éta ien t 

tout particu lièrem en t d istingués dans 

I k'coidplissem ent de leu r tâche sont 

imuts de la  fiè vre  à  Cuba. Beaucoup 

d autres fonctionna ires de cette poste, 

ati. ints d e  la fiè v re , durent être  

'ouniés dans les hôp itaux m ilita ires.

La gu erre  h ispano-am érica ine a 

démontré tous les avan tages que les

DerVerwaltungsberichtdes General- 

Postmeisters der Vereinigten 

Staaten Amerikas für das Jahr 

I897/98.
(F o r tse tx u n y .)

Sow oh l in W estin d ien  als a u f den 

P b ilip p in en  fo lg te  a u f G rund ein er 

A n ord n u n g  des Prâsidenten  d er V e r 

e in ig ten  Staaten d e r  m ilitârischen  

B es itze rg re ifu n g  d ie  W ied erh ers te l- 

lu n g  des C iv il-Postd ien stes  thunlichst 

a u f dein F u sse , und zw a r  in der 

W e is e ,  dass d ie  Feldpostansta lten  

d ie  L e itu n g  des C iv il-P o s td ien s te s  

m itb esorg ten , zu  w elchem  B eliu fe  

geschu lte O ber- und U nterbeam te des 

Postd ienstes aus d e r  H e im a t heran- 

g e zo g en  w urden . V on  den spanischen 

B eam ten  w u rd en , sow e it n ô tig  und 

a n gü n g ig , e in ze ln e  b e ibeba lten , na- 

m entlich  an den k le in eren  O rten , 

w o  ü brigens auch andere Landes- 

an geh ôr ige  hin und w ied e r  zu Post- 

vorstehern  angenonnnen w urden .

Z w e i am erikan ische F e ldpostbe- 

am te sind a u f C uba  in unerinüdlieher 

lie rv o rra g en d er  PH ic littreue dein F ie - 

ber zum  O p fe r  g e fa llen . V ie le  andere 

zum  Feldpostd ienste  e in gezogen e  Be- 

am te lagen  am  F ie b e r  e rk ra n k t lange 

Z e it  in  den L a za re tten .

D e r  b een d ig te  K r ie g  hat d ie  gros- 

sen V o r te ile  dargethan , w e lc lie  m ilcb- 

t ig e  P ostd am p fe r be i ih rer U m ge-

The Report of the Postmaster- 

General of the United States of 

America for the year I897/98.

( C o n tin u a tio n .)

B y o rd er o f  the P res id en t o f  the 

U n ited  States, the extension  o f  m ili- 

ta ry  occupation  in the W e s t  In d ies  

and the Ph ilipp in es  w as fo llow ed  b y  

the rc-estab lislim ent o f  the postal 

se rv ice  w h ich  was, as fa r  as possible, 

associated w itb  the m ilita ry  postal 

s e rv ice  and operated  b y  the sanie 

inach in ery , tra ined  men from  hom e 

be ing  deta iled  as superintendents and 

agents o f  the la rg e r  post offices. O f 

the Spaoisb  officers a few  w ho w erc  

needed or cou ld  be m ade a va ilab le  

w ere  retained, and in the sm a ller 

p laces the ok l postniasters continued 

o r  others had to lie found.

T w o  A m erican  postal agents w ho 

exh ib ited  se lf-6acrific ing  dévotion  to 

du ty  in Cuba con tracted  le v e r  from  

w b ic li th ey  d ied . A  la rge  nuniber 

o f  o tber postal em p loyées  w e re  in 

hospital, prostrated b y  le v e r .

T h e  w a r  w itb  Spa in  s liow ed tlia t 

it was o f  tbe grea test ad van tage  fo r  

m ilita ry  purposes to con vert m ail
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autorités m ilita ires p eu ven t t ire r  de 

la  convers ion  de puissants paquebots- 

poste en croiseurs au x ilia ires . On 

se souvient encore des serv ices  que 

les paquebots-poste S l-Lou is, S l-Pau l, 

N e w  Y o r k  et P a r is  (ces deux dern iers 

sous les noms de H a rv a rd  et Y a le ) ,  

con vertis  en croiseurs au x ilia ires , 

ont rendus à  la  flo tte am érica in e. 

Aussi, le  Postm aster G en era l estim e-t- 

il q u 'il est absolum ent nécessaire, dans 

l ’ in térêt de l ’E ta t, que l 'A d m in is tra 

tion  fasse sans ta rder un plus g ran d  

usage de la  facu lté , qu i lui est ac

co rd ée  par la  lo i de  1891, de con

c lu re  des contrats pour le  transport 

des dépêches postales par paquebots 

am érica ins , dans le but de d é v e lo p 

p er le tra fic  postal et com m erc ia l des 

E ta ts -U n is . C ette lo i a eu pour p re 

m ier effet de fa ire  constru ire les trans

atlantiques susmentionnés, qui ont ren 

du de si im portants serv ices  dans la 

dern ière  guerre . P ou r les com m uni

cations postales a vec  les ports du 

G o lfe  du M ex iqu e, on v ien t de lancer 

des navires qui pourront aussi être 

utilisés par la flotte en cas de gu erre . 

A ctu e llem en t, il reste encore à o rga 

niser le serv ice  postal m aritim e du 

Pac ifiqu e , qui m anque com p lètem en t 

et qui est d 'au tant plus nécessaire 

que les intérêts am érica ins se sont 

fortem en t déve loppés de ce côté dans 

ces dern iers temps. Ce n ’est que 

lorsqu e le drapeau  am érica in , qui 

flotte dé jà  sur quelques paquebots- 

poste de l ’A tlan tiqu e, aura aussi fa it  

son apparition  dans le  P a c ifiq u e  que 

la m arine m archande des E tats-U n is 

se d éve lop p era  con form ém ent aux 

intentions de la lo i de 1891 et qu ’ e lle  

ou vr ira  ces rég ions à  l ’esprit d ’en tre

prise am érica in .

L ’acquisition d ’H a w a ï par les É tats- 

U n is n ’a en tra îné ju squ ’ic i aucun 

changem ent dans les re la tions postales 

en tre ces deux pays. L e  se rv ice  

postal d ’H a w a ï est encore p rov iso ire 

m ent indépendant. L 'A d m in is tra tio n  

des postes des É tats-U n is d ’ A m ériqu e  

veu t attendre, pour réun ir le se rv ice  

postal haw aïen  au sien, le  rap port

staltung zu  H ü lfsk reu zern  den raili- 

türischen In teressen  bringen  kûnnen. 

D ie  D ien s te , w c lch e  d ie  in H ü lfs- 

k reu zer  ve rw a n d e lten  P ostdam p fer 

der am erikan ischen  L in ie  : S t. Lou is , 

St. P a u l, N e w  Y o rk  und P a r is  (d ie  

beiden le tzteren  unter den N am en  

H a rv a rd  und Y a le )  be i den O pera- 

tionen d er K r iegsm arin e  g e le is te t 

Im ben , ist noch in fr isch er E rinne- 

rung. lin  H in b lick  a u f d iese E rfah - 

rungen ist d e r  G en era l - P ostm eister 

d er A nsich t, es sei im  Staatsinteressc 

d ringend  g eb o te n , dass e r  von  d er 

durch das G esetz  von  1891 ihm  bei- 

ge leg ten  B e fu gn is : V e r t râ g e  ü ber 

S eepostbe fô rderu n g  m it am erikan i- 

schen S ch iffen  behufs F ô rd e ru n g  d er 

Post- und H andels in teressen  d e r  Ver

einigten Staaten  zu  scb liessen , ba l- 

d igs t e rw e ite rten  G ebrau ch  m âche. 

D ie  erste F ru ch t d ièses G esetzes sei 

d ie  E rb au u n g  d er oben genannten  

atlantischen P o s td a m p fe r  gew esen , 

w elche in dem  beend ig ten  K r ie g e  so 

w ich tigc  D ienste ge le is te t liâtten. 

F ü r den V e rk e h r  m it den H à fen  des 

m cx ikan ischen  M eerbusens seien v o r  

ku rzem  Sch iffe  vom  S tapel gelassen, 

d ie in e tw a igen  spâteren Bedürfn is- 

fà llen  fü r K r ie g s zw e c k e  ve rw en d b a r  

sein w ürden . A b e r  es feh le  noch v ô ll ig  

an am erikan ischen  P ostdam p ferlin ien  

im  S tillen  O céan , deren  E in rich tu n g  

um so m ehr nOtig e rs ch e in e , als d ie  

Interessen der V e re in ig ten  Staaten in 

diesen B re iten  in neuester Z e it  e in e 

erheb liche Ausdehnung erfah ren  hat- 

ten. W e n n  eret d ie  am erikan ische 

F la g g c  a u f Postdam p fern  im  S tillen  

O céan  w e h e , w ie  es schon je t z t ,  in 

inassigem  U in fan ge  z w a r ,  a u f dem  

A tlan tisch en  O céan  der F a l l  se i, so 

w erd e  d iese E n tw ick e lu n g  d er am eri- 

kanischen Iian d e lsm arin e  n icht nur 

m it dem  Sinn und G eiste des G e 

setzes von  1891 im  E in k la n g e  stehen, 

sondern auch naturgem ass dem  am eri

kanischen U nternehm ungsgeist in je -  

nen G egon den  d ie  W e g e  ebnen.

D ie  E rw erb u n g  von  H a w a ï durch 

d ie V e re in ig ten  S taaten  hat bis je tz t  

eine A en d eru n g  in den postalischen 

B eziehungen  zw ischen  diesem  L an d e  

und der U n ion  nicht zur F o lg e  ge- 

habt. D as Postw esen  von  H a w a ï steht

Bteamships into a u x ilia ry  cruisers. 

T h e  se rv ices  rendered  to the navy 

b y  the A m erica n  m ail steamships 

the S t. Lou i6  and St. Pau l which 

becam e a part o f  the e ffe c t iv e  fighting 

fo rce  under th e ir own names, and 

the N e w  Y o r k  and P a r is  which were 

rech ristened  the H a rv a rd  and Ya le 

a re  s till fresh  in our m em ory . Taking 

in to considéra tion  these expériences, 

the Postm aster-G enera l is o f  opinion 

that, in  the in terest o f  the State, it is 

h igh  tim e fo r  him  to use the authority 

w ith  w h ich  he is invested  b y  the act 

o f  1891 «  to en ter into such contracte 

fo r  the c a r ry in g  o f  m ails on American 

steam ships as, in his ju dgm en t, will 

best su bserve and prom ote the postal 

and com m erc ia l interests o f  the United 

States » .  T h e  first fru its o f  this act 

w ere  the p ow erfu l A t la n t ic  steamers 

m entioned ab ove , w h ich  rendered  such 

useful s e rv ice  in the w a r  w ith  Spain. 

T h e  postal com m unications w ith  the 

ports in the G u lf o f  M e x ico  are 

raain tained b y  steam ers recently 

launched w h ich  w ou ld  be available 

in fu ture en ergen cy . But no Am erican 

m ail steam er is y e t  runn ing on the 

P a c ific  ; it is obvious that, w ith the 

recen t expansion  o f  A m erican  interests 

in that océan , lines inust be established. 

Shou ld  steps be taken to ex tend the 

A m erica n  fla g  o v e r  steamships on 

the P a c ific , as it has been m oderately 

ex ten d ed  on the A tla n tic , such action 

w ill not on ly  corap ly  w ith  the spirit 

and purpose o f  the act o f  1891, but 

it w ill na tu ra lly  fo llo w  and utilizo 

the op en in g  o f  A m erican  opportunity 

in that quarter.

T h e  acqu isition  o f  H a w a ii has nut 

thus fa r  been fo llow ed  b y  any change 

in the postal relations betw een that 

cou n try  and the U n ited  States. The 

postal System o f  H a w a ii is still intle- 

pendent. T h e  A m erica n  Post Office 

is w a it in g  fo r  the report o f the 

Congressiona l C om m ittee and the 

lég is la tion  w h ich  w ill fo llow  to unité 

the H a w a iian  post to  that o f the 

U n ited  States. T h e re  is the more 

reason fo r  ob serv in g  this obligation,
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rie  la com m ission nom m ée par le 

(V'ngrès pour exam in er cette a ffa ire , 

que la prom u lgation  de la lo i qui 

h i ensuite adop tée à ce sujet. C ette  

iiuiiude réservée  de la  part de la 

dite, Adm in istration  est d ’ a illeurs m o

tivée par le fa it  qu ’H a w a ï possède 

un serv ice  postal bien organ isé dont 

les recettes dépassent les dépenses.

Le se rv ice  de d istribu tion  de l 'A d 

ministration des postes des E tats- 

Unis est encore en retard  sur le6 

services analogues d ’autres A d m in is 

trations des pays c iv ilisés . C e ser

vice a néanm oins fa it  des p rog rès  

en 1898, et il en aura it fa it  d a va n 

tage si le  bu dget l ’ a va it  perm is. L e  

Congrès a va it  a cco rd é  une som m e 

de 90,000 dollars pour l ’extension  

du se rv ice  urbain de distribution . 

Cette som m e a perm is de c ré e r  215 

nouveaux em plois de facteurs et d 'o r 

ganiser le se rv ic e  de distribution  

dans 59 nou veau x bureaux de poste. 

Il a, en outre, fa llu  c réer 424 nou

veaux em plois de facteurs pour as

surer et étendre le se rv ice  de d is tr i

bution dans les v ille s  où il ex is ta it 

déjà. D ’un autre côté, led it se rv ice  

n’a pu être  organ isé, parce que les 

crédits nécessaires m anquaient, dans 

110 bureaux de poste qui rem plis

saient cependant les conditions re

quises par la lo i pour l'ob ten ir , c 'eét- 

à-ilire qui effectua ien t une recette  

brute de 10,000 do llars et qui des

servaient une population de 10,000 

âmes. L e  se rv ice  rura l de d istribu 

tion, qui, com m e on sait, a atteint 

un haut d eg ré  de perfection  dans 

plusieurs Etats de l ’Europe, en est 

encore à ses débuts aux Etats-Unis, 

l a somme de 50,000 do llars que le 

Congrès ava it a ccordée , pour o rga 

niser ce se rv ice  à titre  d 'essai, a été 

perlée à 150,000 dollars pour l ’ an- 

ii' ■ 1898. C ette  augm entation  de 

crédit a perm is à  l ’A dm in istra tion  

•les postes d ’o rgan iser le se rv ice  rural 

d' distribution dans un grand  nom- 

lue d ’é ta ts , à titre  d ’essai, dans le 

but de se rendre com pte de l ’op in ion

einstw eilen  nocli selbst&ndig da. V o r  

der V e re in igu n g  desselben m it dem  

Postw esen  der V ere in ig ten  Staaten 

A m erik a s  w ill  d ie P o s tve rw a ltu n g  

den B erich t des vora K on gresse  er- 

nannten Ausschusses und d ie  in Aus- 

sicht stehende G esetzgeb u n g  abw ar- 

ten. Zu  d ieser Z u r iick k a ltu n g  g lau b t 

sie ura so m ehr U rsache zu  haben, 

als H a w a ï ein  w oh lgeord n etes  Post- 

w esen besitzt, w elches m it U ber- 

schüssen arbeitet.

E in  D ien s tzw e ig , w e lch e r  in den 

V ere in ig ten  Staaten noeh im  R ü ck- 

stande ist im  V e rg le ic k  zu  den hoch- 

en tw ick e lten  E in rich tungen  an derer 

K u ltu rlânder, ist der B rie ibeste llu n gs- 

dienst. E r  bat indessen auch im  Jahre 

1898 w iederura F o rtsch ritte  in se iner 

E n tw ick e lu n g  gem ac lit und w fird e  

deren grôssere gem ach t haben, w enn 

d ie  E ta tsm itte l d er P o s tve rw a ltu n g  

re ich lich er bem essen gew esen  wâren . 

D e r  K ongress batte 90,000 D o lla rs  

fü r d ie  E rw e ite ru n g  des S tad tbeste l- 

lungsdienstes b e w illig t . M it  H ü lfe  

d ieser Sum m e sind b e i 59 Postan- 

s ta lten , bei w elchen  d ie  A b tra g u n g  

der B r ie fe  im  O rte b isher n ich t statt- 

fand, Bestelle in rich tungen  gcsclia ffen  

und im  ganzen  215 B r ie ftr ilg e r  an- 

geste llt w orden . D ie  A u frech terh a l- 

tung und E rw e ite ru n g  des Bestel- 

lungsdienstes an O rte il, w o  er bereits  

im  G an ge  ist, bat d ie  A n ste llu n g  wei- 

terer 424 B r ie ftrâ ger  n ô tig  gem acht. 

Es b le iben  aber im m er noch 110 

Postanstalten übrig , be i denen d ie 

gesetzlichen  V orb ed in gu n gen  fur E in- 

rich tung des Stadtpostdienstes : —

10.000 D olla rs  ja h r lich e  Roheinnah- 

men oder ein e Seelen zah l von  10,000 

B ew ohnern  —  er fü llt  s in d , denen 

jedoch  aus M angel an E tatsm itte ln  

d iese W o h h b a t nicht liât zu teil w er- 

den kônnen. D e r  Landbestellu ngs- 

d ienst, der bekanntlicb  in versch ie- 

denen Staaten Europas zu e in er hohen 

V o llk om m en b e it g e la n g t ist, rulit in 

den V ere in ig ten  Staaten nocli g an z  

in den A n fân gen . D ie  Sum m e von

50.000 D ollars, weluhe d e r  K on gress  

b e w illig t  b a tte , um m it d ieser E in - 

rich tung einen Versuch  zu  m achen, 

ist im Jahre 1898 a u f 150,000 D o l

lars erhôht w orden . M it  H ü lfe  dieses

as H a w a ii a lre a d y  has a good  m ail 

se rv ice  w h ich  is m ore tban self- 

supporting.

A  branch o f  the postal se rv ic e  

which stands much in the rea r  in 

the U n ited  States, in com parison  w ith  

the h ig h ly  d eve lop ed  institutions o f  

o ther e iv il iz e d  coun tries , is the fre e  

d e liv e ry  o f  letters. I t  h o w e v e r  m ade 

som e p rogress in the y e a r  1898 and 

w ou ld  h â ve  m ade m ore i f  the esti

m âtes o f  the Post O ffice  had a llow ed  

it. Congress p rov id ed  0  90 ,000 fo r  

the extension  o f  fr e e  d e liv e ry  in  the 

cities o f  the U n ited  States. W ith  this 

sum 59 offices w h ich  had not pre- 

v iou s ly  en jo y ed  the benefits o f  the 

se rv ice  w ere  brought w ith in  the free- 

d e liv e ry  c lassification  and 215 le tter 

ca rriers  appo in ted . T h e  p rop er  m ain 

tenance and extension  o f  fre e  d e liv e ry  

in offices p rev iou s ly  estab lished  ne- 

cessitated the appoin tm ent o f  424 

carriers. T h e re  y e t  rem ain  110 offices 

en titled  under the law , b y  rcason o f  

j  0  10,000 gross receip ts p e r  annuin 

| or 10,000 popu lation , to the free  

d e liv e ry  serv ice , whose d a im s  could 

not be a llow ed  w ithout c rea t in g  a 

d e fic ien cy . T h e  ru ra l free  d e liv e ry  

System, w h ich , as is w e ll know n , lias 

reached a h igh d eg ree  o f  perfection  

in va riou s European  countries, is still 

in its in fancy  in the U n ited  States. 

T h e  in itia l approp ria tion  o f  0  50,000 

m ade a va ilab le  by  the C ongress for 

a test o f  this se rv ice  was increased 

fo r  the y e a r  1898 to the am ount of 

0  150,000. W ith  this la rg e r  appro

priation  the Post O ffice  endeavoured , 

b y  estab lish ing the rura l d e liv e ry  

se rv ice  as an experim en t in the 

various States, to e lic it  the fu llest 

expression  o f  pub lic op in ion  on the 

subj ect.

In  som e o f  the States, n o tab ly  in 

the South, this exp erim en ta l se rv ice  

cou ld  not be tested at first on
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du public sur l ’u tilité  et la va leu r 

de cette nou ve lle  institution.

P a r  su ite de m esures de quaran 

taines et d ’ autres circonstances d é 

fa vo rab les , certa ins de ces essais 

n ’ont pu être  fa its au début dans 

plusieurs états, notam m ent dans ceux 

du Sud.

L e  Postm aster G en era l a dem andé, 

sur le se rv ice  ru ra l de distribution , 

non seulem ent l 'a v is  de tous les bu

reaux de poste où ce se rv ice  est 

organ isé, m ais aussi ce lu i des nota

b ilités des d istricts intéressés. L e s  

réponses ont été, en généra l, fa v o 

rables au m aintien dudit serv ice . 

Partou t on est convaincu  que son 

organ isation  dé fin itive  sera avan ta 

geuse tant pour le pu b lie  que pour 

l ’A dm in istration , et que, dans la 

suite, il d ev ien d ra  une des branches 

productives  de la grande institution 

postale.

A  cette  occasion, nous croyon s 

d evo ir  fa ire  m ention d ’une d isposi

tion léga le  adop tée au profit du p e r

sonnel d istribu teur qui, tout en cau

sant de grandes d ifficu ltés à  l ’ A d 

m inistration , n ’a pas toujours a tte in t 

son but, qui d e va it  consister dans 

l ’a llègem en t de la  tâche des facteurs, 

etc. I l  s’ a g it de  la  lo i d ite  «  des 

huit heures »  (E ig h t-h o u r La w ), du 

24 m ai 1888, d ’après laqu elle  un 

facteu r ne do it fou rn ir "que 8 heures 

de tra va il par jo u r  pour ga gn e r  son 

sa la ire. S i, à certa ines époques, son 

tra va il dure m oins de 8 heures par 

jou r, il a néanm oins d ro it à  sa so lde 

en tiè re ; par con tre , si son tra va il 

dure plus de 8 heures, l ’A d m in is tra 

tion d o it l ’ indem niser pour la  be

sogne ex tra o rd in a ire  qu ’ il a fa ite .

P o u r  é v ite r  ces heures de tra va il 

e x tra o rd in a ire  qu i pourraient lui oc

casionner une dépense de plusieurs 

m illions de do llars , l ’A dm in is tra tion  

des postes s’est vu e  ob lig é e  d ’é ta b lir

verstârk ten  K red its  hat sich d ie Post- 

ve rw a ltu n g  bem iih t, in zab lre ichen  

E inzelstaaten  der U n ion  versuchs- 

weise Lan db este lle in rich tu ngen  ins 

L eb en  zu rufen , um raôglichst v ie le  

Aeusserungen  der ô ffen tlichen  M ei- 

nung über N utzen  und W e r t  dieses 

neuen B etr ieb szw e iges  zu  erlangen .

In  m ebreren  Staaten, insbesondere 

solchen des Siidens, liess sich in fo lge  

der bestehenden Q u aran ta ine -V o r -  

schriften  und anderer H indern isse d ie 

E in rich tu ng  zunlichst n icht ins W e rk  

setzen.

D e r  G en era l - P ostm eister hat nun 

nicht nur sam tliche Postansta lten , wo 

ein Landbestellungsd ienst e in gerich tet 

ist, sondern auch h ervo rragen d e  P r i-  

vatpersonen  in den betre ffenden  Be- 

z irk en  um ihre M einu ng über den 

neuen D ien s tzw e ig  b e fra g t. D ie  A n t- 

w orten  fie len  a llgem ein  zu Gunsten 

der A u frech terh a ltu n g  desselhen aus. 

M an ist a llen thalben  ü berzeu gt, dass 

d ie  en d gü ltig e  G ründung eines Lan d - 

bestellungsdienstes als ein  grosser 

V o r te il fu r das P u b lik u m  und d ie  

V e rw a ltu n g  selbst zu betrachten  sei, 

und dass d iese r D ien s tzw e ig  sich ira 

L a u fe  d e r  Z e it  als ein  e in trâgliches 

G lied  des grossen postalischen Or- 

ganism us erw eisen  w erde .

D a  h ier voin  B estellungsdienste d ie 

R ed e  ist, m ag ein e am erikan ische 

G esetzesbe8tim m ung E rw ah nu n g fin- 

den, w elche, aus W o h lw o lle n  fü r 

das B este ll - Personal e r la ssen , in 

ih rer A n w en d u n g  d e r  V e rw a ltu n g  

grosse S ch w ie r igk e iten  verursach t und 

schliesslich ihren Z w e c k  d er E rle ich - 

terung d e r  B r ie ftrâ ge r  u. s. w . keines- 

w egs im raer erre ich t. E s ist d ies das 

sogenannte «  A c lit  S tunden -G esetz »  

(E ig h t-h ou r L a w ) vom  24. M a i 1888, 

wonach ein B r ie ftrâger , um sein G e- 

halt zu v e rd ie n e n , nur 8 Stunden 

tag lich  zu arbeiten  braucht. N im rat 

ihn seine D ien stth à tigk e it an irgen d  

einein T a g e  g e r in g e re  Z e it  in A n - 

sp ruch , so hat e r  dessenungeachtet 

au f sein vo iles  G eh a lt Anspruch , wo- 

gegen  andererseits fttr je d e  U b er- 

schreitung des Zeitrau tnes von 8 

Stunden an eineni be lieb igen  T a g e  

seitens d e r  V erw a ltu n g  e in e beson- 

dere  Entsch&digung zu  gew ahren  ist.

account o f  quarantine restrictions ainl 

o tlier im pedim ents.

T h e  Postm aster - G en era l asked 

e v e r y  postm aster w ith in  w hose j u r i 

diction  rural fre e  d e liv e ry  has bccu 

put in to fo rce , and also représentative 

c itizens w ith in  the ran ge  o f  the 

d e liv e ry , to exp ress  their v iew s  on 

tbis n ew  branch o f  the postal service. 

T h e  answ ers ind ica ted  a general 

desire fo r  the continuance o f  tlie 

serv ice . T h e  g en e ra l op in ion  is that 

the de fin ite  estab lishm ent o f  rural 

free  d e liv e ry  w ou ld  p ro ve  advnn- 

tageous to the p u b lic  as w e ll as to 

the A d m in is tra tion , and that tliis 

se rv ice  w ou ld  dem onstrate ita capacity 

fo r  b ecom in g  a se lf-su pportin g  brandi 

o f  the Posta l A dm in is tra tion .

In  connection  w ith  the free  de livery  

se rv ice , w e  m ay  m ention here an 

A m er ica n  lega l A c t  passed in  favour 

o f  the d e liv e ry  staff, and w h ich , in 

practice , causes m uch trou b le  to the 

A d m in is tra tion  w ithou t a lw a ys  attain- 

in g  its ob ject, w h ich  is the r e lie f  of 

the le tte r  ca rriers , etc. T h is  A c t  is 

the so - ca lled  «  E igh t-h ou r la w  » ot 

the 2 4 th M a y  1888, w h ich  lin iits the 

w o rk  o f  le tter ca rr ie rs  to e igh t hours 

a  d a y . Should , on any  pa rticu la r day, 

a  le tte r  c a rr ie r  not find sufficient 

w o rk  to occu p y  him  fo r  e ig h t  hours 

he is n evertheless en titled  to his pny 

fo r  e igh t hours, w h erea s , fo r  any 

excess o f  s e rv ic e  o v e r  e igh t hours in 

any  one d a y  he is en titled  to extra

p»y-

In  o rd e r  to a v o id  the m ak in g  <>t 

o v e r tim e , w h ich  w ou ld  m ean an extra 

expen d itu re  o f  seve ra l m illions "t 

do lla rs  fo r  the postal exch equ er, tin- 

A d m in is tra tion  has been compclh-il 

to base its tim e  schcdules fo r  letu-r
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ie> horaires de se rv ice  de ses fac- 

HM! s sur la  base du tra fic  des jou rs  

\v> plus ch argés  de la sem aine, c ’ est- 

à-dire qu ’e lle  a dû prendre des me- 

„u '*s pour que son personnel d istri- 

bi leur pût term iner, dans l ’ espace 

ili 8 heures, le  tra va il qui lu i in 

combe les jou rs  où le tra fic  est le 

plus intense. I l  en résu lte que l ’A d 

ministration ép rou ve  une perte  de 

travail d ’une l/î heure à 1 heure 

p a r  fa c teu r les jou rs  où le personnel 

distributeur n ’a pas assez de besogne 

et (pie, d ’un autre cô té , les facteu rs  

sont soum is à un tra va il e x c es s if les 

jours où le  tra fic  est e x cep tio n n e lle 

ment im portan t. D ans les loca lités  

où les dépêches p rin c ipa les  a rr iv en t 

de bonne heure le m atin et tard  

dans la so irée , l ’A d m in is tra tion  s’ est, 

on outre, vu e  o b lig é e  de la isser de 

longs in te rva lles  entre les d ifféren tes 

distributions, ce qui a pour consé

quence fâcheuse que les 8 heures 

do tra va il des facteurs, au lieu  d ’être  

consécutives, se répartissent sur toute 

lu journée.

L ’A dm in is tra tion  est d ’ a v is  que 

I on pou rra it rem éd ier  à  ce t é ta t de 

choses, sans porter attein te à l ’ esprit 

humanitaire de la lo i, en laissant 

eux bu reau x  de poste le soin de 

fixer les heures de s e rv ice  des fa c 

teurs —  qui pourra ien t dépasser 

* heures par jo u r  —  d ’après les 

besoins du tra fic , sous rés erve  de 

lim iter à 48 le nom bre des heures 

de se rv ic e  à fou rn ir pendant les 

'i jours de la  sem aine et à 8 celu i 

des heures à fou rn ir le d im anche.

I/ 'A dm in istra tion  des postes est 

uussi a rrê tée  dans sa tâche par une 

d vision que le 54e C on grès  a  prise 

h ns sa l re session et aux term es de 

Lqu e lle  on ne peut a b o lir  aucun 

bureau de poste d ’ un ch ef-lieu  de 

d i'tr ic t à l ’occasion de la  réunion 

d plusieurs bu reaux précédem m ent 

indépendants. 11 a r r iv e  fréquem m ent 

qi le s e rv ice  de d istribu tion  pour- 

i t ê tre  organ isé  dans des d istricts 

un il n ’ex is te  pas encore, tant au

U n i Ü berstunden  zu verm eiden , 

w e lch e  der Postkasse ein e L a s t von 

raehreren  M illion en  D o lla rs  aufbür- 

den w iird en , ist d ie  V e rw a ltu n g  ge- 

n ô tig t g e w e s e n , d ie  D ienststunden- 

p lâne ftir  ih re B r ie ftrâ g e r  a u f dem  

A rb e itsu m fa n ge  d e r jen ig en  W och en - 

tage , an denen d e r  D ien st am schw er- 

sten ist, a u fzu b a u en , d. h. d a fü r  zu 

sorgen , dass das B este llp ersona l auch 

an diesen  ve rk eb rsre ich en  T a g e n  sei- 

nen D ien st innerhalb  8 Stunden zu 

E n d e führen kann. D ie  F o lg e  davon  

ist, dass das B este llp erson a l an den 

ü brigen  T a g e n  ke in e  ausreichende 

B esch ftftigung b a t , w oraus fü r d ie 

V e rw a ltu n g  an jed em  e in ze lnen  B r ie f

t râ g e r  ein Z e itv e r lu s t von  '/a bis zu 

1 Stunde entsteht, w âhrend d ie  B r ie f

trâ g e r  an den ve rk eh rsre ich en  T a gen  

in e in er ih re A rb e its k ra ft  überm âssig 

belastenden  W e is e  an gestren gt w er- 

den. D ie  V e rw a ltu n g  ist fe rn er  ge- 

n ô tig t g e w e s e n , be i solchen Post- 

a n s ta lten , w o d ie  H auptposten  früh 

am  M orgen  und spât abends ein- 

geh en , la n ge  Z w isch en râu m e zw i- 

schen den e in ze ln en  B este llgân gen  

v o rzu s e h e n , w orau s fü r  d ie  B r ie f

trâ g e r  d ie  M iss lich k e it crw âchst, dass 

ih re  T h â t ig k e it  sich n ich t a u f anein- 

an der sch liessende 8 Stunden be- 

schrânkt, sondern sich tiber den gan- 

zen  T a g  ausdehnt.

N a e li A n s ich t d e r  P o s tve rw a ltu n g  

lâsst sich, ohne den hum anen Z w e c k  

des G esetzes zu  b e e in trâ ch tig en , in 

d e r  W e is e  den bestehenden M isslich- 

ke iten  abhe lfen , dass den Postansta l- 

ten überlassen w ird , d ie  von  je 

dem  B r ie ftrâ g e r  tâg lich  abzu le istende 

S tundenzab ! den Bedürfn issen  des 

D ienstes en tsp rech eu d , wenn erfo r- 

d erlich  auch über 8 Stunden hinaus, 

festzusetzen , m it dem  V o rb e h a lte  je -  

d o c h , dass fü r d ie  sechs W e rk ta g e  

d e r  W o c b e  im  gan zen  n icht m ehr 

als 48 D ienststu iiden herauskom m en 

dürfen , und dass am Sonntag, sow eit 

es nôtig  is t , jed o ch  nicht über 8 

Stunden, D ien st zu verrich ten  ist.

E in e  an dere  gesetz lich e  V o rsch r ift , 

w e lch e  d ie  P o s tve rw a ltu n g  in ihren 

D ispositionen  beh indert, ist d ie vom  

54. K ongress , 1. Session, ausgespro- 

chene B estim m ung, dass aus A n lass

ca rriers  on the w o rk  o f  h ea vy  days, 

in o rd er to en ab le  them  to also finish 

th e ir  w ork  w itb in  e igh t hours on 

these days. T h e  conséquence is that 

on the ligh t days  the letter ca rriers, 

w ho h âve  not enough w o rk , in v o lv e  

a loss to the A dm in is tra tion  o f  from  

th ir ty  m inutes to an hour on eacb 

ca rr ie r , w hereas on the h ea vy  days 

it im poses upon them  an amount 

o f  w ork  w h ich  s e v e re ly  taxes their 

endurance. T h e  A dm in istra tion  has 

also been  corapelled , in  offices w here 

the p r in c ipa l m ails are re c e iv ed  ea r ly  

and late in the day , to p ro v id e  lon g  

in terva ls  betw een  trips, and thus to 

stretch the w ork  o f  the ca rriers  o v e r  

the w h o le  d a y  instead o f  g iv in g  

thein e igh t consecu tive hours’ w ork .

T h e  Posta l A dm in istra tion  thinks 

that these in conven iences cou ld  be 

a vo id ed , w ithou t in fr in g in g  upon the 

hurnane ob jec t o f  the law , i f  post

masters w ere  au thorized  to apportion  

the num ber o f  hours fo r  eacb  day  

as the requ irem ents o f  the se rv ice  

dem and, not to ex eeed  a to ta l o f  48 

hours fo r  the 6  w o rk in g  days  o f  the 

w eek , w ith  such add itiona l tim e on 

Su nday  (not to ex eeed  e igh t hours) 

as the ex igen c ie s  o f  the s e rv ice  m ay 

requ ire .

A n o th er  lega l p rov iso  w h ich  hin- 

ders the Posta l A d m in is tra tion  from  

im p rov in g  the s e rv ic e  is the stipu

lation mHde at the first session o f 

the F i f t y  fourtb C ongress enaeting  

that no post-office established at any 

coun ty sent shall be discontinued 

by  reason o f  any consolidation  o f  

post-offices. Instances are numerous 

w here f'ree d e liv e ry  cou ld  be ex - 

tended o ve r  te r r ito ry  not hereto fore  

fa vou red , at a g rea t sa v in g  to the 

G overn m en t and an increase o f  effi- 

c ien cy  to the se rv ice , p rov id ed  free- 

dom  o f  consolidation  w ere a llow ed  

and the sa laries o f  postmasters at
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p ro fit des autorités qu ’à ce lu i du 

public , si l ’A dm in is tra tion  a va it le 

d ro it de supprim er des bu reaux de 

poste et de d isposer des traitem ents 

des receveu rs  de ces bureaux.

L a  lo i surannée concernan t la 

class ification  des agents des bureaux 

de poste de I re et de I I e classe a 

g ran d  besoin d ’ê tre  rev isée . U n pro

je t  de lo i concernan t la classification  

et le tra item en t des agents a été 

présenté au C ongrès. L ’A d m in is tra 

tion espère que son adoption  lui 

perm ettra  de constituer un personnel 

ré g u lie r  et stable. A ctue llem en t, un 

g ran d  nom bre d ’agents in telligen ts 

et possédant «n e  bonne instruction 

ne restent au se rv ice  de l ’A d m in is 

tration  que ju squ ’au m om ent où ils 

réussissent à éch an ger leur em ploi, 

m al rétribu é et offrant peu de chances 

d ’a vancem en t, contre une position 

plus avan tageu se dans une maison 

ou une en treprise quelconque.

L ’ A dm in istra tion  des postes estime, 

non seulem ent qu ’ il est nécessaire 

de rev iser  la lo i p récitée, mais qu ’ il 

con v ien t aussi de l ’au toriser à nom m er | 

des a ides dans tous les bureaux, 

sans distinction de classe, où il est 

é tab li que le receveu r ne peut plus 

suffire, à lui seul, aux ex igen ces  du 

se rv ice  postal.

L ’app lication  de la lo i qu i accorde 

un congé annuel de 15 jou rs  à  tous 

les fonctionna ires a pour conséquence 

fâcheuse d ’ im poser aux agents des 

bu reaux de poste un su rcro ît énorm e 

de tra va il pendant l'absence de l’nn 

ou l ’autre de leurs co llègues. Jusqu ’ ici, 

aucun c réd it n ’a été m is à la d ispo

sition de l’A dm in istra tion  pour pour

v o ir  au rem placem ent des agents on 

con gé . C eu x  qu i ne veu len t pas im 

poser à leurs co llègu es un surcroît 

considérab le  de tra va il sont, par consé

quent, fo rcés  de renoncer à ce congé. 

P ou r rem éd ier à cette situation, l ’A d 

m in istration  des postes dem ande un 

créd it d e  75,000 do llars pour lui

d er Zu sam m en legu n g m eh rere r bis 

dahin se lbstând iger Postansta lten  ke in  

Postam t an e in em  D i6trik ts-H aupt- 

o rte  au fgehoben  w erden  da rf. Es 

kom m en  zah lre ich e  F ü lle  vo r , in 

denen zum  grossen  N u tzen  d e r  V e r -  

w a ltu n g  und des Pu b liku m s d e r  Be- 

stellungsd ienst in  B e z ir k e n , w o  er 

noch n ich t besteht, e in ge r ich te t w e r 

den  k ô n n te , w enn d e r  V e rw a ltu n g  

d ie  B efugn is  zustânde, Postansta lten  

au fzuheben  und ü ber d ie G eh â lter 

d e r  Postm eisterste llen  zu  anderen 

Z w e c k e n  zu  ve r fü gen . •

D ie  a u fe in e rv e ra lte te n  gesetzlichen  

B estim m ung beruhende K lassenein- 

te ilu n g  d e r  Beainten be i PostRm tern 

I . und I L  K la sse  b e d a r f nach A n sich t 

d er P o s tv e rw a ltu n g  b a ld ig s te r  A b - 

anderung. Z u  d iesem  B eh u fe  ist dem  

K on gresse  bereits  ein  en tsprecben der 

l G ese tzen tw u rf zu gegan gen , d e r  T ite l  

und G eh a lt d er Boam ten  rege ln  soll. 

V on  d er A n n ah m e desselben erho fft 

d ie  P o s tve rw a ltu n g  d ie  E rh a ltu n g  

1 eines dauerhaften  Beam tenstandes.

| U n te r  den gegen w ftrt ig cn  V erh â lt- 

j nissen b le ib en  v ie le  in te llig en te  und 

w oh lgeschu lte  B eam te g e ra d e  nur 

so lange im  Postd ienste, bis es ihnen 

g e lin g t , fü r ih re sch lecht bezah lte, 

w en ig  A ussich t a u f A va n cem en t bie- 

tende S te lle  e in e e in trü g lick ere  Stel- 

lung in irgen d  einem  anderen  B eru fe  

einzutauschen.

Im  Zusam m en hange m it diesel* A en - 

deru n g  d e r  B eam tenvcrh a ltn isse er- 

ach tet d ie  P o s tve rw a ltu n g  e in e Er- 

w e ite ru n g  ih re r  B efugn isse dahin  fü r 

an geze ig t, dass sie k ü n ftig  be i a llen  

Postâm tern , ohne R ü ck sich t a u f d ie  

K la s s e , neben dem  Postm eister Be- 

arnte e in stellen  da rf, soba ld  feststeht, 

dass d e r  Postm eister, tro tzdem  er 

seine gan ze  A rb e itsk ra ft  dem  D ienste 

w idm et, d ie  D ien stgescha fte  a lle in  

n icht inehr b ew a ltigen  kann.

B ei A u s fü h ru n g  d e r  gesetzlichen  

V o rscb r ift , dass je d e r  B eam te A n - 

spruch a u f einen  U rla u b  von  15 T a gen  

im  Jah re h a t, haben sich insofern 

S ch w ie r igk e iten  ergeb en , als d ie  Be- 

amten sich be i den Postâm tern , ohne 

eine unverh& ltn ism âssig grosse A r- 

beitslast a u f ihre Schultern  zu neh- 

men, n icht m ehr unter e inander ver-

offices Consolidated were m ade avail- 

ab le  for other purposes.

T h e  Posta l A dm in is tra tion  thinks 

that the o ld  régu lations prov id ing 

fo r  the classification  o f  c le rk s  in finit 

and second class post-offices must Le 

a lte red  e re  long. A  b ill has already 

been  in troduced  into Congress to 

rem ed y  the ex is t in g  defects and to 

g iv e  a p roper désignation  and a spé

c if ie  sa la ry  to each  em p loyée . The 

P os ta l A dm in istra tion  hopes that the 

passage o f  this b ill w ill  a llow  it to 

k e ep  a regu la r f ix ed  staff. U n d er the 

présen t circum stances, m an y intelli

g en t and com petent c le rks , disheart- 

ened  b y  the low  sa laries and d if

f ic u lté s  o f  a d van cem en t, continue 

in o ffice  on ly  lon g  enough to enablc 

them  to secure m ore lu cra tive  posi

tions in other vocations.

In  connection  w ith  this change, 

the Posta l A dm in istra tion  suggests 

that au thority  be g iv e n  to it to make 

an a llow ance fo r  c le rk  h ire, without 

rega rd  to the class o f  the o ffice , at 

a n y  post-office w here it  is satisfacto- 

r i ly  shown that the postm aster, by 

d e vo t in g  bis en tire  tim e to the duties, 

cannot sa tis fa cto r ily  m eet the public 

dem ands.

T h e  ca rry in g  out o f  the law  grant- 
in g  iifteen  days an im al lea ve  to car h 
c le rk  caused d ifficu lté s  in so fa r tint 

th e  c lerks, in m an y instances, could 

not tak e  their le a v e  o f  absence witli- 

out im posing upon th e ir  associ-tc 

c le rk s  unreasonable hours o f  labour. 

T h e  Posta l A dm in is tra tion  has Ij d 

until now no spécifie  appropriât >n 

fo r  the pay o f  substitute clerk> in 

post-offices. T h e  c le rk s  had to f'or« 

th e ir  annuel le a v e  i f  they did i.ot 

w ish to im pose undue labour up'n
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(icrmettre de rem p lacer, à  ses fra is, 

|i - agents des bu reanx de I re e t  de 

Il classe pendant leu r con gé  r é g le 

mentaire.

L ’ A dm in istra tion  estim e, en outre, 

(pie les lois actuellem en t en v igu eu r 

devraient être m od ifiées dans le sens 

suivant :

1° L a  suppression d ’en vo is  postaux 

par les fonctionnaires des ambulants 

devrait être  considérée com m e un 

méfait continu. C ette  m esure fera it 

disparaître les d ifficu ltés qu i sur

fissent quand il s’ a g it  de déterm iner 

l'endroit où les soustractions, etc. 

ont eu lieu , lorsque les fonctionnaires 

coupables circu len t sur des lignes 

de chemins de fe r  passant par deux 

districts ju d ic ia ires  d ifféren ts. L e  ré 

gime ex istant perm et actue llem en t à 

ces fonctionnaires d ’ échapper à la 

justice.

2° L es  peines in fligées pour la 

soustraction ou la destruction  des 

journaux exp éd iés  par la poste de

vraient être ren forcées.

.'5° L es  d ispositions re la tiv es  aux 

envois obscènes, etc. d evra ien t être 

renforcées de m anière à frap p er de 

peines sévères les expéd iteu rs de ces 

envois et à em pêch er que les pour

vues intentées contre les coupables 

ii'uhoutissent ù aucun résultat, com m e 

le cas s ’est p rodu it dans un certa in  

nombre de g randes v illes.

I ,J I /em ploi de tim bres-poste com m e 

p pier-m onnaie d ev ra it  être in terd it 

p r une disposition rég lem en ta ire .

ô° L a  prescrip tion  lé g a le  qui dé

fend aux chefs des bu reaux de I re 

de I I e classe de rém u nérer les 

•ig'-nts sa lariés pour la  distribution 

d( - exprès d e v ra it  ê tre  ab rogée .

treten  konnten . E ta tsm itte l fü r Be- 

zah lu n g  von  V e r tre te rn  standen d er 

P o s tve rw a ltu n g  b isher n icht zu r V er- 

fü gu n g. E s b lie b  daher den  B eam ten  

nur ü b r ig , a u f den U rla u b  zu ver- 

z ich ten , w enn  sie ih ren  M ita rb e ite rn  

n ich t eine unverhâltn ism âssige A r -  

beits last au fbü rden  w o llten . D ie  P o s t

v e rw a ltu n g  beanBprucht daher einen 

K r e d it  von  75,000 D o lla rs  bebufs 

B ezah lu n g  von  S te llv e r tre tem  w&h- 

rend d e r  B eu rlau bu n g von  B eam ten  

der Po8tüm ter I .  und I I .  K lasse.

F o lg en d e  A en d eru n gen  g ese tz lich er  

V orach riften  w erden  seitens d er P ost

ve rw a ltu n g  fe rn e r  fü r  n ô tig  erach tet :

1. U n terd rücku ngen  von  Postsen- 

dungen durch E isenbahn Postbeam te 

sollten als fo rtgesetzte , zusam m en- 

hangende S tra fthaten  angesehen  w e r 

den. Es w ü rde dadurch  d e r  je tz t  m it- 

unter sich ergeb en d en  S c h w ie r igk e it  

v o rg e b eu g t w erden , das6 bei B eam ten , 

d ie  a u f E isenbahnstrecken  fahren , 

w e lch e  in zw e i versch ieden e G erichts- 

b e z irk e  fa llen , der O rt, w o  d ie U nter- 

sch lagungen  etc. began gen  w orden  

sind, schw er festzustellen  ist, und 

dass d ie  T h a te r  in fo lgedessen  d er Be- 

stra fung en tgangen  sind.

2. D ie  «Strafe fü r U n te rd rü ek u n g  

oder V ern ich tu n g  von  durch d ie  Post 

be fôrderten  Z eitun gen  so llte  verschürft 

w erden .

3. G egen  d ie V ersen d u n g  unsitt- 

lich er Schriften  etc. sind energ isch ere 

Bestim m ungen zu erlassen zu dem  

Z w e ck e , n ach d rü ck lich ere  Bestrafun- 

gen der V ersen d er zu  erz ie len  und 

dem  Feh lsch lagen  d e r  S tra fve r fo l-  

g u n g , w elches in e in ze lnen  grossen 

Stadten vo rgek om m en  is t , k ü n ftig  

vorzu beu gen .

4. D er  E rlass e in er gesetz licben  

V o rsch r ift , w onacb  d ie  V erw en d u n g  

von  P ostw ertze ich en  als P a p ie rg e ld  

untersagt w ird , ersche in t wünschens- 

w ert.

5. D as gese tz lich e  V e rb o t, w onacb  

d ie  V o rs teh e r  d e r  Postam ter I .  und

I I .  K lasse den be i ihnen angestellten  

besoldeten  B eam ten  e in e V ergü tu n g  

fü r  d ie  B este llu ng von  E xpressb rie fen  

n ich t zah len  dürfen , so llte  au fgeboben

th e ir fe llo w  clerks. T h e  Posta l A d 

m in istration  consequ en tly  requests 

that an approp ria tion  o f  0  75,000 

be m ade to  p ro v id e  substitu te c le rks  

in first and Becond class post-offices 

d u rin g  vaca tion  tim e.

T h e  fo llo w in g  changes in ex is tin g  

law s a re  fu rther recom m ended  b y  

the P os ta l A d m in is tra t io n :—

1.— D épréda tions o f  ra ilw a y  postal 

c le rk s  shouid be m ade a continuous 

offense. T h is  p rov is ion  is to p reven t 

the ra ilw a y  c le rk s  from  escap ing  

punishm ent b y  reason o f  the fact 

that the ra ilw a y  lines on w hich  they 

w ere  em ployed* a re  em braced  in tw o  

d iffe ren t ju d ic ia l d istricts, which 

som etim es renders it im possib le to 

locate the venue.

2 .— P e n a lty  fo r  the em b ezzlcm en t 

o r  destruction  o f  n ew spaper m ail 

shall be re in fo rced .

3. T h e  measures fo r  the suppres

sion o f  the transm ission o f  obscene 

inatter b y  post must be re in fo rced  

so as to a llow  o f  the severe  punish

ment o f  the senders and to p reven t 

m ieca rr iage  o f  ju s tice , as has a lread y  

been the case in som e la rg e  cities.

4.— T h e  use o f  postage stam ps as 

cu rren cy  to be fo rb idd en  b y  lég is 

lation .

5 .—  T h e  stipu lation  w h ich  pro- 

h ib its postm asters o f  tbe first and 

second classes from  p a y in g  fo r  the 

sp éc ia l d e liv e ry  o f letters b y  salar-
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Cela permettrait d’utiliser ces agents 
pour la remise de ces envois, chaque 
fois que la chose paraîtrait avanta
geuse et pourrait se faire sans détri
ment pour le service.

L ’Administration des postes devrait 
aussi être autorisée à payer aux 
messagers chargés de distribuer des 
exprès dans les grandes villes le 
prix d’une voiture, lorsqu’ils ont de 
grands parcours à effectuer.

(L a  fin  au  p roch a in  n n m cro .)

Extension de l’Union postale 

sud-africaine.

L ’U n ion  postale sud-a frica ine, sur 

la fondation  de laqu elle  nous avons 

publié des renseignem ents dans le 

num éro de ja n v ie r  d ern ier de notre 

jo u rn a l, a d é jà  fa it  un progrès. 

Com m e on le sait, ce tte  U nion est 

com posée de la co lon ie  du Cap , de 

N ata l, de l ’ É ta t lib re  d ’O ran ge  et 

de la R épu b liqu e su d -a fr ica in e ; le 

p rotectora t de Bechouanaland, Rho- 

desia et la  co lon ie  portuga ise de 

L ou ren ço  M arques n ’y  ont pas en

co re  adhéré. D ans le  courant de 

l ’année 1898, l ’A dm in is tra tion  des 

postes de la R épu b liqu e sud-africaine 

a réussi à conclu re a v e c  l ’ A d m in is

tra tion  des postes de L ou ren ço  M a r

ques un sous-traité, en  vertu  duquel 

les a rtic les  1 à  42 du tra ité  de l'U n ion  

postale sud-africaine sont app licab les  

aux rela tions postales en tre les deux 

pays contractants. L e s  Adm in istra- 

tionsdes postesde l’E ta t lib re  d ’O ran ge  

et de la co lon ie  du C ap  sont aussi 

en trées en pourparlers a vee  l ’A d m i

nistration des postes de Lou ren ço  

M arques en vu e d ’a r r iv e r  à  une en 

tente analogue. L e  sous-traité conclu  

entre la R épu b liqu e  sud-a frica ine et 

L ou ren ço  M arqu es n ’adm et toutefois 

pas la réc ip roc ité  en m atière  de ta r i f  ; 

les taxes de l ’U n ion  postale sud-afri

ca ine ne s’app liquen t prov iso irem en t

und den V orsteh ern  er lau b t w erden , 

d e ra rtige  B eam te zu solcben Besor- 

gungen  zu b en u tzen , wenn es m it 

N u tzen  und ohne S eh âd igu n g  der 

sonstigen A rb e it  d e r  Beam ten ge- 

schehen kann.

A uch  so llte d ie  P o s tv e rw a ltu n g  er- 

m àchtigt s e in , in grossen  S tad ten , 

w o aussergew ühn licke E n tfernu ngen  

zu r iick zu legen  sind, den m it Bestel- 

lung von E ilb r ie fe n  betrauten B oten  

für d ie B enu tzung von  W a g o n  d ie  

gezah lten  K osten  zu  vergü ten .

*
(S ch lu ss  fo lg t.)

Erweiterung des Südafrikanischen 

Postvereins.

D e r  Sü da frikan isch e P ostvere in , 

über dessen G rü n du ng w ir  unseren 

Lesern  in d e r  Num rner 1 vom  Jahre 

1899 berich tet haben, liât bereits  

einen F ortsch ritt gem aeh t. Zu  den 

G liedern  des V ere in s  gchôren  be- 

kanntlich  d ie  K a p -K o lo n ie , N a ta l, 

der O ran je -F re is taa t und d ie S ü d 

a frikan isch e R ep u b lik , w ahrend das 

B echuanaland-Schu tzgeb iet, R h odesia  

und d ie  portu giesische K o lo n ie  L o u 

renço M arqu es b isher ausserhaib des 

V e re in s  geb lieb en  w aren . Im  L a u fe  

des Jahres 1898 ist es nun d er P o st

ve rw a ltu n g  d er Sü da frikan ischen  Re- 

pu b iik  ge lu n gen , m it d e r  P o s tv e r 

w altung von  L ou ren ço  M arqu es einen 

U n te r-V e rtra g  abzuschliesscn, w onach 

d ie A rt . 1 bis 42 des Sü da frikan ischen  

Postvere in svertrn ges  a u f den V e rk e h r  

zw ischen  den Postgeb ie ten  d e r  beiden  

vertragsch liessenden  L â n d e r  A n w en - 

du ng finden so ilen . A u ch  d ie Post- 

vcrw a ltu n gen  des O ran je  F re is taa tes  

und d e r  K a p -K o lo n ie  sind m it d e r  P ost

ve rw a ltu n g  von  L ou ren ço  M arqu es in 

V erb in d u n g  getre ten , uin zu einem  

g le ich artig en  V e rtra gsverh à ltn is  w ie  

d ie  S ü da frikan ische R ep u b lik  zu gc- 

langen. A lle rd in g s  ist das V ertra gs - 

verhâltn is zw ischen  der S ü d a fr ik a 

nischen R e p u b lik  und L ou ren ço  

M arques in B ezu g  a u f den P o r to ta r if

ied  postal o ffic ia is  to be removed, 

thus perm ittin g  them to m ake use 

o f  such em p loyées  w h en ever it eau 

be advan tageou s ly  done and without 

détrim en t to o ther w ork .

T h e  Posta l A dm in is tra tion  also i l-  

com m ends that it be autborized to 

a llow  car fa re  to spécial d e live iv  

m essengers in the g rea t  c ities wlv n 

ex tra o rd in a ry  d istances hâve to lie 

tra ve lled  in m ak in g  d e liveries .

(T o  hc com -luded in  o u r  next.l

Extent of the South African 

Postal Union.

T h e  South A fr ic a n  Posta l Union, 

on the foundation  o f  w h ich  w e puli- 

lished some in form ation  in number 1 

o f  our jou rn a l fo r  Janu ary  1899, lias 

a lrea d y  m ade fresh progress. A s  is 

w ell-kn ow n , the m em b erso fth is  Union 

a re  C ape C o lon y , N a ta l, the Orange 

F re e  S tate and the South A frican  

R ep u b lic , w hereas the Bechuanalaïul 

P ro tec to ra te , R h odes ia  and the Por- 

tuguese co lon y  o f  L ou ren ço  Marques 

hâve until now  rem ained  outside the 

U n ion . D u rin g  the y e a r  1898, the 

Posta l A dm in is tra tion  o f  the South 

A fr ica n  R ep u b lic su cceed ed  in înakiug 

a sub-agreen ien t w ith  the Postal A d 

m in istration  o f  Lou ren ço  Marque?, 

w h ich  app lies  a rtic les  1 to 42 o f  the 

South A fr ic a n  U nion  C onven tion  to 

m ail m atter ex ch a n ged  betw een  the 

tw o con tractin g  countries. T h e  Postal 

A dm in is tra tion s  o f  the O ran ge  F ive 

S tate and C ap e C o lon y  also und< i 

took  nego tia tions w ith  the Lourenço 

M arques O ffice  fo r  an agreemcitt 

s im ila r to that ob ta in ed  b y  tbe South 

A fr ic a n  R ep u b lic . T h e  relations 1 - 

tw een  the South A fr ic a n  R ep u L  c 

and Lou ren ço  M arqu es are howev r 

not rec ip roca l as regards the postale  
rates, fo r  the South A fr ica n  Uni n 

rates a p p ly  o n ly  to tem p ora rily  artiel s 

fo r  but not f'rom  the la tter colouv.
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qu'aux en vo is à destination  de la 

ci onie de L ou ren ço  M arqu es et non 

à ceux qui sont orig ina ires  d e  cette 

i ilonie. C ette situation  p rov ien t du 

f i t  que la  co lon ie  portuga ise , qu i a 

un systèm e m onéta ire d iffé ren t de 

c“ lui des autres E ta ts  et co lon ies  de 

I A friqu e du Sud, s’est vu e  ob lig é e  

il.- décla rer q u ’il ne lui é ta it pas pos

sible d ’abaisser, dès le début, son 

tiirif au n iveau  de ce lu i de l ’U n ion  

sud-africaine. L e s  bu reaux do poste 

il* la co lon ie  de L ou ren ço  M arques 

]i- rço iven t donc, jusqu ’à n ou ve l ordre, 

les anciennes taxes dans leurs re la 

tions a vec  la R ép u b liq u e  sud-africaine.

I. arrangem ent stipu le, en outre, que 

! a rtic le 23 du tra ité  de l ’ U n ion  pos

tale sud-a frica ine, qu i déterm in e les 

responsabilités en m atière d ’ ob jets re 

commandés, n ’est pas ap p licab le  aux 

relations en tre la R épu b liqu e sud- 

.it'rieaine et la  co lon ie  de L ou ren ço  

M arques; il n’ est donc pas p a yé  d ’ in

demnité pour la perte d ’un ob je t re 

commandé échangé en tre ces deux 

pays. Q u oi qu ’ il en soit, il n ’ y  a pas 

de doute que la conclusion du sous- 

traité, qui est en tré  en v igu eu r le 

li septem bre 1898, p rovoqu era , à  b re f 

délai, l ’en trée d é fin it ive  de la co lo 

nie portugaise de L ou ren ço  M arques 

dans l ’U n ion  postale sud-africaine. 

Comme le p rotectora t de Bechouana- 

liind est éga lem en t sur le point de 

demander son adhésion , R hodesia  

sera bientôt le seul pays im portan t 

d<- l’A fr iq u e  du Sud qui ne fera  pas 

partie de cette U n ion . O n peut ce 

pi-ndant espérer qu ’aussitôt que le 

service postal sera suffisam m ent or- 

gm isé dans cet im m ense terr ito ire ,

I \dm inistration des postes de Rho- 

d* 'ia  n’ hésitera pas à en trer, à son 

imir, dans l ’ U n ion  postale sud-afri- 

>• oiie. L e  tem ps n’ est donc plus très 

'•l'.igné où ce lle -c i com prendra  tous 

!' pays qu i s’ étenden t du C ap  au 

Z m ibèze.

I es ch iffres ci-après, que nous 

’ i‘ pruntons an rap port de l ’A d m i- 

"i ration des postes do la co lon ie  

d1 < iip pour l'année 1898, m ontrent 

progrès im portants qu i ont été

bis je t z t  ein e inseitiges, indem  d ie  

Portosfttze des S iida frikan ischen  Post- 

ve re in se in s tw e ilen  nur a u f Sendungen 

nach d e r K o lo n ie  L ou ren ço  M arques, 

n icht auch a u f solche aus d ieser 

K o lo n ie  in A n w en d u n g  kom m en. D e r  

G rund d ieser E in se it igk e it  beruht 

darin , dass in d er portugiesischen  

K o lon ie  e in e  andere M ünzw ührung 

herrscht, a ïs in saint lichen  anderen 

Staaten und K o lon ien  von  Sü da fr ika , 

und d ie portugiesischen  B ehôrden  von  

Lou ren ço  M arqu es crk l& rt haben, fü r 

je t z t  noch ausser stande zu sein, 

den T a r i f  fü r Sendungen  nach d er 

Sü da frikan isch en  R ep u b lik  dem  Süd- 

a frikan ischen  V e re in s ta r if g le ich  zu 

m achen. B is a u f w e ite res  w ird  daher 

be i den Postansta lten  von  L ou ren ço  

M arques das P o rto  fü r Sendungen  

naeh d er S ü da frikan ischen  R ep u b lik  

noch nach den b isherigen  Sâtzen 

erhohen. A ls  Ausnahm e ist auch fest- 

gesetzt, dass der A r t ik e l 23 des S ü d 

a frikan ischen  P ostvere in svertra ges , 

der von d e r  G ew ü hrle istu ng fü r E in - 

schreibsendungen handelt, ke in e A n 

w endung finden soll, so dass in V e r -  

lustfâllen w ed e r  d ie  S ü d a fr ikan iscbe  

R epu b lik , noch L ou ren ço  M arques 

beziehungsw eise P o rtu ga l, irgend  einen 

Schadenersa tz zu leisten haben. Es 

kann bei a lledem  keinem  Z w e ife l unter- 

liegen , dass der Abschluss d ieser m it 

dein 6. S ep tem ber 1898 in W ir k -  

sau ikeit getretenen  U b cre in k u n ft in 

k u rzer Z e it  dnhin führen w ird , dass 

d ie  portugiesische K o lo n ie  L ou ren ço  

M arqu es v o ll  in den Süda frikan ischen  

P ostverc in  ein treten  w ird . D a  d er 

B e itritt des Bcchuanaland - Schutz- 

geb ie tes  nalie bevorsteh t, so b licb e  

R hodesia  als das e in z ig e  sü da frika- 

nische L an d  von  B edcu tung übrig , 

welches dem  V e re in  nicht angehôrt. 

Es steht a b e r  zu hoffon, dass, soba ld  

d ie  Poste in rich tu ngen  in d iesem  w eit- 

ausgedehnten G eb ie te  g eh ô r ig  ent- 

w ick e lt  sind, d ie  V e rw a ltu n g  von  

Rhodesia keineu  A u g en b lick  zôgern  

w ird , <lem Sü da frikan ischen  Po6 tvcrc in  

be izu treten . D e r  Z e itp u n k t w ird  a lso 

nicht m ehr a llzu fern  sein, da d er 

V ere in  das gan ze  grosse Lünder- 

g eb ie t vom  K a p  bis an den Z am b es i 

umfassen w ird .

T h e  reason fo r  this d iffé ren ce  is that 

the P o rtu gu ese  co lon y  possesses a 

m on eta ry  System  d iffe ren t from  tbat 

o f  a il the o th er States and C olon ies 

o f  South A fr ic a  w h ich  com p e lled  the 

L ou ren ço  M arqu es  au thorities to d é

c la ré  that, fo r  the tim e b e in g , it was 

im possib le fo r  them  to red u ce  their 

rates o f  postage  to  the le v e l o f  those 

o f  the South A fr ic a n  Posta l U n ion . 

U n til fu rth er notice, the L ou ren ço  

M arques post-offices shall c o lle c t  the 

old rates o f  postage on a rtic les  fo r  

the South A fr ic a n  R epu b lic . I t  is 

fu rth er stipu lated  that the p rov is ion  

o f  a rt ic le  23 o f  the South A fr ic a n  

Posta l U n ion  tre a ty  con cern in g  the 

respon s ib ility  fo r  reg is tered  artic les  

shall not a p p ly  to the a rrangem en t, 

so that no in d em n ity  fo r  the loss o f  

such a rtic les  w ill  be paid  e ith e r  by 

the South A fr ic a n  R ep u b lic  o r  b y  

the L ou ren ço  M arques co lo n y , i. e. 

b y  P o rtu ga l. N o tw ith stan d in g  these 

reserves, there is no doubt that the 

conclusion o f  the a rrangem en t, w h ich  

cam e in to  operation  on the 6 th S ep 

tem ber 1898, w ill soon be fo llo w e d  

b y  the d e fin ite  adhesion o f  the P o r 

tuguese co lon y  o f  L ou ren ço  M arques 

to the South A fr ic a n  Posta l U n ion . 

T h e  Bechuanaland P ro tec to ra te  b e in g  

about to subscribe, R h odesia  w ill  be 

the on ly  cou n try  o f  any im portan ce  

in South A fr ic a  outside the U n ion . 

I t  m ay  bc hoped  that as soon as the 

Posta l a rrangem en ts o f  that ex ten s iv e  

te r r ito ry  a re  su ffic ien tly  advan ced , 

the A d m in is tra tion  o f  R h odes ia  w ill 

not hesitate to becom e an adhèren t 

o f  that im portan t schem e o f  fédéra tion . 

T h e  tim e is not v e r y  fa r  d istant, when 

the U n ion  w ill  em brace a il the la rg e  

te rr ito r ies  ex ten d in g  frotn the C ape 

to the Zam b es i.

T o  illu stra te the considérab le  pro- 

gress m nde in South A fr ic a  in the 

w 'ay o f  red u ced  postage ra tes  fo r  

letters till the conclusion o f  the South 

A fr ic a n  Posta l U n ion  trea ty , w e g iv e  

b e low  the fo llo w in g  figu res ex tra c ted
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réa lisés dans l ’A fr iq u e  du Sud, au 

po in t de vu e de la  réduction  des 

taxes postales, ju squ ’au m om ent de 

la  conclusion du tra ité  de l ’U n ion  

postale sud-africaine.

En 1880, la  ta x e  des lettres en 

v igu eu r dans la co lon ie  du C ap  é ta it :

de  8 pence pour l ’ in térieu r de la co lon ie;
9 4  » » N a ta l;

» 4  » » l ’ E ta t lib re  d ’O ran ge ;

» 4  » »  la R épu b liqu e sud-

a frica in e ;

9 6 » * la G ran de-B retagn e ;

9 7 7s » »  les autres pays.

D epuis lors, cette taxe a été abais-

sée com m e suit :

en 1882, à 2 pence et

» 1889, » 1 penny pour l ’ in tér ieu r;

» 1885, 9 2 pence et
» 1896, 9 1 penny pour N a ta l;
» 1884, 9 2 pence et

» 1892, 9 1 penny pour l ’E ta t lib re

d ’O ran ge ;
» 1885, » 2 pence et

» 1898, * 1 penny pour la Répu-

b liqu esu d-a frica in e ;
» 1888, 9 4 pence et
» 1891, 9 27a » pour le R oyau m e-

U n i ;
» 1888, 9 6 pence,
» 1891, 9 3 » ,  et
» 1892, 9 2 7 s »  pour les autres

pays.

L a  prochaine ré fo rm e d e v ra it  a vo ir  

pour but l ’adoption  de la  taxe  de 

1 penny dan6 les relations entre 

l ’A n g le te r r e , la co lon ie du C a p * )  et 

les autres m em bres de l ’U n ion  postale 

sud-africaine. I l est v ra i que cette 

mesure, qu i a d é jà  été recom m andée 

à  plus d ’une rep rise  par la  co lon ie 

du Cap, sou lève de grosses d ifficu l

tés financières. L a  co lon ie du C ap 

supportera it vo lon tiers  la d im inution 

d ’environ  7000 qui se p rodu ira it 

dans ses recettes postales, la p re

m ière année de l ’in troduction  de la

W e lc h  erh eb lich e  F o rtsch ritte  in 

B ezu g  a u f E rm âssigu ng der P o rto ta r ife  

in S ü d a fr ik a  bis zu r  K rôn u n g  des 

Geb&udes durch Absch luss des Süd- 

a fr ikan isc lien  P ostvere in svertrages  ge- 

m acbt w orden  sind, d a r iib e r  geben  

j fo lgen d e  Zah len  A uskun ft, d ie  w ir  

dem  V erw a ltu n gsb erich te  der kap- 

lândischen P os tve rw a ltu n g  fü r  1898 

entnehm cn.

Im  Jahre 1880 betru gen  in der 

K a p -K o lo n ie  die Portosü tze fü r B r ie fe  

nach detn Innern der K o lo n ie  3 Pence,

N a ta l 4  > »

dem  O ran je-F re is taa t 4 »

d er Südafrikan ischen

R ep u b lik 4 »

G rossbritann ien 6 »

»  den sonstigen Lân dern  77* »

Es w urde h erab gese tz t: |

das In landsporto  1882 a u f 2 Pence , ■ 

1889 » 1 P e n n y ; ,

»  P o rto  nach N a ta l !

1885 » 2 P ence ,

1896 » 1 P e n n y ;

»  * nach dem  O ran je-F re is taa t

1884 a u f 2 Pence , 

1892 » 1 P e n n y ;

»  » nach d e r  Südafrikan ischen

R ep u b lik  1885 a u f 2 P en ce , J

1898 »  1 P e n n y ; .

» »  nach dem  V e re in ig te n K ô n ig -  I

re ich  1888 a u f 4 Pence , 

1891 »  2 7 2 »  ;

»  »  nach den sonstigen Lü ndern  l

1888 a u f 6 Pen ce , ■

1891 »  3  » ,

1892 » 2 7 2  » . ■

D as nüchste erstrebcnsw erte  Z ie l  |

w ürde nun d ie  E in fü h ruu g des Pen n y- 

P o rtos  in dem  V e rk e h r  zw ischen E ng- ( 

land und der K a p -K o lo n ie  * )  b ezw . den 1 

Staaten des Süda frikan ischen  Post- 

vereins sein. D ieser  von  d er K a p - J 

K o lo n ie  w ied erh o lt be fü rw orteten  ' 

M assrege l stellen sich aber erheb liche 

S ch w ie r igk e iten  fin an z ie lle r  N a tu r 

en tgegen . D en  A u s fa ll an d er Po rto - , 

einnahm e im ersten  Jahre d e r  E in - 

führung des P en n y -P o rto  im V e rk e h r  

m it E n glan d , d e r a u f 7000 J ?  ge-

from  the rep o rt  o f  the C ap e l ’ost 

O ffice  fo r  1898.

In 1880, the postage rates fo r  letters 

in C ape C o lo n y  w ere  as fo llow s :

In la n d ........................................... 3 pence.

T o  N a t a l ..................................... 4 »

» the O ran ge  F re e  S tate . 4 »

» » South A fr ic a n  R ep u b lic  4 »

» G rea t B rita in  . . . .  6 »

»  other fo re ign  countrics . 7 V* ®

Th ese  rates w ere  red u ced  as fol

low s :—-

In land  : 1882 to 2 pence

1889 * 1 penny 

N a ta l:  1885 * 2 pence

1896 * 1 penny 

O ran ge  F r e e  S ta te : 1884 »  2 pence

1892 »  1 penny 

South A fr ic a n  Republie: 1885 »  2 pence

1898 »  1 penny 

U n ited  K in g d o m : 1888 »  4 pence

1891 * 2 7 « »

O ther fo re ign  comfries: 1888 »  6 pence

1891 »  3 »

1892 »  2 7 î  »

T h e  n ex t ob jec t w orth  attaining 

w ou ld  then be the adoption  o f  penny 

postage in the re la tions between 

E n gland  and C ape C o lo n y  * )  o r  the 
countries b e lon g in g  to the South 

A fr ic a n  Posta l Union. B u t this nu-u

sure, w h ich  bas been rep ea ted ly  ad- 

voca ted  b y  C ap e C o lon y , meets with

*) RéA. La taxe de 1 penny r été adoptée 
dans le tratic entre l’Angleterre et la colonie 
du Cap le 1" septembre 1899,

*) A n m . d. R ed . Zwischen England und 
der Kap-Kolonie ist das IVnnv - Porto in- 
zwischen (seit dem 1. Septembcr 189!») zur 
Emführung gclangt.

*) F A . Penny postage lias meantiinc t " 11 
adopted (on and from Septemlier l‘\  1 
between England and Cape Colony.
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t.-t Ne de 1 penny dans les  relations 

a\<:c l ’A n g le te r re , dans la  con vic tion  

que cette d im inu tion  sera it com pensée 

en quelques années par une augm enta

tion considérab le  du nom bre des ob 

jets de co rrespondance. Seu lem ent, 

ci tte co lon ie  d o it d é jà  p a y e r  pour 

le m aintien du se rv ic e  postal m ari

time qu ’ e lle  en tretien t à ses fra is  

avec l’A n g le te r re , un subside annuel 

<lr 15,000, et l ’a p p lica tion  d e  l ’ar

ticle 4, § 5, de la  C onven tion  pos

tale u n iverse lle  de W a sh in gton , aux 

tonnes duquel les fra is  de transit 

maritime sont rédu its successivem ent 

à 14, 12 et 10 francs par k ilo g ra m m e 

de lettres et de cartes postales, lui 

fait p ré vo ir  une d im inution  im p or

tante des recettes  réa lisées de ce 

clief, ce  qui la fo rc e ra  à au gm enter 

d’autant le subside dont il s ’a g it. L a  

colonie du C ap éva lu e  ce  subside à 

J? 18,932 pour les années 1899 et 

t!>00, à 26,422 pour les années 

1901 et 1902 et à J g  32,717 pour 

l'année 1903, la  dern ière  avan t la 

réunion du C on grès  postal un iversel 

de Rom e. En adm ettan t que le con

trat conclu  a v e c  la  com p agn ie  de 

navigation à va p eu r pour le  trans

port des dépêches postales entre le 

Cap et la m étropo le , qui ex p ire  au 

mois de sep tem bre de l ’ année 1900, 

puisse être  ren o u ve lé  aux conditions 

actuelles, les con tribuab les de la  co 

lonie du C ap  auront à p a y e r , ju s 

qu à la fin de 1903, l ’im portan te 

somme de 123,425, à titre  de 

subside. Il y  a lieu de rem arqu er à 

ci propos qu e la co lon ie  du  C ap 

n'occupe que le  tro is ièm e ra n g  dans 

la partic ipation  aux écbanges e ffe c 

tués par led it se rv ice . En effe t, sur 

l'iti lettres transportées p a r les paque- 

lc ts-poste de la lign e  du C a p -L on 

dres. il y  en a 47 qui p roviennent 

d* la G ran de-B retagn e, 23 de la R é- | 

publique sud-a frica ine et 20 seule-

u.-nt de la  co lon ie  du C ap , et sur 

1' 11 im prim és, etc., il y  en a 69 qu i 

pc .viennent d e  la  G ran de-B retagn e, I 

l i de la R épu b liqu e su d-a frica ine et 

1' seulem ent de la co lon ie  du Cap.

( ch iffres m ontrent que le  C ap ne 

C -rnit que le  c in qu ièm e des lettres 

•‘t ;e d ix ièm e des autres en vo is  trans-

schRtzt w ird , w tlrde d ie  K a p -K o lo n ie  

ru h ig  a u f sich nehraen in der sicheren  

E rw artu n g , dass d ieser A u s fa ll durch 

d ie  zu erho ffende bedeu tende Zu - 

nahm e der K o rresp on d en z  in w en igen  

Jahren  v è l l ig  g ed eck t sein w erd e . 

Es kom m t ab er in B etrach t, dass d ie  

K a p -K o lo n ie  zu  den K osten  des See- 

postdienstes m it E n g lan d , den sie a u f 

ihre a lle in ige Jîechnung unterhalt, 

schon je t z t  einen  jftb r lich en  Zuschuss 

von 15,000 j f ?  zu leisten hat, und 

dass ira H in b lic k  a u f d ie  Bestim - 

m ung im A rt. 4, §  5  des W a sh in g - 

toner W e lt-P o s tve rtra g e s , w onach im 

L a u fe  der D au er dieses V e r tra g e s  

ein e E rm âssigu ng d e r  S eetransitge- 

biihren a u f 14 , 12 und 10 F r . ftir  

das K ilo g ra m m  B r ie fe  und Postka rten  

e in tritt, e in e nam hafte V e rr in g e ru n g  

d er E in na lim e an Seetrans itgebüh ren  

a u f d er D a m p fe r lin ie  zw ischen  dem  

K a p  und E n g la n d  zu erw arten  und 

d em zu fo lge  a u f ein e en tsprechende 

Zunahm e des jàh rlich en  Zuschusses 

zu  den U nterhaltungskosten  zu rech- 

nen ist. D ie  K a p -K o lo n ie  schRtzt den 

jâh rlich en  Zuschuss fu r d ie  Jahre 

1899 und 1900 a u f j e  18,932 J ? f fü r 

1901 und 1902 a u f j e  26,422 J ff ,  und 

für das Jah r 1903 —  das le tz te  v o r  

A n b erau m u n g  des nRchsten in  R om  

stattfindenden  W e lt-P ostk on gresses  —  

au f 32,717 V orau sgese tz t, dass 

d er D am p fsch iffah rts  - G ese lls ch a ft, 

deren V e r t r a g  im  Sep tem ber 1900 

ablâu ft, nacli d iesem  Z e itp u n k te  k e in e  

hôhere En tsch ftd igung als je tz t  zu 

zah len  ist, w ürden  som it d ie  S teuer- 

za h le r  d e r  K a p -K o lo n ie  bis zum  A b - 

la u f des Jahres 1903 im  gan zen  d ie 

bedeu tende Sum m e von  123,425 J ?  

als Zuschuss zu den K osten  d er See- 

postverb in du n g  m it dem  M utterlande 

a u fb r in gen  müssen. D a b e i steht das 

K a p la n d  in B ezu g  a u f d ie  B enu tzu ng 

d ieser V e rb in d u n g  zu  P os tzw eck en  

erst an d r itte r  S te lle , denn wRhrend 

unter 100 a u f d e r  Seepostlin ie  K ap - 

stad t-London  be fô rd erten  B r ie fen  47 

a u f E n g la n d , 23 a u f d ie  S tida fri- 

kan ische R ep u b lik , unter 100 D ru ck - 

sachen etc. 69 a u f E n g la n d , 15 au f 

d ie .Südafrikan ische R ep u b lik  ent- 

fa llen , b e fô rd ert das K ap lan d  nur 20 

B r ie fe  und 10 D ru ck sach en ; esu n ter-

considerab le  financia l d ifficu ltés . T h e  

loss on postage du ring  the first y ea r  

o f  penny postage w ith E n gland , 

w h ich  is estim ated at J î  7000, m igh t 

be faced  w ith  equan im ity  b y  Cape 

. C o lon y  in the certa in  hope that the 

increase in the num ber o f  letters 

w ou ld  en tire ly  c o v e r  the loss in a 

v e r y  few  years . I t  must h ow ever  be 

taken  into considération  that the 

C ape G overn m en t a lread y  pays a 

y e a r ly  subsidy o f  15,000 fo r  

the O céan  M a il S e rv ic e  w ith  E n g 

land which the C o lon y  m aintains 

at its own e x p e n s e , and that in 

connection  w ith  the réductions in 

the sea transit rates fo r  letters to 

14, 12 and 10 francs a k ilo gram m e, 

p rov id ed  fo r  in a rtic le  4, §  5 , o f  the 

U n ive rsa l Po s ta l C onven tion  o f  W a sh 

ington , a h e a v y  fa ll in the receipts 

fo r  sea transit rates on the m ail ser

v ic e  betw een  the Cape and E n gland  

must be expected , and consequen tly  

a correspond ing  increase in the y e a r ly  

subsidy fo r  the m ain tenance o f  this 

serv ice . C ap e C o lon y  estim âtes the 

y e a r ly  subsidy fo r  1899 and 1900 at 

J ?  18,932, fo r  1901 and 1902 at 

J ?  26,422, and fo r  1903 —  tbe last 

y e a r  be fore  the next U n ive rsa l Postal 

Congress w h ich  is to con ven e  in 

R o m e — at J ?  32,717. Assu m ing that 

no h igh er paym en t is m ade to the 

m ail con tractors a fter  S ep tem ber 190U, 

w ben  the présent agreem en t term in 

âtes, the C ape tax -p ayers  w ou ld  hâve 

to p a y  till the end o f  the y e a r  1903 

a total sum o f  J g  123,425 as subsidy 

fo r  the m aintenance o f  an O céan  

M a il S e rv ic e  w ith  the m otber-coun try. 

W ith  respect to the use o f  this ser

v ic e , C ape C o lon y  on ly  takes the 

th ird p lace ; thus, fo r instance, ont o f 

e v e r y  10O letters c o n ve ye d  b y  the 

C ape-Lon don  serv ice , 47 are from  

E ngland , 23 from  the South A fr ica n  

R epu b lic  and 20 on ly  from  Cape 

C o lon y , and out o f  e v e r y  100 other 

articles, 69 a re  from  E n g lan d , 15 

from  the South A fr ic a n  R ep u b lic  and 

10 on ly  from  C ape C o lon y . T h e  

C ap e C o lon y  le tter m ails  are thus 

on ly  one-fifth  o f  the w hole , and the 

book  and new spaper m ail one tenth. 

T o  rernove the actual cond ition  o f
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portés par le  se rv ice  qu ’ il en tretien t. 

P o u r  rem éd ier à l ’é ta t d e  choses ac

tuel, qu i cause un g ran d  p ré ju d ice  

à la co lon ie  du Cap, l ’ A d m in is tra 

tion  des postes de ce tte  co lon ie  de

m ande que les fra is  ex traord in a ires  

que lui occasionne le  s e rv ic e  qu ’e lle  

en tretien t a vec  la G ran d e-B re tagn e  

so ient répartis  en tre tous les E tats 

intéressés d ’après l ’ im portance de 

leu r tra fic , c 'est-à-d ire que le se rv ice  

des paquebots-poste soit organ isé  en 

com m un. C ette  proposition  a été ap

p rou vée  p a r la R ép u b liqu e  su d-a fri

ca ine et p a r la co lon ie  de N ata l, et 

e lle  le sera sans doute aussi p a r 

l ’E ta t lib re  d ’O ran ge . L e  princ ipa l 

obstac le à  la réalisation  d e  ce  p ro je t 

p rov ien t de l ’a ttitude du  R oyau m e- 

U n i;  l ’A dm in istration  des postes de 

la co lon ie  du Cap espère, cependant, 

que les négocia tions qui sont actu e lle

m ent en gagées à  ce  su jet a v e c  le Se- 
*

cré ta ire  d ’ E ta t pour les co lon ies abou

tiron t et qu ’on ve rra  ainsi d ispara ître  

la seule en trave qui s’ oppose à  l ’a 

doption  de V Océan Penny  Pontage.

Littérature postale.

[.a Posta. O ry a n o  délia F ed era x ion r Ira  y l i

h n p iega ti Posta li.

«  L a  Posta  »  est le t itre  d ’un jo u r 

nal bi-inensuel qu i p ara ît à B o logne 

et à  N ap les  le 1er et le 15 de chaque 

m ois, depu is le 25 a v r il  dern ier. C e 

nouveau  jou rn a l, qu i est d ir ig é  par 

M . G iu lio  Cesare G a m b er in i, est 

l ’o rgan e o ffic ie l de l ’association des 

fonctionnaires des postes d ’I t a l ie ;  les 

personnes qui ne font pas partie  de 

l ’association peuven t aussi s’ y  abonner 

au p r ix  de 2*/* lire  p a r an. D ’après 

le  p rogram m e que nous trouvons dans 

le  num éro - spécim en du 25 a v r il, 

«  L a  Posta  »  a pour m ission de se

conder tous les efforts qu i se fon t en 

vu e de d éve lop p er  e t de perfec tion n er 

le  s e rv ice  postal ita lien , d ’am é lio rer 

la position m atér ie lle  du personnel 

postal et de con so lid er l ’esprit de 

con fra tern ité  qui do it régn e r  dans son

♦
h tilt also nur 1/b des B r ie fv e rk eh rs  

und Vio des sonstigen V erk eh rs . Z u r  

B ese itigu n g  d ieses fü r d ie  K a p -  

K o lo n ie  àusserst ungünstigen V e r -  

haltnisses be tre ib t d ie  kap lând isch e 

P os tve rw a ltu n g  d ie  V e r te ilu n g  des 

Zuschusses zu den K osten  d e r  See- 

postverb indu ng m it E n gland  unter 

a ile  b e te ilig ten  Staaten j e  nacb dem  

G rad e  ih rer  B enu tzung d e r  V erb in - 

du ng zu P os tzw eck en , also d ie  H er- 

ste llu ng e ines Postdam p ferd ienstes  au f 

gem ein sch a ftlich e  K osten . B e i V e r -  

fo lgu n g  dieses P lan es  hat sie d ie  

Zustim m ung d er S ü da frikan ischen  

R ep u b lik  und d e r  K o lo n ie  N a ta l 

gefunden , auch hült sie es fü r zw e ife l-  

los, dass d e r  O ra n je -F re is ta a t  bei- 

treten  w ird . D ie  H a u p tseh w ie r igk e it  

lie g t  in d er S te llu n g  des V e re in ig te n  

K O n igre ich s ; d ie  kap liind ische P ost

v e rw a ltu n g  h o fft aber, dass d ie  je tz t 

e in ge le ite ten  V erb an d lu n gen  m it dem  

►Staatssekretâr fü r  d ie  K o lon ien  von  

E r fo lg  g ek rd n t sein w erden , wenn 

erst das e in z ig e  H indern is  fü r  d ie  

A n n ah m e des Océan Penny Postage  

b ese itig t sein w ird .

Postalische Litteratur.

La Posta. O ry a n o  delta F cderax ion e  tra  

y l i  h n p ieg a ti P osta li.

U n ter d iesem  T ite l  ersehein t seit 

dem  25. A p r i l  d . J . in B otogna  und 

N ea p e l e in e H albm onatsschrift, w e lc lie  

am 1. und 15. jed en  M onats zu r 

V ersen d u n g  ge la n g t. D ie  neue Z e it 

schrift, w e lch e  unter d e r  R ed a k tion  

des H errn  G iu lio  C esare G am b erin i 

steht, ist das a iu tliche O rgan  der 

V c re in ig u n g  d e r  ita lien ischen  Post- 

b eam ten ; sie w ird  auch an N ich t- 

m itg lied e r  d ieser V e re in ig u n g  zum  

jàh rlich en  P re is e  von  2 ’/a L ir e  ab- 

gegeb en . D ie  P rob en u m m er vom

25. A p r i l  en thalt das P rog ra m m  der 

neuen Ze itsch rift. «  L a  P osta  »  liât sich 

d ie  F ô rd e ru n g  a lle r  B estrebungen  au f 

V erb esseru n g  und V crvo llk om m n u n g  

des ita lien ischen  Postwcsens, a u f 

H eb u n g  der m aterie llen  L a g e  des 

Postpersonals und a u f S tiirk u n g  der

a ffa ire w b icb  is p re jud ic iou s to the 
C ape, the P os ta l Adm inistration  of 

that c o lo n y  dem anda that the subsidy 

to  the m ail s e rv ic e  w ith  England lie 

m ade up b y  a il the countries inter- 

ested  a cco rd in g  to the actual use 

m ade o f  the steam ers b y  each  country, 

that is, that the m ail steam er sert ice 

be o rgan ized  in com m on. T h is  schcinc 

lias a lre a d y  rec e iv ed  the appreva ! of 

the South A fr ic a n  R ep u b lie  and Natal, 

and the O ra n ge  F re e  S ta te  w ill, no 

doubt, a lso  fa ll in to line. T h e  princi

pal d ifficu lty  is w ith  the United 

K in g d o m ; but the C ap e Posta l Ad

m in istration  is hopefu l that the ne- 

go tia tions now  p ro ceed in g  througli 

the S e c re ta ry  o f  S tate  fo r  the Colonies 

w ill end successfu lly , when the only 

obstac le  in the w a y  o f  adopting 

O céan  P en n y  P os tage  w ill  hâve been 

rem oved .

Postal Literature.

La Posta. O ry a n o  délia F ederax ion e  tra yli 
[m p ie g a ti P osta li.

T h e  a b ove  is the t it lc  o f  a hi- 

m onth ly  paper which has been issm-d 

in B o logn a  and N ap les  on the l s taiid 

15th o f  each month froiu  the 25th April 

last. T h is  new  jou rn a l, whicli is 

ed ited  b y  M r. G iu lio  C esare  Gamberini, 

is the o ffic ia l organ  o f  the associai n>n 

o f  the Ita lian  postal o ffice rs ; it is 

also sent to persons not belonging 

to the association  fo r  2 ‘/s lire  a }'<*•< r. 

I T h e  specim en-num ber o f  the 25,h A pi il 

| contains the p rogram m e o f  «  L a  P o s t a  ». 
I Its  ob ject is to  fu rther a il the efforts 

j in a d e fo r th ed eve lo p m en ta n d im p n ve - 

« m ent o f  the Ita lian  postal s e rv ie , 

the ra is in g  o f  the m ateria l posi’ Mi 

o f  the postal s ta ff and the deepemng 

o f  the fe e lin g  o f  fe llow sh ip  am"Ug 

1 the m em bera. I t  w ill b r in g  frnnkly 

| the w ishes o f  the s ta ff and the i \is-
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sein. Elle veu t, en toute franch ise, 

faiiv connaître les désirs du  personnel 

et Ii s défauts ex istan ts à  l ’ au torité  

post. le supérieure du  p a y s ; toute 

polémiqué inu tile  e t  toute discussion 

vaitv et sans ob je t seron t écartées de 

ses colonnes.

Le numéro 1, du  15 m ai 1899, con

tient le po rtra it d e  Son E x ce lle n ce  

M. Nasi, M in istre des postes e t  des 

télégraphes, ainsi q u ’un exp osé  élo- 

gieux des se rv ices  d istingués que cet 

libtmne ém inent a  rendus à  son pays. 

Nous y  trouvons aussi l ’ expression  

des vœ ux pour qu ’on con serve  le 

titulaire actuel à  la tête de l ’A d m in is 

tration, en cas d e  rem an iem en t du 

Ministère.

*
*  *

\V. liCHNSTHlICK, POSTGEOORAPHIE. ZweÜe
a'niœhrte Auflage. — Lübeck 1899. Selbst- 
vi rlng des Verfassers. In Kommission für 
■lin Buchhandel bei Friedrich Fleischer
in I^eipzig.

L ’ou vrage  dont il s’ a g it  est un 

manuel de g éog ra p h ie  com posé a vec  

soin et destiné aux fonctionna ires 

postaux, et tout p a rticu liè rem en t à 

ceux qui ont l ’ in tention  de se p ré 

parer à un des exam ens prescrits 

par l ’A dm in istration  des postes de 

1 Empire a llem and. I l  fo rm e, en un 

volume de 200 pages in -octavo , un 

résumé com p let des élém ents de la  

géographie u n iverse lle , p o litiqu e  et 

commerciale. L ’ auteur ne donne que 

des renseignem ents ind ispensables aux 

fonctionnaires des postes ; il ne s’ est 

pas liv ré  à des d igressions sur des 

sujets qui n’ in téressent pas d irectem en t 

ces agents. Son m anuel nous para ît 

être utile, non seu lem ent au x  cand i

dats aux exam ens, m ais aussi aux 

fonctionnaires du  se rv ice  de l ’ e x p lo i

tation, auxquels il o ffre  une quantité 

il indications précieuses. A u x  pages 

92 à 95, par e x e m p le , figu re  une 

liai- des p rov in ces  a llem andes e t des 

itic ons Etats a v e c  la m ention  d e  leur 

situation géog rap h iqu e , ce  que nous 

n avons pas en core  trou vé  dans un 

auti.: ou vrage . L e  pu b lic  ép rou ve  

niu- tendance à em p loy e r  les anciennes 

dén-miinations consacrées p a r l ’usage

K o lleg ia lit& t zum  Z ie l gesetzt. S ie  

w i l l  W ü n sch e des Persona ls  und 

vo rh an d en e H issstânde fre im ü tig  zn r 

K en n tn is  d e r  obersten  PostbehOrde 

des L a n d es  b ringen . U n n fltige  P o lem ik  

und lee re  zw eck lo se  E rôrteru n gen  

so llen  dab e i verm ied en  b le iben .

D ie  N u m m er 1 d e r  Z e itsch r ift  vom  

15. M a i 1899, w e lch e  das B ildn is des 

H errn  M in isters d e r  Posten  und T e le -  

g raphen , E x ce lle n z  N as i, b ringt, ent- 

hâ lt e in e von  D a n k  e r fü llte  S ch ild eru n g  

von  dessen v e rd ien s tvo lle r  W irk sa m - 

k e it  und g ieb t  dem  d ringenden  W u n- 

sche A u s d ru c k , dass be i dem  be- 

vorstehenden  W e ch s e l ira M in isterium  

d e r  b isb erige  C h e f an d e r  S p itze  der 

V e rw a ltu n g  erha lten  b le iben  m ôge.

*
*  *

W. R uhnstruck, Postoeographie. Zw eite  

verm ekrte A u flage . — Lübeck 1899. Selbst- 
verlag des Verfassers. In Komroission für 
den Buchhandel bei Friedrich Fleischer 
in Leipzig.

E in  sorgsam  ausgearbeitetes, ku rz  

gefasstes L eh rb u cb  d e r  G éograp h ie  

fü r Postbeam te , nam entlich  fü rso lch e , 

w e lch e  sich a u f e in e d er be i d e r  deut- 

schen R eichspost vorgesch riebenen  

P rü fu n gen  vo rb ere iten  w ollen . A u f  

dem  knappen  R aum  von  200 O k ta v -  

seiten  tr itt uns ein e vo lls tân d ige  

U bers ich t d e r  G ru n dzü ge d e r  G eo- 

grap h ie , d e r L ân d er- und Staaten- 

kunde und d e r  V erk eh rsg eog ra p h ie  

v o r  A u gen . Es ist dem  H errn  V e r -  

fasser ge lu n gen , sich genan a u f das 

zu  beschrlinken, w as ein Postbeam ter 

w issen m uss, und A b sch w eifu n gen  

a u f w e ite r lie g en d e  G eb ie te  zn  ver- 

m eiden . D as W e rk ch e n  erschein t uns 

übrigens n ieb t a lle in  fü r  den Prü fungs- 

kand idaten  von  N u tzen  zn  s e in , 

sondern auch den im  Betriebsd ienste 

thatigen  B eam ten  m ancherle i er- 

wünschte A n gab en  zu bieten. So 

sind w ir  z . B . a u f den  Seiten  9 2 — 95 

e in er Zusam inenstellung d e r  deutschen 

Landschaften  und ehem aligen  Staats- 

g eb ie te  nebst B eze ich n u n g ih rer  geo- 

grapb ischen  L a g e  begegnet, d ie  w ir  

anderw ârts noeb n icht gefunden  baben. 

B ei d e r  N e ig u n g  des Pu b likum s, in 

den B rie fau fsch riften  solchen von

tin g  ev ils  to the k n o w le d ge  o f  the 

su perior postal au th orîty  o f  the coun- 

try , w h ile  unneccssary po lem ic and 

va in  and nsciess discussions w ill  be 

a vo id ed .

N u m b er 1 o f  the 15th M a y  1899, 

w h ich  g iv e s  the p o rtra it o f  H is  E x - 

c e llen cy  M r. N as i, M in ister fo r  Posts 

and T e leg ra p h s , conta ins an eu lo g y  

o f  the d istingu isbed  se rv ices  rendered  

b y  this em inen t m an, and the earnest 

w ishes fo r  the m ain tenance in office 

o f  the présent head o f  the A d 

m in istration  at the n e x t  ch ange in 

the M in is try .

*

W. Ruhnstruck, POSTGEOGRAPHIE. Zw eite  

verm ehrte A u flage. — Lübeck 1899. Selbst- 
verlag des Verfassers. In Konimission für 
den Buchhandel bei Friedrich Fleischer 
in Leipzig.

T h e  a b o v e  is a  ca re fu lly  p repared  

bandbook  o f  g e o g ra p h y  fo r  postal 

officers, esp ec ia lly  fo r  such as w an t to 

p réparé fo r  one o f  the exam inations 

p rescrib ed  b y  the G erm an  Im p ér ia l 

Post. W itb in  tb e  sm all com pass o f 

200 o c ta vo  pages w e find a com 

pendium  o f  a il the élém ents o f  u n iversa l, 

p o litica l and com m erc ia l g eo g ra p h y . 

T h e  author bas succeeded  in s tr ic tly  

lim itin g  h im se lf to  w hat a postal 

o ffice r must kn ow , and in a vo id in g  

d igressions on other departm ents. 

T h is  little  w o rk  seeros to us useful 

not on ly  to cand idates but a lso  to 

o fficers o f  the w o rk in g  staff, w h o  w ill 

find in it  va riou s va lu ab le  points o f 

in form ation . O n pages 9 2 -9 5 , fo r  

instance, w e find a list o f  the G erm an 

prov in ces  and fo rm er States w itb 

th e ir g eog ra p h ica l position, w h ich  we 

hâve  not as y e t  m et an yw h ere  else. 

In  conséquence o f  the inc lination  o f
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de p ré féren ce  à  ce lles  e x ig é es  par 

les d iv is ions po litiques m od ern es ; il 

en résulte qu ’un gran d  nom bre d ’ en 

vo is  postaux porten t sur l ’ adresse le 

nom  d ’anciennes prov inces et d ’ E tats 

qu i ont cessé d ’ ex ister. L a  liste de 

M . Ruhnstruck —  qui pourra it encore, 

su ivant nous, être com p létée —  est 

donc d 'une gran d e u tilité  pour les 

fonctionnaires du se rv ice  de l ’e x p lo i

tation des postes de l ’E m p ire  a llem and.

N ous souhaitons à la «  G éogra p h ie  

postale » de M . Ruhnstruck la grande 

popu larité  que sem ble, d ’ores et dé jà , 

d e vo ir  lui assurer la seconde éd ition  

revu e  et augm entée qui v ien t de 

para ître.

*
*  *

Carnet de l ’Agent des P ostes, des 
Télégraphes et des T éléphones, par 
L .  G um ard , Commis des Postes et des 
Télégraphes, à Paris. — Nancy, Imprimerie 
lierger-IxDTuult et C1*, 1891».
Ce carnet pratique, qui v ien t d ’ en trer 

dans sa neuvièm e année d ’ex istence, 

se signale cette  fo is-ci encore par une 

abondance de renseignem ents utiles 

et choisis. En tête des m atières, nous 

trouvons le po rtra it de M . L éon  Mou- 

geo t, D ép u té  du D épartem en t de la 

H aute-M arne, Sous-Secréta ire d ’É ta t 

des postes et des télégraphes, ainsi 

qu ’une courte notice b iograph iqu e sur 

la v ie  et la ca rr iè re  po litiqu e et ad

m in istrative  de ce t hom m e d ’ É tat. 

V ien n en t ensuite l ’énum ération  des 

événem ents et des changem ents les 

plus im portan ts qu i 6e sont produ its 

dans l ’A dm in istration  des postes et 

des té légraph es de F ran ce , et dans 

un certa in  nom bre d 'A d m in istra tion s 

é tran gè res ; la  liste du personnel de 

l ’A dm in istra tion  cen tra le  des postes 

et des té légraphes fra n ça is ; la  liste 

des ordres con férés  en 1898 à  des 

agents des postes et des té lég ra p h es ; 

des com ptes rendus de nouveaux 

ou vrages  frança is  et é tra n ge rs ; les 

conditions d ’adm ission au se rv ice  des 

postes e t des té légraphes de F ra n c e ; 

le p rogram m e des exam en s ; l ’éch e lle  

des tra item en ts ; l ’ ind ication  deB in 

dem nités de v o y a g e  en F ra n ce  et à

a lters her gew ohn ten , t ie f  im  Ge- 

brauche des tüglichen  L eb en s  ein- 

gew u rze lten  Benennungen  vo r  den 

po litischen  E in te ilungen  d e r  N eu ze it 

den V o r z u g  zu geben , tragen  zahl- 

re ich e  Postsendungen  d ie  N am en  a lte r  

Lan dscha ften  und verschw u ndener 

S taa tsgeb iete . E in  V erze ich n is  der 

letzteren  —  das von  dem  H errn  

V er fasser  h ergeste llte  kônnte unseres 

E rach ten snoch  v e rvo lls ta n d ig t  w erden  

—  ist daher dem  im  deutschen Post- 

be triebe thâtigen  Beam ten ein  sch&tz- 

bares H ü lfsm itte l.

W i r  wünschen der « P ostgeogra - 

ph ie »  e ine w e ite  V erb re itu n g , d ie  ihr 

iibrigens, da sie bereits ein e zw e ite  

ve rm eh rte  A u fla g e  erfah ren  hat, ge- 

s ichert erschein t.

*
*  *

Carnet de l ’Agent des P ostes, des 
T élégraphes et des T éléphones, pur 
L .  Q a m a rd , Commis des Postes et des 
Télégraphes, à Paris. — Nancy, Imprimerie 
Berger-Ijevrault et Compagnie. 1899.

D ieses in seinem  neunten Jahr- 

gan ge  erscheinende p raktische H and- 

buch ze ich n et sich auch diesrnal 

w ied e r  dureh  eine re ich e F ü lle  von 

zw eckm & ssig  ve ra rb e ite tem  und ge- 

Bichtetem M a teria l ans. A n  d er S p itze  

finden w ir  das B ild n is  des H errn  Léon  

M ou geo t, A b geo rd n e ten  des D ep a r

tem ents H a u te -M a rn e , Unterstaats- 

sek retâ rs  d e r  franzdsiscben Posten 

und T e leg ra p h en , über dessen Lebens- 

w e g  und parlam en tariscbe w ie  amt- 

lich e W irk s a m k e it  ein k u rze r  A b riss  

b e igegeb en  ist. Es schliesst sich 

h ieran d ie  A u fz& h lu ng  w ich tig e r  V or- 

g ftnge und N eu eru n gen  im  Post- und 

T e leg rap h en w esen  F ran k re ich s  und 

gew isser auslilnd ischer Staaten an. 

D e r  Personalstatus d e r  obersten Post- 

und T e leg ra p h en b eh ô rd e  F  rankreichs, 

d ie  O rden sverle ih u n gen  an Post- und 

T e leg rap h en b eam te  im  Jahre 1898, 

e in e B ticherschau  franzôsischer und 

ausl&ndischer A u to ren , d ie  vo llstànd i- 

g e  Zusam m enstellung d e r  Au fnahm e- 

bed ingu ngen  fu r den franzôsischen 

Post- und Te leg rap h en d ien st, d ie  A n - 

fo rderu ngen , w e lch e  be i den Prü fungen  

ges te llt w erd en , d ie  G chaltsska len , 

d ie  Reisekostenen tsch iid igungen  filr

the public which prefers emploving 
the old names consecrated by <laily 
use rather than those of the new 
political divisions, a great tnany 
postal articles bear the names of 
ancient provinces and States which 
hâve become obsolète. Such a list — 
that o f the autbor might still he 
corapleted —  is thus very useful to 
a German officer of the working st.-iff.

W e  wish the «  Posta l G cography » 

w ide  Bpread popu la rity , which more- 

o v e r  seem s certa in  since it hasalready 

reached  a second and en larged  édition.

Si*
* *

Carnet dp. l ’Agent des Poster, des 
T élégraphes et des T éléphones, par 
L . Q a m a rd , Commis des Postes et «1rs 
Télégraphes, à Paris. — Nancy, Imprimerie 
IIorgcr-lAivrault et C1'. 181)9.

T h is  p ractica i handbook, the nintli 

vo lu m e o f  w h ich  has ju st been 

published, aga in  distinguishes itself 

b y  an abundance o f  useful and tvell 

chosen m atter. W e  find at the begin- 

n ing  the po rtra it o f  M r. Léon  Mougeot, 

D ep u ty  fo r  the D ep artm en t o f  Haute- 

M arne, U n d er-S ecre ta ry  o f  State for 

the F ren ch  Posts and Te legrap h s, as 

w e ll as a short account o f  his career 

and p a rliam en ta ry  and o ffic ia l labours. 

T h en  fo llo w  the énum ération  o f  the 

most im portan t even ts  and changes 

in the Posts and T e leg ra p h s  o f  France 

and o f  sorne fo re ign  countries; a 

d e ta iled  list o f  the s ta ff o f  the French 

C en tra l A dm in istration  fo r  Posts and 

T e le g ra p h s ; a list o f  the orders 

con fe rred  in 1898 on postal and 

te leg raph  o ffic e rs ; a c r itiqu e  o f  new 

F ren ch  and fo re ign  b ook s ; the con

ditions fo r  the adm ission to the French 

Posts and T e leg ra p h s  ; the programmes 

fo r  the exam in a tion s ; the seule of 

sa la r ie s ; the tra v e ll in g  expense- at 

hom e and abroad  ; the spécial in-
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l'é ti'inger; l ’ind ica tion  des indem nités 

pour le se rv ice  dans les colonies, en 

Alg-r ie et en T u n is ie , etc. N ou s 

trouvons, en outre, la  liste des fon c

tionnaires des postes et des té légraphes 

milhaires; les d ispositions rég lem en 

taires de la poste, du té légraphe, du 

téléphone et de la  caisse nationale 

<1 épargné; la liste des bureaux am 

bulants fra n ça is ; les prescrip tions 

concernant la  c ircu la tion  des m on

naies nationales et l ’ adm ission des 

monnaies étran gères  dans les caisses 

publiques, etc.

Cet ex ce llen t m anuel, que l'on  peut 

se procurer au d om ic ile  de l'au teu r 

(24, rue R o b ert  F lu ry , à P a r is ) au p r ix  

de 2 francs, sem ble d é jà  a v o ir  acqu is 

toute la popu larité  qu ’ il m érite auprès 

de nos co llègu es de F rance.

*
*  *

ÏIIK l'osT AND TeLEGRAPH HANDBOOK OF
Victoria. Auguet 1899. Issued  by  A u -

thority o f  the P o s tm a ste r -G en e ra l. — ■ Ilobt.

X. B ra in , Government Printer.

« L e  plus petit m anuel postal du 

monde », te l est le  titre  que l'on  

pourrait donner au carnet que M . W .-R . 

Leinon, fonctionna ire  du G en era l Post 

Office, à M elbou rne, vien t de p u b lie r  

avec l ’autorisation du Postm aster G e 

neral, ca r il ne m esure que 10 cen ti

mètres sur 7 et ne contient que 48 pages 

imprimées en caractères m inuscules 

mais cependant très lisib les. Ce m a; 

nuel postal —  le plus petit de tous 

à notre connaissance —  qui ne coû te 

qu un penny et qui peut fa c ilem en t 

tenir dans une poche de g ile t, fou rn it 

né;intnoin8 au public de la  co lon ie  

de V ictoria  à peu près tous les ren 

seignements qui lui sont nécessaires 

sur le se rv ice  de la  poste, du té lé 

graphe et du téléphone. I l  con tien t 

les horaires des services m aritim es 

d’outre-mer et l ’ ind ication  des heures 

auxquelles le bureau centra l des 

postes de M elbou rne ex p éd ie  des 

dépêches pour les principa les v ille s  

de lu co lon ie, ainsi que l ’ind ica tion  

de heures d ’a rr iv ée  au bureau cen 

tral des dépêches de ces lo ca lités ; 

il mentionne, en outre, les taxes et

das In - und A u s lan d , d ie  besonderen  

Entsch ftd igungen  fü r  d ie T h à t ig k e it  im 

K o lon ia ld ien ste , in A lg é r ie n , Tu n is

u. s. w . sind ausfilh rlich  d a rg e le g t. 

W i r  b egegn en  fe rn e r  dem  P erson a l- 

status der franzOsischen F e ld p os t 

und F e ld te leg ra p h ie , den reg lem en ta - 

riseben V o rsch r iften  fü r Post, T é lé 

g ra p h ié , T e lep h o n ie  und Postspar- 

kasse, e in er U b ers ich t des fran zô- 

sischen B ah n p os tn etzes , den  V o r 

schriften  über das franzôsische M ünz- 

wesen und ü ber d ie  À n n ah m e gew isser 

auslândischer M ü n zgattu n gen  an den 

franzüsischen Staatskassen u. s. w .

D as handlicbe, sauber h ergeste llte  

W e rk ch en , w elches vom  H errn  V e r -  

fasser (24 , rue R o b ert  F lu ry  in  P a r is ) 

zum  P re is e  von  F r .  2 d ire k t  b e zogen  

w erden  kann, schein t sieh dau ernder 

B e iieb th e it b e i den  franzôsischen  

K o lle g e n  m it R e c b t  zu  erfreu en .

*
* *

The Post and Telegraph Handbook of

V ictoria. August 1899. Is su ed  b y  A u -

thority  o f  the P o s tm a ste r  G enera l. — Rob.
S. lirain, Government Printer.

«  D as k le in ste  Posthandbuch  d e r  

W e lt  »  m ûchte raan dieses durch  H errn

W .  R . L em on  vom  G en era l-P osta in te  

in M e lbou rn e ve rfa ss te  und a u f V e r -  

anlassung des le tzte ren  ve rô ffen tlich te  

w in z ig e  B üch lein  nennen, denn seine 

G rôsse betrftg t nur 10 cm . in d e r  HOhe 

und 7 cm . in  d e r  B re ite , d e r  In h a lt 

uinfasst nur 48 in n ich t a llzu k le in er , 

gu t lesb a rer  S ch r ift  g ed ru ck te  Seiten  ! 

U n d  doch  entha.lt d ieses k le in ste  a lle r  

P o s tb an d b ü ch er, das nur 1 P e n n y  

kostet und bequem  in d e r  W esten - 

tasche ge tragen  w erden  k a n n , so 

z iem lich  ailes, w as das in d e r  K o lo n ie  

V ic to r ia  m it d e r  P ost, dem  T e le -  

g raphen  und dem  T e lep h on  in Be- 

rüh ru ng tre tende P u b lik u m  zu  w issen 

braucht. D a  fin det es d ie  Fahrp lüne 

sftm tlicherü bersee ischerD am p fseh iffs- 

lin ien , d ie  A b gan gsze iten  d e r  P ost 

vom  G en era l-Posta ra te  in M e lbou rn e 

nach den H au p torten  d er K o lon ie , 

sow ie  d ie A n k u n ftsze iten  d e r  Post 

aus den H aup torten  d e r  K o lo n ie  beim  

G en era l-Postam te, d ie  T a x e n  und Be- 

fô rderu n gsbed in gu n gen  fü r a ile  K la s- 

sen von  V ersendun gsgegenstânden ,

dem nities fo r  s e rv ic e  in the co lon ies, 

A lg e r ia  and Tu n is , etc. W e  fu rther 

find a liât o f  tbe postal and te legraph  

m ilita ry  s ta ff; the posta l, te leg raph , 

té léphoné and savin gs bank  régu 

la tion s ; a list o f  the F ren c h  tra v e ll in g  

post-offices ; the p rov is ion s g o v e rn in g  

the F ren ch  cu rren cy  and those fo r  

the adm ission o f  certa in  fo re ign  cur- 

rencies b y  F ren ch  pu b lic  exche- 

quers, etc.

T b is  h an dy  and n ic e ly  g o t  up 

lit t le  w o rk , w b ich  is to be had fo r  

2 francs d ire c t  from  the author 

(24 , R u e R o b e r t  F lu r y  in P a r is ), 

seem s to en jo y  a ju s t ly  m erited  

p op u la rity  am on g  ou r F ren ch  eol- 

leagues.

*
*  *

The Post and T ei.egraph H andbook of 
V ictoria. August 1899. Issued  b y  a u -  

thority  o f  the P o s tm a s te r - G enera l. — Hobt. 
S. lirai il, Government Printer.

«  T h e  sm allest Posth an db ook  o f  the 

W o r ld  »  m igh t be the t it le  o f  the tin y  

litt le  b o ok le t com p iled  b y  M r. W .  R . 

L em on , o f  the G en era l Post O ffice , 

M e lb ou rn e , and issued b y  au thority  

o f  the P ostm aster- G e n e ra l, which 

m easures o n ly  10 b y  7 cen tim eters 

and contains 48  pages o f  le g ib le  and 

though sm all prin t. N everth e less  this 

t in y  posthandbook, w h ich  o n ly  costs 

1 penny and can ea s ily  be ca rr ied  in 

the p o ck e t, contains so to  sa y  a il the 

points o f  in form ation  con cern in g  the 

Posts, T e leg ra p h s  and T é lép h on és  ne- 

cessa ry to  the pu b lic . In itm a y b e fo u n d  

the tim e tab les o f  a il the océan  m ail 

se rv ices  ; the hours a t w h ich  tbe 

m ails to and from  the p rin c ip a l towns 

close and a re  due a t the G en era l 

Post O ffice  a t M e lb o u rn e ; the rates 

o f  postage and the cond itions o f  

adm ission o f  a il the ca tego r ies  o f  

m ail m atter, and the prov is ions re- 

gu la tin g  the use o f  the T e leg ra p h s
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les conditions d’admission des dif
férentes catégories d’envois postaux, 
ainsi que les prescriptions ceneernant 
l’emploi du télégraphe et du téléphone. 
Tous ces renseignements sont groupés 
d’une façon remarquable sur les 48 
petites pages.

Dans la préface, on annonce que 
ce petit manuel n’est pas destiné 
à remplacer le « Post and Telegraph 
Guide *, mais qu’il a simplement 
pour but de vulgariser les principales 
dispositions réglementaires relatives 
à la transmission des lettres, des colis, 
des télégrammes et des mandats de 
poste. Les personnes ayant besoin 
de renseignements plus détaillés les 
trouveront dans le « Guide »  qui 
continue à être publié tous les tri
mestres et que l’on peut consulter 
gratuitement, ou se procurer au prix 
de 6  pence, dans tous les bureaux de 
poste. Contrairement à ce que pense 
l’auteur de la préface, nous croyons que 
le nouveau manuel fera concurrence 
au « Guide » et qu'il le remplacera dans 
une certaine mesure, car les renseigne
ments qu’i 1 fournit suffiront à une bonne 
partie du public. Le moyen employé 
par l’Administration des postes de 
Victoria pour faire connaître ses 
règlements et ses services est entière
ment digne d’approbation et il mérite 
d’être adopté par d’autres Adminis
trations.

Petites communications.

D ’après une communication de 
l’Administration des postes britan
niques la taxe d’un penny (penny 
postage) a aussi été introduite dans 
le trafic entre le Royaume-Uni, d’une 
part, et les colonies et protectorats 
britanniques de Bornéo du Nord, du 
Cap, de la Jamaïque, de Laboan, de 
Malte, de Maurice et de Zanzibar, 
d’autre part, ainsi que dans le trafic 
entre ces colonies et protectorats et 
les possessions britanniques mention
nées aux pages 17 et 18 de « L 'Union  
postale * de l’année courante.

sowie die Vorschriften für Benutzung 
des Telegraphen nnd des Telephons. 
Dies ailes ist in bewundcrungswür- 
diger Übersiehtlichkeit und Grup- 
pierung auf den 48 kleinen Seiten 
dargestellt.

In einem Vorworte wird bemerkt, 
das Handbiichelchen sei nicht in der 
Absicht verôffentlicht, den Post and 
Telegraph Guide zu ersetzen, son
dera solle nur in populürer Form 
dern Publikum die hauptsüchlichsten 
Vorschriften tiber die Versendung von 
Briefen, Paketen, Telegrammen und 
Postanweisungen vor Augen* ftih- 
ren. W er eingehendcre Unterweisung 
wünsche, môge auf den Guide zuriick- 
greifen, der nach wie vor viertel- 
jâhrlich erscheine, bei allen Postanstal- 
ten unentgeltlieh eingesehen werden 
kônne oder auch zum Preise von 6  

Pence k&uflich sei. Trotz dieses Hin- 
weises glauben wir aber doch, dass 
das neue Handbiichlein dem Guide 
Konkurrenz macben und ihn in den 
H&nden vieler ersetzen wird, da die 
Auskunft, welche es bietet, gar vielen 
Leuten vollkommen auBreichen dürfte. 
Zweifellos verdient die Form der Ver- 
ôffentlichung ihrer Betriebsvorschrif- 
ten und Betriebsverhâltnisxe, wie sie 
die Postverwaltung von Victoria mit 
der Herausgabe des Handbüchleins 
gewâhlt hat, vollen Beifall und viel- 
scitige Nachahmung.

Kleine Mitteilungen.

Einer Benacbrichtigung der bri- 
tischer Postverwaltung zufolge ist 
das Penny-Porto auch zwischen dem 
V ereinigten Kônigreiche einerseits und 
Britisch-Nord-Borneo, dem Kaplande, 
Jamaica, Laboan, Malta, Mauritius 
und Zanzibar andererseits, sowie 
zwischen diesen Kolonien und den 
auf den Seiten 17 und 18 der « Union 
postale * für 1899 bezeichneten bri- 
tischen Kolonien eingeführt worden.

and Téléphonés. A il thc abov ■ j8 

clearly arranged in 48 short pilles.

The author says in the préfacé tlmt 
the handbook is not intended lo 
supersede the Post and Telegraph 
Guide, but that it bas only been 
designed to give in a popular form 
the most essential régulations relating 
to the transmission of letters, pareils 
and telegrams and the issue of inoney 
orders. Persons desiring more detailed 
information are referred to the Guide 
which continues to be issued quarterly 
and may be seen free at ail post
offices, or purchased for 6  pence. 
W e think nevertheless that the new 
handbook will enter into compétition 
with the Guide and replace it in the 
hands of many people, for the in
formation it gives will prove quite 
sufficient to them. The form chosen by 
the Postal Administration of Victoria 
for making known its régulations 
and arrangements deserves to be 
approved and widely imitated.

Miscellaneous.

According to a communication 
received from the British Post Office, 
penny postage lias also been intro- 
iluced in the relations between the 
United Kingdom on the one ha:id. 
and British North Bornéo, Cape 
Colony, Jamaica, Labuan, Malta, 
Mauritius and Zanzibar on the otlier, 
and in the relations between thèse 
colonies and protectorates and tliosc 
given on pages 17 and 18 of the 
« Union postale* for 1899.

IMPRIMERIE SUTER & L1EROW à BERNE.



L’UNION POSTALE
Abonnements.

Il ne peut être pris que des 
alimiiH-iuents annuels concordant 
avec l’année astronomique. Prix 
de l’abonnement, port compris, 
fr. 3, 40 pour la Suisse, fr. 4. — 
pour les autres pays. Prix du 
numéro, 35 cts., port compris.

JO U RNAL PU BLIÉ  PA R

LE BUREAU INTERNATIONAL
DE

L ’UNION P O S TA LE UNIVERSELLE

A v i s .  — Le montant de 
l’abonnement doit être transmis 
franco au Bureau international 
de l’Union postale universelle 
à Berne, au moyen d’un mandat- 
poste ou d’une traite à vue 
sur la Suisse.

XXIVe volume. JY» 12 B e r n e ,  1er décembre 1899.
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Rapport du Postmaster General 
des États-Unis d’Amérique pour 
l’année 1897/98.

(Fin.)

En ce qui concerne le service de 
l'exploitation de l'Administration des 
postes des Etats-Unis d’Amérique, il 
y a lieu de mentionner:

a. L ’augmentation tout à fait extra
ordinaire du trafic des mandats de 
poste en 1898. Le  nombre des man
dats émis a augmenté de 2,640,000 
et leur valeur de plus de 16,000,000 
de dollars comparativement à l’année 
d avant ; le nombre total des mandats 
étuis s’est élevé, en chiffres ronds, ‘ 
à 28®/< millions et leur valeur à 
2<)4‘/a millions de dollars.

Depuis l’introduction du service 
des mandats de poste, en 1865, le 
trafic n’avait pas encore augmenté 
dans une aussi grande proportion 
eu une année. L ’Administration des 
postes considère ce fait remarquable 
comme une preuve évidente de la 
reprise des affaires et de la prospé
rité générale du pays.

h. L'installation de la poste pneu
matique dans les villes de New York, 
Boston et Philadelphie et entre New 
York et Brooklyn. Les ÉtatB-Unis 
possèdent actuellement, avec la pre
mier-■ poste de ce genre ouverte à 
Phil delphie en 1893, 6  lignes pos-

Der Verwaltungsbericht des General* 
Postmeisters der Vereinigten 
Staaten Amerikas fur das Jahr 
1897/98.

(Sekluss.)

Als intéressante Einzelheiten aus 
dem Postbetriebe der Vereinigten 
Staaten seien die folgenden hervor- 
gehoben :

a. Die ganz aussergewôhnliche Zu- 
nahme des Postanweisungsverkehrs, 
der im Jahre 1898 um 2,640,000 
Stück Postanweisungen im Werte von 
über 16 Miilionen Dollars sich ver- 
mehrt hat, so dass der Gesaintverkehr 
rund 28s/< Miilionen Postanweisungen 
im Werte von 204Va Miilionen Dol
lars betragen hat.

Seit der Einrichtung des Post- 
anweisungsverfabrens im Jahre 1865 
hat der Verkehr noch niemals eine 
fthnliche Zunahme von einem Jahre 
auf das andere als im Jahre 1898 
erfahren. Die Postverwaltung be- 
trachtet diese merkwürdige Erschei- 
nung als das sichere Anzeicben der 
Wiederkehr von Handel und Wandel 
und einer günstigen Geschâftslage 
des Landes.

b. Die Errichtung von Rohrpost- 
anlagen in grossen Stadten, nâmlich 
in New-York, Boston und Philadel
phia und zwischen New-York und 
Brooklyn. Im Gebiete der Union sind 
jetzt, mit Einschluss der ersten im

The Report of the Postmaster- 
General of the United States of 
America for the year 1897/98.

( Conclusion.)

The following iuteresting parti- 
culars may be quoted from the postal 
service of the United States:—

a. The extraordinary inerease of 
the money order business. The num- 
ber of money orders issued in 1898 
was, in round figures, 283/* millions 
for a total value o f 2 0 4 7 2  million 
dollars, showing an inerease over the 
previous year o f 2,640,000 orders for 
a total value of more than 0  16,000,000.

Since the foundation o f the money 
order System in 1865, tliere has never 
before been so marked an advance 
in the amount o f business transacted 
in one year over the year imme- 
diately preceding. The Postal Ad
ministration is o f opinion that tliis 
marked inerease indicates the return 
of commercial activity and business 
prosperity in the country.

b. The opêning o f pneuinatic tubes 
in New York, Boston and Philadelphia 
and between New York and Brooklyn. 
There are now in the United States, 
with the first tube that was started 
in Philadelphia in 1893, six Unes
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taies pneumatiques, qui rendent toutes 
de grands services dans les centres 
populeux où elles fonctionnent. On 
ne pourra, toutefois, se former une 
opinion définitive sur la valeur de la 
poste pneumatique que lorsqu’une 
ville aura été dotée d’un réseau sou
terrain réunissant le bureau central 
des postes à toutes les succursales et 
à toutes les gares de l’endroit.

c. L ’augmentation tout à fait ex
ceptionnelle du nombre des accidents 
de chemins de fer, qui n’avaient pas 
encore atteint un chiffre aussi élevé. 
11 y a eu en tout 597 accidents de l ’es
pèce, dans lesquels 7 fonctionnaires 
des ambulants postaux ont trouvé la 
mort; 84 ont, en outre, été blessés 
grièvement et 146 légèrement. L ’Ad
ministration des postes saisit cette 
occasion pour exprimer de nouveau 
l’espoir que le Congrès voudra bien 
prendre des mesures pour venir en 
aide aux familles des fonctionnaires 
des ambulants tués en activité de 
service et aux fonctionnaires devenus 
invalides par suite d’accident.

d. L ’extension du service postal 
maritime par suite de la conclusion 
de nouveaux contrats, sur la base de 
la loi du 8  mars t891 mentionnée 
dans la 2 U partie du présent article, 
pour des services de paquebots-poste 
entre New York et Tuxpam via La 
Havane, ainsi que entre Boston et 
Philadelphie, d’une part, et Port 
Antonio, dans la Jamaïque, d’autre 
part.

En 1898, plus de 14 raillions de 
lettres et de cartes postales ont été 
manipulées dans les 1 0  bureaux de 
poste maritimes internationaux établis 
en commun par les Administrations 
des postes des Etats Unis et de l’A lle
magne à bord des paquebots rapides 
transatlantiques.

Le service postal a dû être inter
rompu sur un certain nombre de 
lignes américaines pendant la guerre 
avec l’Espagne, les paquebots des
servant ces lignes ayant été conver
tis en croiseurs auxiliaires.

e. L ’extension du service postal 
dans l’Alaska.

Jahre 1893 in Philadelphia erbauten 
Anlage dieser Art, 6  Rohrpostver- 
bindungen im Betriebe, die sich als 
Verkehrsmiîtel in dicht bevôlkerten 
Grossstâdten gut bewàhrt baben. Ein 
abschliessendes Urteil über den W ert 
der Rohrpostanlagen kann erst ge- 
wonnen werden, wenn in einer be- 
stimmten Stadt ein vollstândiges 
System unterirdischer Rôhren ange- 
legt ist, welcbe das Haupt-Postamt 
mit sâmtlichen Zweig-Postanstalten 
und den Bahnhôfen verbinden.

c. Eine ganz aussergewûhnliche 
Zunahme der Eisenbahnunfalle1, deren 
Zahl grôsser war, als in irgend einein 
vorangegangenen J ahr. Es ereigneten 
sich im ganzen 597 solcher Unfalle, 
wobei 7 Eisenbahn-Postbeamte ge- 
tôtet, 34 sehwer und 146 leicht ver- 
wundet wurden. Die Postverwaltung 
erneuert aus Anlass dieser bedauer- 
lichen Statistik den Wunscb, der 
Kongress môge Vorkehrung treffen, 
um den Familien der im Dienste 
ums Leben gckommenen Eisenbahn- ! 
Postbeamten, sowie den infolge von 
Verletzungen dienst- und erwerbs- 
unfâhig gewordenen Beamten Hülfe 
angedeihen zu lassen.

d. Die Wciterentwicklung des See- 
postdienstes dureh Abschluss neuer 
Vertrage auf Grund des scbon er- 
wahnten Gesetzes vom 3 Miirz 1891 
und zwar für eine Postdampferlinie 
zwischen New-York und Tuxpam 
über Havanna und eine Linie von 
Boston und Philadelphia nach Port 
Antonio auf Jamaica.

Auf den nach Europa fahrenden 
Schnelldampfern sind im Jahre 1898 
sechzehn internationale Seepostamter 
— bekanntlich eine gemeinsame Ein- 
riclitung der amerikanisehen und 
deutschen Postverwaltung —  in Tha- 
tigkeit gewesen, die mehr als 14 Mil- 
lionen Briefe und Postkarten ver- 
arbeitet baben.

AufmehrerenPostdampferlinien der 
Vereinigten Staaten Amerikas musste 
der Postdienst eingestellt werden, 
weil die Dampfer w&hrend des Krieges 
mit Spanien als Hillfskreuzer der 
Kriegsmarine benutzt werden tnussten.

e. Die Erweiterung der Postein- 
ricbtnngen in Alaska.

which hâve proved tbeir value as 
a means o f conveyanee in crowded 
centres. The best results from the 
use o f pneumatic tubes cannot bc 
obtained until some particular city 
shalI hâve a more complété System, 
connecting the main office with tlie 
important branch offices as well as 
with the several railway stations.

c. A  most extraordinary incrcase 
in the number o f railway accidents, 
which were more nunierous than in 
any previous year, the total number 
being 597, in which 7 railway postal 
clerks were killed, 34 seriously ami 
146 slighthy injured. The Postal Ad
ministration uses this opportunity to 
again urge that some provision ht 
made by Congress for the relief of 
the families o f those clerks who are 
killed, and o f those who are perma- 
nently disabled or injured while in 
the discharge o f tbeir duty.

d. The extent of the sea postal 
service by the conclusion of two new 
eontracts, under the act o f March ord, 
1891, mentioned in the second paitof 
this article, one for a service between 
New York and Tuxpam via Havana, 
and the other for carrying the mails 
from Boston and Philadelphia to 
Port Antonio, Jamaica.

On the fast steamers plying on the 
Atlantic Océan there were 16 inter
national post-officesinoperationduring 
the year under report, which distri- 
buted in transit over 14 million ietters 
and post cards.

On several Unes o f American stcam- 
ships, the mail service was necessarilv 
suspended during the war with 8 pain, 
by reason o f the witbdrawal of the 
steamers for use in the auxiliary 
navy.

e. The extension of the postai ser
vice in Alaska.
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” ar suite de la découverte de 
mines d’or dans le bassin du Yukon 
('I, rritoire de l’A laska), le service 
pi (al est devenu tout à fait insuffi
sant dans ce territoire pour les be
soins des émigrants qui sont venus 
en peupler le sud et pour les nom
breuses villes qui ont été fondées 
dans d’autres régions de ce pays 
isolé. L ’Administration des postes a 
donc dû assumer la tâche délicate 
d’organiser, aussi promptement que 
possible, un service postal régulier 
dans ce territoire éloigné et d’un 
accès très difficile. Les difficultés que 
la chose présentait, principalement 
par suite du fait que les agents su
périeurs chargés de cette besogne 
allaient se trouver dans l'impossibi
lité de soumettre leurs propositions 
k l’approbation de l’autorité centrale, 
à Washington, sans perdre un temps 
considérable, engagèrent l'Adminis
tration des postes à envoyer dans 
l’Alaska deux inspecteurs des postes, 
revêtus de pouvoirs spéciaux, pour 
examiner la situation sur place et 
prendre de leur propre chef les me
sures exigées par l ’intérêt du service.

Les pouvoirs de ces deux inspec
teurs leur permettaient de nommer 
des receveurs des postes, de conclure 
des contrats pour le transport des 
envois postaux et d’autoriser l ’em
ploi d’auxiliaires dans tous les bu
reaux où la nécessité s’en ferait sentir.

Cette mesure exceptionnelle eut 
d'heureux résultats. Des bureaux de 
poste ne tardèrent pas à être ouverte 
sur les rives du fleuve Yukon, de 
la frontière du Canada à la mer de 
lî-’-ring. Deux communications pos
tales d’une longueur totale de plus de 

i0  milles furent créées, par con
trit, entre Juneau et St-Michaels; 
es  communications passaient par 
Lawson City, Cirele, Weare et d’au- 
ti-s localités sur le Yukon. En 
Ltib—99, ce6 services postaux ont 
fonctionné pour la première fois, en 
lu ver, entre Cirele et St-Michaels. 
Orâce à l ’intervention des deux ins-

Infolge der Entdeckung von Gold- 
feldern am Jukonflusse in Alaska 
und der dadurch bedingten rapiden 
Zunahme der Bevôlkerung in Siid- 
Alaska und der Griindung einer 
grossen Zahl von Stadten in anderen 
Teilen dieses entlegenen Gebiets er- 
wiesen sich die im Territorium Alaska 
bestehenden Posteinriehtungen für 
die Bedürfnisse der Ansiedler als 
vôllig unzureichend. Die Postver- 
waltung war daher vor die schwierige 
Aufgabe gestellt, in diesem weit ent- 
fernten, erst nach langwieriger Reise 
zu erreichenden Lande so rasch als 
môglich einen geordneten Postdienst 
ins Leben zu rufen. Im Hinblick auf 
die schwierigen Verhaltnisse, insbe- 
sondere auf die Zeit, welche nôtig 
gewesen ware, wenn die nach Alaska 
zu entsendenden Oberbeamten zu 
ihren Massnahmen erst im gewôhn- 
lichenGeschaftsgangdieGenehraigung 
der Centralbehôrde in Washington 
hâtten einholen sollen, entschied sich 
die Postverwaltungdafür, zwei Postin- 
spektoren, mit aussergewôhnlichen 
Vollmachten ausgerüstet, nach Alaska 
reisen zu lassen mit dem Auftrage, 
die Verhaltnisse an Ort und Stelle 
zu prüfen und die erforderlichen 
Massregeln zur Verbesserung des 
Dienstes sofort selbstândig zu treften.

Die beiden Postinspektoren er- 
hielten Volliuacht zur Anstellung von 
Postmeistern und zum Abschlusse 
von Vertrâgen über Postbefôrderung, 
sowie zur Einstellung von Hülfskraften 
bei allen Postanstalten, wo sich die 
Notwendigkeit hierzu ergab.

Dieser ungewôhnliehe Schritt der 
Verwaltung erwies sich als sehr zweek- 
mâssig und erfolgrcich. Es enstanden 
rasch Postanstalten langs des ganzen 
Jukonflusses von der kanadischen 
Grenze bis an das Berings-Meer. 
Zwei Postkurse von über 2500 Meilen 
Lange von Juneau nach St. Michæls 
über Daw'son-City, Cirele, Weare 
und andere Orte am Jukon wurden 
entworfen und durcli Vertragsab- 
schlüsse sichergestellt. Der Dienst 
auf diesen Kursen sollte im abge- 
laufenen Winter zunachst zwischen 
Cirele und St. Michaëls beginnen. 
Durch das Dazwischentreten der

With the discovery of gold in the 
Yukon région and the conséquent 
growtb of population in south Alaska, 
as well as the seulement o f a large 
number of towns in other sections 
of that Territory, the existing postal 
service proved entirely inadéquate to 
the needs of the settlers. The Postal 
Administration had tlius to organize 
as soon as possible a regular postal 
service in Alaska, a task which was 
the raore difficult as that eountry 
could only be reached after a long 
and difficult journey. Owing to the 
existing difficultés and the time which 
would hâve been consumed if the 
superior officers to be sent there had 
had to submit their proposais to the 
sanction of the central authority in 
Washington, the Postal Administration 
decided to send to Alaska two inspec- 
tors, furnished with blanks, for the 
purpose of studying the requirements 
of the places and o f taking, without 
delay, measures for the improvement 
o f the service.

These two inspectors were em- 
powered to appoint postmasters, to 
lct contracte for carrying the inails, 
and to authorize the appointinent of 
necessary clerks in post-offices wherc 
additional service was required.

This unusual step taken b y the 
Department proved to be very useful. 
Post-offices were established down 
the Yukon River from the Canadian 
border to the Bering Sea. Contracts 
w’ere made for two routes over 2,500 
miles in length from Juneau to St. 
Michaëls, via Dawson C ity, Cirele, 
Weare, and other points on the Yukon 
River. For the first time in 1898-99, 
winter mail service was started from 
Cirele to St. Michaëls. Through the 
efforts o f the inspectors, large remit- 
tances o f delayed money order funds 
were collected, and delayed inails 
promptly forwarded wherc the con-
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pecteurs dont il s’agit, des sommes 
importantes provenant de mandats 
émis, qui s’étaient accumulées dans 
les bureaux de poste, purent être 
•réunies et il fut possible de donner 
cours à un grand nombre de dé
pêches restées en souffrance par suite 
de l’insuffisance des moyens de trans
port.

f. La suppression des envois pos
taux contenant des offres trompeuses, 
etc. En 1898, l’Administration des 
postes a réussi à supprimer un grand 
nombre d'envois postaux contenant 
des offres, des réclames et des pro
messes frauduleuses destinées à trom
per et à exploiter le public, et elle 
est parvenue à faire punir les ex
péditeurs de ces envois. Elle croit 
pouvoir affirmer que les offres de ce 
genre sont actuellement mises à la 
poste en beaucoup moins grand nom
bre qu’autrefois.

g. La sphère d'activité des iuspec 
teurs postaux s’e6t beaucoup étendue 
par suite de la guerre avec l’Es
pagne. Un certain nombre d’entre 
eux se sont tout spécialement occu
pés d’enquêtes relatives à la perte 
des lettres des soldats, envois qui 
sont beaucoup plus exposés à être 
volés que ceux qui ne sont manipu
lés que par les agents réguliers de 
l’Administration. Dans beaucoup de 
cas, les coupables ont pu être dé
couverts. Quelques-uns des inspec
teurs les plus expérimentés ont été 
placés à la tête des bureaux de poste 
militaires de Chickaïuauga Park, 
Camp Black, Montauk, Port Tampa, 
etc., où ils ont beaucoup contribué, 
avec l’aide précieuse des agents dé
tachés de l'Administration, à écouler 
la masse des correspondances des 
militaires, qui s’étaient accumulées 
dans ces bureaux, et à assurer le bon 
fonctionnement de ceux-ci.

En 1898, les inspecteurs postaux 
ont encaissé, au profit de l’Adminis
tration, une somme de 267,910 dol-

Postinspektoren wurden bedeutende 
Summen von Postanweisungsgeldern, 
die sicli bei den Postanstalten an- 
gebftuft hatten, ihrer Bestimmung 
zugeführt und viele verzôgerte Post- 
beutel, zu deren Weiterbefôrderung 
die Posthalter ausser Stande waren, 
wurden rasch nach ihrem Bestim- 
mungsorte weitergesandt.

f. S&uberung der Briefkarten- 
schliis8e von betrügerischen Aner- 
bietungen etc. Auf diesem Gebiete 
hat die Postverwaltung im Jahre 1898 
mit besonderem Erfolge gew irkt, 
um die zahlreichen oft mit grosser 
List erdachten Anpreisungen, Ver- 
sprechungen und Aufforderungen, die 
aile darauf berechnet sind, das Pu- 
blikum um Geld zu betrügen, von 
der Befôrderung mit der Post aus- 
zuschliessen und die strafgerichtliche 
Verfolgung der Versender derartiger 
Betriigereien herbeizuführen. Die 
Postverwaltung hâlt sich zu der Er- 
ki&rung fur berechtigt, dass gegen- 
wârtig der Post weniger derartige 
schwindelhafte Ankündigungen etc. 
zur Befôrderung übergeben werden, 
als je  zuvor.

g. Die Th&tigkeit der Postinspek- 
toren war diesmal infolge des Kriegcs 
mit Spanien eine ungewôhnlich um- 
fangreiche; eine ganze Anzahl von 
ihnen beschâftigte sich mit der Unter- 
suchung des Verlu6tes von Soldaten- 
briefen, die dem Abbandenkommen 
und der Beraubung mehr ausgesetzt 
waren, als die durch die Hânde der 
Po8tbeamten im regelm&ssigen Dienst 
gehenden Sendungen. In vielen Füllen 
gelang es, die Thâter zu ermitteln. 
Einige der erfahrensten Postinspek- 
toren wurden an die Spitze von 
Feldpostilnitern, z. B. in Chicka- 
mauga Park, Camp Black, Montauk 
und Port Tampa berufen, wo sie im 
energischen Zusammenwirken mit an- 
deren von der Verwaltung entsandten 
Beamten wesentlich dazu beitrugen, 
die Massen der in den Militâr-Post- 
âmtern zusammengestrômten Briefe 
zu bew&ltigen und einen zufrieden- 
stellenden Dienstbetrieb zu erzielen.

Die Thfttigkeit der Postinspek- 
toren brachte der Verwaltung im 
Jahre 1898 eine Summe von 267,910

tractor was unable to furnish the 
necessary transport.

f . Purification of the mails from 
fraudulent pretences, etc. During tlie 
year under review the Postal Ad
ministration succeded in purifying the 
mails from the numerous false and 
fraudulent pretences, représentations, 
or promises cunningly devised to 
defraud the public and in prosecuting 
the senders of such articles. The 
Postal Administration feels itself au 
thorized to State that there is less 
fraudulent business conducted through 
the medium o f the mails than ever 
before.

g. The work of the inspector force. 
The usual work of the inspector 
force was necessarily largely incroased 
by reason o f the war with Spain, and a 
number o f inspectors were dctailed to 
the spécial duty of investigating losses 
in soldiers’ mails. Mail matter of this 
dass was more exposed to déprédation 
than that which passed only through 
the hands o f regular postal officiais. 
In many cases, the guilty persons 
were apprehended. A  few of the 
most experienced inspectors were 
detailed to take charge of military 
stations and post-offices, notably thosc 
at Chickamauga Park, Camp Black, 
Montauk, and Port Tampa. Tlicse 
inspectors, cooperating with the offi
ciais detailed from other bureaux of 
the Department, aided greatly in 
relieving the congested condition of 
the mails at military camps and in 
establishing and conducting a n-a- 
sonably satisfactory service.

During the year under review, 
the inspectors collected a suni of 
S 267,910 from balances due from 
postmasters, penalties for violating
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|ar.- à titre d ’arriérés laissés par des 
receveurs de bureaux de poste, de 
pénalités pour violation des lois et 
règlements postaux, pour transports 
illicites, etc.

h. En 1898, l ’État a fait servir1
les timbres-poste à un usage tout 
spécial. Le 15 juin de cette année- 
là. on a publié la loi sur l ’impôt 
de guerre, qui devait être perçu à 
partir du I er juillet suivant. Le  court 
espace de temps dont on disposait 
UT jours) ne permettait pas au T ré
sor de faire imprimer les timbres 
fiscaux prévus par ladite loi pour la 
perception de cet impôt. L'Adminis
tration des postes, qui possédait un 
stock considérable de timbres-poste, 
consentit volontiers, dans la circons
tance, à mettre ces figurines à la 
disposition du Trésor, notamment 
celles de 1  cent et de 2  cents. Les 
timbres-poste employés pour la per
ception de l’impôt de guerre furent 
marqués des lettres « I. R. » ( Inter
nui Revenue), pour qu’on pût les 
distinguer des timbres servant ex
clusivement à l’affranchissement des 
envois postaux. Plus de 125 millions 
de timbres-poste furent remis au 
Trésor pour cet usage. L ’Adminis
tration des postes, qui a également 
prêté ses ateliers de réparation de 
sacs postaux pour la confection des 
tentes nécessaires à l’armée, a donc 
assisté l’Administration des finances 
dans la situation difficile où celle-ci 
s'est trouvée par suite de la guerre 
avec l’Espagne. i.

i. La question de la taxe océa
nique de 1  penny a de nouveau été 
soulevée lors de l ’adoption par l’Angle
terre de la taxe de 1  penny dans 
le trafic avec ses colonies. La pro
position de réduire la taxe interna
tionale à 1  penny est attrayante et 
plus d’un argument plaide en sa 
faveur; mais il faut tenir compte 
du fait que la situation de l'Amé
rique est bien différente de celle 
de beaucoup d’autres pays. Le tran- 
sii territorial des lettres s’effectue

Dollars ein, die aus Rückstünden, 
welche Postamtsvorsteher der Post- 
kasse schuldeten, aus Strafen für 
Ubertretung der Postgesetze, Porto- 
hinterziehungen etc. herrührten.

h. Das Jahr 1898 sah eine eigen- 
artige Verwendung von Postfreimar- 
ken zu anderen staatlichen Zwecken. 
Dar Sachverhalt war folgender : Am
13. Juni 1898 erschien das Gesetz 
über die Kriegssteuer, deren Er- 
hebung mit déni 1. Juli beginnen 
sollte. Der verbleibende Zwischen- 
raum von 17 Tagen war zu kurz, 
als dass das Schatzamt die durch 
das Gesetz vorgeschriebenen Stempel- 
marken behufs Umrechnung der 
Steuerbetrftge batte anfertigen lassen 
kônnen. Die Postverwaltung wurde 
daber in dieser Notlage veranlasst, 
ihre Freimarken, namentlich die- 
jenigen zu 1 und 2 Cents, zur Er- 
hebung der Kriegssteuer zur Ver- 
fügung zu stellen, was sie aucb im 
Hinblick auf den bei ihr lagernden 
grossen Vorrat an Wertzeichen un- 
bedenklich zugestehen konnte. Die 
zur Erhebung der Kriegssteuer be- 
stimmten Marken erhielten den Auf- 
druck « I .  R .»  (Internai Revenue) 
zur Unterscheidung von den aus- 
schliessiich für Postzwecke dienenden 
Wertzeichen. A u f diese Art wan- 
derten über 125 Millionen Stück 
Postfreimarken in das Schatzamt, 
um dort zur Verrechnung der Kriegs- 
steuerbetrage verwendet zu werden, 
so dass die Postverwaltung, ebenso 
wie sie ihre Postbeutel-Reparatur- 
werkstâtte dazu bergegeben hat, Zclte 
für die Armee anzufertigen, aucb 
der Finanzverwaltung in der durch 
den Krieg mit Spanien geschaffenen 
Notlage bereitwilligst zu Hülfe ge- 
kommen ist.

i. Das Océan penny postage ist 
in den Vereinigten Staaten in der 
leteten Zeit wiedernm Gegenstand 
der Erôrternng gewesen, namentlich 
seitdem England dazu übergegangen 
ist, das Penny-Porto im Verkehr mit 
seinen Kolonien einzuführen. So viel 
Bestechendes der Vorschlag aucb 
hat, und so viel sich dafür sagen 
lasst, das internationale Porto anf 1 
Penny berabzusetzen, so kommt doch

postal laws and régulations, frau- 
dulent use o f the mails, etc.

h. The use o f postage stamps for 
internai revenue purposes. The cir- 
cuiustance was as follows: The war- 
revenue act was passed on the 13th 
June, 1898, and the taxes imposed 
by it were made collectible on and 
after the l st o f July following. The 
period o f 17 days from the passage 
of this act to its putting into opera
tion was too short to enable the 
Treasury Department to make and 
distribute the necessary supply o f 
internai - revenue stamps which the 
law required. The Postal Administra
tion was therefore asked to allow 
the use of postage stamps for internal- 
revenue purposes, principally o f the 
1  and 2  cent demoninations, and 
readily gave the permission, the stock 
o f postage stamps on band at the 
time being large. The letters < 1. R. » 
were added for the interna 1-revenue 
stampsto distinguish them from stamps 
good only for postage. More than 
125,000,000 postage stamps were thus 
delivered to the Treasury, so that 
the Postal Administration, which also 
gave its mail bag repair shop for 
making army tents, greatly helped 
the Department o f Finance to meet 
the difficulties caused by the war 
with Spain.

i. The proposai for « océan penny 
postage » has recently excited renewed 
interest in connection with the adoption 
of this rate between England and 
her colonies. The project is attractive, 
and there is much to be said for it; 
but the conditions under which its 
treatment is approached in America 
are very different from those which 
prevail in other nations. Other coun- 
tries hâve short lnnd transit, while
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souvent dans ces pays sur une courte 
distance, tandis qu’aux Etats-Unis 
il est souvent plus long que le transit 
maritime. Eu égard à la superficie 
des Etats-Unis, la taxe postale in
terne de ce pays est moins élevée 
que celle des autres contrées. Sans 
discuter la question de savoir com
ment les frais de transit maritime 
devraient être payés lorsque la taxe 
océanique aurait été réduite à la 
taxe interne des lettres et s’il ne 
conviendrait pas d’abaisser la taxe 
interne avant d’abaisser la taxe in
ternationale, le Postmaster General 
exprime l’avis qu'un changement 
aussi important, quelque recomman
dable qu’il puisse être, n’en serait 
pas moins prématuré.

L ’intérêt tout particulier que la 
question de la taxe internationale de 
1  penny offre pour nos lecteurs nous 
engage à résumer les arguments 
invoqués en sa faveur par le troi
sième assistant du Postmaster Gene
ral, un ardent défenseur de cette 
idée, dans le dernier rapport qu’il a 
présenté au Postmaster General. Ce 
fonctionnaire estime que le moment 
est venu d ’engager des négociations 
avec l ’Angleterre et avec un certain 
nombre d’autres États maritimes de 
l’Europe, tels que l’Allemagne et la 
France, en vue de réduire à 2  cents 
la taxe internationale des lettres 
dont le poids ne dépasse pas une 
’/î once.

L ’Administration des postes de la 
Grande-Bretagne consentirait sans 
doute à cette réduction, puisqu’elle- 
même vient d’adopter la taxe de i 
2 cents dans ses relations avec le 
Canada et les autres parties de l’Em
pire britannique. Selon le fonction
naire précité, il ne serait que juste 
que les habitants des Etats-Unis, qui t 
jouissent déjà de la taxe de 2  cents, 
pour les lettres qu’ils adressent dans 
tous les Etats de leur pays et dans 
les endroits les plus retirés du Mexique j 

et du Canada, puissent aussi expé- 1

fiir Amerika dagegen in Betracht, 
dass dort Verhaltnisse obwalten, die 
von den in anderen Staaten bestehen- 
den sckr verschiedcn sind. Diese 
haben oft kurze Landstrecken, auf 
denen sie die Briefe befôrdern tnüssen, 
wâhrend in den Vereinigten Staaten 
der Landtransit hâufig grôsser ist, 
als die Seebefôrderungsstrecke. Im 
Verhâltnis zu dem FlRcheninhalt des 
Landes ist der interne Portosatz der 
Vereinigten Staaten-Post niedrigerals 
derjenige anderer Nationen. Ohne in 
eine Erôrterung der Frage ein’tweten 
zu wollen, wie der Vergütungssatz für 
die Seebefôrderung vergütet werden 
soll, wenn das Ocean-Porto auf den 
internen Briefportosatz herabgesetzt 
ist, und ob nicht eine Ermâssigung 
des internen Portos der vorgeschla- 
genen ErmRssigung des Auslands- 
portos vorangeken müsste, spricht 
der General-Postmeister die Ansicht 
aus, dass eine derartige gewaltige 
Umwalzung, wenn sie auch an sicli 
wünschenswert ware, für jetzt ver- 
früht erscheine.

Bei dem grossen Interesse, welches 
die Frage der Einführung eines in- 
ternationalen Penny -PortoB für die 
Leser unseres Blattes liât, rnügen 
hier auch die sachlichen Erôrterungen 
Platz finden, welche der dritte Unter- 
General-Po8tmeistcr (Th ird  Amiatant 
Postmader-Generalj, ein eifrigcr Ver- 
fechter der Idee, in Bezug auf diese 
Materie seinem an den General-Post
meister gerichteten Verwaltungsbe- 
richte einverleibt hat. Der genannte 
Abteilungschef ist zu der Uberzeu- 
gung gelangt, dass der Zeitpunkt 
gekommen sei, mit England und ei- 
nigen andern Seeuferstaaten Europas, 
etwa mit Deutschland und Frank- 
reich, Unterhandlungen anzuknüpfen, 
um das internationale Porto für den 
nicht über l/a Unze schweren Brief 
auf 2 Cents zu ermftssigen.

Die Postverwaltung von Gross- 
britannien werde dem Vorschlage 
voraussichtlich zustimmen, da sie 
erst vor kurzem beschlossen habe, 
für den Briefverkehr mit Canada 
und andern Teilen des britischen 
Reiches das 2 Cents-Porto einzufüh- 
ren. Es liege schliesslich auch in der

the United States distance is oiien 
greater than the océan distance. 
Taking into account the area covered, 
the United States' rate is lower than 
that o f other nations. Without dis- 
cussing the objections involved in 
providingsea payaient when the océan 
rate shall be reduced to the domestic 
rate, or the question whether a reduced 
domestic rate ought not to précédé 
a reduced océan rate, the Postmaster- 
General thinks that the immédiate 
contemplation of so marked a change, 
however désirable in itself, would be 
prématuré.

Taking into considération the great 
interest which the adoption of inter
national penny postage has for our 
readers, we reproduce hereafter the 
arguments g iven , in its favour, by 
the Third Assistant Postmaster-Gen
eral, a warm friend o f the scheiue, 
in his report to the Postmaster- 
General. This officer is of opinion 
that it is time to begin negotiations 
with England and other seacoast 
countries o f Europe, such as Ger- 
many and France, for the purpose 
of reducing the international rate of 
postage to 2  cents per half ounce or 
fraction thereof.

The Postal Administration of Great 
Britain would probably assent to the 
arrangement, for it has but recently 
decided to adopt the 2 -cent rate on 
letters between the British Islands 
and Canada as well as other parts 
of the Empire. In his opinion it seems 
but fair that as the citizens of tin* 
United States may now mail their 
letters to any domestic address and 
to the remotest places in Canada 
and Mexico for 2 cents apiece — 
involving a possible postal jourmy
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Hier, aux mêmes conditions, leurs 
letins pour les Etats maritimes de 
l’Enrupe, d'autant plus que les pre
miers envois doivent parcourir de 
8Uiin à 4000 milles, occasionnent 
des frais de transport considérables 
par voie ferrée, exigent des mani
pulations nombreuses, etc., tandis 
que les autres n’ont guère à par
courir plus de 3000 milles, n’exigent 
aucune manipulation intermédiaire 
et n’occasionnent pas d ’autres dé
penses que les frais de transit mari
time..

La caisse postale des Etats - Unis 
d’Amérique ne retire actuellement 
aucun profit du chef des correspon
dances pour les pays d'outre-mer, la 
taxe d’affranchissement de ces envois 
étant versce intégralement aux Com
pagnies de navigation à vapeur. Au 
cas où la taxe serait réduite, la situa
tion resterait la même. L ’Adminis
tration des postes n’y perdrait rien 
et n’y gagnerait rien non plus. De 
leur côté, les Compagnies de trans
port ne subiraient aucun dommage, 
car la réduction de la taxe des lettres 
aurait pour conséquence inévitable 
une augmentation du nombre des cor
respondances, qui compenserait cette 
réduction et assurerait ainsi aux Com
pagnies les mêmes recettes que pré
cédemment.

Au point de vue du droit, le troi
sième assistant du Postmaster General 
estime que l’intervention du Congrès 
ne serait pas nécessaire dans l ’oc
currence, le Postinaster General étant, 
selon lu i, compétent pour conclure 
un contrat de l’espèce, sous réserve 
de son approbation par le Président 
de la République.

Le Chef de l'Administration des 
postes a plus d’une fois fait usage 
de ce droit dans des cas analogues. 
I> un autre côté, l’Administration des

p
pertes des Etats-Unis d’Amérique n’a 
pus non plus besoin dn consentement

Billigkeit, den Bürgern der Verei- 
nigten iStaaten, die schon jetzt in der 
Lage seien, Briefe nach allen Orten 
des weiten Lândergebietes der Union, 
nach den entlegensten Orten von 
Mexiko und Canada für 2  Cents zu 
verschicken —  Befôrderungen, bei 
denen es sich um Wegstrecken von 
3 bis 4000 Meilen, kostspielige Fort- 
bewegungen dureh Eisenbahnen, bftu- 
fige Umarbeitung unterwegs etc. 
handle —  die Mdglichkeit zu bieten, 
für dieselben Portosütze Briefe nach 
den Seeuferstaaten Europas zu senden, 
wobei kaum mehr als 3000 Meilen 
Weges zu überwinden seien, wobei 
keine Behandlung der Briefe unter
wegs nôtig sei und keine Ausgaben 
als die Kosten für den Seetransport 
zu bestreiten seien.

Die Postkasse der Vereinigten 
Staaten ziehe gegenwürtig aus der 
über See gehenden Korrespondenz 
keinen Nutzen, da die ganze Porto- 
einnahme von derselben an die 
Dampfschiflffahrts - Gesellschaften ge- 
zahlt werde. Werde das Porto er- 
mâssigt, so bleibe der Stand der Dinge 
der nâmliche : die Postverwaltung 
verliere und gewinne nicbts, und 
auch die Dampfschiflffahrts - Unter- 
nehrner erlitten keine Einbusse, in- 
detn die dureh die-Portoermâssigung 
verursachte Vermehrung der Kor
respondenz, wenigstens am letzten 
Ende, den zunüclist entstehenden 
Portoausfall wieder ausgleichen und 
den Schiflffahrtsgesellscbaften schliess- 
lich dieselbe Einnahme zuführen 
würde, welche sie jetzt beziehen.

In Bezug auf die Rechtslage führt 
der Third Assistant Postmaster-Ge
neral aus, dass eine Mitwirkung des 
Kongresses bei einer solcben Herab- 
setzung des Auslandsportos nicht er- 
forderlich, der General - Postmeister 
vielmehr unter Zustimmnng des Pra- 
sidenten der Vereinigten Staaten 
zweifellos selbststândig zum Ab- 
schlusse eines entsprechenden Ver- 
trages berechtigt sei.

Von dieser Befugnis sei in âhn- 
lichen Fâllen wiederholt seitens des 
Chefs der Postverwaltung Gebrauch 
gemacht worden. Ebensowenig sei 
die Postverwaltung der Vereinigten

o f between 3,000 and 4,000 miles, 
expensive transportation over rail- 
roads, and frequent handlings be
tween the places o f origin and of 
destination— they should be allowed 
to send their letters to the seaboard 
countries of Europe for the same 
price, where an average o f but little 
over 3,000 miles of transportation is 
required, where there are no inter- 
mediate handlings, and no charge 
for transportation except the postage, 
which goes to the transporting Unes.

The Postal Administration of the 
United States now realizes nothing 
in the way o f revenue from océan 
letters, practically ail the postage 
paid on them going to the steamship 
companie8 carrying the mails. I f  the 
rate should be reduced, the same 
State of things would exist —  the 
Postal Administration would still get 
nothing and lose nothing, and the 
steamship companies would suflfer no 
material hardship, for the stimulas 
given to correspondence by the réduc
tion o f rate would no doubt, eventually 
at least, give them as much com
pensation in the way o f postage as 
they now get.

With respect to the legal question, 
the Third Assistant Postmaster-Gen
eral esteems tbat a réduction of the for- 
eign postage rate does not require the 
action of Congress, but that the Post
master-General, by and with the 
advice and consent o f the President 
o f the Republic, may negotiate and 
conclude such a treaty. The Head 
o f the Department has time and again 
exercised that power in similar cases. 
Nor does the Postal Administration 
require the assent o f ail or a nmjority 
of the nations constituting the Postal
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de l’ensemble ou de la majorité des 
Administrations de l’Union postale 
universelle pour adopter la mesure 
dont il s’agit ; aux termes de l’article 
21 de la Convention postale univer
selle, deux ou plusieurs Administra
tions ont, en effet, le droit d’établir 
des unions plus restreintes, en vue 
de la réduction des taxes ou de 
toute autre amélioration des relations 
postales.

Pour faire ressortir les avantages 
de la taxe océanique de 1  penny 
au point de vue commercial, poli
tique et moral, le troisième assistant 
du Postmaster General cite quelques 
passages d’une brochure de M. Elihu 
Burritt, dans laquelle ce philanthrope 
américain bien connu s’est chaleu
reusement prononcé pour l ’adoption 
prochaine de cette mesure.

Le service postal dans la 
République sud-africaine en 1898.

1/année 1898 a apporté des change
ments importants dans le service postal 
de la République sud-africaine par le 
fait de l’entrée de ce pays dans l’Union 
postale sud-africaine qui groupe, depuis 
le l*'r janvier 1898, les États et les 
colonies les plus importants de l’Afrique 
(lu Sud en un seul et même territoire 
postal pour l’échange réciproque de 
leurs envois des taxes modérées et 
A des conditions uniformes.

Peu de temps après la conclusion 
du traité fondateur de l’Union postale 
sud-africaine, le territoire de cette 
Union s’est trouvé agrandi par suite 
d’un arrangement conclu A Prétoria, 
le 23 août 1898, entre les Administra
tions des postes de la République sud- 
africaine et de la colonie portugaise 
de Lonrenço Marques. Aux termes de 
cet arrangement les dispositions du 
traité (le l’Union postale sud-africaine 
s’appliquent, avec quelques restrictions,

Staaten bei ihrem etwaigen Vorgehen 
in dieser Richtung an die Zustim- 
mung aller oder doch der Mehrzahl 
der Mitglieder des Weltpostvereins 
gebunden, da nach der Vorschrift 
im Artikel 21 des Welt-Postvertrages 
zwei oder mehreren Vereinsverwal- 
tungen das Recht vorbehalten sei, 
un ter 6 ich engere Vereinigungen zu 
deui Zweeke der Erm&ssigung des 
internationalen Portos oder zur Ver- 
vollkommnung der postalischen Wech- 
selbeziehungen zu bilden.

Zur Hervorhebung der Vorteile, 
welche die Einführung des Océan 
Penny Postage in kommerzieller, po- 
litischer und moralischer Hinsicht 
nach sich ziehen wiirde, sind den 
obigen Ausführungen einige Auszüge 
aus einer Flugschrift des bekannten 
amerikanischen Philanthropen Elihu 
Burritt hinzugefiigt, der sich in be- 
geisterten Worten für die baldige 
Verwirklichung der Idee ausspricht.

| Der Postbetrieb der Südafrikani-
i

schen Republik für das Jahr 1898.

Das Jahr 1898 liât fur den Post
betrieb in der Sndafrikanischen Re
publik bedeutsame Veründerungen ge- 
bracht durcli den Beitritt des Landes 
zu dem Siidafrikanischen Postverein, 
demzufolge soit dem l.Januar 1898 
die wichtigsten Staaten und Kolonien 
Südafrikas für den wechselseitigen 
Postvcrkehr ein ungeteiltes Postgebiet 
mit mfissigen Taxen und einheitlichcn 
Versendungsbedingungen bilden.

Auf Grand einer zwischen den Post- 
verwaltungen der Siidafrikanischen 

! Republik und der portugîesischen Ko- 
j Ionie Lourenço Marques am 23. Au- 
j gust 1898 zu Pretoria gcschlossenen 
, Übereinkunft finden die Vorschriften 
I des Siidafrikanischen Postvereinsvcr- 

trages seit dem 6 . September 1898 
mit gewissen Kinschrfmkungen auf 
den Verkehr zwischen beiden ver- 
tragschliessenden Staaten Anwendung, 
so dass das Gebiet der Südafrikani- 
scheu Postgcmeinschaft schon bald

Union —  article 2 1  of the Univers»! 
Postal Convention giving to any two 
or more Postal Administrations of the 
Union the right to enter into separate 
arrangements between themselves for 
the réduction of postage rates, or for 
any other iinprovement o f their postal 
relations.

To point out the commercial, poli- 
tical and moral advantages connecter! 
with the adoption of océan penny 
postage, the Third Assistant Post- 
master-General quotes some passages 
o f a pamphlet by Elihu Burritt, in 
which this wcll-known American plii- 
lanthropist warmly recommends tlie 
prompt realization of the idea.

The Postal Service of the South 
African Republic for the year 1898.

The year 1898 has wrought impor
tant changes in the postal service of 
the South African Republic in consé
quence of the adhesion of this State 
to the South African Postal Union 
which, froni the 18‘ January, 189*, 
united ail the most important States 
and colonies into one and the sanie 
postal territory for the reciprocal ex
change of postal articles at inoderate 
rates and on uniform conditions.

Under an agreement concluded in 
Pretoria on the 23rd August, 189S, 
between the Postal Administrations of 
the South African Republic and tin- 
Portuguese colony of Lourenço Mar

ques, ail the provisions of the treaiy 
of the South African Postal Union, 
with but a few restrictions, were made 

applicable to the relations of the two 
contractingcountries,andthus increased 
the territoiy of the South African Union
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;i i i \ relations entre les deux pays con- 
1 1 iM'tants depuis le 6 septembre 1898. 
il a lieu de croire cpie la suppres
sion de ces restrictions, qui permettra 
fi la colonie de Lourenço Marques de 
<1.venir membre effectif de l’Union 
postale sud - africaine, n’est qu’une 
question de temps.

À la fin de l’année 1898, la Ré
publique sud-africaine possédait 65 bu
reaux de poste de plein exercice ( Post- 
irkselkantoren) et 186 bureaux avec 
service limité ou agences postales 
i Postagentskantoren). Le nombre de 
ces derniers bureaux s’est accru de 
2U pendant ladite année.

L?s recettes totales de l’Administra
tion des postes se sont élevées î\ 
£  262,000 *) contre £  244,000 
l’année d’avant; elles accusent ainsi 
une diminution de £  12,000, (pii 
doit être attribuée, en premier lieu, 
A ce que la vente des valeurs postales 
a été plus faible par suite de la ré
duction de la taxe des correspondances 
pour les pays faisant partie de l’Union 
postale sud - africaine et, en second 
li< u, il la récente crise commerciale.

A cette occasion, on a eu la satis
faction de constater une diminution 
du nombre des correspondances non 
al franchies, bien que cette diminution 
ait eu pour conséquence de réduire 
d’environ £  500 le montant des çe- 
n ttes effectuées de ce chef. L ’Ad
ministration des postes de la République 
nid-africaine estime que la diminution 
du nombre (les envois non affranchis 
doit principalement être attribuée il 
l’adoption d’un tarif réduit dans le 
trafic interne des pays de l’Afrique 
du Sud.

L’échange des mandats de poste a 
; u.-si diminué, tant en ce qui concerne 
L nombre des titres qu’en ce qui

ueenic leur montant.

Le nombre des mandats émis par 
I'- bureaux de la République est

I livre sterling (X ) de 20 schilling (a.) 
à U jience (tf.) =  fr. 25. 20.

nach dem Abschluss des grundlegen- 
den Vertrages eine Erweiterung er- 
fahren hat. Dass nach Aufhebung der 
vorerwâhntcn Beschrankungen Lou
renço Marques ein vollbereehtigtes 
Glied des Südafrikanischen Postvereins 
werden wird, ist wohl nur eine Frage 
der Zeit.

Die Südafrikanische Republik ver- 
fügte zu Ende des Jahres 1898 fiber 
65 mit allen Befugnisseu ausgestattete 
Postanstalten ( Postwisselkantoren )  und 
186 Postanstalten minderer Ordnung, 
Postagenturen (  Postagentskantoren) . 
Die Zabi der letzteren hat sich im 
Laufe des Jahres 1898 um 20 ver- 
mehrt.

Die Gesamteinnahmen aus dem 
Postwesen erreichten im Jahre 1898 
die Hohe von 232,000 £  *), weisen 
also gegen das Jahr 1897, in dem 
sie 244,000 £  betrugen, einen Rück- 
gang um etwa 12,000 £  nach, der 
in erster Linie auf das Minderertrâg- 
nis bei dem Verkauf von Postwert- 
zeichen infolge der Herabsetzung des 
Portos im innera Verkehr der süd
afrikanischen Vereinslânder znrückzu- 
fiihren ist. Nebenbei war das Danieder- 
liegen des Handels in der letzten Zeit 
nicht ohne Einfluss auf das Sinken 
der Posteinnahmen. Erfreulich ist der 
gleichzeitig beobachtete Rückgang der 
Zabi der unfrankierten Briefe, der 
allerdings eine Mindercinnahme an 
Porto fiir unfraukierte Sendungen im 
Betrage von etwa 500 £  zur Folge 
gehabt hat. Nach dem Ermessen der 
Postverwaltung der Südafrikanischen 
Republik darf die Verminderung der 
Fâlle, in ilenen das Porto nicht vor- 
ausbezahlt wird, ganz wesentlich der 
Herstcllung des billigen Einheitstarifs 
im innern Verkehr der südafrikani
schen Lânder zugeschriebeu werden.

Der Postamveisnngsverkehr weist 
ebenfalls sowohl nach der Zalil der 
bofôrderten Postanweisungen, als was 
die Sinnmen der überwiesenen Geld- 
betrâge anbetrifft, Rückgânge nach.

Die Zahl der bei den Postanstalten 
der Republik eingelieferten Postan
weisungen ist von 176,182 Stiick im

*) 1 l ’ fund Sterling (X ) =  20 Schilling 
(s.) à 12 Pence (d.) =  Fr. 25. 20.

soon after the conclusion of its first 
treaty. It may be taken for granted 
tliat the removal of these restrictions, 
which will thus enable the Lourenço 
Marques Office to join the South 
African Union, is only a question of 
time.

A t the end of 1898, the South Afri
can Republie possessed 65 post-offices 
(Postwisselkantoren) and 186 sub
offices or agencies (Postagentskanto
ren). The number of sub-offices in- 
creased by 20 during the year 1898.

The total rcceipts of the Post Of
fice amounted in 1898 to the sum 
£  232,000 *) as against £  244,000 
in 1897, showing thus a decrease of 
about £  12,000, which must chiefly 
be ascribed to a decrease in the re- 
ceipts froin postage stamps conséquent 
upon the réduction in the postage rate 
of the South African Union countries. 
In addition, the late crisis of com
merce also contributed to the falling 
off in the receipts. It is satisfactory 
to record at the saine time a de
crease in the number of iinpaid letters, 
althougli it reduced the fees charged 
on such articles by about £  500. 
The Postal Administration of the 
South African Republic chiefly as- 
cribes the decrease in the number of 
iinpaid letters to tlic adoption of a 
moderate and iniiform rate in the re
lations between the South African 
States.

The inoney order transactions also 
show a decrease both in regard to 
the number and the amoiiut of the 
orders isstied.

The number of money orders issued 
by the post-offices of the Republie 
has decreased from 176,162 in 1897 
to 160,511 in 1898, and the amouut 
from £  712,000 to £  632,000. The

*) X 1 or 20 s. of 12 d. =  fr. 25. 20.
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tombé de 176,182 qu’il était en 1897 
A 160,511 i*ii 1898 <*t leur montant de
712,000 A 632,000 livres sterling. Ce 
sont les transactions internes qui ont 
le moins souffert ; le nombre dos man
dats internes émis a diminué de 1300, 
mais le montant s’est, par contre, ac
cru de J?  13,000.

Les transactions financières avec 
l’Etat libre d’Orange n’ont pour ainsi 
dire pas varié. Par contre, l’expédi
tion de fonds par mandats de poste 
A destination de la Colonie du Cap, 
de Natal et plus particulièrement des 
pays d’outre-mer a considérablement 
diminué.

La même constatation a été faite 
en ce qui concerne les mandats de 
poste de ces pays pour la République 
sud-africaine. Iu*s Etats voisins du 
sud de l’ Afrique, aussi bien que les 
pays d’outre-mer qui échangent des 
mandats avec ladite république, lui | 
ont transmis moins de titres et des 
sommes moins élevées que l’année pré
cédente. La colonie de Natal seule a 
émis des mandats A destination de 
la République sud-africaine pour une 
somme supérieure A celle de l’année 
1897 ; le nombre des titres a été 
toutefois moins élevé également que 
l’année d’avant.

La diminution constatée dans l’é
change des mandats de poste s'ex
plique dans une certaine mesure par 
le fait que l’Administration des postes 
de la République sud-africaine a or
ganisé le service (les bons de poste 
(postal orders) le 1er janvier 1898. 
Ce service est institué sur la base 
des dispositions des articles 112 A 
123 du traité de l’Union postale sud- 
africaine, d’après lesquelles les bons 
de poste émis dans un des pays de 
cette Union en vertu de sa législation 
intérieure sont payables dans tous les 
autres. Le public peut se procurer 
des bons de 1, 27*. 5, 7 ‘/a, 10, 
12'/a etc. jusqu'il 20.?., en suivant 
une progression de 2 '/a s. En 1898, 
les bureaux de poste de la République 
sud-africaine ont vendu 26,0<J!) bons 
de poste pour une somme totale de

•labre 1897 auf 160,511 gesunken, 
(1er (ïeldwert ist von 712,000 J?  
auf 632,000 J ?  zuriickgegangen. Am 
wenigsten fiihlbar war die Vermindc- 
rung des Goldverkehrs im Gebiet der 
Republik selbst, wo y.war 1300 Stock 
Postanweisungen weniger befôrdert 
wurden, dagegen die Summe des ein- 
gezahlten Goldes urn 13,000 zu- 
genommen luit.

Aueh der Geldverkehr nach der 
Naehbarrepublik ( )ranje-Freistaat weist 
kaum eine Veranderung auf. Dagegen 
hat die Geldversendung dureh Post- 
anweisung nach der Kap-Kolonie, der 
Kolonie Natal und insbesondere nacli 
den überseeischen Liindern crhebliche 
Rückgange zu verzeichnen.

Ahnliche Ergcbnisse treten bei dem 
Postanweisungsverkehr in der umge- 
kehrten Richtung hervor, indem so- 
wohl die südafrikanischen Nachbar- 
staaten, als auch die mit der Süd
afrikanischen Republik im Postan- 
weisungsvcrkehr stehenden übersee- 
ischen Liiiider weniger Postanweisun
gen und geringere Wortbotriige nach 
der Südafrikanischen Republik abge- 
sandt haben, als im Vorjahre. Eine 
Ausnahmc maelit nur Natal, welchc 
Kolonie im .Jahre 1898 zwar eine ge
ringere Stiickzahl an Postanweisungen, 
aber eine hôhcrc Geldsnmme nach 
Ortcn in der Sfidafrikanischen Repu
blik übenviesen hat, als im .labre
1897.

Eine gewisse Erkliirung fur die Ab- 
nalime des Postanweisungsvcrkchi-s 
findet sich in (1er Einführung der 
Postgutscheine (postal orders), welchc 
soit dem 1. Januar 1898 seitens der 
Südafrikanischen Republik in Umlauf 
gebraeht wonlen sind. Die Einrieh- 
tung ist genau den Vorschriften in 
den Art. 112- 123 des Südafrikani
schen Postvereinsvertrages angepasst, 
demzufolge diejenigen Postgutscheine, 
welchc ein Glied des Südafrikanischen 
Postvereins auf Grund seiner eigenen 
Gesetzgebung ausgicbt, in siimtlichen 
übrigen V ereinsstaaten eingelüstwerden 
konnea. Es werden Postgutscheine im 
Werte von 1 bis zu 20 s., mit Zwi- 
schcnstufen von je 2 '/a s., also von
27*, 5, 7 7*, 10, 127* »• *• u»
das Publikum verkauft. 1m ganzen

decrease in the money order trans
actions was less noticeable in the dé
ni estic service ; the number of such or- 
ders decreased by 1300 only, wherea- 
the amount of the saine increased by
J )  13,000.

The money orders drawn on tin- 
Orange Free State also scarcely show 
any différence, whereas the orders 
drawn on Cape Colony, Natal, and 
especiallvon transmarine countries show 
a large decrease.

The money order transactions show 
similar results in the opposite direc
tion. Both the South African States 
and the transmarine countries exchan- 
ging money orders with the South Atri- 
can Republic drew less orders and 
lower amounts on the latter countrv 
than in 1897. Natal alone made an 
exception by drawing less orders but 
for a higher sum tlian in tin* pre- 
vious year.

The falling o ff in the monev order 
transactions mav lie attributed to a 
certain extent to the issue of postal 
orders on and after the l s‘ Januarv
1898. The issue is made in accor
dance with the provisions of articles 
112— 123 of the South African Union 
treatv, which provide that postal or
ders issued by an Administration of 
the Union under its local législation 
eau be paid in ail the otlier Union 
countries. Postal orders of 1 s., 2s. lu/.. 
5s., 7s. 6d., 10s., 12s. 6d. and su ou,  

with an intermediate seule of 2s 6(/., 
up to 20s. are sold to the publie. In 
1898, the post-offices of the S o ut h  

African Republic soit! 26,0UP orders 
for a total value of J ?  17,196, and 
realized a sum of J ?  247 as c o m 

mission.

The post-offices of the Republie 
paid in ail 29,308 postal orders mr
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r  17,19(5. La commission réalisée de 
ce Iief au profit de la caisse postale 
ÿV«i élevée il £  247.

lin 1898, les bureaux de l’Admi- 
ni>t ration des postc*s de la République 
«mi-africaine ont pavé en tout 29,308 
|,ims de poste d’une valeur totale de 
£  19,413. 12,685 de ces bons, pour 
mm valeur totale de £  7570, étaient 
«.rîiiinaires de la colonie du Cap, de 
Natal et de l’Etat libre d’Orange. 
Aux ternies de l’article 114 du traité 
du l’Union postale sud-africaine, chaque 
Administration de l’Union a le droit de 
percevoir, pour chaque bon originaire 
d’un autre pays de l’Union payé par 
ses bureaux, une commission qui est 
fixée :

à 1 penny pour les bons de poste 
dr 5 s. et au-dessous ;

à 2 pence pour les bons de poste 
«le 5 A 10 s. ;

à 3 pence pour les bons de poste 
«le lu à 20 s.

K» vertu de cette disposition, l’Ad
ministration des postes de la Répu
blique sud-africaine a perçu, en 1898, 
mie somme ronde de £  112 du chef 
des bons de poste originaires de la 
ei'Ionie du Cap, de Natal et de l’État 
libre d’Orangc qui ont été payés par 
ns bureaux. '

Le service de la Caisse d’épargne 
île la République sud-africaine, qui a 
été organisé A Prétoria et A Johannes
burg le 1" janvier 1893, a fonctionné, 
in 1*98, dans 62 bureaux de poste 
(■s «le plus qu’en 1897). Depuis le jour 
il' l’inauguration de ce service jus- 
qii' iiii 31 décembre 1898, il a été effec
tué 136,(524 dépôts pour une somme 
tmule de £  1,567,129 et 45,(577 rem
boursements pour une somme totale 
(l( £  1,245,000. À  la fin de ce der- 
nii r exercice, le nombre des déposants 
!' éli vuit à 12,545 et le montant de 
l'iii' dépôts, y compris les intérêts 
'■iqutulisés, A £  327,970, de sorte 
qiu l’avoir moyen de chaque titulaire 
ili- livret était de 26 Z. 2 s. 11 d.

^aben die Postanstalten der Südafri- 
kanischen Republik im Jahre 1898
26,009 Postgutscheine im Gesamt- 
werte von 1 7 ,1 9 6 ^  abgesetzt und 
an Beforderungsgebühr die Summe 
von 247 £  vereinnahmt.

Eingelôst wurden seitens der Post
anstalten in der Südafrikanischen Re
publik ira ganzen 29,308 Postgut
scheine ira Werte von 19,413 £ .  
Darunter befanden sich 12,685 Post
gutscheine ira Werte von 7570 £ ,  
die aus der Kap-Kolonie, der Kolonie 
Natal und déni Oranje-Freistaate 
stammten. Nach Artikel 114 des Süd
afrikanischen Postvercinsvertrages hat 
jeder Vereinsstaat, der einen ans einem 
anderen Vereinsstaat stammenden Post- 
gutschein dem Inhaher ausbezahlt, 
das Redit, eine Kommissionsgebühr 
zu erheben, welche betrâgt für Post
gutscheine ira Werte bis zu 5 s.:
1 Penny, im Werte von mehr als 5 
bis zu 10s.: 2 Pence und im Werte 
von mehr als 10 bis zu 20 s.: 3 Pence.

Auf Grund dieser Vorschrift hat 
die Südafrikanisclie Republik für die 
von ihr ira Laufe des Jahres 1898 
eingelôsten Kap-, Natal- und Oranje- 
Freistaat-Postgutscheine bei der Aus- 
zahlung eine Kommissionsgcbiihr von 
rund 112 £  einbehalten und verein- 
nahmt.

Die Postsparkasse der Südafrika
nischen Republik, welche am l.Jatiuar 
1893 zunsichst bei don Postamtern 
Johannesburg und Pretoria dire Thfitig- 
keit erôffnetc, verfiigt zur Zeit über 
62 Post-Annahinestellon (8 mehr als 
ira Jahre 1897). Vom Tage der Bc- 
triebseroffmmg an bis zum 31. De- 
zcinber 1898 wurden 13(5,624 Ein- 
lagen im Gosamtwerte von 1,567,129 £  
gemacht und 45,677 Riickzahlungen 
im Werte von 1,245,000 £  geleistet, 
so dass an vorgenanntem Tage das 
(îuthaben der Einleger mit Einschliiss 
der aufgelaufenen Zinsen 327,970 J?  
betrug, welche Summe sich auf 12,545 
Personen verteilte. Der durchschnitt- 
liche Wert eines einzeluen Spargut- 
habens bezifferte sich somit auf 26 £
2 s. 11 d.

Im Laufe des Jahres 1898 sind
34,095 Einlagen im Gesamtwerte von 
395,965 J ?  in die Postsparkasse gc-

a total sum of £  19,413. O f thèse 
orders, 12,685 for a total value of 
£  7570 h ad boen issued in Cape 
Colony, Natal and the Orange Free 
State. According to article 114 of 
the South African Postal Union treaty, 
each eountry whicli pays a postal 
order issued in another eountry of 
the Union, has the right to charge a 
commission at the following rates:—

For postal orders not exceeding 
b  S. 1 penny.

For postal orders of froin 5 to 10 s. 
2 pence.

For postal orders of from 10 to 
20 s. 3 pence.

Under tins provision the South 
African Republic realized in 1898 a 
smn of £  112 as commission on or
ders issued in Cape Colony, Natal 
and the Orange Free State and paid 
at its offices.

The Post Office Savings Bank 
whicli was started in Pretoria and 
Johannesburg on the P* Jaimarv 1893, 
possesses now 62 rcceiving offices 
(8 more tlian in 1897). From the dav 
the Bank came into operation to the
311,1 J >eeembcr 1898, 136,624 deposits 
for a total value of £  1,567,129 and 
45,677 withdrawals for £  1,245,000 
were made ; on the sanie date it still 
immbored 12,545 depositors with a 
total capital, incliiding the interest 
added to the capital, of £  327,970, 
giving thus an average crédit of 
£  2(5. 2. 11 to each depositor.

j During the vear 1898, 34,095 <le- 
posits for a total value of £  395,9(55 

i and 12,625 withdrawals for £  345,645 
I werc made, so tliat the capital of the 

depositors increased by £  50,320.
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flossen, wogegen 12,625 Rtickforde- 
rungen im Gesamtwerte von 345,645 
stattgefunden haben, so dass cin Ver- 
mogenszuwachs von 50,320 Jg  zu 
verzeielmon war.

Als besonders bemerkcnswertes Et
eignis ans dem Betriebe des .labres 
1898 verdient die Vollendung des 
neuen l’ ostgebaudcs zu .Johannesburg 
Erwâhnung. Da.sselbe wnrde mit dem
1. Jiili 1898 bezogon. Es bietet schône 
ausreiehende, gut môblierte Raume 
dar, die allen Anforderungen des 
Publikums und <ler Verwaltung voll 
entsprechen. I)a  das Postaint in Johan
nesburg dem Verkelirsumfange nach 
die weitaus bedeutendste Postanstalt 
des I^andes ist, so ersehien es be- 
sonders geboten, dieser Stadt ein allen i 
Bedürfnisson der Neuzeit angomesse- ! 
nés ueues Postgebaude zu geben.

Folgende Zahlen veranschaulichen 
don Postverkehr von Johannesburg. 

Gesamteinnahme fiir 1898: ,
488,251 j y .

Zabi der eingelieferten PosLsen- | 
dungen: |
a. nach anderen Gobieten von Siid- I

a fr ik a ....................  2,679,342 Sifiek.
b. nach iiberseeischen

Lândcrn . . . .  1,430,237 »

zusainmcn 4,109,579 Slïrk 
Zabi der eingegangenen Postsen- 

dungen:
a. ans anderen (iebictcn von Sfid- 

afrika . . . . .  1,730,738 StOck.
b. ans iiberseeischen

Uindern . . . .  2,101,993 »

zusammen 3,832,731 Silck. 
Ausserdem gingen bei dem Post- 

amte in Johannesbuig 2,794,480 mit 
Postwcrtzeiehen der Südafrikauischen 
Republik vcrsehcnc, also ans dem in- 
neren Verkehr derselben stammendc 
Postscndimgen cin.

Postalische Litteratur.

One of the most noteworthy eveuts 
which took place in 1898 was th«> 
completion of the post-office building 
in Johannesburg. This building, which 
was inaugurated on July P 1, 189,s, 
contains fine, large and well furnished 
premises whicli fully answer the iv- 
quirements of both the public ami 
the Department. The post-office of 
Johannesburg being, with respect to 
traffic, by far the most important of 
the country, it was necessary to givc 
that town a new post-office building 
answering ail the requirernents of (In
time.

The following figures illustratc tin- 
postal traffic of Johannesburg:—

Total receipts for 1898:—

^  488,251.

Number of postal articles posted:—

a. for other South African
S t a t e s .........................  2,679,342

b. for transmarine countries 1,430,237

'l’otal 4,109,579

Nuinber of postal articles roeeived:—

a. from other South Afri
can States . . . . .  1,730,738

b. from transmarine coun
tries ...............................2,101,993

Total 3,832,731

In addition, the Johannesbuig po~t- 
office received 2,794,480 articles 
posted in the South African Repuhiic 
itself.

Postal Literature.

En 1898, il a été opéré 34,095 
dépôts pour une somme totale de 
^  395,965 et 12,625 remboursements 
pour une somme totale de J? 345,645 ; 
le capital s'est donc accru de 50,320.

11 y a lieu de mentionner, comme 
une chose tout particulièrement im
portante, l’achèvement du nouvel hôtel 
des postes de Johannesbuig. Cet hôtel, 
qui est occupé depuis le 1er juillet 1898, 
contient de beaux et vastes locaux, 
bien meublés, et qui répondent aux 
exigences du public et aux besoins de 
l'Administration. Le bureau de poste 
de Johannesburg étant de beaucoup 
le plus important du pays au point 
de vue du trafic, il a paru convenable 
de doter cette ville d'un nouvel hôtel 
dos postes répondant aux exigences 
modernes.

IjCs chiffres ci-dessous donnent une 
idée du trafic postal de Johannesburg.

Recettes totales pour l'aimée 1898: 
«i* 488,251.

Nombre des envois expédiés:

a. A destination des autres pays de
l’Afrique du Sud . . 2,679,342,

b. A destination des pays
d’outre-mer . . . .  1,430,237.

Total 4,109,579.

Nombre des envois reçus:

a. des autres pays de l’Afrique du
Sud..............................  1,730,738,

b. des pays d'outre-mer . 2,101,993.

Total 3,832,731.

la- bureau de Johannesbuig a, en 
outre, reçu 2,794,480 envois originaires 
de la République sud-africaine.

Littérature postale.

La H e k o r m a  P o r t a i , e n  Es i-a N a . Par Don 
Francisco de Asis Outièrrcx. — Madrid. 
lt. Velasco, Impresor 1899.

M. Francisco de Asis Gutiérrez, cet 
infatigable fonctionnaire des postes

L a  R e f o r m a  P o s t a l  e n  Ks i-a n  a . Por Don 
Francisco de Asis Gntiérrex. — Madrid. 
R. Velasco, Impresor 1899.

Der unermüdliche spanische Post- 
beanjte, Herr Francisco de Asis G u-

L a  R e f o r m a  P o s t a l  e n  Ks f a n a . I ’,,r 
Don Francisco de, Asis Gutiérra. 
Madrid. R. Velasco, Impresor, 189!'.

Mr. Francisco de Asis Gutiérrez, 
this indefatigable Spanish posta! ot-
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il'K'pngne que nos lecteurs connaissent 
(lejii par son « Annuaire des postes 
ot des télégraphes », sa « Législation 
po^ale » et son « Manuel de géogra
phie pour les fonctionnaires postaux », 
vient d’exposer, dans 5 fascicules 
séparés, son opinion sur la nécessité 
de réformer le service postal espagnol.

Le premier de ces fascicules s’oc
cupe de l’organisation d’une caisse 
d'épargne postale en Espagne ;

le second traite de la réorganisation 
du service postal ambulant, ainsi que 
de l’introduction des lettres dites « de 
chemins de fer » écartas por ferro- 
atrril), c’est-à-dire de lettres qui, 
contre payement de la taxe ordinaire 
postale et d’une taxe spéciale au 
profit des compagnies de chemins de 
fer, pourraient être déposées dans des 
boîtes spéciales, placées dans les gares 
ou adaptées aux wagons de chemins 
de fer, pour être expédiées par te 
[dus prochain train;

le troisième préconise l’introduction 
du service postal des abonnements 
aux journaux, ainsi que la création 
du service interne des colis postaux, 
(pic l’auteur estime d’autant plus né
cessaire que l’Espagne participe déjà 
au service international des colis;

le quatrième concerne l’introduction 
du service des envois contre rem
boursement, l’organisation du service 
des recouvrements, du service des 
mandats de poste et l’adoption des 
bons de poste;

le cinquième a trait à la remise 
des envois par exprès, à la réorgani
sation du service postal urbain et 
à l’émission des cartes-lettres.

Les réformes préconisées portent 
do: u en tout sur 12 objets différents.

La nécessité et l’utilité de ces in
novations sont partout motivées par 
I indication des progrès réalisés en

tiérrez, der unsern Lesern als Heraus- 
geber eines « Post- und Telegraphen- 
Jahrbuches » ,■ eines Werkes über 
« Postgesetzgebung » und eines Lehr- 
buches der « Géographie fur Post- 
beamte » bekannt ist, bat in 5 ge- 
trennten Heften seine Ansichten über 
die nacb seinem Ermessen notwendige 
Reform des spanisehen Postdienstes 
niedergelegt. Es handelt:

Heft I  von der Erriehtung einer 
Postsparkasse in Spanien ;

Heft II von der Umgestaltung des 
Eisenbabn-Postdienstes, sowie von der 
Einführung sogenannter < Eisenbahn- 
briefe » ( Cartas por ferrocarril), wo- 
runter der Herr Verfasser sich Briefe 
vorstellt, die gegen Entrichtung des 
gewôhn lichen Portos und einer Sonder- 
gebühr an die Postkasse und an die 
Kasse der betreffenden Eisenbahn- 
gesellschaft in besondere an den Bahn- 
hôfen und an den Eisenbabnwagen 
angebrachte Briefkasten gelegt und 
auf diese Weise mit jedem sich ge- 
rade darbietenden Eisenbahnzuge be- 
fôrdert werden kônnen;

Heft III von der Einrichtung des 
Zeitungsbezugcs durcli die spanische 
Post, sowie von der Scbaffung eines 
internen spanisehen Pückereipost- 
dienstes, dessen schleunigste Ein
richtung der Herr Verfasser um so 
mehr als nôtig erachtet, als Spanien 
dem internationalen Postpackerei- 
dienste beigetreten ist;

H eftIV  von derEinführungderPost- 
nachnahme-Sendungen, des Postauf- 
tragsverfahrens, des Postanweisungs- 
verkehrs und der Einführung von 
Postbons ;

Heft V von der Zulassung von 
Postsendungen zur Eilbestellung, von 
der Réorganisation des Stadtpost- 
dienstes und der Einführung von 
Kartenbriefen.

Im ganzen sind es also 12 ver- 
schiedene Gegenstünde, auf welche 
der Herr Verfasser seine Reform vor- 
schlâge ausdehnt.

Zur Begründung der Notwendig- 
keit und Nützlichkeit der beantragten 
Neuerungen ist überall auf die Er- 
folge der gleichartigen Verkehrsein- 
richtungen in anderen Landern Bezug 
genommen und stAtistisches Zahlen-

ficer, whom our readers already 
know througi» bis works:— « Postal 
and Télégraphie Yearbook », « Postal 
Législation » and « Geographical 
Handbook for postal officers » bas 
issued 5 pamphlets in which be gives 
bis opinion on the necessity of a 
postal reform in Spain.

In these pamphlets the anthor 
discusses the following questions:—

No. 1, the opening o f a Post Of
fice Savinga Bank in Spain;

No. 2, the reorganization o f the 
travelling-post service, as well as 
the issue o f so-called « railway let- 
ters » (  Cartcus por ferroca rril) i. e., 
letters which upon payment o f the 
ordinary letter rate and an extra 
fee for the railway company could 
be posted in spécial letter-boxes at 
the railway stations and on the vans 
and sent by first train ;

No. 3, the subscription to news- 
papers through the medium o f the 
Post, as well as the organization of 
a domestic parcel post which the 
anthor considéra absolutely neces- 
sary since Spain already participâtes 
in the international parcel post ser
vice;

No. 4, the organization o f the 
System of articles marked with trade- 
charges, the collection order service 
and the issue of postal orders;

No. 5, the express delivery ser
vice, the organization o f the town 
postal service and the issue o f letter- 
cards.

The reform urged by Mr. Gutiérrez 
contains in ail 12 separate proposais.

T o  prove the usefulness and the

necessity o f  his innovations, the an-
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cette matière dans d’autres pays et 
par la reproduction de renseignements 
statistiques publiés à ce sujet. Toutes 
les propositions de réforme sont, en 
outre, accompagnées d'un projet de 
loi ou de règlement administratif 
correspondant. Ce travail, qui cette 
fois encore a été fait avec un soin 
tout particulier, montre que l’auteur 
s’est livré à une étude approfondie 
des institutions postales étrangères. 
Les considérations auxquelles il se 
livre à propos de ces institutions 
dénotent un spécialiste expérimenté 
et partisan du progrès en matières 
postales.

** $

C. L e h m a n n ’s B a h n e o s t - K a r t e  v o m  P e u t - 

SCH1CN R e ic h  e . Mit einem Verxeichnis fier 
Bahnposten im deutschen Heicks-Postyebiet, 
in BayermauiWürttemberg. Bcarbeitrt von 
L. T. Scfndtx, Bureau assistent im Kurs- 
bnreau des Reichs - Postaint.s. Kiebzehnte 
Auflage. — Berlin, Verlag von Julius 
Springer l ’reis 1 M. 50 Pf. (auf I/cin-
wand ge/.ogen und in Iveinwanddeekel 
3 M. 50 Pf.).

Par suite de la grande extension 
que prennent, sans cesse, les ambu
lants postaux de l’Empire allemand, 
il est difficile de faire tenir leur réseau 
sur une carte de grandeur moyenne, 
et qui soit en même temps claire et 
nette. La carte des ambulants postaux 
de M. Lehmann, qui mesure 50 sur 
70 centimètres, résout ce problème 
difficile, du moins dans les bornes du 
possible. Elle est d’une exactitude 
scrupuleuse et ne laisse rien à dé
sirer au point de vue de l’exécution 
typographique et chromographique. 
La dix-septième édition qui vient d’en 
être publiée est du reste une preuve 
de la faveur dont elle jouit.

Nous croyons toutefois que le temps 
n’est plus très éloigné où l’expansion 
du réseau des ambulants allemands 
obligera l’auteur à adopter, pour sa 
carte, une plus grande échelle que 
celle du 2,000,000e — si, du moins, 
il veut conserver à son travail la 
clarté qui le distingue —  et à faire

material iiber die Verkehrsergebnisse 
beigebracht. Auch fehlt bei keinem 
der 12 Refonnvorschlàge ein Entwurf 
zu einem entsprechenden Gesetze, 
beziehungsweise einer Verordnung 
im Verwaltungswege. Der Inhalt der 
5 Hefte lùsst keinen Zweifel dariiber, 
dass der Herr Verfasser, dessen Ar- 
beiten sich auch diesmal durch Fleiss 
und Gründlichkeit auszeichnen, in 
den Posteinrichtungen des Auslandes 
ernste Studien gemacht hat. Seine Er- 
Orterungen über anslündische Verhalt- 
nisse verraten den wohlbewanderten, 
fiir den Fortschritt im Pos'twesen 
begeisterten Fachmann.

** *

C. L eHMANN’s B a IINPOST-Ka RTE VOM ÜF.UT- 
sciiEN Reich E. Mit einem Verxeichnis der 
Bahnposten im  deutseken Reiehs-Poslge!>iet, 
in Bayent und Wilrtternberg. Bearbeitct von 
L. T. Schultx, Bureauassistent im Kurs- 
bureau des Reiebs-Postamts. Siebzehnte 
Auflage. — Berlin, Verlag von Julius 
Springer 1800. Prcis 1 M. 50 Pf. (auf Tvein- 
wand gezogen und in Leinwanddcckel 
8 M. 50 Pf.j.

Bei der gewaltigen, in steter Zu- 
nahme begriffenen Ausdehnung der 
Bahnposten im dcutschen Reiche ist 
es schwer, das Betriebsnetz der Bahn- 
postkurse Deutschlands auf einer nicht 
allzugrossen Kartenflkche graphisch 
so darzustellen, dass Deutlichkeit 
und Uebersichtlichkeit hinreichend 
gewahrt bleiben. Die Lehmannsche 
Bahnpostkarte vom deutschen Reiche, 
welche 50 cm. in der Hèhe und 70 cm. 
in der Breite misst, lôst diese sehwie- 
rige Aufgabe, soweit es im Bereiche 
der Môglichkeit liegt. Das Blatt ist 
mit peinlicher Gênauigkeit und Griind- 
lichkeit ausgearbeitet und lâsst auch 
in typographischer bzw. chromogra- 
phischer Ausstattung nichts zu wün- 
schen übrig. Als Beweis für die Be- 
liebtheit dieses kartographischen Er- 
zeugnisses darf darauf hingewiesen 
werden, dass bereits die siebzehnte 
Auflage desselben vorliegt.

W ir glauben indessen, dass bei 
weiterer Verzweigung des deutschen 
Bahnpostnetzes der Zeitpunkt nicht 
mehr allzufern sein wird, wo der 
Herr Herausgeber, wenn die Deutlich
keit erhalten bleiben soll, die Karte

thor always quotes the progress înacle 
by similar institutions in foivign 
countries and the figures shown by 
their statistics. Each of his 12 pro
posais is aiso accompanied by a Bill 
or sebeme for the necessary law or 
régulations. The contents of the 5 
pamphlets show that the author, who 
again offers a thoroughly well thought- 
out work, has carefully studied the 
postal institutions o f foreign countries. 
His explanations o f the Iatter prove 
him to be well up in everything 
concerning his own profession and 
eager for the progress o f the Post.

** *

C. L e h m a n n ’b B a h n p o s t - K à r t e  VOM DEI’T- 

s c h e n  R e ic h e . Mit einem Verxeidnm 
der Bahnposten im deutschen Reiehspnat- 
gebiet, in Bayem und Wiirttemberg. Be- 
arbeitet von L. T. Schultx, Bureanassistent 
im Kursbureau des Reichs-Postamts. Sieli- 
zehnte Auflage. — Berlin, Verlag von 
Julius Springer, 18(10. Preis 1 M. 50 l’i. 
(auf ijeinwand gezogen und in I.einsanil- 
deekel 3 M. 50 Pf.).

The enormous and constant ex
tension o f the travelling post-offices of 
the German Empire makes it diflicult 
to draw up a middle size graphie 
map o f the net o f the Gerinan 
travelling-post services without des- 
troying its clearness.

The Lehmann map o f Gerinan 
travelling post-offices, which measures 
50 cm. by 70, solves this diflicult 
task within the limit of possibility. 
It is very correctly drawn and no 
fault can be found either witli the 
printing or colouring. A  proof that 
tbis map is appreciatcd is that it is 
now in its seventeenth édition.

W e think huwever that the furth'T 
development of the net of German 
travelling post-offices will soon oblige 
the author to adopt a larger scale 
for his map than that o f 1 to 2,0ÜU 1 >00
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usage de petites cartes spéciales, 
I» . portionnellement plus grandes que 
la carte principale, pour le réseau 
(li s districts industriels. Les environs 
(K Düsseldorf, qui sont si riches en 
v îes ferrées, figurent déjà sur une 
jM-tite carte secondaire dressée avec 
beaucoup de soin. La  difficulté de 
représenter graphiquement les lignes 
d ambulants postaux d’Allemagne aug
mente à mesure que ces lignes s’entre
croisent davantage et que des ambu
lants, relevant de Directions diffé
rentes, circulent plus fréquemment 
sur une seule et même ligne.

Les moyens dont dispose l’auteur 
et les connaissances qu’il possède en 
la matière lui permettront aisément 
de vaincre ces nouveaux obstacles 
et de conserver à sa carte la répu
tation dont elle jouit depuis de longues 
années.

** *

IÎ01.KTIN Of ICIALDE LA DIRECTION JENERAL 
de C0RRR08. Publication mensital. —  San
tiago de Chile. J ulio de Ano 1. N dm. 1.

L ’Administration des postes du 
Chili a décidé de publier, sous le 
titre qui précède, un journal officiel 
mensuel; le 1er numéro a paru le 
1er juillet 1899. Cette mesure' a 
pour but d'offrir au personnel pos
tal chilien l’occasion de s’instruire 
en prenant connaissance de tous les 
renseignements utiles que publie 
l'Administration. Le « Boletin » sera, 
«n effet, utilisé pour la reproduc
tion de toutes les ordonnances d ’in
térêt général qui, sans cela, ne par
viendraient pas à la connaissance des 
fonctionnaires auxquels elles ne sont 
pas directement adressées. Il contien
dra donc toutes les ordonnances 
dministratives de quelque importance 
t constituera ainsi un recueil d’ar- 

■ liives pour les bureaux de poste du 
< hili.

Le numéro 1 du « Boletin » dé
bute par la publication du commence-

in einem grôssern, als dem gegen- 
würtigen Masstab von 1 : 2,000,000 
entwerfen und auch dazu übergehen 
muss, das Bahnpostnetz in den In- 
dustriebezirken auf besonderen Neben- 
kürtchen, die in grôsserem Massstab 
als die Hauptkarte gehalten sind, 
zur Darstellung zu bringen. Die an 
Schienenwegen so reiche Umgegend 
von Düsseldorf ist jetzt bereits auf 
einem Nebenkürtcben vortrefflich ver- 
anschaulicht. Die Schwierigkeit der 
graphisehen Darstellung der deut- 
schen Bahnpostkurse steigert sich, 
je  mehr die verschiedenen Bahnposten 
in einander greifen und je  ôfter der 
Fall vorkommt, dass Bahnposten, 
die verschiedenen Bahnpostamtern 
unterstellt sind, auf ein und derselben 
Eisenbalmlinie verkehren.

Bei den dem Herrn Herausgeber 
zur Verfügung stehenden Hülfsmitteln 
und seiner grossen Vertrautheit mit 
dem Stoffe wird es ibm nieht schwer 
werden, die waehsenden Schwierig- 
keiten zu bewâltigen und die seit 
Jahren so beliebte Karte auf ihrer 
jetzigen Hôhe zu erhalten.

*
*  *

ÎÎOI.ETIN OFICIAI, DE LA DlRKCCION JENERAL
de Correos. Publication memual. — San
tiago de Chile. Julio de 18‘JO. Ariol. N(un. I.

Die chiienische Postverwaltung bat 
beschlossen, vom 1. Juli 1899 ab ein 
Amtsblatt unter obigem Titel heraus- 
zugeben, welches allmonatlich einmal 
erscheinen soll. Der Zweck dieser 
Massregel besteht darin, die Ausbil- 
dung des chilenischen Postpersonals 
durch Verbreitung nützlicher Kennt- 
nisse zu fürdcrn. Da6 Amtsblatt soll 
daher zum Abdruck aller Verfügun- 
gen von allgemeiner Bedeutung be- 
nutzt werden, hinsichtlich derer Wert 
darauf zu legen ist, dass sie auch 
denjenigen Beamten bekannt werden, 
an welche sie nicht uninittelbar ge- 
richtet sind. Das « Boletin » soll auf 
diese Weise bei den Postâmtern das 
Archiv werden, in welchem aile Ver- 
fügungen der Verwaltung von grôs- 
serer Wichtigkeit sich gesammelt be- 
tinden.

DieNummer 1 des «Boletin» beginnt 
mit dem Abdruck des Verwaltungs-

at présent used —  i f  he intends to 
preserve its clearness —  and to draw 
separate little maps with a larger 
scale tban tbat o f the principal map 
for the travelling post-office net of 
manufacturing districts. The environs 
o f Düsseldorf, which are so rich in 
railway Unes, are already given on 
an exceedingly well drawn separate 
little map. The difficultés connected 
with the graphie description o f the 
trips of the German travelling post
offices increase with each new en- 
trencliment of one travelling post
office into another and with the new 
circulation on one and the same line 
o f several travelling post-offices placed 
under different surveyors.

The means at the disposai o f the 
author and his expériences in such 
matters will, no doubt, enabie him to 
master the new difficultés without 
much trouble and to preserve for 
his work the popularity it bas en- 
joyed for years.

*♦ *

B o l e t in  O f ic ia i , d e  l a  D ir e c t io n  J e n e r a l

DE Correos. Publication mensual. — San
tiago de Chile. Julio 18Ü9. Aiïo 1. Nuin. 1.

The Cbilian Postal Administration 
has resolved to issue a monthly 
official journal under the above title ; 
the tirst number was issued on the 
1 « July last. The object of this 
measure is to iinprove the techni- 
cal instruction of the postal staff by 
publishing useful information. This 
official journal must consequently be 
made use of for the reproduction ot 
ail the decisions of a general character 
which would otherwise be known by 
those only to whom they are sent. 
In this manner the « Boletin » will 
become the archives o f the post-offices, 
containing ail the important decisions 
o f the Department.

Number 1 o f the « Boletin » opens 
with a copy o f the report of the 
Postmaster-General for 1898, which
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ment du rapport du Directeur général 
des postes pour l’année 1898; cette 
publication sera continuée dans les 
numéros suivants. Nous trouvons 
ensuite un extrait du rapport sur la 
nécessité de fusionner les services 
des postes et des télégraphes, que 
M. Càrlos Larrain Claro, Chef du 
service international de la Direction 
générale des postes du Chili, a dressé 
à la suite d'un voyage d’études qu'il 
a fait en Europe. La proposition 
formulée à cet effet a déjà été adoptée 
par la Chambre des députés; elle est 
en ce moment soumise à l’approbation 
du Sénat. Il y a lieu de faire re
marquer à ce sujet que, indépendam
ment de tous les autres avantages 
qu’elle procurera, cette fusion per
mettra au trésor chilien de réaliser 
une économie annuelle d’au moins 
200,UOO pesos sur les frais d’ad
ministration des deux services.

Le journal officiel précité contient, 
en outre, une série d’ordonnances et 
de décisions de la Direction générale 
des postes relatives au service de 
l’exploitation et principalement à 
l’exécution de la Convention postale 
universelle de Washington.

Le « Boletin » est à la hauteur des 
journaux de l’espèce publiés par 
d’autres Administrations postales, tant 
au point de vue typographique qu’au 
point de vue du contenu.

Petites communications.

Par décret du 31 octobre dernier, 
le Conseil fédéral suisse a nommé 
M. E. Ruffy, Conseiller fédéral, Chef 
du Département militaire suisse, Di
recteur du Bureau international de 
l’Union postale universelle.

berichts des Gencral-Postdirektors für 
1898, der in den fernern Nnmmcrn 
fortgesetzt werden soll. W ir finden 
ferner einen Auszug aus dent Beriehte 
des zu Studienzwecken nach Europa 
entsandten Chefs des internationalen 
Dienstes bei der chilenischen General- 
Postdirektion, des Herrn Càrlos Lar
rain Claro, über die Notwendigkeit 
der Vereinigung von Post und Télé
graphié in Chile: eine organisatorische 
Massregel, welehe die Deputierten- 
kamruer der chilenischen Republik 
bereits angenommen liât, und die z. Z. 
der Beschlussfas’sung durch dén chile
nischen Sénat unterliegt. Betnerkt 
sei hierbei, dassdie chilenische Staats- 
kasse, von allen anderen Vorteilen 
abgesehen, aus der Verschmelzung 
beider Verwaltungszweige einen Ge- 
winn von mindestens 200,000 Pesos 
jâhrlich durch Ersparnis an Verwal- 
tungskosten zu erwarten hat.

Im weiteren enthalt das Amtsblatt 
eine Reihe von Verfügungen und Ent- 
scheidungen, welehe die General- 
Postdirektion in Angelegenheiten des 
Betriebsdienstes, darunter besonders 
auch solche wegen Ausfiihrung des 
Washingtoner Welt-Postvertrages, ge- 
troffen bat.

Das « Boletin » steht nicht nur in- 
baltlich, sondern auch in Bezug auf 
die ty pograpbische Ausstattung durch- 
aus auf der Hôhe der von an- 
dereu Postverwaltungen herausgege- 
benen amtlichen Blütter.

Kleine Mitteilungen.

Durch Besehluss des schweize- 
riseben Bundesrates vom 31. Ok- 
tober d. J. ist der Chef des schwei- 
zerischen Militâr-Departenients, Herr 
Bundesrat E. Ruffy, zum Direktor 
des Internationalen Bureaus des Welt- 
postvereins ernannt worden.

is to be eontinued in the followmg 
munbers. There is also an extinct 
from the report on the necessity of 
ainalgamating the Posts and Tele- 
graphs of Chili made by Mr. Càrlos 
Larrain Claro, Chief o f the Interna
tional Division o f the General Post 
Office of Chili, on his return from a 
journey to Europe undertaken for the 
purpose o f studying the various pos
tal Systems. This proposai which 
has already been adopted by the 
Chamber o f Deputies is now await- 
ing the decision of the Senate. It 
nmy be reinarked here that, above 
ail the other advantages, the amal
gamation of these two services will 
resuit in a saving to the Chilian 
Treasury of at least 200,000 pesos 
on the expenses of management.

In addition, the official journal 
contai us a sériés o f orders and de
cisions of the Post Office concerning 
the service and the carrying out of 
the Universal Postal Convention of 
Washington.

The « Boletin » is on the leve] of 
the official journals issued by otlmr 
Administrations not only for ils con
tents but also as regards the priât.

Miscellaneous.

By decree o f October 318t Inst, 
the Swiss Fédéral Council has ap- 
pointed Mr. E. Ruffy, Fédéral Conn- 
cillor, Head of the Swiss Militai y 
Department, Director of the Int* r- 
national Bureau of the Universal 
Postal Union.
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